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Vorbericht. 


ir haben in Abſicht auf dieſen 
Band nichts zu erinnern, als 

dasß wir ihn in der Ausar⸗ 
beitung dem vorigen gleich gemacht, auch 
die Beſchreibung verfchiedener ausländis 
ſchen Infeeten, als Krebfe, Spinnen und 
dergleihen, nad Originalen unferer . 
Sammlung eingerichtet haben. Jedoch 
hat ung bey diefen Begenftänden am mei- 


X ſten 





Vorbericht. 


ſten eingeleuchtet, wie ſchwer es fen, 
aus einer bloßen Beichreibung einen na, 
türlihen Körper Fennen zu lernen, wenn 
nicht Originale, oder doch wenigſtens Ku⸗ 
pfer, als Belege dazu Fommen, Gin 
ung unbefannter Sreund machte auch in 
einem Schreiben die nämliche Erinnerung: 
und wir gaben Ihm ſogleich Beyfall, 
daß diefer Commentar viel brauchbarer 
feyn würde, wenn wir bey jedem 
Gegenſtande wenigſtens einen befannten 
Schriftſteller angeführet hätten, wo eine 
gute, und wo möglich ilfuminirte Figur, 
anzutreffen wäre, 

Nun hatten wir uns zwar Anfangs 
vorgenommen, dem Suplements-Bande 
ein befonderes linneiſches Negifter mit 
Anfuͤhrung ausgemahlter Figuren anzu⸗ 
hängen: Da wir aber ſchon die Nothwen⸗ 
digkeit einfehen, das folgende Fach der 
Conchylien, ſogleich mit ſolchen Anwei⸗ 
ſungen zu beleuchten; ſo haben wir den 

Ent⸗ 
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Entſchluß gefaſſet, mit der nun folgenden 
ſechſten Claſſe den Anfang zu madyen, und 
den Leſer bey allen Arten (ſoviel es naͤm⸗ 
lich ſeyn kann) auf eine illuminirte Figur 
irgend eines deutſchen Schriftſtellers zu 
verweilen, der mehrentheils in den Haͤn⸗ 
den der deutfchen Liebhaber iſt; und um 
diefe Anweiſungen für die fünf erften 
Glaffen zu ergänzen » fo foll der zweyte 
Band des num folgenden fechften Theils 
mit einem ſolchen Regiſter befchloffen wer⸗ 
den: damit die Liebhaber die verlangte 
Anweiſung deſto gefchwinder erhalten, 
md wir im Suplements-Bande zur Ber 
fehreibung der noch fehlenden und neu ent 
deckten Geſchlechter und Arten defto mehr 
Pag befommen. 

Wir danfen indeflen obermehntem 
unbekannten Sreunde, für die guͤtige Er⸗ 
innerung / und verfichern, daß wir ung 
allezeit ein Vergnügen daraus machen, 
den Rath derer, die beflere Einfichten 

“2 haben, 


Vorbericht. 


haben; zu folgen: Denn wir find nach nichts 
begieriger, als die Anmerfungen der Ken» 
ner zu lefen, die ung mit Gründen zeigen, 
wo wir mögten gefehlet haben; weil 
wir dadurch Gelegenheit überfommen , 
unſere Fehler zu verbeflern. 


Erlang, den 31. Sinner, 
1775 


1.2. St. Miller. 
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NB. Die Kupfer werden hinter Dem Degier 
angebunden. 


IV, Drdnung. 


Inſecten mit aderigen Flügeln. 
Infefta: Neuroptera, 





te griechiſche Benennung hat Feine ars Benen⸗ 
dere Bedeutung, als daß die Flügel nung 
mic flarfen Nerven, Adern oder Rips der Ord⸗ 
pen, wie man auch ſolches zu benennen nuns. 
Luft haben möge, durchzogen find, denn eg beftehen 
die Flügel aus einem zarten durchfichtigen Häutchen, 
welches in die Quere viele feine Nerven hat, die for 
dann durch ftarfe, der Länge nad) hinunterftreichende 
Mippen mit einander verbunden find; da hingegen 
die Inſecten der folgenden Ordnung mehr häutig, 
und nicht fo ftarf geadert erfcheinen. _ 

Berecffend die Anzahl und Richtung der Flügel, Geſtalt. 
fo kommt diefe Ordnung mit der vorigen und folgen, 
den darinn überein, daß fie auch vier ordentliche Fluͤ⸗ 
gel haben, davon man zwey die voͤrdern und obern, 
die zwey andern aber die hintern oder untern nens 
nen fann, nur find ihre Flügel insgefamt viel länger 
und ſchmaͤler, als bey den anderh, jedoch halten fie 
felbige entweder aufgerichtet, oder flach, oder auch 

um den Leib gewickelt. * 

Der Körper ift bey den melften fehr lang und 
aufferordentlich dünn, die Zühlhörner bey einigen, 
wie bey den Jungfern, kurz, bey andern, wie bey 
den YVaffereulen fang, die meljten aber haben 
hornartige Kiefer, oder ftatt derfelben vier Baͤrtchen. 
Linne V. Tbeil, Ex Die 


— — 


762 Fünfte Claſſe. IV. Ordn. Aderflägel, 


Die Anzahl der gemöhnlichen Augen ift zwey/ 
doch find viele noch mit drey Fleinen glatten Augen 
am Sintertheile des Kopfes verfehen. 

Der Schwan; ift vielgelenfig, ohne Stacheln, 
aber bey dem meiften doch mit einer Art einer Zange 
verfehen, die zum Anhalten in der Begattung dienet. 

Uebrigens find die Inſecten diefer Ordnung Raub⸗ 
infecten , welche fich nicht fomohl von Kräutern, als 
von andern Inſecten nähren, fo mie etwa die Raub⸗ 
thiere unter den vierfüßigen, won Fleiſch zu leben 
pflegen , denn es find die Übellen oder Jungfern die 
wahren Habichte der Glattflügeligen, ja fogar verfols 
gen ihre Larven oder Naupen, melde im Waffer 
leben, die andern Waſſerinſecten, wie gefräßige 
Crocodillen, auch find die Schmetterlinge vor ſolchen 
deren Flügel ausgebreitet find, und die Fliegen, oder 
zwenflügeligen Inſecten, vor denjenigen, die Ihre Fluͤ⸗ 
gel ſenkrecht halten, nicht ficher. 

Was das Verwandlungsgeſchaͤfte der Inſecten 
diefer Ordnung betrift, fo hat faft jedes Geſchlecht 
» ihre eigene Art, und läffer ſich dafelbft beffer anzel⸗ 
gen; doch find ihre Larven ſaͤmtlich mic allen Glied⸗ 
maffen verfehen, und fcheinen oft ſchon ausführliche 
Thiere zu feyn, denen feine Verwandlung mehr bes 
vorſtuͤnde. Wir mollen alfo zu der Beirach⸗ 
tung der Gefchlechter, deren es In diefer Ordnung 
fieben giebt, fehreiten. 


234. Ge⸗ 


763 





234. Geſchlecht. Zungfern. 


Meutroptera: Libellula. 


8§ P Iateinifebe DBenenmmg Libellula ſcheinet Gh; 


einen Wagebalfen zu. bedeuten, und diefen Bene 
Inſecten darum gegeben zu fenn, weil, wenn man nung. 
fie bey den Flügeln faffer, der Körper gleich einem 
Wagebalken hangt, menigftens haben fie mit dem 
Balanʒfiſch oder Schlegelfiich (fiche TIL. Theilp. 278.) 
im Griechiſchen einerley Namen, umd heiffen Zi- 
gaena, und da fie insgemein große Augen haben, 
die wie Perlen hervorragen, fo hieffen fie aud) fonft 
bey den Sateinern: Perlae. Ob wir aber nun wohl 
feine Urfache angeben können, warum die Franzo⸗ 
fen diefe Inſecten Demoifelles genennet haben, fa 
wiffen mir doch, daß die deurfche Benennung: 
ungfern, und die holländifche: Juffers ledig⸗ 
ſch eine Nachahmung der franzöfifchen ift, und 
fo fam es denn auch, daß man mit einer wilführlis 
chen Veränderung, ftart der Benennung Jungfer, 
die Namen Waſſernympfe, Waſſerjungfer, 
Waſſerhure, und Waſſerdocke gebrauchte, ans 
| derer minder üblichen Benennungen jet nicht zu 
gedenfen. 
Man fennet dieſes Geſchlecht an folgenden Merk⸗ Seſchl. 
‚ malen: der Mund beftehet aus verfchiedenen zufams Kenns 
mengefegten Kiefern, die Fühlhörner find fürzer als zeichen. 
das Bruſtſtuͤck, die Flügel erfcheinen fehr gedehnet 
und ausgebreitet, und das Maͤnnchen hat am&Schwanze 
ein fcheerenförmiges und gleich einem Hacken etwas 
gekruͤmmtes Werfzeug. ' 
Er 2 ob 





rLarve 
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Ob nun zwar dieſes die allgemelnen Merkmale 
des Geſchlechts find, fo hat man doch noch ein und 
andern Umſtand in. Abfiche auf die Sarven und deren 
Verwandlung in Erwegung zu ziehen. 

Es find nämlich die Larven ohne Fluͤgel, und 
Ieben im Waffer, darinnen fie herumfchwimmen, 
wdher dem auch die Benehnung Waſſernympfe, 
und VVOasferfungfer entftanden ift. Sle halten 
ſich in dieſem Zuftande gerne in folchen Waflern auf) 
deren Boden ein rother Sand ift, und leben von einer 
Arc Waſſeraſſelwuͤrmer. Im Herbft find fie kaum 
einen Biertelszoll lang; aber Im Frühjahr haben fie 
ihre ordentliche Größe, und find alsdann nur etwas 
fürzer und dicker, oder, breiter, als die geflügelte 
Jungfer) die aus die ſer Wafferhnmpfe entſtehet. In 
ſolchem Larvenzuſtande haben fie am Bruſtſtuͤck ſechs 
große Fuͤße, mit welchen ſie im Waſſer ordentlich 
herum zu laufen feinen, wozu ihnen had) Roͤſels 
Meinung auch diefes hilft, daß fie von hinten Waſ⸗ 
fer einfaugen, und folhes mit Gewalt wieder aus⸗ 
fprügen: Oben auf dem Bruftftüct wachſen ihnen 
bier Höder oder Warzen; die nach der erften Ver⸗ 
häutung bie zum Helfte des hintern Körpers fort 
Wahlen; und dann endlic) die Scheiden der künftigen 
Flügel ausmachen. So tie nun verſchledene Arten 
aus. diefeit Sarven hervor kommen , fo welcht auch 
ihre Geftalt In etwas von einander ab, Sie haben 
eine hersförmige hohle Zunge , die fie lang ausrecken, 
und wieder unter dem Kopfe verbergen können, Der 
Magen liegt dicht an der Kehle und an der Spelſe⸗ 
röhre, hat eine birnförmige Geſtalt, und endiger ſich 


„cn einem Canal, der erft ſehr enge iſt, aber 
nach dem After zu weiter wird. Vom Bruſtſtuͤck 


bis zum Schwarze lauft ein weiter Canal, aus wel⸗ 
chem dünne Luftgaͤnge bis in die Ringe treren. Ihre 
Aufferliche Farbe ift grau, und etwas gefleckt. 

L Wenn 
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Wenn fie fich verwandelt haben, fo find Puppe 
fie, als Puppen betrachtet, von ihrer völligen Ent» 
wicklung nur darinne unterfchieden, daß ihre Flügel 
nur Stuͤmpfchen find, übrigens aber fahren fie fort 
im Waſſer herum zu laufen, und ihre Nahrung zu 
fuchen , fo wie fie alg Larven thaten; bis daß ihre 
Fluͤgel ausgewachſen find, da fie fi) alsdenn aus 
dem Waffer in die Luft begeben, fich aber dennoch 
gerne um und über dem Waſſer aufhalten. 


Die Männchen haben hinten am Schwarze ein Iungfer 
jangenförmiges Werfjeug , um das Weibchen in der ” 
Begattung damit feft zu halten, aber ihre männliche 
Ruthe befinden fich nicht dafelbft, fondern am erften 
Ninge deg hintern Körpers, der gleich am Bruftjtüch 
anſchließt. Diefe feltene $age ift denn auch Urſache, 
daß Die Begattung mit ganz befondern Umftänden 
vor ſich gehet, denn das Maͤnnchen packt das Weibs 
hen mit dem zangenförmigen Fortfag des Schwan, 
jes um den Hals, und hält es feſte, dieſes aber biegt 
ihren hintern Körper wie einen Meif um, bis es den 
erften Ring, und das daran befindliche Glied des 
Männchens erreicht, und in diefem Zuftande findet 
man fie öfterg herum fliegen. Fa 


Die Ener des Weibchens find laͤnglich, und Eyer, 
werden non ihr Ing Waffer gelegt, worinnen fie aud) 
ausbruͤten, und Waſſernympfen werden. Unter dies 
fen $ungfern endlich aicht es große und Fleine. Eis 
nige find fchön goldgruͤn, andere font zierlich gefleckt. 
Einige hinwiederum halten die Flügel horizontal, 
andere ſenkrecht, jedoch macht der Ritter eine ans 
dere Abtheilung, naͤmlich: 


Cce 3 A.* Jung⸗ 
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A* Sungfern die mit ausgebreiteten 
Fluͤgeln ruben , und weiche von 
"den Holländern, Rombouten, oder 
Kornbeiffer, weil fie ſich öfters 
auf das Getraide anfeen, oder 
auch Puistebyters genennet werden, 

19. Arten. 


B. Jungfern mit weit auseinanderfte- 
henden Augen, die wir wegen 
ihres aufferordentlich dünnen und 
fhmädtigen Leibes Nympfen 
nennen wollen. 2. Arten. 


Diefe a1. Arten beftchen nun in folgenden: 


A.” Aunafern, - die mit ausgebreiteten 


A. 

zung Fluͤgeln ruhen, und deren Hinter⸗ 
Flach leib breiter und Fürzer ift als bey 
flügel. der folgenden Abtheilung. Ihre 


Größe ſteiget von ein und einen 
halben big drey ZoU in der Länge. 


1. Der Schwarzflügel. Libellula 4-ma- 
culata, 


Die gewöhnfichermeife durchſichtigen Flügel 

Edmarı- haben alle in der Mitte, etwas nad) vorne zu, einen 
fügel. fhwarzen Flecken, auffordem aber find die hintern 
alstz: Fluͤgel auch an der Wurzel ſchwarz. Das Bruſt⸗ 
ſtuͤck hat zwey fehimmelfärbige Flecken, wovon der 

EM fid) in zwey $appen endigt. Man findet fie in 

uropa 


234. Geſchlecht. Sungfern. 767 


Europa, als: in Srankreich, Schweden, _A* 
Solland x. jedoch nicht Häufig. Junge 


2. Der@elbflügel, Libellula faveola. füge. 


Ale Flügel find an der Wurzel gelb, doch trift .. 
man einige, wiewohl felten, an, die gar nichts gelbes Gelblluͤ⸗ 
an der Wurzel haben, aber ift bey allen das Bruft gel. 
ftück mit gelben Flecken und Puncten befegt. Man ee. 
Fann die Larven in einem Glaß mit Waffer erhalten, fie * 
mit Waſſeraſſeln fuͤttern, und endlich ſehen wie ſie ſich 
an einem Stoͤckchen, das man hinein geſetzt hat, In 
die Höhe begeben und verwandeln, da denn ihre Haut 
auf dem Ruͤcken aufplagt, worauf fie ſich mit 
den Fülfen heraus begeben ‚. und oberhalb dem Waſſer 
hervorkommen, daſelbſt trucknen fie innerhalb ſechs 
Stunden ab, bekommen Geſtalt und Farbe, und 
werden ordentliche Jungfern: denn der Hinterlelb 
ſtreckt ſich aus, und wird gehoͤrig lang, die Fluͤgel, 
die zuſammen gelegt waren, entwickeln ſich, und 
werden fteif, und darauf flieget das Inſect davon, 
andere Eleinere Inſecten zur Nahrung aufzufuchen, 
ob es gleich felbft mit unter die Fleinere Arc der Jungs 
fern gehöret. Der Aufenthalt iſt gleicherweife In 
Europa. 


3. Der Glaßßfluͤgel. Libellula vulgata, 


Es find die Flügel ungeflecht, durdhfichtig, der 3. 
Körper ift greiß, und der Schwanz einfach. Mach Dit 
dem Röfel find etliche am Körper roth, andere gelb, —* 
und wiederum andere braun, die Larve aber am Körs 15, 5“ 
per fo furz und breit, daß fie mehr einem Käfer oder | 
einer Spinne, als einer Waffernympfe ähnlich iſt. XXI, 
Das Vaterland ift Deutfchland. Vielleicht aber fig. 6. 
gehöret auch die indianifche Art hieher, welche 
Tab. XXIII. fig. 6, abgebildet ift. 

Err4 4. Die 


A.* 
ung 
fern, 
Flach⸗ 
Flügel. 

. % 
Moth 
bruft. 
Rubi- 
eunda, 


5 
Platt⸗ 
bauch. 
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4. Die Rothbruſt. Libellula rubicunda. 


Von dieſer Art ſoll das eine Geſchlecht oben 
auf dem Bruſtſtuͤck und unten am Bauche roth, das 
andere aber gelb, doch beyde an der Wurzel der Hin⸗ 
terfluͤgel ſchwarz ſeyn, allein die von dem Rit⸗ 
ter hieher gezogene Figur aus dem Roͤſel will 
ſolches nicht beſtaͤrken, und ſo finden wir ſehr oft, 
daß des Ritters Beſchreibungen mit den angefuͤhr⸗ 
ten Figuren wenig zuſammen reimen. Inzwiſchen 
fol doc das Vaterland dieſer Art in Europa fen. 


5. Der Plattbauch. Libellula depreffa. 


Ale Fluͤgel find an der Wurzel fchmärzlicy. 
Das Bruftftüc führer zwey gelbe Linien. Der hins 


Depref- tere Korper hat eine fpießförmige Geftalt, und ift 


fa, 


Vulga- 
tiflima, 


an den Seiten gelb, zumeilen aber auch über dem 
Ruͤcken blau. Sie find in Deutfchland ziemlich 
gemein, und laffen fi) manche Jahre in großen 
Haufen fehen, 


6. Die Hure. Libellula vulgatiflima, 


Die gemeinfte Art, welche auch öfterg die Hure 
genennet wird, und aug einer breiten, einer Biene 
ähnlichen Waſſernympfe entſtehet, hat ein gelbes 
Bruſtſtuͤck mir acht ſchwarzen Strihen. Der him 
tere Körper iſt ſchwarz und mit gelben Strichen und 
Flecken befegt. Diefe Art iſt etwas fürzer und dicker 
als die vorigen, und faft allenehalben in Europa 
gemein genug, warum fie aber an einigen Orten von 
den Kindern: Schneider, an andern: BI. fer, 
und in Srießland: Schubflicker genennet werden, 
ift ung unbefannt, obſchon manche Namen, die von 
Kindern erdacht find, eben nicht die unfchieflichften 
find, wie wir pag. 81. des vorigen Bandes ein Bey 
fpicl an den Mayfäfern gefehen Haben. 

7. Der 
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7. Der Gitterbauch. Libellula cancellata. ed 


Eine; jener faft ähnliche Art, unterfcheider fich ben 
nur dadurch, daß der Mücken des hintern Körpers, Aügel 
wie auch die Seiten deffelben auf einem braunen 97, 
Grunde mie unterbrochenen gelben Linien beſetzt find, Gitters 
daher die Zeichnung einem Gitterwerf ähnlich ficher. bauch. 
Eie flieger mir jener gemeinſchaftlich herum. —— 


8. Die Kupferbruſt. Libellula aenea. 


Dieſe Jungfer, fransöfifch I’ Aminthe, it g, 
allent halben fchön goldgrun mit einem Kupferglanze, Kupfer 
nur iſt die untere Sippe am Kopfe gelb, und. dag brufl. 
Bruſiſtůck mit einigen braumen Härchen beſetzt. Der henea. 
Hinterleib ift in der Mirce dünn, wird am Ende mies 
der etwag breiter, und endiger fi) bey den Maͤnn⸗ 
den, mie gemöhnlich in einem vierfach zangenförmie 
. gen und hadigen Fortſatz. Die Flügel find im der 
Mitte etwas gelblich), und am Rande einigermaffer 
gefleckt. Das Weibchen führer am Schwanze bläts 
terige Fortfäge, die man auch bey einigen andern 
wahrnimmt. Es gehörer diefe Art gleichfalls unter 
die Europaͤiſchen. 


9. Die Riefin. Libeltula grandis, 


Die Flügel haben oberhalb der Wurzel einen 9. 
blaßblauer Flecken mit einem grünlichen Gegen: Rieſin. 
ſcheine, der ſich aber an dem Roͤſeliſchen Exemplar Gran 
nicht zeiget. Das Bruſtſtuͤck hat vier gelbe Striche, dis. 
und iſt, nebſt dem hintern Koͤrper, ziegelfaͤrbig, zuwei⸗ 
len aber auch etwas weißgefleckt. Ziehet man die 
von dem Ritter angefuͤhrten Figuren zu rathe, ſo 
muß man glauben, daß er hiezu gewiſſe Verſchieden⸗ 
heiten rechne, die in der Farbe der Fluͤgel und 
des Körpers abweichen. Dieſe Art iſt der Fran⸗ 

Ercs zoſen 
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A* zoſen: la-Julie, und in diefer Abtheilung faft die 
Yung  [ängjte, denn man findet ihrer, welche in der Länge 
EN drep und in der Breite mit ausgebreiteten Flügeln 
flügel. Ei Zoll halten. Man muß fie aud) in Europa 

uchen. 


10. Der Schmaͤchtling. Libella juncea. 


6 In Schweden mird man eine fehr dünne 
Samãcht Art gemahr, welche an der Wurzel der Hinterflügel 
—— ein ſchwarzes Haͤutchen hat. Das Bruſtſtuͤck iſt 

mit ſechs gelben Strichen gezieret, und der Hinter⸗ 
leib iſt an der Wurzel ungemein ſchmal. 


11. Der Schwanzhacken. Libellula 
forcipata. 

J Das Bruſtſtuͤck iſt ſchwarz, und mit verſchie⸗ 
Schwanz denen gelblichen Charaktern beſetzt, der Schwanz 
den aber lauft an diefer europäifchen Jungfer in eine 
pata. dreyfache, wie Haden umgekruͤmmte Spige aus, 

Die Zügel find glaßartig, mit einem Punct am 
Rande, dergleichen mehrere Arten führen, und in 
der Mitte mit einem Fleinen Querftriche beſetzt. Der 
hintere Körper ift auch ſchwarz, und mit gelben 
Strihen bezeichnet. Man zehlet acht Gelenfe an 
demfelben , und findet diefe Art aud) in Europa. 


> 12. DerBantflügel. Libellula fafciata, 
für Die Flügel ſind hraum und haben eine weiſſe 
ſchmale Binde. Das Vaterland ift Indien. 


ta. 
13. 13. Der&Schattenflügel. Libellulaumbrata. 


Die Flügel find weiß, haben eine braune Binde 
gel in der Mitte, und dunfelfärbige Spigen. Diefe 
ai Art kommt aus America. 

Zn: 14: Der 
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r A as u 
14. Der Halbflügel. Libellula dimidiata, 3 * 
Es find die Flügel von der Wurzel an, bis zur IKT". 

Selfte en hernach aber fornehin Hell durch» Be 
fbeinend. Der Rand der Flügel ift braun, und , = 
am Schmwanye befinden ſich zwey Fleine fpigige Fort» Hal 
füge. America ift gleichfalls das Vaterland diefer Flügel. 
Art. Hieher könnte auch — Oſtindianiſche, Pimi- 
Tab. XXIII. fig. s. abgeblidete Art gerechnet wer, Aata 
den, welche aber von der Wurzel bis zur Helfte der XXI, 
Flügel nicht ſchwarz, fondern braungelb ift. 


fig. 5. 
15. Der Chinefer. Libellula chinenfis, 
Die obern Flügel find verlofchen ziegelfärbig, ci 
an 


die umtere aber grün mit braunen Spigen, — 
hat dieſe Art in China. Chinans 
fis. 


16. Der Americaner. Libellula americana, 


Der Körper iſt grün. Die Flügel find braun 16. 
purpurfärbig, und mit einer weiffen Binde verſehen. Amerts 
Es haben aber die obern Flügel noch dazu weiffe AneT-, 
Spigen, und die hintern an der Wurzel eine meiffe zr 
Knie. Daß es inzwiſchen in America noch verfchier 
dene andere Arten gebe, zeigen die Figuren der 
Tab. XXIII. an, denn fig. ı. hat auf jedem Flügel Tab. 
dren große braune Flecken, und der Zwifchenraum XXI. 
zroifchen felbigen ift durchfichtig bläulich weiß, auch fiE- 1. 
ift der Körper gleichfam bläulich weiß gepudert, und 
die Figur zeiget die natürliche Größe. Eine andere 
etwas Fleinere Art, ift fat eben fo gefleckt, doch 
breitet ſich über alle Flügel ein goldgelber Glanz aus. 

Die Abbildung davon ift auf der nämlichen Tafel 
fig. 2. zu fehen, welche wir hier bloß des Vater: fig.2, 
landes wegen anführen. 


17. Der 


A* 


vg“ 


flügel. 
17. 
Caroli⸗ 


Tab. 
XXiu. 
fig.6. 
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19. Der Caroliner. Libellula carolina, 


Die Flügel find alaßartig durchſichtig, die hin⸗ 
tern aber find von der Wurzel an fehr breit roftfärbig. 
Diefe Art kommt aus Carolina, und dahin rechnen 
wir auch diejenige Art aus Neujork, welche Tab, 
XXI. fig. 4. abgebifder ift. 


18. Der Indianer. Libellula variegata, 


Es find die Flügel braͤunlich blau und gelb bunt 
gefleckt, an der Spitze aber glaßartiggrün. Es giebt 
auch in Suriname eine Art , die mitten auf jedem 
Flügel einen dunfelbraunen Sieden hat, wie Tab, 


ir, XXIL fig.3. zu fehen iſt. 


19. Der Africaner. Libellula capenſis. 


Anm Vorgebuͤrge der guten Hofnung jei⸗ 
get ſich auch eine große gelblicye und am Körper, bes 
fonders an der Bruft, haarige Art; deren Flügel al⸗ 
ienthalben weiß und braun gefleckt und punctiret find, 
mie dem Unterfhicde jedoch, daß die untern Flügel 
eine weiffere Farbe, und dren bis vier ungleiche Bin⸗ 
den haben, die auch braun find, mo hingegen die 
braunen Puncte quf felbigen mehr zerſtreuet find. 


Diefer Art wollen wir noch eine ganz uns 
gefleckte indianiſche Art zugeſellen, welche der Herr 
Kouernin nebft allen vorigen Abbildungen aus der 
Sammlung des Herrn ! Admiral auf der nämlichen 
Tab. XXIII. unter der fig. 6. angebracht hat. Die 
Flügel derfelben find ganz durchfichtig, und haben nur 
am Ende im Nande einen Fleinen braunen Sleden, 


- ja es will ung fait fcheinen, als ob fie mit der Libel- 


lula vulgata (fiche oben No. 3.) einerley fen. 


B.“ Nym⸗ 
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B.'* Nympfen deren Augen weit ausein „B.* 
der fichen, die fehr dünnfeibig find: pren. 
und ihre Flügel fenfrecht in die Ztau 
Höhe halten. 


20, Die Flußnympfe. LibellulaVirgo. 


Wir kommen min zur zweyten Abrhellung, und 28; 
6b gleich darinne nur zwey Arten angegeben werden, Kiußs 
fo hat doch der Ritter diefe geringe Zahl durch etliche nympfe, 
Verſchiedenheiten jeder Art erſetzt. Diefe erfie Art Virgo. 
alfe, die wir Flußnympfen nennen, meil fie fih 
an den europdifchen Ufern der Fluͤſſe und Baͤche 
aufhalten, wird von dem Ritter nur darinne von 
der folgenden Art unterfehieden, daß die Flügel ger 
färbe find. Da die folgende Art ungefärbre und 
gauz glaßartige Flügel hat, und folglich rechnet er 
etliche Unterarten, die in der Farbe von einander 
abweichen, hicher, als: 

3) Mie gelblich brammen und am Rande ungefteck⸗ 
ten Sfügeln, deren Körper ſammet⸗ oder 
feidenartig alänzer. 

b) Mit grünfich blauen Flügeln und braunen 
Spisen, jedoch ungeflecktem Rande, deren 
Körper feidenartig glaͤnzet. | 


c) Mit brännlichen Fluͤgeln, deren Rand einen 
weiſſen Punct hat, der Körper aber gruͤnlich 
blau iſt. 


IH Mit geldfaͤrbig braunen Fluͤgeln und einem 
ſchwarzen Flecken, deren Koͤrper ſeidenartig 
glaͤnzet. 


Auſſer dieſer Einthellung der Unterarten fuͤget 
der Ritter noch hinzu, daß es von der letzten 
Unterart ſehr viele Verſchiedenheiten gebe, die 

mit 
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B** mit bräunlichen, ſchwarzen, bandirten und andern 
Nym⸗ Flügeln, deren Spitzen entweder weiß, oder braun 2 
aien und daben mit einem weiffen Punct verfehen find. 


augen. Wir fragen bier billig: Warum hat der’ 
Ritter nicht ab nad) den Farben u SEE 
nungen fo viele Arten gemacht, als bey der vorigen = 
Abtheilung , und warum follen nur diefe fauter Vers S 
ſchiedenheiten ſeyn, da jene lauter Arten maren ? Je⸗ 
doc) koͤnnen wir nicht bergen, daß uns dieſe letztere 
Abtheilung viel: beffer gefällt. Hätte es dem 
Ritter beliebt, ale feine Gefchlechter alfo. zu 
ordnen, fo könnten wir zuverfichtlich ein paar tau⸗ 
fend Arten in dem Naturſyſtem weniger, aber der 
Verfchiedenheiten defto mehrere haben. Denn wir 
haften wenigftens ein paar taufend Arten vor lauter 
Naturſpiele und Abänderungen anderer Arten. 





5 
ar 
7 


21. Die Sumpfnympfe. Libellula puella. 


a1. So wie ſich jene Art an den flieffenden Waffern 
ut aufhält , fo iſt hingegen diefe mit ungefärbten Fluͤ⸗ 
—*8 geln an den Suͤmpfen oder ſtilleſtehenden Waſſern zu 
finden, und lebt daſelbſt von Fliegen. Die Unter⸗ 
arten aber, die der Ritter hieher beziehet, find 
folgende: 
a) Mit einem feidenartig glänzenden Körper und 
einem braunen Punct Im Rande der Fluͤgel. 
b) Mir Heifhfärbigem Körper und ähnlichen brau⸗ 
nen Punct am Rande der Flügel. 
c) Mitfeldenartigem Körper und ſchwarzen Punct 
am Fluͤgelrande. Ba 
d) Mit blauen und aſchgrau abmwechfelndem Körs 
per und ähnlichen ſchwarzen Punct am Rande, 


Diefe Unterarten werden nun mit Recht von 
dem Ritter für bloße Berfchledenheiten angefeben, 


vKsoogle 
‚oogle 
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da er gefunden, daß fie ſich untereinander begatten, B.*# 
und mir glauben, daß ſolches durch alle Elaffen der Nym⸗ 
Thlere mehr ftatt habe, als man glauben follte, dar Geile 
her dann eine Menge Arten wegfallen würden, und qugen, 
zu Verſchiedenheiten oder Unterarten gemacht werden 
müßten, als z. E. bey den Hunden, Tauben, Schlam 

gen, ja bey allen Ordnungen und Geſchlechtern. 


Inzwiſchen find alle diefe Unterarten lauter 
Europaͤer. Um aber den Liebhabern nun auch die 
Geftalt diefer Ihierchen und zugleih ndianer zu "ı 
jeigen, fo weiſen wir felbige jur Betrachtung der 
Tab. XXI. wofelbft fig. 7. eine halbſchuhlge, und Tab. 
fig. 8. eine Feine Art Nympfen vorſtellet, die benyde XXUL 
aus Suriname in America gebürtig find, und ſich 18: 7.8 
auch in dem l' Admiraliſchen Kabinet befanden, 


235. Ge⸗ 


EEE 


Geſchl. 
Benen⸗ 
nung. 


Pr 


zeichen. 
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235. Geſchlecht. Tagthierchen. 


Neuroptera: Ephemera. 








> 





_ —__ 


Er bedeutet etwas, das höchfteng nur ei⸗ 
nen Tag dauert, und man hat diefe Benennung 
den jesigen Thierchen mit Recht gegeben, da fie 
durchgängig nur eine Stunde leben, daher fie auch) 
gemeiniglich Tagrbierchen heiffen. Man muß 
aber diefe Nechnung nur von der Zeit Ihrer Ausfchlics 
fung aus der Puppe an, führen, denn vom En bie 
zue Puppe bringen fie wohl drey Jahre zu, aber fo 
bald fie aus der Puppe fehliefen, fo begatten fie ſich, 
legen ihre Ener und ſterben, fo daß ihr geben in 
dem b-ften Zuftande von der fürzeften Dauer ift. 
Aus diefem Grunde heiffen fie aud) wohl Diaria, 
und bey ung Deutſchen: Lferaas, mell fie oder 
ihre Larven an den Ufern den Fifchen zum Aas dies 
nen, Ihre Fifche mir den Angel zu locken, oder auch 
Saft; bolländifcy Haft Oeveraas. Welche 
letztere Benennungen ung aber befler bey den Arten 
dienen werden. 

Was die Kennzeichen betrift, fo Ift das Maul 
ungezaͤhnelt, oder ohne — Kiefer, und ohne Fuͤh⸗ 
ler. Oberhalb den netzfoͤrmigen Augen befinden ſich 
zwey große Be Augen, daß es das Anfehen hats 
als ob vier Augen vorhanden wären, die den ganzen 
Kopf beſetzen. Die obern Flügel find fehr groß und 
mit den hinteren fenfrecht aufgerichtet ; hingegen find 
die hintern Flügel fo Flein, daß man fie kaum fichet. 
Der Schwanz lauft in zwey bis drey Buͤrſten 
aus, nur haben die Mnnden noch vier Fleine 

ee 
Man 
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_— Man kann eigentlich nicht fagen, daß dieſe 
Thlerchen fich begatten; denn das Weibchen ſchwebt 
nur ſenkrecht über dem Waſſer und laͤſſet ihhre Eyer 
auf deſſelben Oberflaͤche fallen und ſchwimmen, wor⸗ 
auf das Maͤnnchen ſolche ſogleich uͤberfaͤhrt und be⸗ * 
fruchtet, faſt wie die Milcher unter den Fiſchen die — 
Fiſchrogen befruchten. Dleſe Eyerchen find faſt 
rund, ſinken ſodann im Waſſer zu Boden, und war⸗ 
tem bequeme ahreszeit oder Wärme ab, da denn , 
die erſten Würmerchen aus felbigen herausſchliefen. 

Die Larve wird laͤnglich, bekommt einen großen Kopf, Larve, 
und am Schwanze Federchen zum rudern. DieRin« „ 

ge des hintern Körpers find gleichhalls mit. Faſern 
zum en beſetzt. Der Farbe nach find die 
Larven gelb, blau oder grün, und die größten ſind, 

mit den langen Schwanjfedern gerechnet, oft über 

zwey Zol lang; doch kommen die, Larven brigens 

mit dem he, das aus ihnen entftchen foll, 

fo ziemlich überein, urn 

Shwammerdam;, der große Zergliederer Anato⸗ 
der Inſecten, fand bey der Unrerfuchung der Larven mifche 
zuerſt eine Dede von. muſculoͤſen Fafern, welche Anmer⸗ 
Ha im die Lange, theils in die Quere, und theilg kuns. 

rag lagen, darauf folgte ein: Haͤutchen, hinter 
welchem ſich das Fett in runden Bläschen befand... 
hatte eine enförmige ern auf 
den Magen folgte nur ein einziger. ziemlich dicker 
Darm, der fi bis zum After erftreckre, und daſelbſt 
gleichfam einen Endeldarm machte. Dieſes Gedärme 
hatte Innmendig feine Runzeln oder Klappen," und 
war ‚voller thonartigen Schlamm. Die Luftge⸗ 
fäße erſtreckten ſich durch den ganzen Körper, fogar .ı 
bis in die Füße, und man nahm zwey ftarfe Luftroͤh ⸗ 
wu fr, die, aus Fnörpeligen Ringen befunden, 

e Defnungen in dem Bruſtſtuͤck zu haben 
ader 


enen. . Das Her; ift — Ans große le 
nennen wel) d d e.+ 
a En 
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erſtreckt. Das Ruͤckenmark und die aus ſelbigem 
hervortretenden Geſichtsnerven waren ſehr deutlich, 
auch konnte man die Samengefaͤße gan; deutlich wahr⸗ 
nehmen, welche an beyden Seiten des Magens lagen, 
Ber Wenn fich die Latven verändern, kriechen fie 
wonds zur Oberfläche des Waſſers und in einem Augen» 
kung. biicke fteige ein geflügelres Inſect —— welches 
alsdenn eigentlich eine fliegende Puppe iſt, und 
ob ſie wohl hernach ſich nicht mehr verwandeln, ſo 
legen ſie doch noch eine Haut ab und wachſen dann 
erft gue beftimmten Größe, in welcher fie ein muͤcken⸗ 
artiges Anfehen haben, und lange Schwanʒborſten 
hefommen. Diefe Borſten find die Merkmahle/ 
nach welchen der Ritter diefes Gefchlecht In zwey 

Theile abtheiler, als: - 


A+* Mit drey Bürften am Schwanze. 
4 Arten. ‚ N: 

B.* Mit zwey Buͤrſten am Schwanze. 
7. Arten. 


Zwar hatte der Ritter vorhin auch eine dritte 
Abtheilung von ſolchen, die feine Bürften . am 
——— haben/ aber dieſes iſt nunmehro veraͤn⸗ 
dert. Wit haben alfo 11. Arten zu betrachten. 


net Ar Mit drey Vürften am Schwanze. 


1. Das Uferaas. Ephemera vulgata, 


n Des Name Uferaas iſt ſchon oben erklaͤret 
Uferaas worden, und ruͤhret daher, teil die Larven oft im 
Vulga- größer Menge am Ufer der Gewaͤſſer zum Aas der 
ta. iſhe dienen, denn es iſt diefes Inſect ſehr gemein, 

daher es wohl vulgata helſſen mag; ja man erſchrickt 
wenn man das uß was Scopoli in feiner En- 
tomol. von Carnthen p. 264. fagt, daß — 
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aus einem Bache bey Latz im Monat Junio, jaͤhr⸗ A.r 
li) eine fo graufame Menge diefer Inſecten auffteige, u 
daß die dafigen Bauern es nur für eine geringe boͤrſtige 
Erndte Sun wenn ein jeder nur zwanzig wohlbe⸗ 
ladene Karren von diefem Inſect einſammlet, und 
auf feine Felder bringe, um die Aecker damit zu din» 
gen. Das muüffen ja unfägliche Millionen ſeyn! 
Aufferdem daß der Schwan; drey Bürften hat, 
ift auch noch zu merfen, daß die Flügel woͤlkig ges 
fleckt ſind. Die Größe des Inſects iſt acht Linien. 
Die Schwanzbuͤrſten find bey den Männchen wohl 
ein und einen halben Zol lang, bey dem Weibchen 
aber viel fürzer. Von ihrer Geftalt kann man 
fid) den beften Begrif aus der Abbildung machen, — 
welche Tab. XXIV, fig. 1. zu ſehen iſt. i 


ſig. i. 
2. Der gelbe Haft. Ephemera ludea. 
Er iſt am Körper gelb, und hat netzfoͤrmig ge⸗2 
mebete, glaßartig durchſichtige Flügel. Der Aufs Gelbe 
enthalt in auch Inden euvopäifchen Gemäffern. Fat. 


3. Der Randflügel. Ephemera marginata, 


Diefe Art ift etwas Meiner als die erfte, hat _ 2. 
einen braunen Körper und weiſſe Flügel mit einem Rand⸗ 
braunen Rande, und hält fi) aud) in Europa auf. * 


4. Das Abendthierchen. Ephemera 
veſpertina. 


Die obern Flügel find ſchwarz, die untern aber 
meiß, weldye, wie wir oben fagten, bey diefen ns Ab d⸗ 
ſecten ungemein klein find. In Schweden mar tbiers 
ren fie häufig, und in Sranfreich fand Beoffroy den. . 
eine ganz ſchwarze Art, mit hellen und nur ſcwarz Yelber- 
eingefaßten Flügeln, die auch drey Schwanjbuͤrſten 
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5 2» B.* Mit zwey Bürften am Schwanze, 
ürftige 5. Der Glaßhaft. Ephemera bioculara. 


Sth - _ Die Slügel find gelblich weiß und netzfoͤrmig 
haft. geſtrickt, der Körper aber wie Glaß durchfcheinend, 
Bioeu- und gleichfalls gelblich. Einen ähnlichen weiſſen 
lata. Haft von der größten Art zelget Tab. XXIV. fig. 2. 
Tab, Der Kopf ift klein und har uber den Augen zwey ers 
XXIV. habene durchſichtige linſenfoͤrmige Budel, worauf 
fig.2.3. die Linneifche Benennung bioculata ; oder Zwey⸗ 

dugige, zielet. Die Larve diefer großen Art mic 

ihren Schwimmfaſern iſt in fig. 3. zu fehen, und 

eben diefe Larve heiße durchgängig das Uferaas. 


6. Der braune Haft. Ephermera fufcata. 


6. Die erfte Kerbe des hintern Körpers, dann 
+ * die vier letzten Gelenke, nie auch die Luftloͤcher, find 
Fufeata, braun, die übrigen Gelenfe aber find, nebft den 

Flügeln, weiß, Er hält fi auch in Europa auf, 
fo wie alle folgende Arten aud) Europäer nd, 


7. Der ſchwarze Haft. Ephemera nigra, 


7 Der Körper und dle Flügel find alle fchwarz, 
Ga * die fingen Shügel aber ungemein Elein. Man fand 
Nigra. diefe Art in Schweden, und fie ift nicht größer 

als eine Muͤcke. Ä 


8. Das Muͤckenaas. Ephemeraculiciformis. 


8. Der Körper Ift braun, die Flügel find weiß, 
Mücden und das ganze Thierchen iſt nicht größer als eine 
— ci. Muͤcke. Sie kommen häufig aus dem Waſſer herr 
vor, huͤpfen gleich auf der Oberfläche herum, und 


fliegen Hin und her, 
9, Das 
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9 Das Stundenthierchen. Ephemera . 
horaria. . 
Diefes Thierchen iſt nur zwey Linien lang, in 9. 

Solland gemein, und wird daſelbſt: Mut genannt. Stundẽ⸗ 
Die Flügel find weiß, und am dicken Rande ſchwaͤrz⸗ ger 
lich. Auſſer den ordentlichen Augen zeigen ſich no” Flora. 
über jeden zwey andere glänzende Puncte , fo daß fie ria, 
ſechs Augen zu haben fcheinen. Wenn man Abends 
an den Gewaͤſſern fpayierer, hängen einem die Kleis 
der oft fo voll, als ob fie gepudert wären. Diejenigen, 
die Abends ausfd liefen, find Morgens ſchon alle todt. 
Es mögen alfo hrer viele nur eine Stunde leben, 
Wein hen aber jede Minute eine Stunde lang zu 
ſeyn dünft, fo verlieren fie bey Ihrem furgen Leben 
weniger als wir, da ung die Stunden unter den Häns 
den verſchwinden, als ob eg nur Minuten wären. 


10. Der Strichling. Ephemera Striata. * 


Die Fluͤgel find glaßartig, aber geſtreift. Das er 
Bruftfiäf it braun, und der hintere Körper weiß, Striatz, 


11. Der Zweyflügel, Ephemera diptera. 


Wir haben oben gefagt, daß die Hintern, oder ım 
unsern Zlügel der Tagthierchen ungemein Flein find, Zwey⸗ 
denn fie erreichen nicht den vierten, ja nicht den fech» Püed- 
ften Theil der Greße, den die obern Flügel haben; ri 
Alein an genenmärtiger Art kann man die Hintern 
Flügel faum fehen, und darum wird fie zweyftuͤge⸗ 
liche genannt. So gehet die Natur in Ihren Veraͤn⸗ 
derungen fort! Uebrigens iſt die Randrippe der obern 
Fluͤgel braun und afchgrau gefleckt, 
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Neuroptera: Phryganea. 





Geſchl. 5). griechiſche Benennung — Je 


Benens fet auf nichts, als auf eine Zufammenftops 

nung. pelung von allerhand dünnen und dirren Reißig, 
und die Alten verftunden, ein Wuͤrmchen darunter, 
welches in einem Köcherchen von zufammengefegten 
feinen Reiſig und Stroh im Waffer wohnte. Dies 
fer nämliche Umftand erift nun auch bey den In⸗ 
fecten diefes Gefchlechts ein, und koͤnnte daher Fein 
befferer Geſchlechtename für felbige erdacht werden. - 
Was aber die deurfche Benennung betrift, fo folgen 
wir dem Herrn SHouttuin, der fie Water Uiltjes 
nennet, denn es haben diefe Inſecten einige Achnlich» 
feit mit den Morten, daher fie auch franzöfifch 
Moucles papilionacces genennet werden, wiewohl 
der Name la Frigane nunmehro auch uͤblich Ift. 


Geſchl. Unter die Kennzeichen gehören folgende Stuͤcke. 
Kenn⸗ Die Kiefer find nicht gewafnet, denn das Maul bes 
zeichen. ſtehet nur aus einer kleinen ſaugenden Schnautze, 

die mit vier Baͤrtchen beſetzt iſt. Am Kopfe zeigen 
ſich drey aͤugige Perlen. Die Fuͤhlhoͤrner find laͤn⸗ 
ger als das Bruſtſtuͤck, und bey den mehreſten braun 
und weiß geringelt. Die Fluͤgel ſtehen weder ſenk⸗ 
recht, noch horizontal ausgebreitet, fondern liegen 
hinter fi) über dem Körper , fo daß fig über den Ruͤ⸗ 
den ein fpigiges Dad) machen, undurdhfichtig, und 
mit einigen Farben bezeichnet find, davon aber die 
untern Flügel zufammen gefalten llegen. 

Was 
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Was die Larve diefer Thiere betrift, fo ift eine Larve. 
bergleichen Tab. XXIV. fig. 4. abgebildet. Der Tab. 
Kopf derfelben ift hornartig und mic einer Zange ger XIV. 
wafnet , zwifchen welcher fich das Maul in einem fB-4 
Schilde befindet, woſelbſt aud das Spinnloch iſt, 
Durch welches der Drath lauft, wenn fie ihr Gefpinft 
oder fcheidenartiges Tönnchen machen. Diefes Toͤnn⸗ 
chen oder Scheide ift wie ben den Waflermotten mit Toͤnn⸗ 
Schleferchen von Rohr, Holzſpaͤnchen, Stroh, den. 
Muͤſchelchen und Schneden aufferordentlih, und Tabs 
dermaffen niedlich) und dicht befetst, daß man ſich wun, XXIV. 
dern muß. ine Abbildung fehe man Tab. XXIV, 18. 5. 
fig. 5. und In felbigen fcheinen fie im Waller 
ſicher zu wohnen. Ferner hat die Larve hinter dem 
Kopfe zwölf Ringe, davon drey das Bruſtſtuͤck und 
die übrigen den- hintern Körper ausmaden. Die 
die zwey erften find hornartig, der folgende gelb mit 
brauncn Puncten, und die übrigen mit Wärschen, 
und an den Seiten mit Haarbüfchelchen befest. Mit 
dem Haͤckchen des leisten Ringes hält ſich die Larve 
an ihre Scheide feſt. 

Wenn ſich die Larve zur Puppe verändern will, guppe⸗ 
macht fie erft die Scheide durch ein Gefpinft an einen 
andern Gegenftand fefte, hernach zieher fie vor die 
Defnung ein Gitter, wodurch zwar das Waffer, aber 
feine andern Wafferinfecten In die Scheide dringen 
koͤnnen. Alsdann befommt fie In der Verwandlung 
eine übergejogene Haut, wodurch man alle Gelenke 
und GSlledmaſſen des künftigen Thieres erblickt, bis 
nad) einiger Zeit endlich das norbefchriebene fliegende 
Inſect zum Vorſchein fommt. 


Es macht der Ritter in diefem Gefthlechte die 
zwen folgenden Abrheilungen ; 
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A” Die erfte enthält ſolche, deren 
- Schwanz am Ende eine Kornaͤh⸗ 
vengeftalt und zwey abacftugre 
Buͤrſten hat, die von dem Geoffroy 
Perlae genennet werden. 3. Arten. 
B.“ Zur andern gehoͤren diejenigen, deren 
Schwanz unbewafnet/ oder ohne 
Bürften if. 21. Arten, 
Mit diefen 24. Arten hat es num folgende Ber 
ſchaffenheit. 
ar A Deren Schwanz Kornaͤhrenartig iſt 
en, und zwey abgeſtutzte Bürſten hat, 
die wir deswegen Stutzbürſten 
nennen wollen. 
1. Der Gabelſchwanz. Phryganea 
bıcaudata. 
6 Bel Die zwey abgeftugten Bürften geben dem Inſect 
feinanz, einen gedorpelten Ausgang des Schwanzes, daher 
Bicaud, obige Benennungen rühren. Es ift die größte euro⸗ 
- Tab, päilche Art, deren Flügel aderig netzfoͤrmig gewebet 
XXiV. find. In Anfehung der Larve und deren Scheide 
fig. 4-5. oder Tönnchen , davon oben ſchon gefaget werden, 
ziehe man die Tab. XXIV. fig, 4. 5, zu rathe. 
Das Inſect balet feine Eyer zuſammen, und trage 
fie, wie die Spinnen, mit fi) unter dem Bauche. 


2. Der Wolfenflügel. Phryganea nebulofa. 
Koiten Mir können von diefer nichts anders fagen, ale 
Aügel. doß die Flügel aſchgrau' gemölft und etwas haarig 
Nebu- find, die Geftalt aber, wie an etlichen Morten, ſchmal 
loſa. und rund iſt. 

3. Der 
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3. Der Wafferfchmetterling. Phryganea a 


phalaenoides. bürflige 


B.** Mit unbewafnetem Schtwange, oder Bi 
ohne Buͤrſten, die wir deswegen Rehn 
Kahlſchwaͤnze nennen wollen. 


4. Dir Negeule. Phryganea reticulata, 


Sie it ſchwarz, Hat roffärbige Flügel, die Redzule 
aber mit einem ſchwarzen Gitterwerf durchzogen find; Retieu- 
und geminnet 8 von allen übrigen europ ifchen in lata. 
Nettigkeit und Niedlichkeit. 


5. Die Stricheule. Phryganaea ſtriata. 


Sie iſt gleichfalls ſchwarz, hat auch roftfärbige _ 5. 
Fluͤgel, die aber nicht negartig, fondernder Sänge nach Strich⸗ 
ſchwarz geadert und geftreift find. Die Larve hält fich in 
fanfe flieffenden Baͤchen auf, die mit Wafferpflanyen, ; 
als wovon fie leben, beſetzt find, daher fie auch la⸗ 
teinifch ligniperdae, und griechiſch Xyloph- 
thoroi genennet, werden, denn fie fammlen fi) die 
Splitterchen, ihre Scheiden damit zu befteden. 

Ihre Größe ift fat ein Zoll, und man follte das er« 
wachfene Inſect, wegen der. breiten Flügel, faſt für 

einen Nachtſchmetterling anfchen. Cie fliegen des 
Abends haufenwelſe herum, und find den Schwalden 
ein niedlicher Biſſen 
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Rab 6, Der Graumoͤnch. Phryganaca grifea. 


chwaͤnze 
6. Die obern Fluͤgel ſind wolkig, indem allerhand 
—— weiſſe Zeichnungen auf einem aſchgrauen Grunde er⸗ 
er feinen, aufferdem aber zeiget ſich auch noch ein 
Tab,  Ihmwarzer Flecken im Rande der Flügel. ine Abe 
an bildung davon. ift Tab.XXIV, fig. 6. zu fehen. 
ng. 

7. Die Wafferraupeneufe. Phryganaea 


grandis. | 


.y Da die Larve dieſes Inſects wegen ihrer Größe 
Waffe, vom Roͤſel eine Wafferraupe genenner wird, fo ha 
raupen · ben wir eben diefe Benennung ermählet, wodurch ſich 
eule. auch der Linneiſche Name auflläret, denn man 
ar finder ihrer im ftideftehenden Waſſer, die einen bis 

ein und einen halben Zoll lang, und dicker als ein 

P eifentiel find, Sie machen ſich Toͤnnchen oder 
Scheiden von Holzfplitteen und Flieer von Blaͤt⸗ 
tern, die fie der Länge nach ordnen. Cie 

find. grün und mie fehs Fuͤſſen verfchen. 
Wenn man fie nackt in ein Glaß Waſſer mit 
Pflaͤnzchen und Holzwerk fegt , fo fplittern und ſchaͤ⸗ 

len fie felbft die Baumaterialien herunter, machen 

erit einen Boden, führen auf felbinem ein Mauer 
merf von den Splittern auf, mie wen ein Brunnen 

" aufgemauert würde, unterfucyen hernach die äuffere 
Wand, und flicfen ferner zu, was noch nicht dicht genug 

if. Ihe Gefpinft diene Ihnen ftatt des Kalchs oder 

der Kuͤtte, und fo bringen fie ihr Haug bald zu ftande. 
Wenn fic) die Larve zur Puppe verändern will, 

mache fie erft eine Gitterthuͤr, um in Muhe zu ſeyn, 
ſchrumpft etwas ein, und befomme eine hellbraune 
Haut, aus welcher die zukünftige Eule ſchon hervor 

b blickt. Wenn die Puppe reif iſt, fo kommt das Eule 
xxıv, Gen langſam hervor , trucknet oberhalb dem Waſſer 
fg.7. ihre Flügel, und fliege davon, Die Geftalt er 
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ben ift Tab. XXIV. fig.7. zu fehen, was aber die _B."* 
Farben betrift, fo ift der Körper afchgramyiegelfärs —X — 
big, und die Fluͤgel haben der Laͤnge nach zwey 
ſchwarze Striche, die ſich jede in einem weiſſen Puncte 

endigen. Europa. 


8 Der Wuͤrfelfleck. Phryganaea rhombica. 


Dirie Fluͤgel find groß, durchſichtig, ſchlingen fich 3. 
um den Koͤrper, haben eine gelbliche Farbe und an den Wuͤrfel⸗ 
Seiten einen weiſſen geſchobenen Wuͤrfelflecken. — 
Die Larve macht ihren Koͤcher von Graß, welches dien 
ſie in die Quere flicht. Die Fuͤhlhoͤrner und Fuͤſſe 
ſind ziegelroth. Europa. 


9. Der Mondfleck. Phryganaea bimaculata. 


Eine kleinere Art hat braune Fluͤgel, die an Woib⸗ 
den Seiten zwey gelbe mondfoͤrmige Flecken hinter⸗ fleck. 
einander fuͤhren. Der Koͤrper lauft vorne ſchmal — 
zu. Europa. MANS: 


10. Die Selbfeite, Phryganaea flavilatera, 

Die Fluͤgel find negförmig, gelb, und um die Geb 
Seiten wie ein verdorrteg Eichenblat gewickelt, fo feite. 
wie man auch einen dergleidyen Nachtſchmetterling Flavila- 
bat, (fiche pag. 6°6. des vorigen Bandes,) auch tera. 
find Die Seiten des Bruſtſtuͤcks gelb. Wie ſchr übr 
rigens die Eulchen Mefes Geſchlechts manchen Fleis 
nen Nachtſchmetterlingen ähnlich fenn moͤzen, fo 
kann man fie dech leicht durch ihre Fuͤhlerchen von 
diefen unterfihciden , denn die Nachtſchmetterlinge 
haben auffer den Fuͤhlhoͤrnern feine Fuͤhlerchen. 


11. Der&chmariflügel. Phryganaeanigra, |, 

Die Fluͤgel find blaulichſchwarz, und die Fuͤhl — 

hoͤrnet noch einmal fo lang alg der Körper. Die Nigra, 
Sefials 
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B* Geſtalt hat viele Achnlichkele mit den Muͤcken, wie 
Kabl: fie denn auch Abends haufenmeife mit einem Gefumfe 
Hwäng- herum ſchwermen. Europa . 


12. Da Violeifluͤgel. Phryganaea azurea. 


1% Man entdete in Schweden auch eine Art, 

Bioleb deren Flügel zwar obenher ſchwarz, an der intern 

fügel. Seite aber fchön vieler waren, daher fie durch obige 
* Benennung von der vorigen Art unterſchleden ift. 


13 Die Rauhbruſt. Phryganaea ciliaris, 


13. Die Benennung ift von den Härchen am Bruſt⸗ 
Bar ſtuͤcke hergenommen. Sie ift übrigeng ſchwarz, und 
Ciliaris an den Seiten des intern Körpers mit einer meiffen 

' AUnie beſetzt. Die hintern Schenfel find blaffer als 
die vördern, und die Fühlhörner haben eine mäßige 
Größe Upfal. 


14. Der Gelbrand. Phryganaea marginata. 


‚4 Der Körper iſt ſchwarz, und nicht größer als 
—* eine Muͤcke. Das Bruftftück iſt mir einer ziegelfaͤrbi⸗ 
Mae. gen Wolle überzogen, Die Fluͤgel find fchwarz, und 
nata, mit einem gelben Rande eingefaßt. Die Fuͤße aber 

find, wie das Bruſtſtuͤck, ziegelfärbig. Europa. 





15. Dastanghorn. Phryganasalongicornis. 


ic. Eine Waſſereule in der Groͤße einer großen 
Lange Bliege, dle in Schweden am Geſtade des Meeres 
born. gefunden wurde, hatte Fuͤhlhoͤrner, melde dreymal 
longi- fo lang als der Körper waren. Die obern Flügel 
eornis, hatten eine wolfige Zeichnung. Europa. 


16. Die 
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16. Die Fadeneule. Phryganaca filofa. a 


Auch an diefer Art find die Fuͤhlhoͤrner dregmal 
fo lang als der Körper ‚ die Flügel * find ſchmal Res 
um den Leib gewickelt, daher eine ſchmaͤchtige faden⸗ Filofa, 
foͤrmige Geftalt entſtehet. Europa. 


17. Der&chwermer, PhryganaeaWoeneri, 


An dem YOoenerfee bey Luͤdkoͤping in 1, 
Schweden fand man den 22. Junli 1746. einen Schw 
Schwarm von erlihen-Milionen Mücken, die noch Mer. 
einmal fo groß, als die ordentlichen Mücken waren, Woene- 
eine afchgraue Farbe, blaffe Hinrerflügel md an 
benfelben nad) der Innern Geite zu, einen rauhhaarigen 
Rand hatten, und dieſe iſt die naͤmliche Art, welche 
unter obige Namen gerechnet wird. 


18. Der Weißkopf. Phryganaea albifrons, 


Das Inſect, welches die Größe einer Muͤck⸗ 18 
hat, it ſchwarz, hat auf den öbern Flügeln vier Beil, 
weiffe Querftriche,, und eine weiffe Stirn mit maͤßi⸗ fopf. 
gen üplhörnern. Das Vaterland ift Schweden, Albi- 


19. Der Weißftrih. Phryganaeabilineata, 


Diefes Waflereufchen ift auch ſchwarz, hat abet ws 
om Rande der obern Flügel zen weifle Querſtri· 
chelchen. bilinea- 

ta. 
20, Die Brauneule, Phryganaea fufca. 


Sie ift gan, braum und chlindriſch. Die Fuͤſſe _ 20, 
find etwas roftfärbig, und die hintern Flügel glag, Braun 


artig. Man fand fie bey Sahlun in Schweden. fu. 
. @ 


21. Das 
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zu a1. Das Gelbnetz. Phryganea flava, 


8 br Die Fluͤgel find mit gelben Strichen nekförmig 
— gewebet / und die Fuͤhlhoͤrner fo lang als der hintere 
Koͤrper. Europa. 


22. Die Schatteneule. Phryganaea umbroſa. 


22. Der Körper ift ſchwarz, die obern Flügel find 
Oben braun gewoͤlkt, und mit einem grünlichen Schatten 
Umbro- überrogen, die untern Flügel hingegen ſchwarz. ‘Die 
ſa. Fuͤhihoͤrner find fo lang als der Körper, „der bie 

. Größe einer Müde hat. Europa. 


23. Die Barteule, Phryganaea minuta. 


83 Site iſt fhmary und ſehr klein, aber dadurch 
eule. deſtomehr merfwürdig, daß fie zotige Fühlerchen hat, 
Minuta die länger als der Kopf find. Schweden. 


24. Der Hüpfer. Phryganaea faltatrix. 


ar. Die Flügel find durchfichtig, und haben einen- 
Hüpfer, gruͤnen und weiffen Flecken. Die Fühlhörner find 
Salta- ziemlich lang, aber das Tierchen It fehe Flein, und 
huͤpft beftändig, wie man auf den Landguthe Fulle⸗ 

roen in Schweden wahrgenommen hat. - 
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237. Geſchlecht. Stinkfliegen. 
Neuroptera; Hemerobius, 





— — — 
8 pP aus dem griechifchen hergeleitere Benen⸗ Geſchl. 


nung: Hemerobius, fol eigentlich nichts 
anders als ein Tagthierchen, oder das nur einen 


Tag lebet, bedeuten, und kann den Inſecten dieſes 


Geſchlechts darum wohl beygeleget werden, weil fie 
nur etliche wenige Tage im Leben bleiben. : Wir aber 
nemen fie, wegen der Eigenfchaft, die einige derfels 
ben befiten, Stinffliegen, und folgen darinne dem 
Heren Sulzer nach, wie fie denn auch faft die Ges 


ftalt der Fliegen haben. Der Herr Goutruin hins' 


gegen hat einen andern Gegenftand zum Grunde feis 
ner Benennung gewaͤhlet, denn da fie alle duͤme, 
durchſichtige und wie Flor befchaffene Flügel haben, 
fo nenne er fie GaasVliegen, oder Storfliegen, 
mennet aber, daß man fie noch ſchicklicher Lands 
libellen, oder Landjungfern nennen fönnte, wo⸗ 
für wir jedody lieber den Namen Landeuichen 
mählen würden, weil die vorige Elaffe die Waffer⸗ 
eulchen enthielte. 


Die Merkmale, welche der Ritter von dleſem 
Geſchlechte angiebt, find folgende: Das Maul ift 
zmenzähnig und hat vier Fuͤhlerchen. Am Kopfe find 
feine Perlenaugen. Die Flügel bangen herunter: 
werts und find nicht gefalten. Das Bruftftück iſt 
tund erhaben, die Fuͤhlhoͤrner find buͤrſtenartig, ſte⸗ 
hen gerade vorwerts umd übertreffen das Bruſtſtuͤck 
in der Länge. er 

ie 


Benens 
nung, 


Geſchl. 
Kenn⸗ 
zeichen. 
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Larve. 


Toͤnchen 


Kanm ⸗ 

. fliege _ 
Peitini- 

‚sornis, 


Die Larven find länglich oval, haben einen klei⸗ 
nen Kopf mit zangenförmigem Gebiß, welches übers 
einander ſchlaͤgt. Das Bruftftrick ift Flein, und der 
hintere Körper dick und groß, lauft aber nad) dem 
Schwanze zu dünne aus. Slie haben ſechs Fuͤſſe, 
davon zwey am Bruſtſtuͤcke, die vier andern 
aber am erſten Ringe des hintern Körpers befeſt ger 
find. Der Farbe nad) find etliche grau, andere citro⸗ 
nengelb oder yimmerfärbig, ober auch wohl geftreifts, 
Jeder Ring har übrigens an den Seiten gewiffe 
Wärzhen, aus meiden Haarbuͤſchelchen hervortreten. 


Diefe Larven find faft in vierzehen Tagen ers 
wachfen, alsdann fpinnen fie fich in ein Tönchen ein, 
daß die Größe einer Erbfe hat, und ganz dicht iſt, 
ſtatt aber, daß fie wie die Raupen aus dem Maule 
fpinnen ſollten, laſſen fie den Faden aus dem After 
fahren. - In diefem Toͤnnchen -verwellen fie nicht 
kanger, als etwa drey bis vier Wochen, es müßte 
denn im Herbft fenn, da fie bis zum Frühjahr warten. 


Die Stinffliegen, wenn fie ausgefrochen find, 
leben von Pflanzenläufen, fliegen träge, haben gold» 
glänzende Augen, und fehr große Flügel nach 
Verhältnis des Körpers, Man zähler folgende 
25. Arten; j 
1. Die Kammfliege. Hemerobius 

pectinicornis. 


Es ſind die Fuͤhlhoͤrner an dieſer Art an der 
einen Seite wie ein Kamm gefedert. Die Fluͤgel 
find weiß, und mit brauen Nerven und aderigen 
zeichnungen, deren Vergliederungen weiß find, geples . 
vet. Sie gehöre unter die größten, und wird in 
Nordameriea gefunden. : 


2. Der 
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2. Der Läufefreffer. Hemerobius perla; - 


Dieſes Inſect iſt vilelleicht wegen ber fhönen =. 
großen glänzenden Augen Perla genennet, und weil daͤuſe⸗ 
es einen’ üblen Geruch, tie die Kackerlacken, oder feeflere 

auch wie die Warzen, von fich giebet, nennet man‘ °" 
es in Holland den Eleinen Stinker / (Stinkertje) 
da es fich aber auf den Pflanzen aufhält, und ledig⸗ 
lich von Pflangenläufen lebt, fo haben wir den Na 
men Laufefreſſer gemähler, Es iſt gelblich gruͤn, 
hat glaßartige Fluͤgel mit gruͤnen Adern und Gefäß 
fen, und wird allenthalben in Europa in den Gärs 
ten auf Bäumen und andern Gemächfen gefunden, 
Bon der Geftalt aber kann man fi) aus der Tab. Tab: 
XXIV. fig. 8. den! beſten Begrif machen, und daxx IV 
es von. saufen lebt, wird es franzoͤſtſch Lion des fg,g, 
— genennet. 
—T er ift fo befchaffen, wie oben gefaget 
Was aber aber die Eyer betrift, fo werden 
Si Fe af die Pflanzen * da ſie oft nur wie ein 
f ansfehen. Ya zuweilen figen diefe Ener 
hen auf einen eigenen Stiel in, einem Buͤndel, ſo 
daß man fuͤr kleine herauswachſende Bluͤmchen 
ı folte , und wenn deren viele beyſammen ftchen, 
* Bruch einem kleinen Blumenfträuschen 


3 Die eifader, Hemerobius älbus, ‘ 


Eine der vorigen faſt Ahnliche Art iſt darinn⸗ 
u pa da die dr Sefäße —A— 


Pad ce ib Di en an die nſect Ai 

pfergrün umd * ‚mb Si Ar 

Sn ee 
* ach : A 


Bi Bon | 


i ae J =; j 4. Das 
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4. Das Goldauge. Hemerobius chryſops. 


4. So, wie die Augen der vorigen Art beſchaffen 
Gold - waren, fo find fie auch an der jetzigen, nämlich goldglaͤn⸗ 
augte jend/, daher obige Benennung entſtanden; aufferdent 
fops, aber peichnet fi diefe Arc dadurch aus, daß fie grün 
und ſchwarzbunt iſt, und glaßartige Flügel mit netz⸗ 
förmigen Flecken hat. Kuropa. Er 


5. Die Afterjungfet. Hemerobius 
phalaenoides. u: 


. Drlie darbe iſt zlegelroth. Die Flügel find breit, 
Afier⸗ Fury, blaßroth, und netzfoͤrmig geadert. Die obern 
ngfer. haben oben am Gelenke eine hervorragende Spitze, 
nöides, und in der Mitte eine dunfelfärbige Erhöhung. Die 
2 Mpern machen In felbigen zweh fehlefe braune Striche, 
umd der Ausfchnit macht den hintern Mand länger, 

chärfer und etwas zugeſpitzt. 
Hicher wird von dem Herrn BSouttuin des 
Herrn Rath, Schäfers Afterſungferchen getech⸗ 
Tab. net,.davon Tab. XXIV. fig: 9. eine Abbildung zu 
xXIV. fehen iſt. Der Kopf hat zwey feulförmige Fuͤhlhoͤr⸗ 
68.9 Mer, die mit Gelenken geringelt find, und das Thler⸗ 
en haf faſt das Anfchen eines Schmetterlinge, das 
‚er die Linneifche Benennung entſtanden. ‘Der 
Körper, und befonders der Kopf, find dergeftalt 
rauhhaarig, daß man faſt die Augen nicht ſiehet. 
Das Bruftftück hat bey einigen gelbe erhabne Puncte, 
bey andern aber nicht, welches vieleicht der Unter⸗ 
fcheld- des Gefchlechts ausmacht. . Die ſechs Füuͤſſe 
"find fehe kurz, In der Mitte ee am Ende (himaryr 
"md. mie Klauen, verſehen. Die Fluͤgel bedecken das 
zuhende Thierdhen wie ein Dach, find nach dem. Kör« 
per zu gelb, übrigens durchfichrig und ungefledtt, die 
obern find insbefondere mit einem ſchwarden Striche 
begeichnet, und länger, Die untern aber find nach 

CE 133 n 
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dem Gelenke zu ganz ſchwarz, und breiter,'ja Faft 
dreyeckig. Sie fliegen ſchwer, ſchwebend und flat⸗ 
ternd, leben von Fliegen, Kaͤfern und dergleichen 
Inſecten/ und werden-sauf den Gebuͤrgen am der 
Donau gefunden, * 

P j — 4 321: . 

6. Der Bärenftinfer., Hemerobius.hirtus. 2 

Die Flügel ſind welß , und nesförmig braun 6: 7 
geaͤdert, uͤberdas aber mit zwey —— Bin Bären: 
den bezeichnet. Wegen der, Rauhigkelt, da alle —— 
Aederchen mie kleinen Haͤrchen beſetzt ſind, iſt ihm’ 
obiger Name von dem Ritter gegeben, und da er, 
wenn man ihn mit den Haͤnden angrelft, eine Feuch⸗ 
tigkeit von ſich gehen laͤſſet, welche wie Menſchen⸗ 
koch ſtinkt, fo haben wir dieſen zweyfachen Umſtand 
durch den Namen Baͤrenſtinker ausdrucken wollen. 
Man trift ihn in den Hopfengaͤrtenann. 


— Die Pantherfliege. Hemerobäns.::; 
fpeciofus. 


Sie ift braum, hat aber weiffe Flügel mit (he _ 7. 
nen ſchwarzen Sieden. Der nördliche Theil von ae 
Africa, wo Die Panther wohnen, und die füdlichen LI, 
Theile von Europa (vieleicht weil fie von Africa füs, ji 
herüber gereiſet find,) ernähren diefe Art der Stine .... 
fliegen mit ihren Flohrfluͤgeln. en 


8. Dieziegelfchleppe, Hemerobius teftaceus. 


Der Herr Rolanderfand in America eine._ 8 
Art, welche dunfel ziegelroth iſt, jedoch einen ſchwar⸗ vr 
zen glatten Ropf hat. Die Sühlhörner find Ebenfalls IMAPR 
ziegeleorh, und beftehen gleichfam aus oh Bals ceus. " 
‚len. Ihre Länge kommt ohngefehr mit dem Bruſt “ 
ſtuͤck uͤberein. Der Hintere Körper ift fehr für; ‚ die 
Eee 2 Flügel 
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re er 


9Die Gelbfchleppe. Hemerobius 

i marginalis. Ba * 
% Eine der vorigen faft ähnliche Arc wurde vom 
Oebs  obgedathten Herrn Rolander gleichfalls in Ameriv 
nr ca entdeckt, welche aber gelb war, und deren Fluͤgel, 
nalis.. > die.auch dreymal länger alg der Körper waren, einen 
braunen Nand hatten, wozu noch kommt, daß auch 

die Fuͤhlhoͤrner etwas laͤnger hervor ragten. 


10. Die Höpfenfliege. Hemerobius humuli. 


0. In den ſchwediſchen Hopfengärten komme‘ 
Hopfen Auch haufig eine Stinffliege vor, die nicht größer als 
ege · —— iſt. Dieſelbe hat weiſſe Flügel, die 
um fin und wieder zerftreute bräunliche Puncte führen, 

desgleichen find auch die Fühlhörner weiß und braun 
geringe. *5* 


11, Der Dorfſtinker. Hemerobius paganus. 


ni, "2 2. Diefe Art iſt der vorigen gleich, umd macht ſich 
Dorp "um Upfalherum gemein, "Nur find die Fühlpörner 
inter. und. Fuſſe biaß weiß, die. Flügel Hingegen, wenn 
= man fie genau. betrachtet, faſt alle goldglängend, und 
die obern haben hintenher ein von kaum fichtbaren. 
Strichelchen gewölftes Auſehen. 


EIS IS I - 
12. Die_Eulenfliege. _ Hemerobius 
Be Bee, fexpundtatus, 
1.7 &g welfelt der Ritter ob diefe Art nicht etwa 
iege, aus dem vorigen Geſchlecht der Waſſereulen hers 
ex- flamme. Sle hat weiſſe Flügel, hintenher mit ſechs 
— deutlichen braunen Puncten bezeichnet, und * 
au 
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auch braune Fühlhörner.. Sie ift viermal Pleiner 
als die vorige Art, und obgleich die Flügel glaßartig 
durcchfichtig find, fo nimmt man doch einen Goldglanz 
darauf wahr. Europa. 


13. Der Laufeftinfer. Hemerobius flavicans, , 
Das Bruftftü und der hintere Körper find Laufe 
gelb, übrigens aber ift alles ſchwarz. In der Größe e er. 
ftreiter diefe Art mit den Laͤuſen um die Wette, und ur 
bat auch faft das Anfehen einer Pflanzenlaus. 
Schweden. J ER 


14. Der Gaſſenkehrer. Hemerobius lutarius. 

Unter den Gaffenkorh findet man im Früh 
fing eine fleine Larve, * mit dem Uferans aid Saflın 
Uebereinftimmung hat, aus felbiger entftehet gegen, Fehrer. 
waͤrtiges Inſect, welches ſchwarz ift, und weiſſe Luta 
geftreifre, dann weißgefleckte Flügel hat. Selbiges rius. 
findet man hernach im Monat) May haufenweiſe hers s 
um fliegen, und den Schwalben zur Nahrung dienen. 


15. Die Holzwurmfliege. Hemerobius 
pedicularius, 

In der letzten, oder fiebenden Ordnung, fommt 1. 
ein Geſchlecht der Holzwfirmer vor, wovon die Holy 
zwente Art (Geſchl. 263.) Termes pulfatorium, twurms 
auf der Tab. XXIX. fig. 5. abgebilver it. Mic fliege. 
dieſem Inſeet kommt das jeige, wenn man die Flüs E —— 
gel weguimmt, fo vollkommen überein, daß man es i 
vielleicht fuͤr das nämliche „ oder für deffen Männchen Tap, 
zu halten hat. Die Farbe ift grün. Die Fuͤhlhoͤr⸗ XXIX. 
ner find fo lang als der Körper. Die Größe iſt wie fig. 5. 
eine aus, und der Aufenthalt, fo, (mie man es in 
Schweden gefunden,) in den Fenfterftöcten, woſelbſt 
es am Holzwerk Hin und her Läuft. 


Eee 3 238. Ge⸗ 
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238. Geſchlecht. Baſtardjungfern. 


Neuroptera: Myrmeleon. 





Seſchl. 8 e ariechiſche Benennung Myrmeleon be⸗ 
eg deutet nichts anders, als einen Ameifenlds 
* wen, und wird diefem Gefchlechte deswegen gegeben, 
weil der eigentlich ſogenannte Ameifenlöwe eine Art 
in demfelbigen ausmacht. Wir aber wählen den 
Damen Baftardiungfern, da die sie diefer In⸗ 
- festen ſehr viele Achnlichfeit mic den Jungfern hat. 
Geſchl. Die Kennzeichen find folgende: Das Maul iſt 
Kenns pivenzahnig-fieferig, und hat vier verlängerte Fühler, 
jeichen. chen. Man nimmt an der Stirn feine Augenfleden 
gewahr. Die Fühlhörner find feulförmig, und fo 
lang als das Bruftftück, die Flügel hangen nieder, 
gebogen, und das Männchen führee am Schwanze 
eine Scheere, die aus zwey ziemlich gerade hervor» 
— Faſern beſtehet. Man zaͤhlet folgende 
5. Arten. 


1. Die Libellenjungfer. Myrmeleon 
a libelluloides, 


. Diefe Art, die eine von den feltenften ift, hat 
gibelten, eine ziemliche Größe, und ihre Flügel, die den Heu⸗ 
hungfer. ſchreckenfluͤgeln ähnlich fehen, find ſchwarz punctiret 

De und gefickt. Der Aufenehalt diefes Inſects iſt im 
luloides Morgenlande, in Africa, an dem Dorgebürgeder 

guten Hofnung, und in etlichen füdlichen Ge⸗ 
genden Europens. 


2. Das 


u 
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2. Das Langhorn. Myrmeleon longicornis, 


Da die Fuͤhlhoͤrner bey diefem Gefchleche nicht 2. 
laͤnger als das Bruſtſtuͤck feyn follen, fo weicht doch Lang» 
Die jegige Art von der gewöhnlichen Diegel ab, und —— 
gut Sühlhörner fo lang als der ganze Körper. Die cart, 

lügel aber find gelb, und führen zwey unförmliche 
(dwarze Zleden. Das Vaterland iſt das füdliche 
Zuropa, nebft Africa. 


3. Der Ameifenlöwe, Myrmeleon 
formicarus, 


Diefes Inſect, welches den Amelfen gleichfam 3. 
ein verſchlingender Loͤwe iſt, führer aus dieſen Grunde Ameiſen 
obigen Namen, und wird fransöfifch Fourmi- löwe. 
Lion; bolländifdy Mieren- Leeuw genennet. — 
Es gehoͤret unter diejenigen, welche, (wenigſtens 
in Abſicht auf ihre raͤuberiſche Eigenſchaft,) vor Als 
ters nicht hinlänglich befannt waren, 


Das vollkommene Inſect hat nach dem Linne 
am Hintern Rande der Flügel einen weiſſen Flecken, 
der übrige Theil der Flügel iſt mit ſchwarzen, oder 
auch wohl braunen, wolfigen Flecken beſetzt, und 
in manchen Gegenden, wie in Schweden, haben 
fie gar feine braume Flecken. Uebrigens ift die Ge 
ftalt faft wie der Jungfern oder Libellen. Der Kopf 
ift faft fo, wie am wandelnden Blat beſchaffen. 
Das Maul ift gelb, und fo find auch die Gelenfe 
der Füße an der Wurzel gefärbet, Der vördere 
Körper ift gleichfalls gelb, der hintere ſchwaͤrzlich mie 
blaßgelben Ringen. Eine Abbildung davon iſt 
Tab. XXIV. fig. ı1, zu fehen. Dieſes Inſect Tab. 
legt blaß rofenrothe Eyerdyen, entweder in den Sand, XXIV, 
oder in Steinrigen,. Aus felbigen kommt eine aſch⸗ fig- 11% 
graue ovale und hintenher fpisige Larve mie ſechs Larvc. 
Fuͤſſen, welche am Maule mit einem zangenförmigen 
Eee 4 Gebiß 


Tab, 
XXIV. 


8.9. 


4. 
Ameiſen 
huchs 
Formi- 
ealynx, 
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Gebiß gewafnet ift, und diefe $arve, die mar Tab. 
— fig. 10. ſiehet, iſt der fogenannte Amtifen» 
we. 

Sie macht nämlich mie einer frebsgängigen Ber 
wegung einen $aufgraben im Sande, fo lange, bis 
fie einen feften Ort gewinner, wo der Sand ſtehet, 
daſelbſt formiret fie eine Grube, gleich einem umge 
kehrten Zuckerhuth, und wirft den Sand mit großer 
Gewalt heraus, hernach verbirgt fie fih unten am 
Boden: der Grube ganz im Sande, und laͤſſet nur 
das zangenförmige Gebiß hervorragen. In dieſer 
Stellung wartet fie, bis ſich andere Inſecten, vor⸗ 
naͤmlich aber die Ameilen in diefe Grube ſtuͤrzen, 
da fie denn gleich ben der Hand ift, ihren Raub mit 
der fcherenformigen Zange zu paden. Mislinget ihr 
aber diefer Anſchlag, daß die Ameife entmifchen oder” 
wicder herausklettern will, fo fchleudert und fcharrer . 
fie augenblidlich eine Menge Sandes gleich einem 
Hagelwetter über die Ameife hin, daß felbige herum 
ter fallen, und ihr doch zum Raube werden muß. 

Wenn diefe Sarve erwachſen ift, ifo gräbt fie 
feine Gruben mehr, mache fid) aber krumme Gäne 
ge im Sande, und fpinnet ſich endlich in ein Toͤnchen, 
einer Erbſe groß, ein, melches auswendig mir Sande 
förnern bemauert ift. In felbigen wird fie zur Pupr 
pe, die halbmondförmig gebogen, und, von ganz are 
derer Geftalt ift, woraus endlich obenbefchriebenes 
fliegende Inſect entſteht. 


4. Der Ameiſenluchs. Myrmeleon 
formicalynx. 

So wie der Name des jetzigen Inſecets mit der 
Benennung des vorigen faft auf eins hinausläuft, fo 
hat es auch mit der Geftalt und Lebensart faft einer, 
fen Bewandnis; nur find an diefer Art die Flügel 
glaßartig durchſichtig und ungefleckt, die — 
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bärftenartig. Es ift ein ausländifches Inſect, und 
der Ritter eignet ihm Africa zum Vaterlande zu. 


5. Der Barbar, Myrmeleon barbarum. 
-  Diefe Art hat mit den vorigen die nämliche raͤu⸗ 


berifhe und barbarifche Eigenfchaft, und kommt noch Rarbar 
dazu aus der Barbarey. Was aber die Geſtalt be, Barba- 
trife, fo weiche fie nicht viel von derjenigen Figur "UM- 
ab, die wir Tab. XXIV. fig. 9. finden, und be Tab, 
reits im vorigen Gefchlecht bey No. 5. (Hemero- XXIV, 
bius phalaenoides) befchrieben haben, Die Lin, iS: % 


neiſche Beſchreibung aber lautet alfo: 

Der Körper ift Fleiner als der vorbefchriebene 
Ameifenlöwe No. 3. ſchwarz mit ziegelflecfen, und 
rauh, den Hinterleib ausgenommen. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner find ſchwarz und fadenförmig, aber an der 
Spitze mit Knötchen verfehen , die aus übereinander 
gelegten Scheibchen zu beſtehen ſcheinen. Die Augen 
find braun, über welchen ſich gleichfam ziegelfärbige, 
ovale Augenlicder befinden. Die Flügel 
nieder, find piefförmig, glafartig ducchfichtig, 
netzfoͤrmig gewebet , und haben, mie ben den Jung⸗ 
fern, am Rande einen braunen Punct. Der hin 
gere Körper ift ſchwarz, and har auf dem Mücken 
nur eine gelbe Linie, unten aber gelbe Flecken, auch 
find die Füße gelb. und die Stirn iſt haarig. 

Ob nun gleich dieſes Inſect, nach des Ritters 
Meynung, des Herrn Rath Schäfers Afterjung- 
ferchen feyn fol, fo weicht doc) feine Befchreibu 
* * Schaͤferiſchen Abbildung in einigen Stuͤ⸗ 

en 
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239. Gefchleht. Scorpionfliegen. 


Neuroptera: Panorpa. 





Geſchl. Us diefer fremden Benennung befchreibt dee 
per Ritter dag Geſchlecht derjenigen geflügelten 
Inſecten, welche hinten am Schwanze einen Scors 
pionſchwanz artigen Fortſatz haben, dahero fie auch 
por Alters Mufca Scorpiouros genennet wurden, 
wenigſtens heiffen fie franzoſiſch Mouche Scor- 
pion; und hollaͤndiſch a 
daher mir auch die Benennung Scorpionfliegen 
beybehalten. 
Geſchl. Sie haben einen hohlen, cylindriſchen Schna⸗ 
Kean⸗ bel und zwey Fuͤhlerchen, nebſt drey Augenflecken. 
zeichen. Die Fuͤhlhoͤrner ſind laͤnger als das Bruſtſtuͤck, und 
der Schwanz des Maͤdchens hat eine krebsſcheren⸗ 
— Spitze. Man zaͤhlet die vier folgenden Arten 
ieher. 


1. Der Scherenſchwanz. Panorpa 


communis, 


n Es find an dieſer Art alle vier Flügel _gleich 
Scheren groß, und ſchwarz gefleckt. Das ganze Inſect iſt 
—— etwa einen halben Zol lang. Die Fuͤhlhoͤrner find 
ohngefehr fo lang als der Körper, haben eine ſchwarze 
Farbe und über drenfig Ringe. Der Kopfiftfchwarz, 
hat Fleine glatte Augen, eine braune Schnautze und 
vier Fühlerchen, davon zwey länger, und ziwen fürs 
jer find. Der Körper iſt ſchwaͤrzlich braun, an den 


Seiten gelb mit braunen Flecken. Der Schwanz, 
x i welcher 


munis. 
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welcher aus den drey letzten Ringen des hintern Koͤr⸗ Tab. 
pers beftcher, ift Faftanienbraun, der äuffere Ring XXIV. 
iſt dick und hat zwey Haͤckchen, welche dem Schwanze fig. 12. 
die Geftalt eines Scorpionfchwanzes geben, wiewohl 

ſolches nur bey dem Männchen ftatt hat, und viel 

leicht zum Feſthalten in der Begattung dienet. In 
Abſicht auf die Zeichnung der welſſen durchfichtigen 
Flügel zeiget fih einiger Unterfchled. Eine Abs 
bildung ift Tab. XXIV. fig. ı2. zu fehen, Das 
Vaterland ift Europe. 


2. Der Deutſche. Panorpa germanica, 


Diefe Art iſt gegen der vorigen um die Helfte 2. 
fleiner, hat einen blafferen Schwanz, durchfichtige Deut 
Flügel, die nur an der Spige braun, und am äuffe, ſche. 
ren Rande mit einem Punct befest find, und wurde uw 
von Heren Forſkaͤl in Deutſchland gefunden. - 


3. Der Thüringer, Panorpa hyemalis, 


Der Herr Hofrath Schreber hat diefe Art zur 3. 
Winterszeit in Thüringen im Mooß gefunden. Der Thürins 
Körper ift nicht größer als eine Laus, obenher braun per 
tupferglängend. Die Zühlhörner find kuͤrzer als der Jema- 
Körper. Der Schnabel ift hornartig, cplindrifky 
und länge? als das Bruſtſtuͤck, welches rund und 
runglig iſt. Die vier Flügel des Männchens find - 
kürzer als der hintere Körper, haben eine gekruͤmmte 
fharfe Spise, find braum und haarig, doch hat dag 
Männchen keinen Scorpionfchwanz, wohl aber fichet 
man, daß fi) der hintere Körper des Weibchens in 
eine degenförmige Spige endigt, die kürzer als der 
Hinterleib iſt. Was aber die Füße betrift, fo find 
felbige bey diefem Juſect verhälmismäßig lang. 


“ 


4. Der 


% 
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4. Der Levantiner. Panorpa coa, 
Cous ift die jesige Inſul Stanchio in Bries 


2 
2evantis henland, und wird zur Levante gerechnet. Das 


ner. 
Coa. 


Tab. 
XXIV. 
Kg. 13 


ſelbſt, wie auch auf der Inſul Meteline und auf 
andern Inſeln des Archipelagus wurde dieſes In⸗ 
ſect grfunden, welches alſo obige Benennung hin⸗ 
länglicy erläutert. Es träge dieſes Inſect die Fluͤ⸗ 
gel‘ ſenkrecht aufgerichtet, wovon die hintern 
fehr ſchmal und lang find. Der Herr Salelquift 
hat es unter die Tagthierchen gezaͤhlet. Man fin 
det es audy in Spanien. _ 

Der Here Houttuin ziehet ein In der Mol⸗ 
dau aefangenes niedliches Inſect hicher, wovon 
Tab. XXIV. fig. 13. die Abbildung zu fehen. 
Es hat fehmefelgelbe Flügel, melde mit dunflen 
Wolken zum Theil gleihfam bandiret find. Mach 
der Zeichnung gehen die Fuͤhlhoͤrner in gedoppelte 
bürftenartige Spigen aus, und die Hintern Flügel 
haben die Eigenfhaft des vorbefchriebenen $evantis 
ners. Uebrigens aber hat die Geftalt mit den Waſ⸗ 
fereulen und mit dem Uferaas einige Achnlichkeit, fo 
daß man hier wiederum ſiehet, mie ſchwer es halte, 
die Natur durch gewiſſe Kennzelchen einzufchränten, 


234. Ge⸗ 
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"Neuroptera: Raphidia, . 


J 
’ 








4 3 


ll-- dem Namen Raphidia verficher der Ri , . 
ter ein Geſchlecht, welches wir durchgängig, Gefhl, 
wegen des befondern langen-Halfes, Rameelhälfe, Benem 
und die Holländer Kemelshalsjes zu nennen pfler nung. > 
gen. Die Kennzeichen aber find folgende : he ze: 

Der Kopf ift hornartig und niedergedruckt, dag 
Maul mit zwey Zahnen und, vier Fühlerchen, die 
Stirn aber mit drey Augenfleden verfehen, Die 
Fuͤhlhoͤrner find fo lang, als. das. Bruſtſtuͤck, meh 
ches vorneher verlängert. und cnlindrifch rund iſt, 
Die Flügel hangen niedergebogen, und das Weide 
chen hat am Schwanze eine weiche zuruͤckgebogen⸗ 
Bürfte, - Es giebt folgende drey Arten: \ 


1- Das Dtternföpfchen, Raphidia ophiopfis, 
Da die Geſtalt des Halſes und des Ropfs.ctwag 5. 
fhlangenähnliches hat, fo erhält diefes europaiſche Ottern⸗ 
befannte Inſect obige Namen. Es iſt nämlich köpfchen 
der Kopf ee herzförmig, ſchwarz, horn, Ophio- 
artig, oben platt. Das Bruftftüc: ift gielchfalls Plis. 
ſchwarz und cylindriſch. Die Fuͤhlhoͤrner find weiß, » 
lich, bürftenartig, und befichen aus unzählichen Nine 
Der hintere Körper ift länglich, braun, und 
mit weiſſen Querftrichen bezeichnet. Die Flügel find 
ducchfcheinend, mit vielen Adern durchwürft, und 
am äufferen Rande zuweilen auch mit einem länglis 
hen brammen Punct bezeichnet. Der After re 
fi 


Gerät. 
Kenn⸗ 
zeichen. 
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Tab. ſich in einer weichen bürftenartigen Spige, die fo 
XXIV. lang als der hintere Körper, etwas gebogen, und 
fB.14 unbewafnet iſt. Uebrigens hat die ganze. Geſtalt viel 
Aehnliches mit den Scorpionfliegen, und die Größe 
laͤſſet fi) aus der. Abbildung Tab. XXIV. fig. 14. 
ſchlieſſen. Die Puppe Kaufe eben fo gut, als das 
verwandelte Inſect, und führer ſchon Fluͤgelſtuͤmpf⸗ 
chen, welche ein Drittel fo lang als der Körper find, 


, 2. Der Rutſcher. Raphidia mantifpa. 


2. Mir haben im vorigen Thelle in den 720, Ge⸗ 
Rutſcheꝛ ſchlecht die fogenannten Gefpenftfäfer, und unter ans 
tifoa dern pag.412. fg. das Berpfäfchen und den Horse 
Pa  tenrorsgösgen befchrieben, da nun das jetzige Inſect 
im Kleinen mit jenem viele Aehnlichkeit hat, fo 
wird es von dem Ritter Mantifpa genennet, und 
kommt nicht nur wegen des langen Halfes, fondern auch 
wegen der Haltung der Füße, fehr viel damit überein, 
obgleich diefe eine andere Stellung haben, denn 
die vördern Füße find an dem Vördertheile des Bruſt⸗ 
ſtuͤcks alfo befeftiget, daß das Inſect nur auf den 
Klauen und den Knien der Schenf fortrutfchen 
kannz daher wir ihm auch den Namen Rutſcher 
gegeben haben. Man trift diefe Art in Steyer⸗ 

marE an. 


3. Der Hornfopf. Raphidia cornuta, 


3. Endlich hat man auch in Carolina und Ca⸗ 
Horn nada nod) eine Art entdeckt, welche lange hervor, 
Kopf. ragende Kiefer hat, die dem Kopfe das Anfehen geben, 
Corn“ afg ob er gehörne wäre. Sie Ifk fo groß, als 

eine große Libele oder Sungfer. Der Kopf iſt roſt⸗ 
färbig, etwas rund und gedruckt. Die dren Augen 
fleden an der Stirn find rund erhaben. Die Kiefer 
haben drey Zähne, und find hornartig — 

e 
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Die zwey Fühlerchen haben gedoppelte Spigen Die 
Fuͤhlhoͤrner find bürftenartig, ein Drittel kürzer als 
der Körper, und beftchen etwa aus funfjig Ringen. 
Das Bruftftück if roſtfaͤrbig, halb cylindrifh, und 
fo lang als der Kopf. Das Schildlein iſt nat, ger 
fpalten ‚. und in der Mitte verbunden, die vier Flügel 
find blaßfaͤrbig, negförmig geäbere, mit einem-breis 
ten Mande, der aus querlaufenden Adern befteher, 
verfehen, in der Mitte aber weiß. Die ſechs Füße 
find blau, und der Hinterleib ift nackt, ohne Schwanz. 


V. Ord⸗ 


Benen⸗ 
nung 
der Ord⸗ 
nung. 


Kenn⸗ 
zeichen 
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v. Ordnung. 
Mit haͤutigen Fluͤgeln. 


Infe&ta: Hymenoptera,. 12 





H- ift ein klares durchfichtiges Haͤutlein, 
wie Marienglaß, und weil die Inſecten 


diefer Ordnung folcye Flügel haben, fo werden fie 


Hymenoptera; hollaͤndiſch Vliefvleugelge 
genennet. Wir miffen feinen ſchicklichern Namen, 
ale Inſecten mir bäurigen Slügeln. Zwar 
fönnte man fie auch Blaßflügel nennen, da aber 
dieſes eine Verwirrung geben möchte, mell aud) die 
mehreften Inſeeten der vorigen Ordnung glaßartig⸗ 
durchfichtige Flügel haben, fo laflen wir es bey jenem 
bewenden, denn es will uns nicht gefallen, felbige 
Pergamentflügel zu nennen, da man unter Pergas 
ment fchen ein dickes, mehrentheils undurchfichtiges 
Leder verfichet. Denn die Flügel diefer Inſecten 
find unbefchreiblid; dünne, mie die feinften Schiefer 
des Marienglafes, nichts deftoweniger aber mit per» 
fhledenen Saft» und blutführenden Adern, (denn 
fie haben doch eine weiſſe biutartige Feuchtigkeit) 
durchweber. 

Es beſtehen alfo die Kennzeichen diefer Ordnung 
darinn, daß die vier Flügel bey den mehreften häutig 


der Ord⸗ find, wozu noch kommt, daß die Weibchen alle einen 


nung. 


Stahel am Schwanze haben, der faft bey allen 
Männchen mangelt, und diefen führen ner 
ne n 
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nicht ſo ſehr zur Vertheidigung, (denn ſonſt wuͤrden 
ja die Maͤnnchen vorzuͤglich damit verſehen ſeyn,) 
ſondern um in Bäumen und Gewaͤchſen, oder deren 
Blättern, oder In die Haut der Thiere Löcher zu 
bohren, wohin fie ihre Ener legen. 


Es find auch die Fühlbörner merkwuͤrdig, ent» 
weder fadenförmig ımd aug vielen Ringen zufammen 
geſetzt, oder zur Helfte aus einem ganzen Stud und 
hernach aus ganz Fleinen Gelenken beftehend, welche 
mit dem Langen erften Gelenfe einen Ellenbogen mas 
then.” Lcherdas haben die Sohlen an den Füßen 
diefer Inſecten fünf Gelenke, da die Lbellen und 
EStinffliegen nur drey, die Kameelhälfe und übrige, 
vier dergleichen Gelenke an ihren Sohlen haben, 
Zu diefer Ordnung werden num die folgenden zehen 
Gefchlechter gezählet, 


Linne V. Theil, ar 241.88, 
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241. Geſchlecht. Gallaͤpfelwuͤrmer. 
Hymenoptera: Cynips. 


— — 





Geſch. ynips war ben den Alten eine ſehr kleine Mücke, 
Benew deren Stich man gewahr wurde, che man noch 
nung. das Inſect zu Gefichte befam, und ſcheinet eine ſolche 

zu bedeuten, die in Holz naget. Der Ritret hat 
inzwifchen gegenmwärtiges Geſchlecht mit diefem Na» 
men belegt, meil die ausgervachfenen Inſecten mit 
ihren Angel in Holz und Blätter bohren, um ihre 
Eyer hinein zu legen, da denn diefe Eyerchen zwiſchen 
dem Oberhaͤutlein der Blaͤtter ausbruͤthen und weiſſe 
kleine Wuͤrmerchen mit braunen Koͤpfchen hervorbrin⸗ 
gen. Waͤhrend dieſer Zeit aber, treten die Saͤfte 

“aus dem verlegten Theile des Blats aus, und machen 
‚an Dlat einen Höcer oder Auswuchs) der nad) und 
nach verfchiedene Größen; Geftalr und Rundung bes 
kommt, worinne diefes Wuͤrmchen — und dieſe 
Auswuͤchſe werden, beſonders an den Eichenbaͤumen 
und Blaͤttern gefunden, und heiſſen Gallaͤpfel, da⸗ 
her denn auch die darinnen wohnende Larve der Gall⸗ 
afelwurm genennet wird, welche Benennung wir 
mit dem Herrn Sulzer fir dieſes Geſchlecht behal⸗ 
ten. Man könnte. zwar mit dem Herrn Houttuin 
diefes Geſchlecht Ballwefpen nennen, well wir hier 
nicht eigentlich von den Larven, fondern von den ges‘ 
flügelten Inſect reden, allein es fcheinet ung daſſelbe 
zuviel von.den Weſpen verfchleden zu fenn. 

Geſchl. Die Kennzeichen dieſes Geſchlechts find folgen⸗ 
Sem de: Der Mund beſtehet aus zangenfoͤrmigen Kie⸗ 
zeichen. fern ohne Ruͤßel, und der Stachel iſt fpiral gewun⸗ 

, den 
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den wie ein Bohrer, ſteckt aber oft verborgen. Man 
muß aber wiſſen, daß dieſe Thlerchen ſo klein ſind, 
daß man ſie mit einem Vergroͤßerungsglaſſe betrach⸗ 
ten muß, wenn man ſie nach ihrer eigentlichen Ge⸗ 
ſtalt will kennen lernen, da man denn zugleich wahr⸗ 
nehmen wird, daß fie ungemein prächtig gezeichnet, 
oder auch) mit einem griinen Sammer, oder Gold» 
glanz beleget find. Es har der Ritter von felbigen 
die folgenden 19. Arten angegeben. 


1. Der Rofenbohrer. Cynips rofae. 
Man trift an ben milden Roſen zumellen ge 


t. 


wiſſe haarige Hoͤcker an, welche die Aeſtchen, dem Roſen⸗ 
Anſehen nach, in Bouquetchen verwandeln, und et —*— 


liche dieſer Hoͤcker erreichen oft die Groͤße einer Roß⸗ 
caſtanie, die nicht ſtachelich, ſondern haarig erſchei⸗ 
net, denn es iſt der aͤuſſere Umfang mit flachen Faͤ⸗ 
ſerchen von braunrother Farbe beſetzt. Ein ſolcher 
Roſenapfel war unter dem Namen Spongia Cy- 
nosbati. zum mediciniſchen Gebrauch bekannt, und 
wurde fuͤr ein bloßes Gewaͤchſe gehalten, ohne den 
Urſprung davon zu kennen, allein wenn man ſie oͤfnet, 
findet man entweder die Eyerchen, oder die Larven 
darinne, und dag ganze Gewaͤchſe iſt durch den Stich 
des Inſects entjtanden, welches auch Ichneumon 
Bedeguaris genennet wird, dergleichen Gewaͤchſe 
auch in der Laͤnge eines Daumens an den Camillen 
angetroffen werden. Die Larve ift cin ovales Männs 
chen mit Zangengebiß. 

Das Inſect welches aus der Larve entſtehet, hat 
etwa die Große einer Laus, iſt ſchwarz, mit einem 
roftfärbigen Hinterförper, welcher auch hintenher 
ſchwarz iſt, wo hingegen die Füge wieder ‚voftfär 
find, zumeilen aber aud) etwas ins gelbliche fallen. 
Die Flügel find ungefleckt, und an den ſchwarzen 
Fuͤhlhoͤrnerchen hat man zwölf Knoͤtchen gezähler. 

Sf: Des 


Rofae 
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Der Angel wird durch zwey am Bauche befindliche 


Blaͤtchen bedeckt. 
2. Der Habichtsbohrer. Cynips hieracii. 
= An dem rauhblätterigen Habichtsfraut zeiget 


Bet ſich ein Auswuchs in der Größe einer Eichel, welcher 

bohrer. mit meiffen Harchen befest ift. Wenn man diefen 

Hiera- öfnet, findet man verſchledene weiſſe Wuͤrmerchen, 

el, jede in ihrer Zelle, darinuen, welcher Verwandlung 
und nachherige Geſtalt noch unbekannt iſt. 


3. Der Gundermann. Cynips glechomae. 


Er ä An den Blättern des epheublärterigen Guns 
—— dermanns zeigen ſich rauhe kugeifoͤrmige Gallen, in 
Glecho- welchen Wuͤrmerchen wohnen, die hernach ein ganz 
mae. braunes Inſect mie zotiger Bruſt liefern. Um ſich 

aber von dieſen Gallen an den Blaͤttern einen Be⸗ 
Tab. grif zu machen; fo ſehe man die Abbildung Tab. 
XV. XXV, fig. 1. Unter felbiger zeiget ſich bey lit. a. 
ein Püppchen , das zumeilen ſchon bis zum ausfchlics 
fen fertig darinne gefunden wird, und ben lit. b. 
fichet man eine foldye Galle im Durchſchnitt, In deren 
mittleren Rundungen die Würmercyen als in holy 
artigen Häuschen wohnen, 


fig. 1. 


4 Die Eichenbeere. Cynips quercus 
baccarum, 


4 Zweyerley Gallen findet man an den Eichenbläts 
Eichen tern, an der untern Eeite. Große runde, die wie 
beere. eine Hafelnuß ausfehen, und darinnen wohnen Würs 
-.. merchen, deren Inſect die folgende fünfte Art auss 
carum, macht ; fodann kleine durchfichtige, In der Groͤße der 
Tab. Deere, oder Erbfen, (mie aus der Abbildung Tab. 
XV. XXV. fig.2. zu fehen iſt) und diefe letztern enthals 

. i gen 
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ten Würmerchen, deren Inſect die jegige Art ausmacht, 
und mitten im Sommer auszufchliefen pflegt. Dafs 
felbe ift ſchwarz, die Wurzel der Fuͤhlhoͤrner aber, 
und die Füße find gelblich. 


5. Die Gallnuß. Cynips quercus folii. 


Die großen grauen Gallnuͤſſe, au der untern 4. 
Seite der Eichenblaͤtter, haben, wie oben geſagt wor, Gall, 
den, ein von der vorigen Art verfchiedenes 877 nuß. 
Es ift naͤmlich zwar auch ſchwarz, hat aber ein lineir⸗ 5 
tes Bruftſtuͤck, weißgraue Fuͤße und Huͤftbeine, us ſo 
die untenher ſchwarz ſind. Sie ſchliefen im Herbſt 
aus. Ihre Fluͤgel find ſchwarz geaͤdert, und der 
hintere Körper hat eine eyfoͤrmige Geſtalt von ſchar⸗ 
zer glaͤnzender Farbe. Aus Tripoli, Smyrna 
und Aleppo kommen die beſten Gallnuͤſſe, deren 
Kraͤfte ſtark anziehend ſind, und daher in Blutfluͤſ⸗ 
ſen zur Arzney gebraucht werden. Da ſie eine ſchwarze 
Farbe geben, ſo dienen ſie als ein Ingredienz zur 
Verfertigung der Dinte und der Faͤrberey. 


oO 


6. Die Rothnuß. Cynips quercus inferus, 


Eine andere Art der Gallnüffe, die roth ff, _ 6. 
in Frankreich an der untern Seite der Eichenblaͤtter Rothe ' 
gefunden wird, und in Schweden fehr gemein iſt, — 
bringen dieſes Inſect zum Vorſchein, welches dI® Ks in 
Größe eines Flohes har, und auch ſchwarz ift. Die ferus. 
Fuͤhlhoͤrner und Füße find bla und ziehen etwas 
auf ziegelfarb. Die Flügel aber find ganz und gar 
wie Marienglas , ohne fhattige Adern oder Puncte. 


7. Die Stielnuß. Cynips quercus petioli. ei 
Diejenigen Gallnuͤſſe, die Hohl an den Eichen, nuß. 

flielchen figen, und auf benden Seiten erhaben rund —— 

Fff find, toll 
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find, ernähren ein Inſect, das beym Ausſchliefen 
ſchwarz ift, aber meiffe Füße und braune Schenkel 
hat. Man trift auch diefe Art, wie ae vorige, faſt 
überall durch ganz Europa an, 


8. Das Bluͤthennuͤßchen. Cynips quercus 
pedunculi. F 

Silben An den maͤnnlichen Bluͤthen der Eichen findet 
nüßchen. man auch zuweilen die Gallen hängen, welche aber 
. Quer- flein, koͤrnig, und buſchweiſe, gleich den Johannis 
- euspe- beeren hangen, wie ſolches ebenfalls aug der Abbils 
dunculi qung Tab. XXV, fig. 2. zu fehen if. Wenn das 
Tab. Snfeet herausfrieche, fo kommt es durch eine Fleine 
XXV. Defnung, dergleichen eine etwas dirfe Stecknadel 
fg. 1. macht, wie in der Figur an einen dergleichen Bluͤ⸗ 
thennäßchen zu fehen iſt. Man Fann alfo fchlieflen, 
daß es nicht größer, ia kaum fo groß als eine Laus 
feyn kann. Wenn man aber ein Vergroͤßerungs⸗ 
glaß nimmt , fo fieher man doch, daß es greiß ift, 
or gr Flügel mit einem ftrichförmigen Creutz ber 

etzet at. — 


9. Das Rindenbecherchen. Cynips quercus 
corticis. 
Kindes Diejenigen Gallen, die man oft In den gemei⸗ 
bejer: enen Eichenrinden eingedrucft finder, und deren Ges 
gen ſtalt den Becherſchwamm ähnlich ift, da die Ober 
uer- fläche hohl eingedruckt, und mit mehr als 20. vers 
ug tieften Puneten beſetzt iſt, führer auch ihre Wuͤr⸗ 
merchen und JInſecten. 


0, 10, Die Wollennuß. Cynips quercus 


m ramuli. 
Quer; Der Herr Solander fand auch an den Aeſt⸗ 


cusra- hen der Eichen weiſſe wollige Gallen, deren Inſect 
muli. | blaß« 
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Staßfärbig war, und ſchwarze Augen, desgleichen 
auch einen ſchwarzen Hinterförper hatte, . 


11. Der Schuppenapfel, Cynips quercus 
" gemma. 


Es pflegen fih auch die Gallen an den End» ır. 
fnofpen der Eichen faft in der Geſtalt der Aepfelchen Schup⸗ 
ju bilden, tie die Abbildung Tab. XXV. fig. 3. Perapfel 
jeiget, oder cs werden auch die Aepfelchen, wie die ger 
Artiſchockenkoͤpfchen, fchuppig, davon In der Abbils gemma, 
dung Tab. XXV. fig. 2. aud) ein Eremplar zu fehen 
it. Aus diefen beyderley Arten Gallen fommt ein Tab. 
ſchwarzes Inſeet mit einem Kupferglanze, welches XV. 
braume Fuͤſſe hat, dergleichen find in der fig. 3. lit. c. h8- un 
vergrößert zu ſehen. Man finder auch kleine grüne °* 
Gallen in den Knöpfchen , welche ſehr kleine Inferten 
— die mit obigen No. 8. diele Aehnlichkeit 

aben. 


12. Der Buchenbohrer. Cynips fagi. 


Die Blaͤtter der Buchen haben zuweilen einige 12, 
Märschen, von länglicher, und faſt birnförmiger Buchen⸗ 
Geſtalt, indem fie auf einer Art eineg Stlels lang⸗ bohrer. 
fan dicker werden. Diefe Wärschen find wie an den FAgt- 
Weiden blaßgruͤn, inmendig voller Fafern, die aus 
dem Stiel birnförmig in die Höhe fteigen. In fols 
chen ftecfen oft zwanzig und mehr Würmerchen, die 
endlich ohnweit dem Stiel aug einen, und dem naͤm⸗ 
lichen $oche herausfchliefen, welches eines derfelben 
vorhero ordentlich gebohrer hat. Das Inſect ift nur 
eine £inie, oder Zwoͤlftelszoll fang, von Farbe ſchwarz. 

Die Sühlhörner fehen ein paar Würftchen ähnlich), 
die auf einer Erhöhuig fliehen. Die obern Flügel 
find aderig und faft drey Linien lang, 


Sf 4 Eine 
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Tab. Eine ähnliche Art der Gallen hat Herr Hout⸗ 
XXV. tuin an den Pappeln gefunden, und davon eine 
ſs · . ¶ Abbildung auf Tab.XXV. fig. 4. gegeben, 


13. Der Bandmweidenbohrer. Cynips 
falicis viminalis. 

13, Unter den Rippen an der untern Seite der 
Band Bandmeidenblätter enthalten die runden Högferchen, 
bohrer, Melde grün, roch oder gelb, und ziemlich hart find, 
Salicis eim Inſect, welches gelb ift und ein ſchwarzes Brufte 
— ſtuͤck hat. 

5. 
14. Der Palmweidenbohrer. Cynips 
falicis capreae. 

14. Die Gallen an diefem Gewaͤchſe fisen mitten In 
— den Blaͤttern und an andern Auswuͤchſen der Aeſtchen, 
bohrer. find roftfärbig, und haben die Geſtalt der Gerftens 
Salicis koͤrner. Das Inſect iſt glänzendgrün, und hat blaffe 
eapreae Fuͤſſe. 


15. Der Zapfenftecher. Cynips falicis 
ftrobili, 


15. An dem ganz Fleinen und niedrigen Weiden im 
apfen: ſchwediſchen Lappland wachſen Zäpfchen oder 
— Känchen, die den Roͤßchen oder Hopfen nicht ungleich 

fkrobili. ſehen, in felbigen ftecfen Wuͤrmchen, die ein ſchwar⸗ 

jes Inſect mit einem grünen Rücken bringen, welche 
ordentlich hüpfen, oder fpringen, ohnerachtet fie 
feine Springfüffe haben. 


16. 16. Der Rothweidenbohrer, Cynips 
Re. © falicis amerinae, 

bohrer. Die Mother oder Waſſerweide hat’ zumellen 
Sachs hoͤckerlge Auswuͤchſe, in melchen fich ein ſchwarzes 


aıner Y 
Safe mie blaffen Züffen erzeugen, 
a i 17. Der 
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17, Der Feigeftecher. Cynips pfenes, 


Die Frucht der Felgenbäume auf den nfeln 17, 
Griedyenlandes fommt erft durch das Stechen eines Feigen⸗ 
Inſects, welches die Alten Pfenes nannten, zur — 
Reife. Diefes Inſect iſt am Körper roth, und hat ek 
weiſſe Fluͤgel, auf dieſen Fluͤgeln traͤgt es den Saa⸗ 
menſtaub der männlichen Feigenbaͤume In die weibll⸗ 
hen Zeigen, welches die Caprifieation genennet 
wird, und gewiß mit unter die Wunder der Natur 
gehöre. Man finder fie auch in Dftindien. 


18. Der wilde Feigenbohrer. Cynips 
fycomori. 


Die wilde, oder Pharaonifche Beige enthält 15, 
ben dem Anfange ihres Wachsthums ein Wuͤrmchen, Wilder 
deffen Inſect von dem Herrn Haffelquift folgender Feigen⸗ 
Geftalt befchrieben wird. ne 

Diefes Inſect ift braun, und hat einen hervor⸗ Bor 
ragenden ſchwachen weichen Stachel, der fo lang als 
der Körper iſt. Der hintere Körper ift glatt und 
ſchwarz. Das Bruftftück ift fo lang ala der Hinter 
feib, die Fuͤhlhoͤrner find fpigig, an der Wurzel dich 
fegelförmig, und kuͤrzer als das Bruſtſtuͤck. Dag 
Vaterland ift Egypten. 


19 Der Hohlbaud). Cynips inanita, 


Es beftchet der hintere Körper nur aus einem 19, 
einzigen Gelenke, ohne ferneren Einſchnitt, und Hohl⸗ 
ift dazu von unten einmerts gewoͤlbet, gerade als ob bau. 
gar feine Eingeweide darinne befindlich wären, auch Inanita, 
zeiget fic) auf jeder Seite nach der Wurzelzu, ein durchs 
ſichtiger fenfterartiger weiſſer Flecken, dadurch fich 
die obigen Benennungen aufflären. Uebrigeng 
iſt der Körper etwa fo groß wie die rothen Ameifen, 

Sffs und 
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und weichet folchergeitalt ganz von der Bauart der 
übrigen Inſecten diefes Geſchlechts ab. Inzwiſchen 
iſt derſelbe doch mit einem ſteifen umgekruͤmmten Sta⸗ 
chel verſehen, der aber kaum ſo lang als der Koͤrper 
iſt. Die Fuͤhlhoͤrner ſind buͤrſtenartig und kuͤrzer als 
der Koͤrper. Das Bruſtſtuͤck iſt etwas rauh. Die 
Fuͤhlerchen ſind fadenfoͤrmig, und uͤbrigens iſt das 
Inſect ſchwarz, die Füße ausgenommen, welche big 
auf die Schenfel roftfärbig find. Man hät diefe 
Art bey Upſal gefunden, und der Riccer hat fie 
nad) feiner Gewohnheit zuletzt geordnet, da er alles 
zeit mit folchen Gefchöpfen feine Sefchlechter zu en⸗ 
digen pfleget, die ſchon anfangen von dem einen ab» 
zumeichen und zum andern uberzugehen, um durch 
foiche Verbindungen auf die geiter der Natur, oder 
auf ihre Kette zu deuten, 


24.2. Ge⸗ 
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Hymenoptera; Terithredo, 





— — 
_— 


— 


NM. verftund vormals unter dr griechifchen FR 
Benennung Tenthredo eine fleine Art Benenw 


Hummeln, welche die Farbe der Wefpen, und die nung, 

Größe der Bienen hatten, und die fic) gerne in den 

Küchen einfanden, um von gebratenem Sleifche oder 

gebackenen Fifchen zu naſchen. Indeſſen bediener 

fi der Ritter diefes Geſchlechts, um eine Art In⸗ 

fecten damit anzudenten, die auf den erften Anblick 

piele Aehnlichkeit mit den Welpen hat. Sie werden, 

von dem Herrn Houttuin Blatweſpen genennet, 

da ihre Larven ſich mehrentheilg auf den Blättern 

der Pflanzen aufhalten, und wir würden diefer Bes 

nennung folgen, wenn nicht der Name Schlupfe 

wefpe, deffen fi der Herr Sulzer bediener hat, 

befannt ‚wäre. Es fol nämlich dadurd) ihre Eigens 

ſchaft angedeutet werden, daß diefe Inſecten als Lar⸗ 

pen in die Erde fchlupfen, fi) zu verwandeln, da 

denn das fliegende Inſect nach der Verwandelung aug 

der Erde hervorfchlupft. Inzwiſchen fönnte man 

auch wohl die Raupentoͤdter auch Schlupfwefpen 

nennen, wie der Herr Friſch gerhan, ja es ſchickte 

fich diefe Benennung im allgemeinen Berftande wohl 

auf mehrere Geſchlechter. Es kommt aber in dieſem 

Fall nur daranf an, mie ſich die Liebhaber der Nas 

fur untereinander vergleichen, denn die Geſchlechter 

müffen ja Namen haben, wenn aber einer diefen, 

der andere einen andern Namen mwählet, fo werden 

wir Immer untsreinander eine unverftändliche er 
" ‘ 


Geſchl. 


Kenn⸗ 


zeichen. 
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che fuͤhren, und zu allerhand Verwirrung Anlaß ge⸗ 
ben. Die Franzoſen nennen dieſes Geſchlecht 
Mouches a Scie, wegen der ſaͤgefoͤrmigen Geftafz 
ihrer Angel; (fd wie man das vorige Geſchlecht auch 
wohl Bobrwefpen hätte nennen fönnen, da ihr 
Angel fpiral gewunden ift,) damit mir aber nicht zu 
viel von der deutſchen Mode abweichen; fo laſſen wir 
es bey obigen bewenden. 

Die Kennzeichen find folgende: Der Mund 
hat Kiefer aber keinen Ruͤßel. Die Flügel find flach, 
aber aufgetrieben. Der Angel hat zwey gezahnefte 
Blätter, und raget kaum hervor. Auf dem Schild» 
lein liegen zwey von einander abgefonderte Koͤrnchen. 


Was aber die übrigen Eigenfchaften diefes Ges 
ſchlechts berrift, fo muͤſſen mir mit menigen er» 
mwehnen, daß die Larven wahre Raupen find, die 
aber mehr als ſechzehen Füße haben, und fich daher 
von den Raupen der Schmetterlinge hinlaͤnglich uns 
terfcheiden, Cfiche den vorigen Band, pag. 54°.) 
denn fie haben wohl zwanzig bis zwey und zwanzig 
Süße, auch ift ihr Kopf nicht aus zwey harten Ca⸗ 
lotten zufammen gefeßt, wie bey den rechten Naupen, 
(fiehe den vorigen Band DaB. 544.) fondern befichet 
aus einem Stäf. Die Augen find Eleiner, die mei⸗ 
ften haben nur glatte Ringe, find anfänglich braun, 
werden aber mit der Zeit fehön, wie andere Raupen. 
Wenn man fie anrühret, legen fie ſich gleich in der 
Rundung wie ein Meif zuſammen. Wenn fie ſich 
verwandeln wollen, machen fie gemeiniglich unter der 
Erde in einer ſchicklichen Hoͤhlung ein Toͤnchen von 
dicken Fäden, und eitelen Gefpinft, damit die Feuch⸗ 
tigfeit zur Puppe dringen könne, weil fie In trocke⸗ 
ner Erde fterben. 

Die Puppe felbft ift die legte Haut der Larve, 
und fo befchaffen, daß man alle Bliedmaffen des In⸗ 
ſects dadurch erkennen kann, wird aber erſt drey 

Wochen 
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Wochen nad) dem Gefpinft fertig, und lieget ſodann 
den Winter über. \ 


Endlich bricht das Inſect durch das Tönchen 
durch, ſchlupft aus der Erde hervor, und fliegt herum. 
Es hat die Geſtalt einer Biene oder Wefpe, wie wir 
ſolche bey den zu befchreibenden Arten werden kennen 
lernen, jedoch nimmt man eine große Verfchiedens 
heit in Abſicht auf ihre Fühlhoͤrner wahr, und 
diefes hat den Rirter veranlaffer, folgende Abtheis 
lungen in diefem Gefchlechte zu machen: 


A” Mit abgeftugten Sühlhörnern. 10, 
Arten. 

B.* Mit ungegliederten Sühlhörnern, 
3. Arten. 

ct. Mit fammartigen Fühlhörnern, 
2. Arten. 

D.*** Mit gegliederten und etwas abs 
geftugten Fuͤhlhoͤrnern. 1. Art. 

Er Mit drathförmigen Sühlhörnern, 
die fieben bis acht Gelenke haben, 
23. Arten, 

Fr Mit buͤrſtenartigen Sühlhörnern, 
welche viele Selenfe haben. 16. 
Arten. 


So daß die Zahl aller Arten ss mache, wel—⸗ 
che wir nun nach ihrer Ordnung befchreiben. 


ArMie 
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Ar A.“ Mit abgeſtutzten Fühlhoͤrnern, wel⸗ 
— he Eeufförmig ſind 


1. Der Dickſchenkel. Tenthredo femorara. 


Die, Es find die Fuͤhlhoͤrner gelb, der Körper ſchwarz, 
chentet, und die hintern Schenfel fehr dick. An dem erften 
emo- Minge des hintern Körpers aber jeiget fi) am Nande 

rat. ein gelber halbmondförmiger Flecken. Die Abbils 

Tab,, dung eines dergleichen Inſects ift Tab. XXV. fig. 5. 


XV. lite. zu fehen. Man trift fie auf den Erlen an. 


fig. Ss 
lit. e. ’ ; 
2. Der Weißrand. Tenthredo marginata. 


2. Die Fuͤhlhoͤrner find an der Spige geld. Der 
— Koͤrper iſt ſchwarz, am Kopfe und Bruſtſtuͤck mit 
Margi- weißgrauen Zoren beſetzt. Won den Ningen des 
nata. Hintern Körpers ift zu merfen, daß am Rande des 

zweyten Minges ein weiſſer Flecken ſtehet; der dritte 
hat einen weiſſen Ring, der in der Mitte unterbros 

hen iſt; der vierte, fünfte, fechste und fiebende find 

am Rande ganz weiß. Die Füße find ſchwarz, aber 

die Schenkel ziehen fi) ins gelbe. Diefes Inſect 

“ fo groß als eine Biene, und in Deurfchland 
efannt, 


3. Der Gelbſchlupfer. Tenthredo lutea. 


* Es ſind an dieſer Art die keulfoͤrmigen Fuͤhl⸗ 
— hoͤruer gelb, und die meiſten Ringe des Koͤrpers hoch⸗ 
Lutea, gelb. Sie entſtehet aus einer glatten grünen Raupe, 
Tab,  Mmelche über dem Rüden einen gelben Strich oder is 
XXV. niehat, wie die Abbildung Tab. XXV. fig. ;. lit. 
fig. s. d. auf einem Blat ſitzend zeiget, welche fid) ſchon in 
üt.d. ihrem erwachfenen Zuftande darfteller. Auffer den 

obgedachten gelben Seitenlinien zeigen fid) noch auf 
jedem-Ringe zwey ſchwarze Puncte. Bey dem — 
nden 
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finden wir 28. Füßeangezeiger; doch Herr Houttuin _A.* 
giebt nur 22. an. Ihre Hau ift fehr gefalten, und Keuls 
unter felbiger werden fie zur Puppe; allein die Raus hoͤrner. 
pentoͤdter durchſtechen oft ihre Haut, und legen 

ihre Eyer hinein, da denn ihre Verwandlung vers 
dorben wird, Dasjenige Infect aber, das aus ihe 

ju Stände kommt, iſt in der nämlichen Abbild: 19 

ju fehen, denn fig. e: iſt das Männchen, mel. 28 g.« 
alleine dicke Schenkel hat, und von dem Ritter zu "" 
einer befondern Art gemacht ift. Siehe oben No. r. 
Tenthredo femorata. Das Weibchen hingegen 

ift am Bruſtſtuͤcke, Fuͤhlhoͤrnern und Füßen pome- 
ranzenfärbig, aber am hintern Körper ſchwefelgelb, 

und hat feine ſolche dicke Hüften, wie die fig. hit. £. ie. £ 
jeiget. Die Erlen und Birken find der Dre des 
Aufenthalts. 


4. Der Weidenfchlupfer. Tenthredo 
amerina. ae 
Auf den Weiden zeiget fid) eine Art, die aſch⸗ ſchiupfer 
grau iſt, aber eine große weiſe Sippe, und einen ro, Ameri- 
then After hat. Die Abbildung ift Tab. XXV. 4 
fig. 6. zu fehen. Dieſe Art legt ihre Flügel übers a 
einander, und ift nicht ſcheu. % 


5. Det Dotter. Tenthredo vitellinae. 


Diefe Art ift der vorigen faſt gleich, hat aber 5, 
feine weiffe Sippe, jedoch ift der After roth, hinge⸗ Dotter. 
gen det Mücken ſchwarz. Die hintern Schenkel Vitelli- 
find gezaͤhnelt, und nebit den Füßen gelb, morauf MR 
der Name anſpielet. Sie haͤlt fiih auf den Weiden 
und Birken auf. 


6. Der Bufchfriecher. Tenthredo lucorum, 6. 


In den Birken⸗ und Erlengebüfchen des ſchwe. 55 — 
diſchen Lapplandes zeiget ſich auch eine Schlupf⸗ Luco- 
weſpe rum. 


- 
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A* weſpe mit ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern, und zotigem Koͤr⸗ 
Keul· per, die Fluͤgel aber find roſtfaͤrbig mit roͤthlichen 
hoͤrner. Adern, und haben am Rande einen ſchwarzen Fle⸗ 

den. Etliche haben auc) die Kolbe, oder Keule der 
Fuͤhlhoͤrner roftfärbig. 


7. Der Braunrand, Tenthredo fafciata, 


7. Eben dafelbft findet man noch eine andere Art, 
—— die zwar auch ſchwarze Fuͤhlhoͤrner, und einen glats 
:. ten ſchwarzen Hinterförper hat, aber über die weiſſen 


Fafci 
ta. * Flügel mit einem braunen Bande bezeichnet iſt. 


8. Der Kupferbaud). Tenthredo fericea. 


z. In den Leipziger Gegenden, fand man 
Kurfers auch eine Schlupfweſpe von folgender Beſchaf⸗ 
gan. fenhelt: Der Kopf war Fupferglänzend, und hatte 
vericea. ſchwarze Augen, Das Bruftftüc war ſchwarz, glatt 

und ungefleft. Der hintere Körper, rund, kupfers 
glänzend, befonders untenher, und an der Wurzel 
der vördern Ringe blaulih. Die Schenfel ſchwarz 
und die Füffe ziegeleoch. Der Rand der Flügel 
etwas di und gleichfalls ziegelfärbig, aber die keul⸗ 
förmigen Fuͤhlhoͤrner waren gelb. 


9. Der Americaner. Tenthredo americana. 


—— Es ſind die Fuͤhlhoͤrner nicht vollkommen keul⸗ 

Amer förmig das Bruftfiict — ſchwefelgelb, der hintere 

Ameri- Körper blau, und die Flügel haben eine ſchwarze 

ana, Farbe, ausgenommen an der Wurzel, wo fie auc) 
blau find. Inzwiſchen find die Füße wie das Bruſt⸗ 
ſtuͤck ſchwefelgelb, die Hintern Schienbeine ausge 
nommen, welche ſchwarz find. Man trift diefe Arc 
In America an, 


10, Der 
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10. Der Glanzſchlupfer. Tenthredo niteus. Keub 


hoͤrner· 

Die Fuͤhlhoͤrner find gelb. Der hintere Koͤr⸗ ro, 
per ift blaulich grün und glänyend, nur breitet fich Glanz 
auf deffen Rücken am Männchen ein laͤnglicher ſchwar⸗ ee 
jer Flecken über die vier hinterften Ringe aus, die — 
Füße aber haben mit den Fuͤhlhoͤrnern einerley gelbe 
Farbe, jedoch fol das Weibchen ſchwarze Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner haben. Es iſt dieſe Art vom Scopoli in Kaͤrn⸗ 
then auf den Blumen gefunden worden. © 


B.** Mit ungegliederten Fühlhörnern, „B* 


welche fadenförmig find, börner. 


11. Das Slatthorn. Tenthredo enodis, 


Es find die Fuͤhlhoͤrner zwar fadenförmig, ha⸗ 11. 
ben aber doch nach oben zu eine einigermaſſen feul, Slatt⸗ 
förmige Geftalt, jedoch nimmt man feine Knoten Enns 
oder Gelenke daran wahr. Der Körper ift (fogar : 
Die Flügel mit gerechnet) blaulich ſchwarz. Das 
Vaterland ift Europa. 


12. Das Haarhorn. Tenthredo ciliaris, 


Diefe Art ift ganz ſchwarz, die hintern Schiem 12, 
beine ausgenommen, melde ganz weiß find. Die Haar 
Benennung ift von den Fühlhörnern hergenommen, Bis: 
welche untenher mit furzen Haͤrchen hehe, ſonſi Ciliaris. 
aber ordentlich fadenfoͤrmig, und mit keinen Gelen⸗ 

* verſehen ſind. Sie wird in Deutſchland ge⸗ 
nden. 


13. Das Brandmahl. Tenthredo uftulata, 15. 


d⸗ 
Der Körper if ftvarg, der Hinterfeib Blau ma, 
lich, die Schienbeine find blaßfärbig, and die Fluͤgel, Uftula- 
Linne V. Theil. Ögg welche 14 


welche einigermaffen roftfärbig find, führen ein 
nes Brandmahl, Europa. | 





















Km Mit Fammartigen Fühlhörner . 
14. Der Kühnfreffer. Tenthredo p 


Is * ® € 

ü Es haben die Fühlhörner eine fpießfö 

free ftalt, und find an den Geiten Fammartig I 

Pin, Das Maͤnnchen ift fchwarz, und hat bra +4 
Schenkel und Schienbeine. Das Weibchen i 


ſtehet aus einer blauen Raupe, die an benden, 
braungelb ift, und ſich auf den Fichtenbaͤun 
Schweden aufhält, 


15. Der Wacholderfreſſer. Tenthr 
juniperi. 

18 Die gefederten Fühlhörner find etwas f 
—— und das Bruſtſtuͤck iſt glatt. Das Maͤnnch 
* EP hraungelbe Schenkel und Schienbeine. asx 
unipe- hen aber, welches dem Männchen ohnehin 
ri. aͤhnlich ſiehet, rip fägeförmige Fuͤh 
2 Die Larve diefes Inſects iſt grün, u 
ſchwarzen Puncten gefprenfelt. Ihr Aufenth 

auf den Wacholderſtauden. 


D.** Dt Mit gegliederten und etwa⸗ 


—— geſtutzten oder Feulförmigen NR 


Örnern. = 
16, 16. Der Pandftreifer. Tenthredo fi“ 
fe Mit obgedachten Zühlhörnern hat ſich nur 


eifer. 


Rufica einzige Art vorgefunden. Sie hat einen ſchw⸗ 





— 
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Hiuterleib mit drey gelben Gurten, wovon die bey 
den letztern unterbrochen find. Diefe Gürtel zeigen 

ch auf dem zten, sten ımd Sten Ringe. Der 

und ift weißlich, das Schildlein und jede Schuls 

ter hat einen gelben Flecken, auch find die Füße gelb, 
und nur die Hintern Knie (hwarz. Europa. Eine 
ähnliche Art aus dem l Admiraliſchen Tabinet ift 
Tab. XXV. fig. 7. abgebildet ,- deren Ringe aber Tab. 
nicht gelb, fondern ſchmutzig weiß waren. Es ift XXV. 
aber zu merfen, daß diefes ganze Gefchlecht die Far fig.7. . 
ben mit dem Alter zu verändern pflege, dahero iſt 
auf die Befchreibung der Farben nicht viel zu bauen, 
wenn man nicht weiß, ob fie erft ausgefchloffen find. 


E. Mit drathförmigen Fühlhörnern, £... 
welche, ohne das Grundſtuͤck mit Drarhe 
zu rechnen, etwa fieben bis acht berner. 
Gelenke Haben. 


17. Der Braunwurzfchlupfer. Tenthredo 
fcrophulariae. 


Auf der Braunwurz Hält ſich eine ſchneeweiſe m 
Maupe, etwa einen Finger breit lang, und einen Braun 
Federklel die, auf, welche zwey und zwanzig Füße, wur 
einen ſchwarzen Kopf, und einen fhmarspumctirten ſhluͤpfen 
Mücen hat. Diefe verwandelt ſich zu einer Puppe * 
mie Füßen, und ſteckt an der Wurzel befagter Pflanze riae, 
in einem Erdflumpen. Das Inſect, welches her⸗ 
auskrlecht, iſt mehrentheils ſchwarz. Die Oberllppe 
nebſt den Fuͤhlhoͤrnern, welche ſieben Gelenke Haben, 
find gelb. Der hintere Körper hat fünf gelbe Bande, 
wovon der voͤrdere weit von den andern gefrennet iſt, 
und die Ringe fuͤhren untenher alle gelbe Raͤnder. 
Die Schenkel find roſtfaͤrbig, die Schienbeine aber 
ſchwarz. Die Fluͤgel haben einen roftfärbigen Rand, 

sg 2 find 


Pr 
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Er» find aber übrigens durchſichtig. Es iſt auch noch zus 

Dratds merken, daß das Maͤnnchen untenher an den hintern 

boͤrner · Schienbeinen einen gelben Strich, das Weibchen 
aber einen furzen Angel habe, 


18. Der Tannennager. Tenthredo abietis, 


is. Die Fuͤhlhoͤrner führen ſieben Gelenke, der 

Tannen⸗ Koͤrper iſt fchmarz, und über den Hinterleib gehen 

Abietis vier roftfärbige Bande, die bey einigen pomeranzen» 

* gelb find. Die Fichten und Tannen ſchmecken der 
Raupe wohl. 


1 0. Der Vogelkirſchnaſcher. Tenthredo padi. 


Rosie Die Raupe frißt die Blätter der Vogelkirſchen 

PO von unten alfo aus, da fie einem Siebe aͤhnlich ſehen. 

nafcher. Das Inſect hat fieben Gelenfe an den Fühlhörnern, 

Padı. iſt ſchwarz und hat meiffe Schenfel und Schienbeine, 
Das Vaterland it Schweden, 


20. Der Kirſchblatwickler. Tenthredo 
cerafi, 

20. Die Fuͤhlhoͤrner haben fieben Gelenfe, der 
Rirfhe Körper ift ſchwarz, das Schildlein aber, und die 
bla: Süße find gelb. Die Raupe hält fi) auf den Kirſch⸗ 
wigler. Gaumblättern auf, und wicelt felbige um, damit fie 
ſich darinne verwandle, 


21. Der Weidenfreffer. Tenthredo falicis. 


21. Der Körper ift gelb, aber der Wirbel des 
Weiden Kopfs und des Bruftjtüds find ſchwarz. Die Raupe 
— iſt blaufichgrün, jedoch an den drey voͤrdern Ringen, 

*und am After Braun Der Mücken iſt der Länge 
nach noch mit einigen punctirten Strichen beſetzt, und 
der Aufenthalt ift auf allerhand Weiden. 

22. Der 
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22. Der Schwarzrüden. Tenthredo Bu 


Mefomela, börner. 


Der hintere Körper iſt einigermaffen gelb, aber _ 22. 
der Mücken ift ſchwarz mir ſchwachgelben Bogen. Hhmathe 
Der Aufenthalt ift auf den fogenannten Bruchweiden. Melo- 


23. Der Weißpunct. Tenthredo Punctum 
album, 

Vor den Flügeln befindet fich ein weiſſer Punct, 23 
welcher den Namen veranlaffet, auch find die Ein =. 
fhnitte des Hinterleibes an den Seiten weiß, das Pun- 
übrige aber am Körper ift ſchwarz. Die Füße find um 
weißlich, bie auf die hintern Schenkel, welche eine album, 
Blutfarbe haben, und die Schienbeine , die bey einie 
gen gelbgeringelt find, Bor den Schenfeln zeiget 
fih an den Hüften auch ein weiffer Punct. Europa. 


24. Der Rothfuß. Tenthredo Rufipes, 


Der Körper ift ſchwarz, der hintere Körper mie Kor 
zwey gelben Banden beſetzt, und die Züge find roth. fuß. 
Europa. Rufipes 


25. DerSelöftreicher. Tenthredo campeftris. 


Auch an diefer Art ift der Körper fehmarz, der x z 
Hinterleib aber hat einen ungleichen gelben Ring. reicher 
Die Fuͤhlhoͤrner, das Schildlein, und. die Schien⸗ Campe 
beine find gelb. Schweden. ftris. 


26. Der Köhler. Tenthredo atra. 


Der ganze Körper iſt ſchwarz, nur find die Füße eöhlen, 
roth. Die Größe diefer und der vorigen Arten iſt Atra, 
ohngefehr wie No, 16. deſſen Abbildung Tab. XXV. 

Oss 3 fig.7. 
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Ek. fig. 7. mitgetheilet iſt. Das Vaterland iſt glei 
er falls Europa. R er 


27, Der Örünrüden. Tenthredo viridis. 


— Auf den Birken haͤlt ſich eine Schlupfweſpe 
Aden. auf, deren Körper grün iſt, doch iſt der Hinterleib 
Virids. obenher braun. 


28. Der Rundruͤcken. Tenthredo ovata. 


Pe , Die Geftale iſt eyfoͤrmig rund, die Farbe des 

nieken, Kötpers ſchwarz, doch das Bruſtſtuͤck obenher nach 

Oyata, vorne zu roth, und die Wörderfüße find nur etwas 
blaſſer. An diefer Art haben die Fuͤhlhoͤrner acht 
Gelenke, und find an der Spige etwas blaffer. Der 
Kopf und dag Bruſtſtuͤck ſind etwas rauh. Die Larve 
iſt wollig, und haͤlt ſich auf den Erlenblaͤttern auf, 
deren Oberflaͤche ſie abnaget. 


29. Der Erlennager. Tenthredo alni. 


29 Aus einer gelben Raupe mit ſchwarzem Kopfe 
Erlen eund zwanzig Füßen, die, wenn fie die Erlenblaͤtter 
Pr abnaget, fich vor dem Zufchauer verbirgt, kommt eine 

ſchwarze Schlupfipefpe, deren Kopf und Bruſtſtuͤck 
roth ift. Ihre Voͤrderfuͤße find ziegelfärbig, und fie 
— von der vorigen Art nicht ſehr verſchieden 
zu ſeyn. 


30. Der Roſenriecher. Tenthredo roſae. 


20, Auf den Blättern der Roſenſtoͤcke hält fich eine 
Roten: Raupe mit achtzehen Füßen auf, welche auf den 
viccher. Ruͤcken gelblich, und mit ſchwarzen Puncten, aus 
olae. deren jeden ein Härchen hervortritt, beſetzt iſt, unten⸗ 

ber iſt fle gleichfam ducchfichtig grün. Das er 
j welches 
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welches daraus hervorfommt, tft am Körper gleich E.*,*,* 
falls gelb, die lange Rippe der Oberflügel aber iſt Drarby 
ſchwarʒz. Europa, _ ‚ been 


31. Der Ringelfehlupfer. Tenthredo 
bicindta, 

Der Körper ift ſchwarz, aber am Hinterlelbe 31. 
ift ein gelber Ring, der aus zwey Helfen zu befte, Ningels 
ben fcheinet, davon eine unterbrochen iſt, auch find Klupfea 
das Maul, der After und die Schienbeine gelb. era, 
Europa. 


32. Der Weißring. Tenthtedo livida. 


Der Körper iſt ſchwarz, um den Hinterleib aber Er 
gehet ein weiffer Gürtel, und der Aufenthalt ift auf Livida, 
den Roſenſtoͤcken. Europe. 


33. Der Braunbauch. Tenthredo lurida. 


Auch an diefer Arc ift der Körper ſchwarz, der 33, 
Hinterleib aber ift oben und unten blaulich braun. Braun 
Das Männchen hat an den Fühlhörnern einen weiß bauch. 
fen Ring, umd an der Wurzel des Unterleibes auf Norida. 
beyden Seiten einen weiffen Punet, doch am Welb⸗ 
hen nimmt man diefe weiflen lecken nicht wahr. 
Europa. 


34. Der Mohr. Tenthredo nigra. 


In Schweden fand man auch ein dergleichen — 
ganz und gar ſchwarzes Inſeet von mittelmäßiger Nigra. 
Groͤße. 

35. Der Rubenſchlupfer. Tenthredo rapae. 


Auf den Rubenblaͤttern haͤlt fich ein Infect von Rubens 
folgender Beſchaffenheit auf Der Körper Ift —* ed 
984 
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F*** und Elein, der Rand der Flügel aber bis an das ger 

Drath· gewöhnliche Pinerchen feywarz. Kopf und Bruſt⸗ 

börner, (ick find ſchwarz mit weiß gefprenfelt. Der Pins 
terfcib ſchwarz, am Rande der Ninge aber ganz fei 
mit einer gelben Linie befegt, dedy untenher mehren» 
theils weiß. ° Die Füße find weißlich, und nad) aufs 
fenzu ſchwarz. Die Fühlgörner find ganz ſchwarz. 


36. Der Nordfchlupfer. Tenthredo | 


Kords feptentrionalis. 
gen In den nördlichen Thellen Europens fin, 
— det man auf den Erlen ein Inſect, deſſen Hinter⸗ 


lis, Füße gedruckt und erweitert find. 


37. DasWeigmaul. Tenthredo carbonaria, 


37. Das ganze Inſeet ift ſchwarz, den Mund aus 
a. genommen; welcher weiß ift, auch find die vördern 
Carbo. Shienbeine ziegelfaͤrbig. Man trift diefe Art in 


naria, den füdlichen Thellen Zuropens an. 


38. Der Nesflügel. Tenthredo naflata. 


“38. Der Körper ift ſchwefelgelb, ausgenommen die 
ann Augen und Augenfleden, welche ſchwarz find. Die 
Naffata Sühlhörner, welche aus fieben Gelenken beftchen, 

find einigermaffen roftfärbig. Die Flügel find nee 
förmig braun geadert, und haben Im Rande einen 
blaßfarbigen Punct. Europa. 


39. Der Dutzendpunct. Tenthredo 
12-pundata. 
— Auf dem ſchwarzʒen Körper ſtehen zwoͤlf weiſſe 
Yun, Puncte, welche dieſe Art vor andern auszeichnen, 
12-pun- Die Schenkel find gelb geringelt, und die Lippen 
Elata, find auch gelb. Europa. 


s * 4 
Pa 
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Fr, Mit bürftenartigen Fühlhörnern, Fr" 


welche viele Gelenfe haben. höcner, 
40, Der Rothfopf, Tenthredo erythro- 


cephala, 
Der Kopf ift roh, ber Körper blau, das Korb 
Männchen aber ift ganz ſchwarz, und hat nur ein kopf, 
gelbes Maul, und gelbe vördere Schienbeine. Man Ery- 


at diefe Art auf den Fichten in Schweden ge throce- 
uben, phala.. 


41. Der Waldſchlupfer. Tenthredo 
ſylvatica. 
Der Körper iſt ſchwarz, aber die Füße und dag gpaf, 


Bruſtſtuͤkk find mie gelben Zeichnungen beſetzt. fchlupfe 
Europa» Sylvas' 


tica. 
42. Der Buſchſchlupfer. Tenthredo 
nemoralis, pr 
Der Körper ift gleichfalls ſchwarz, die Ringe Buſch⸗ 
ds Sinterleibes aber find an den Seiten weiß. uurfen 
Europa. a 


43. Der Hainbuttenleder. Tenthredo 
cynosbati, — 
Auf den Blättern der Heckroſen zeiget ſich auch Hain⸗ 
ein dergleichen Inſect mie ſchwarzem Körper und roft, buttens 
färbigen Füßen, jedoch find die hintern ſchwarz und — 
weiß geringelt. 


ati. 
44. Der Pappelnfchleicher. Tenthredo 
populi. 44. 
Das Inſect iſt von mittlerer Größe, Blauliche Kafren 
ſchwatz, an der Bruft anf beyden Seiten gelb, mit Populi, 
995 einem 
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Fr. einem hochgelben Rande. Der Hintere Körper iſt 
Buͤrſten⸗ auch gelb, auf dem Rücken aber mit dunklen ſchwar⸗ 
börner. zen Querfleden befeht. Die Fühlerchen an dem 
Munde, und die voͤrdern Schienbeine find gleichfalls 
‘gelb. Die Raupe wohnet auf den Pappeln. 


45. Die Spigbübin, Tenthredo vafra, 


ei, Diefe Art ift der folgenden ziemlich ahnlich, 

Ba. aber nur etwas kleiner, der Kopf menigftens, wel⸗ 

Vafra. her weiß und ſchwarzbunt iſt, kommt mit der fols 
genden ganz überein, das Schildlein aber iſt an der 
gegenwärtigen zur Seiten gelb. Die Flügel find 
braun und ungefledt. Die Füße ziegelfaͤrbig und 
nicht ſchwarz. Schweden. 


- 46. 46. Der Nepflügel. Tenthredo reticulata, 


N Die Flügel find brain und blaßfaͤrbigbunt, da⸗ 
Reticu- zu aber mit erhabenen weiſſen Rippen gleichſam netz⸗ 
lata. foͤrmig geſtrickt. Finnland. 


47. Der Birkenſteiger. Tanthredo betulae. 


4 Diefe Art, welche fo groß wie eine Blatweſpe 
Birken iſt, Häfe fich in Schweden aufden Birfen auf, iſt 
ee am Körper roth, und hat ein ſchwarzes Bruſtſtuͤck, 
desgleichen einen ſchwarzen After, und ſchwarze Aus 
gen, die Flügel aber find grünlic) und hinten braun. 

Die Fuͤhlhoͤrner haben vier und zwanzig Gelenke, 


48. DerZäger. Tenthredo faltuum. 


Be In den fehwedifchen Wäldern zeigte fich auch 
a eine Art mit einem ſchwarzen Körper, der unten 
um. gelb war. 


49. Der 
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49. Der Roſtfleck. Tenthredo flava, Bürftens 


börner. 
Diefer ift dickbaͤuchig und ganz gelb, hat aber 49. 
auf den Flügeln einen roftfärbigen Flecken. Der Roftflet 
Aufenthalt.ift im Früßling auf den Feldern, und Flava. 
wird hin und wieder in Zuropa gefunden. Die 
Größe fommt ‚mit einer Fleinen Ameiſe überein. 


50. Der Marffauger. Tenthredo intercus. 


Auf den Blaͤttern der Klette, Wolfskirfche und so, 
dem Maujzenkraut, hält fi) eine Fleine Raupe auf, Mark 
die. fi) in das Mark zwiſchen den benden Häutlein fanger. 
der Blätter hinein frißt, aber ein Inſect bringet, — 
welches die Größe einer Hausfliege hat. Daſſelbige “v 
iſt ſchwarz, hat gelbe oder weiſſe Füße, und Fuͤhl⸗ 
börner, die einigermaffen Feulförmig find. Der 
Hinterfeib ift vollfommen oval. Die Flügel find 
opalfärbig, und haben im Rande einen gelben Punkt. 


51. Der Sauerleder. Tenthredo rumicis. 


Der Ritter giebt von diefer Art nicht mehr —* 
an, als daß fie ſich auf dem Saurampfer aufhalte, da leder. 
er ihre Verwandlung fo wenig, als der annoch fol, Rumi- 
genden Arten zu Gefichte befommen, * 


52. Der Ulmenſchaumer. Tenthredo ulmi. 


Er wohnet auf den Blaͤttern der Ulmen, und — 
kommt aus einem Toͤnchen zum Vorſchein, welches — 
aus verdorrten Schaum zu beſtehen ſcheinet. Imi, 


53. Der Pflaumenbohrer. Tenthredo pruni, 


Die Larve ift dornig, aber das Inſect gelb, und —* 
dle Fluͤgel ſind gruͤn und braun meliret. Dieſe Art 


iſt ſehr klein. Toni, 


„54. Der 
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en 54. Der Geifblatfchleicher. Tanthredo 


nn lonicerae, 
Geiße Die Raupe hat i 
; j zwanzig Füße, Das Inſect 
file hat faft keulfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner. S 
onice- 3 
zae. 55. DerWeidennager, Tenthredo capraeae, 
ss Auf den Bruch, und Palmweiden wohnet eine 


a. blaue Raupe, deren drey erfte und letzte Ringe brauns 

Caprae- gelb, und mit neun Reihen ſchwarzer Flecken beſetzt 

a6, find. Sie hat zwanzig Füße, und bringer ein In⸗ 
fect hervor, welches gelb ift, ausgenommen, daf Kopf 
und Bruſtſtuͤck obenher ſchwarz find. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner aber haben nur neun Gelenke. 
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243. Geſchlecht. Holzweſpen. 


Hymenoptera: Sirex, 








= m. 


ll-- obiger Benennung hat der Ritter eine ges Geſchl. 
wiſſe Gattung von dem folgenden Geſchlecht Senen 
der Raupentödter abgefondert, deren Larven — nung. 
theils die Gewohnhelt haben ſich im verfaulten Holze 

und in verſtorbenen Bäumen aufzuhalten, daher fie 

unter dem Damen der Solzweſpen befannt find. 

Diefe Art Inſecten hat zwey ſtarke Kiefer, und Geſchl. 
zwey abgeſtutzte Fuͤhlerchen. Die Fuͤhlhoͤrner find Kenn 
fadenfoͤrmig und mit mehr als vier und zwanzig Ges jeichen. 
lenken verſehen, der Angel raget ſtarr hervor, und 
hat eine fägeförmige Geſtalt. Der hintere Körper 
iſt mit dem Bruftftüc gleich dicke und ſchließt an, 
wodurch fie von dem folgenden Gefchleche der Raus 
pentödter am meilten verfchieden find, gehet aber 
— ſpitzig aus. Die Fluͤgel ſind ſpleßfoͤrmig und 

egen bey allen Arten flach. Die Larven haben nur 
ſechs Fuͤße. Es ſind folgende ſieben Arten zu be⸗ 
ſchreiben. 


1. Die Rieſenweſpe. Sirex gigas. 


Der Körper iſt roſtfaͤrbig, und der zte, Are, 
Ste und 6te Ring des Hinterleibes find ſchwarz. Die Kieferw 
Larve hat nur fechs Vörderfüße, iſt gelblich, und wefpe. 
hat einen dien Kopf. Sie hält fich in dem Fichte Gigas, 
und Tanmenholze auf, und ift folglich daſelbſt häufig, 
mo e8 dergleichen Wälder giebt, wie in Lappland, 
Deutfchland und mehreren Gegenden. An der 


Puppe 
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Puppe ſiehet man ſchon alle zukuͤnftige Gliedmaſſen 
des Inſects, welches im Sommer in drey Wochen 
herausſchlupft, ſonſt aber auch wohl den Winter uͤber 
uͤegen bleibt, wenn ſich die Raupe oder der Wurm 
zu ſpaͤt einſpinnet. Don der Geſtalt kann man aus 
Tab, der Abbildung Tab. XXVI fig. ı. 2. urtheilen. 
Xxvi. — 2, nämlich iſt ein Weibchen, und folgender Ges 
fig.1.2. ſtalt gezeichnet. Der Kopf iſt ſchwarz, hinter den 
Augen gelb. Das Bruftftüd ganz ſchwarz und rauf, 
doch hintenher gelb. Die Flügel find roftfärbig. 
Die Fuͤhlhoͤrner halb fo lang als der Körper, und 
mit zwey und zwanzig Gelenken verfehen. Der Hins 
terleib iſt länglich rund. Die zwey vördern und die 
drey Hintern Ninge find pomeranzenfärbig, die vier 
mitelern aber , wie oben gefagt iſt, ſchwarz. Das 
Männchen ift Eleiner, und in fig. 2. zu fehen. 

An der Angel diefer Holzweſpen liege zwifchen 
zwey gegeneinander fchlieffenden Rinnen, gehet ganz 
hervor , iſt ſtark, etwas gedruckt, und an der Spitze 
zur Selten mit fieben bis acht fägeförmigen Zaden 
verfehen, um damit in dem Holze gleichfam hinein 
fügen zu Eönnen. Wenn fie fliegen, machen fie, 
* * ordentlichen Weſpen und Hummel, ein Ge⸗ 
umſe. 


2. Das Taͤubchen. Sirex columba. 


a Der hintere Körper ift ſchwarz mit ziegelfaͤrbi⸗ 
Colin gen Binden. Diefe Art wurde in America entdedt. 


3. Das Gefpenft. Sirex ſpectrum. 


3. Das Bruftftüc ift rauh, und hat vor den Fluͤ⸗ 
Geſpenſt geln einen gelben Strich. Der Hinterleib iſt ſchwarz. 
Sp- Der Aufenthalt iſt in verfaulten Fichten» und Tan⸗ 
UM · genbaͤumen. Daß aber der Ritter diefes Inſect 
das Gefpenft nennet, hat folgende — ki 

te 
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ſchichte zur Urfache : Eine gewiſſe Frau In Weſt⸗ 
bothnien fand taͤglich ihren gefponnenen Faden In 
viele Stuͤcke zerſchnitten, daß fie einen halben Tag 
brauchte, die Enden wieder an einander zu knuͤpfen. 
Eie hatte Vermuthen auf übelgefinnte Nachbarn, 
und lauerte daher wohl auf, da fie aber in erlichen 
Tagen nichts vernahm, und dennoch ihren Faden 
zerſtuͤckt fand, gab fie einem Gefpenft die Schuld, 
und gebrauchte damider allerhand abergläubifche 
Mittei, bis ſich endlich das Geheimnis entdecte, 
daß eine Larve diefer Art in dem alten und mit Wurm⸗ 
löchern durchfreffenen Spulen ftaf, und den Faden 
u Verfertigung ihres Neſtes abnagte. 


4. Der Kurzangel, Sirex juvencus. 


* Der Hinterförper Ift zugefpigt, blaulich ſchwarz, # 
md mit einen kurzen Angel verfchen. Das Brufts rag 
ſtuͤck iſt rauh, ebenfalls blaulich ſchwarz, und hat ER 
feinen gelben Strich vor den Flügeln, obgleich die cus- 
Geſtalt fonft der vorigen Art fehr nahe kommt. Der - 
Aufenthalt ift In den Wäldern, ' 


5. Die Puckelweſpe. Sirex camelus, 


Das Bruſtſtuͤck ift glatt, der hintere Körper „ 5° 
ſchward / und in den Seiten tweißgefledt. Die duhl, Puteb 
hörner aber find an diefer Art ſchwarz, da doch die Came- - 
dren erſten Arten gelbe Fühlhörner haben. Man lus. 
findet fie, mie jene, im verfaulten Holze, und fo 
fand fie Scopoli fogar in den Bergwerfen im Holz / 
das zum Bergbau gebraucht wird. 


6. Der Schwarzafter. Sirex marifcus, — 


Wiellelcht haͤlt fich dieſe Art in den Binſen auf, Mani- 
da fie vom Ritter Marifcus genennet wird. Snbep fcus, 
w 
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weil die zwey letzten Ringe des hintern Körpers, fo 
wie der erfte, ſchwarz find, kann fie au) Schwarz» 
after genennet werden. Aufferdem aber ift der Hin, 
terleib ziegelfärbig. Die Fühlhörner find gelb und 
halb fo lang als der Leib. Der Kopf ift ſchwarz, und 
an der hintern Seite gelb. Das Bruftftück ift ſchwarz, 
und einigermaffen haarlg. Die Vörderfüße find 
gelb ; die hintern aber ſchwarz, und haben nur gelbe 
Knie. Europa. | 


7. Die Zwergweſpe. Syrex Pygmeus, 


Endlich hat man auch noch eine Fleine Art in 
Schweden gefunden, die nicht größer als eine 
Mücke ift. Der Hinterleib ift fehr ſpitzig, am erften 
Ringe mit zwey paar gelben Puncten, am andern mit 
einer dergleichen volfommenen Binde, am deitten 
mit einem gleichfalls gelben unterbrocdhenen Bande, 
und am fechften mit ‘einem einzigen gelben Flecken 
gezeichnet. Der vierte Ring aber Ift ganz ungeflede, 
indem der übrige Körper ganz ſchwarz if. Der 
Auffere Rand der Fluͤgel ift bie auf die Helfte ſchwarz. 
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| 244. Gefchlecht. Kaupentödter. 


'Hymenoptera: Ichneumon. 








$ Ye: Name Ichneumon fommt, von alten Gera, 
aelten her, der fogenannten Pharaoraze Benen 


zu. (Siehe I. Theil pag. 244.) . Man gab nämlich nung, 
ver, daß fie den Erocodiden in den Mund und durch 
den Bauch kroͤchen, und ihnen die Eingeweide aufs 
fraffen; wovon aber nur das feine Richtigkelt hat, 
daß fie die Crocodilleneher ausfaugen, und auch wohl 
Vogel und Schlangen anparfen, daher fie auch am 
Caap Schlangentödter heiffen. Weil die Wefpen 
diefes Gefchlechts in die Larven anderer Inſecten, bes 
fonders aber indie Schmetterlingsraupe hineinftechen, 
und ihre Ener unter ihre Haut legen, dadurch aber 
viele Raupen tödten, fo werden ‚fie Raupentsdter 
genennet, und aus eben diefem Grunde führen fie 
auch wohl den Namen Schlupfwefpen, weil ihre 
Larven aus dem $eibe anderer Inſecten ausfchliefen. 
Da wir aber diefe Benennung ſchon dem vorhergehen⸗ 
den 242ten Gefchlecht gegeben haben, fo bleiben wir 
bey der’ obigen, welche aud) von dem Herrn Sulzer 
ift gewaͤhlet worden. 
Die Kennzeichen find folgende: Das Maul Geſchl. 
hat Kiefer, aber feine Zunge. Die Fuͤhltzoͤrner har Kenn⸗ 
ben über dreißig Gelenfe, der meiften ihr Hinter, zeichen. 
leib fit vermittelt eines Halfes am Bruſtuͤck feft. 
Der hervorragende Stachel ſteckt in einer zweyklap⸗ 
pigen Scheide... 
Wenn, wie oben gefaget worden, diefes Inſect Lebens⸗ 


Ihre Eyer in die Larven anderer Inſecten, oder in den art. 
Linne V. Theil, Hhh Rau⸗ 
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Raupen geleget haben, fo bruͤthen die Eyer dariune 
aus, weil noch die Raupe lebt. Die ausgebruͤthe⸗ 
ten Larven fehen den blaffen Maden ähnlich, und 
leben von den fertigen Theilen der Raupe bis diefelbe 
ſtirbt, hernach fehliefen fie aus. Ja es giebt fogar 
fo kleine Aaupentödter , daß fie ihre Eyer in die 
Schmetterlingseyer hinein legen, welche in denfelbert 
ausbrüthen, fid) gänzlich datinne verwandeln, und 
endlich herausfliegen. Nichts muß unerwarterer 
ſeyn, als wenn man eine Wefpe aus einem Schmet⸗ 
terlingsen hervorfommen fichet, da man eine Raupe 
erwartete. Nicht felten zählet man zwey⸗ bis 
bis dreyhundert Larven, die aus einer einzigen Rau⸗ 
pe hervor fommen. Viele, und zivar die größern, 
machen ſich Tönnchen aufferhal$ den Raupen, umd 
verwandeln fi) nicht, tie die Fleinern Arten, inner⸗ 
halb der Haut der Raupe, Das Inſett der Rau⸗ 
pentoͤdter iſt mit einem krummen ſichelfoͤrmlgen Hirt 
terleibe verſehen, hat ſehr lange Fuͤhlhoͤrner, und die 
meiſten find der Farbe nach ſchwarz und gelb meliret, 
einige prangen auch mit Gold und Khönen Farben, 


Da diefe Inſecten der Vorſehung zu dienen 
ſchelnen, der alzuftarfen Vermehrung der Naupen 
Einhalt zu. chun, fo iſt auch eine Menge Arten der 
felben erfchaffen, die vielleicht auch jede ihre befondere 
Art der. Raupen erwählen, in welche fie die Eyer zu 
ihrem Untergange legen, Wenigſtens hat ihre Ver⸗ 
fehiedenheie dem Ritter Anlaß gegeben, fie in ſechs 
Unterabtheilungen zu bringen, mit deren Merfmalen 
es ſich folgender Geſtalt verhält: 


A." Mit einem weißlichen Schilde , und 
| die Fuͤhlhoͤrner mit weiſſen Ringen 
umgeben. 12. Arten, 


B.“ Mit 
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B.* Mit weißlichem Schilde und ſchwar⸗ 
zen Sühlhörnern. 10. Arten. 
c* Miteinfärbigem Schilde und Bruft- 
ftück, deren Fühlbörner mit einem " 
Bande umgeben find, 5: Arten, 


D.*’, EinfärbigesSschild und Bruſtſtuͤck / 
mit ſchwarzen / buͤrſtenartigen Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern. - 27. Arten. 

Er*," Mit geiben bürftenartigen Fuͤhl⸗ 
hörnern, 7. Arten 

r3**, Kleine, mit drathförmigen Fühlhörs 
nern, deren Hinterleib eyrund ift, 
16, Arten, e 


Es machen alſo diefe zufammen ein Heer von 
arten aus, die mehrentheils Europaͤer find, 
einige wenige ausgenommen, deren Vaterland wir 
naher anzeigen wollen. Won diefen Arten hun weiß 
man folgendes anzugeben. 


A.” Naupentödter mit einem weißlichet ax 
Schilde, deren Fühlhörner mit Ringel 
einem weiſſen Ringe umgeben find, boͤrner. 
und die wir Ningelhörner nennen 
wollen. 


1:Der Schänder. Ichneumon fügillatorius, 


Wie müffen zum Voraus geftchen, daß uns Shan 
von den wenigſten Arten die Urfachen der Linneis See — 
ſchen Benennungen belannt find, ſoviel aber ver⸗ a 

Hhh 2 muthen 
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A.* muthen wir, daß die mehreſten ihre Abſicht auf ihre 
Ringel⸗ Eigenſchaft / die Raupen zu toͤdten, habe, und das 
hoͤrnet · rum nennen wir auch.diefe erſte Art den Schänder, 

weil die Raupen durch ihfen Stich geſchaͤudet wer⸗ 
den, und fo mögen die Liebhaber auf die folgenden Ber 
nennungen ſich felbft eine Erklärung ausfindig machen, 
denn von unſern deutfchen Benennungen allegeit Rede 
und Antwort zu geben, duͤnkt uns eine unnuͤtze Weit 
Läuftigfeit zu ſeyn, die am Ende niemanden intereſ⸗ 
ſant genug ſcheinen moͤchte. Kurz, die Raupen muͤſ⸗ 
fen von dieſen Weſpen leiden, wir mögen alſo ihren 
morderiſchen Anfall, ſchaͤnden, rauben, flifen, deh⸗ 
hen, belauern, ausſpuͤhren, forſchen, bohren, 
hauen, ſtechen, oder dergleichen nennen. Wir mols 
len ung alſo nut Mühe geben, Namen zu machen, 
die den Linneifchen einigermaffen beyfommen, oder 
einen wefentlichen Umftand ausdrucken, der $efer bes 
Liebe dann, ſich mit der Auslegung nach Gefallen zu 
befchäftigen, und allenfalls ein Regiſter von ſchickli⸗ 
chern Benennungen bey der Hand zu behalten, um diefe 
Geſchoͤpfe damit zu belegen. z 

Das Schildlein ift gelb. Das Bruſtſtuͤck un⸗ 
gefleckt. Der hintere Körper ſchwarz, und die dre 
voͤrderſten Ringe find an jeder Seite mit einem wei 
fen Punct befegt. Europa. — 


2. Der Rauber. lchneumon raptorius. 


2» . Das Schildleln iſt gleichfalls gelb, das Bruſt⸗ 
Rauber „ftüct ungefledft, der zweyte und dritte Ring des hin, 
dr 0 tern Körpers find gelb, aber die übrigen weiß puns 

ctirt, und die vier hintern Schenkel find ſchwarz. 


Rn 3. Der Flicker. Ichneumon farcitorius. 
et. > J 
areito- Der zweyte und dritte Ring iſt roſtfaͤrbig, und 
zus der ſechſte gelb, Dieſes giebt dem 
.. nichen, 
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Anfehen, als ob er mit alten und neuen Sappen ges — 


Lunge 
flickt wäre, * 


4. Der Dehner. Ichneumon extenforius. 4. 


Der zweyte und dritte Ring iſt roſtfaͤrbig, und ng 
der letzte hat eine weiſſe gedehnte Spike, forius, 


5. Der Forſcher. Ichneumon quaefitorius, 


5 
OR =. — iſt F * letzten Beide 
inge aber haben auf dem Ruͤcken einen gelben Fler TUN 
den. Schweden, e * toren 


6, Der Tadler. Ichneumon culpatorius. 


Das Bruftftück ift gefleckt, das Schildlein gelb, — 
der zweyte und dritte Ring roſtfaͤrbig, die uͤbri⸗ Culpa- 
gen aber find. ſchwarh. Schweden .  toriag. 


7, Der Brecher, Ichneymon infraftorius, 


Das Bruftftück iſt geflecft, das Schildlein gelb. Becher 
Ale Ringe des Hinterleibeg find weiß gerändelt, und Fe 
die Füße find roftfärdig, Schweden. — 


8. Der Knetſcher. Ichneumon con- 
ftriftorius, = 
Das Schildlein iſt gelblich. Das Bruſtſtuͤck Knets 
imenzacfig und etwas gefleckt. Der zweyte Ring des en, 
hinteren Körpers ift roftfärbig. Schweden, ioriuse 


9. Der Füller. Ichneumon faturatorius. 


Auch diefe Art führet ein gelbliches Schildfeln, Kälte. 

md eine ungefleckte Bruft. Der ganze Hinterleib Satura- 

it ſchwarz, der letzte Ming aber weiß, Die Raupe torius. 
—* Hhh 3 der 
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A.* der Weidenbaͤume wird von dieſer Arc di mit Eyern 
Ringel⸗ beſetzt, wenn ſich nım die Raupe mit diefen feindli⸗ 
borner. chen Eyern eingefponnen hat, alsdann brüchen diefe 

Eyerchen in Tönnchen aus, und am Ende fliegen 
Weſpen aug der Puppe, daraus man einen Schmet⸗ 
terling erwartete. Schweden, 


10. Der Muͤller. Ichneumon molitoris, 


10, Ben gegenwärtiger Art ift das Schildlein weiß. 
Müller. Das Bruftftüc ungefleckt. Die Spite des hintere 
—— Koͤrpers aber, und das Grundſtuͤck der Schenkel ſind 
ꝛis - Feiß. Vebrigens iſt die Farbe ſchwarz, und die 

Groͤße des Inſects mittelmaͤßig. Schweden. 


II. Der Kräusler, Ichneumoncrifpatorius 


ir an der Spige aber bräunlich. Sicher wird diejenige 
torion Art von dem Herrn Houttuin gerechnet , melde aus 
per Puppe einer Ligufterraupe hervorgekommen iſt, 
Tab. Die güblhörne find dicht am Kopfe gelhgeringele, 


12. Die Exbfenwefpe. Ichneumon piforius, 


12. Aus der Puppe der Erbſenraupe kommt zu⸗ 
edhen⸗ weilen dieſes Inſect hervor, und ſcheinet alſo zu bes 
—— ftäreigen, daß vieleicht viele Raupentoͤdter ihre ei⸗ 
* gene Raupen wählen, um die Eyer hinein zu legen. 

Das Schildlein ift gelblih, das Bruftftüd. gefleckt, 
und der hintere Körper ganz gelb. Der Hals aber, 
* der Di at am Bruſtſtuͤck — fit, Ar 
warz. Die Fuͤhlhoͤrger und die el find 
orig 
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vofffärbig, welches auch bey einigen in Abſicht auf 


den ganzen Hinterkörper ſtatt hat. 
B.* Mit weißlichem Schilde, und ſchwar „Bi, 
zen Fuͤhlhoͤrnern. —* 


13. Der Kämpfer. Ichneumon hudatorius. 


Das Schildlein iſt gelblich, das Bruſtſtuͤck ger 13. 
fede, und der zweyte und dritte Ring find gelb. — 
Schweden. . . torius, 


14 Der Waͤlzer. lchneumon volutatorius. 


Das Bruſtſtuͤck iſt bunt, und alle Ringe ſind auf 
hem Nůcken gelb, die Fuͤße aber roth. Schweden, eng 
" : 


15. Der Scheidenfteder. Ichneumon 
vaginatarius, 


Das Schildlein iſt gelblich, das Bruſtſtuͤk ger „45: 
Acht. Die Ringe haben einen gelben Rand, den ** 
eften und fünften qusgenommen, welche einfärbig cfer. 
fd. Die Süße find roftfärbig, und die Kintern Vagina 
davon noch darzu ſchwarz geringelt. Etliche haben torlus« 
auch auf dem wierten Ringe einen ſchwarzen Punct. 


16, Der Verführer. Ichneumon perfua- 
j forius, 


Diefes Inſect iſt ſchwarz, hat eine weiſſe Lippe, 4 
ſodann por and hinter den Augen eine weiffe Linie. Verfüh⸗ 
Das Bruftftüd führer zu beyden Seiten drey weifle zer. 
Striche. Das Shildlein hat zwey weiſſe Puncte. Perfüa- 
Der Hinterleib ift chlindriſch, der erſte Ring weiß, forius. 
der jioente unterbrochen, und die übrigen haben vier 

DIT EC) weiffe 
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B.. weiſſe Puncte. Die Fuͤße find roſtfaͤrbig. Die 
er hintern Schienbeine aber ſchwarz. — 


17. Die Strichweſpe. Ichneumon 
lituratorius. 


17. Der Hinterleib iſt ſchwarz, aber die vier mitt» 

ig lern Ringe find gelb, und die Füße haben eine Roſt⸗ 

Titan. farbe. DBruftftü und Schildiein find, wie bey dere 

torius, Mehreften, befchaffen, erfteres naͤmlich gefleckt, und 
letzteres gelblich. Ihr Vaterland ift auch wie bey 
den mehreften Europa, und die meiften davon find 
in Schweden beobachtet worden, 


18, Der Zeichendeuter. Ichneumon 
defignatorius. 


18. . 
Der hintere Körper ift ſchwarz, die vier erften 
—— Ringe haben auf jeder Seite einen weiſſen Punct, 
Deſi- und die Hinterfuͤße find ſchwarz. Der Angel iſt nicht 
— ſehr deutlich. 


19. Der Befehlhaber. Ichneumon 
edictorius. 


Befehl A Das Bruftftüc Hat an jeder Seite zwen Puncte, 
baber, De Spitze deffeiben ift weiß, der Hinterleib (chrary, 
Edieto- Und alle Schenfel der Fuße, und die Sohlen der 


rius. Voͤrderfuͤße find weiß, 


20, Der Phantafierer. Ichneumon 
deliratorius. | 
20, Das Bruftftück Bat an jeder Seite drey Puncte, 
— Der Hinterlelb iſt ganz ſchwarz, und die Schien⸗ 
elira- beine find weiß, 
torius, 
21. Der 
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21. Der Gieſer. Ichneumon fuſorius. dn 


Ein Raupentoͤdter, fo groß wie die Erbſenweſpe, @iefer, 
hat einem gelben Hinterförper , der mit einem ſchwar⸗ Fufo- 
zen Halfe am Bruftſtuͤck befeſtiget iſt. rius, 


22. Der Graber · Ichneumon foflorius. 2, 


ber. 
„. Der ganze hintere Körper ift ſchwarz, und die Ba 
Füße find rorh. rius, 


C.Das Bruſtſtuͤck und Schildlein find ... x 
einfärbig, und die Fühlhörner mit Band 
einem Bande umgeben, wir mol, boͤrner. 
len dahero diefe Abrheilung Band⸗ 
hörner nennen, 


23. Der Wahrfager. Ichneumon ariolator. 


Das Bruftftüc ift roftfarbig, hat aber hinten -· 
her zwey meiffe Stachelſpitzen. Die vördern Flügel Waber 
find weiß, und haben in der Mitte und an der Spitze fager. 
ein braunes Band. Die hinrern Flügel aber find Ariola- 
ganz weiß. Der Hinterleib iſt zwar ſchwarz, hat tor. 
aber vier meiffe Einfchnirte. Die ſchwarzen Fuͤhl⸗ 
hörner find mit einem weiffen Bande umgeben, und 
jwifchen den Augen zeiger ſich am Kopfe eine weille 
Unie. Das Inſect iſt Fein, und In America ensder 
cket worden. 


24. Der Begleiter. Ichneumon comitator. 


Er iſt ganz ſchwarz, und die Fuͤhlhoͤrner haben 24 
gleichfalls eine weiffe Binde, Diefe Art ift — Brei 


halben Zoll lang, ſchlupft gerne In die Mefter der Comi- 
Mauerbienen, und toͤdtet dafelbft die junge Bruth. tator, 


Europa. 
Phh 5 25. Der 
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Jan⸗ 25. Der Reiſende. Ichneumon peregrinator. 


hoͤrner. 

25. Er iſt nur halb ſo groß, als der vorige, oder 
—— nech einmal fo groß als eine Laus, der Farbe nach 
— ſchwarz / mit einem roſtfaͤrbigen Hinterleibe, davon 
tor, die zwen ketztern Ringe wieder ſchwarz find, den Af⸗ 

ter auggenommen, welcher weiß iſt. Die Füße find 
ein wenig Feulförmig. l 


20. Der Wächter. Ichneumon incubitor. 
26. Das Brufkftück ift ſchwarz, der hintere Körper 
Wächter roſtfaͤrbig, mit ſchwarzer Spige und weiſſem After. 


Incubi- Die Flügel find glasartig, und die Fuͤhlhoͤrner 
tor. haudirt. — 


27. Der Widerſtreber. Ichneumon 
reluctator. 


27. 
Wider: Er ift ſchwarz, mitten am NHinterleibe pechar⸗ 


t . 4 ® } 
* tig, die voͤrdern Schienbeine keulfoͤrmig, und der 


&ator. rothe Stachel faſt fo lang als der Körper. 

Den, Di Das Shildlein und Bruſtſtüͤck 

hürnen, find einfärbia, die Fühlhörner aber 
ſchwarz und büritenartig , wir 
wollen fie daher Schwarzbürften 
nennen. 


38. Der Einfhwärzer. Ichneumon 
i denigrator. 
28. Die Fluͤgel find nebft dem Körper ſchwarz, has 
— ben aber einen —— — halbmondfoͤr⸗ 
migen Flecken. Der Hinterleib iſt ziegelfaͤrbig, und 
eni- nur wenig vom Bruſtſtuͤck abgeſondert. 
grator. 29. Der 


> 
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29. Der Abtrimnige. Ichneumon defertor. Site" 


Der Körper ift gelb, die Flügel find braun, Nbteäns 
und haben zwey weiſſe Binden, — nige. 
« Deder- 
. t q 
30. Der Bergulder. Ichneumon rutilator. ” 


Der Körper ift ſchwarz und ungefleckt, der Ba 
Hinterfeib aber, nebft den vier WVörderfüßen und der. 
der Wurzel der Fühlhörner roſtfaͤrbig. — 


31. Der Schimmerer. Ichneumon 
corruſcator. 


Sowohl die Glieder als der Koͤrper ſind an Chin 
diefer Art ſchwarz, nur haben die glasartigen Flügel merer. 
"eine braume Farbe. | i —— 


32. Der Langſchwanz. lchneumon 


manifeſtator. 


Der ſchwarje ungefleckte Körper hat den Hin - 
terleib dicht anfigend und cnlindrifh. Die Füße g,.m 
find roth, und. der Angel iſt öfters zweymal fo — 
lang als der Koͤrper. Siehe die Abbildung Tab. Mani- 
XXVI. fig. a4. Dieſe Art haͤlt ſich in ſandigen Ges keſtator. 
genden auf, bohret in die Buͤſchel Weidenblaͤtter ein Tab- 
tod, ſteckt die Fuͤhlhoͤrner durch, und fuͤhlet alſo, XVI. 
ob eine Larve vorhanden fen. fg. 4 


33. Der Stecher. Ichneumon compunctor. 


Der Körper iſt ſchwarz und ungefleckt, der She 

Hinterleib iſt lang, fit aber nur mit einem furjen Com- . 

Halfe an, die Füße find rorh, die Fuͤhlerchen bar, Manctor 

ſtenartig, und die kintern Schienbeine haben ſchwarze Tab. 

Spigen, Siche die Abbildung Tab. XXVL fig. s. EXVL 
z Dleſes 5-53 
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Dieſes Inſect wohner in den Puppen der Tagſchmet⸗ 
Kennt terlinge. 


‘ 


. 3%. DerSpötter, Ichneumon delufor, 


34. Das Bruftftüc ift ſchwarz, der Hinterleib 

Dial retfärhig, doch an der Wurzel und an der Spike 

faywarz. Was die Füße betrife, fo find nur die 
Knleſcheiben der Hinterſchenkel ſchwarz. 


3%. 35. Der Kügler, Ichneumon titillator. 


ügler. 
Tall Dieſes Inſect iſt dem vorigen gleich, nur find 
tor, die Hinterfüße ſchwarz, und haben weiße Sohlen, 


36. Der Zäger, Ichneuman venator, 


FR Das Bruſtſtuͤck iſt umgeflccht und fchmary, 
Gen . Der Hinterleib untenher hochroth. Die Füge find 
x. xroſtfaͤrbig, und das Inſect kann den Angel einzichen, 


to 


37. Der Recker. Ichneumon extenfor, 


7. Die Größe diefes Inſects, welches in Schos 

Reder, nen gefunden wurde, iſt wie eine Muͤcke. Der 

En Körper ift ſchwarz, und ungefleckt. Der Hinterleib 

*  enlindeifh, Die Fühlerchen find bürftenartig, und 
am After ſtecken drey Borften, die fo lang als der 
Körper find, j 


i 38. Der Bohrer. Ichneumon pundator, 


38, Der Körper Ift gelb, und fo groß mie eine 
Bohrer, kleine Weſpe, aber etwas fchmälerr. Das Bruſtſtuͤck 
Pundla- iſt obenher ſchwarz gefleckt. Das Schildlein hat 
tor. men ſchwarze Puncte Der Hinterleib ift chlindriſch 
fit dichte an dem Bruſtſtuͤck an, und hat ſechs paar 

: ſchwarze 
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ſchwarze Puncte, fo daß auf jedem von dren Ringen .8 
ein paar ftchen. Der Angel raget hervor, und ifk Yrpemt 
fürzer als der Hinterlelb. Die Füße find gelb, und 

haben ein bis zwey ſchwarze Puncte. Das Vaters 

land ift Indien. 


39. Der Pflüger. Ichneumon exarator, 


Diefer Raupentoͤdter ift Flein, ſchmal, hat 39% 
etwas lange Fuͤße, und einen hervorragenden An Pflüger, 
gel, welcher länger als ber Körper iſt. Die Farbe — 
ift pethſchwarz und ungefleckt. Der Hinterleib und 
die Schenkel haben eine keulfoͤrmige Geſtalt. Die 
Sühlerchen find buͤrſtenartig, und die Flügel haben 
einen weiffen und einen ſchwarzen Flecken. 


40. Die Mottenwefpe. Ichneufhon 


turionellae, 


Diefes Inſect legt die Ener in die farde der 40 
Anflugmotte, (fiche den vorigen Band, pag. 746.) Mottens 
it ſchwarz / hat einen cylindrifchen Hinterleib, auf ale 
den Flůgein einen braunen Punct In einem weiſſen Tun 
Sieden, voftfärbige Süße, davon die vier hintern ä 
braume,. und weißgeringelte Schienbeine haben, 
(meiches aber nur bey dem Weibchen ſtatt hat.) Die 
Fuͤhlhoͤrner ſind ſo lang als der Koͤrper, und der 
Stachel iſt kuͤrzer als der Hinterlelbb. 


41. Die Tannenweſpe. Ichneumon 
ſtrobilellae. 


In dem vorigen Bande pag. 746. find die at. 
Zapfenmotte und Anflugsmorte befchrieben. in dies Tannew 
fer bender Maupen lege gegenmärtiges Inſect vie — 
‚Eyer. Die Farbe It fäytwarz, der Angel iſt weymal jellae. 
fo lang als der Körper, die Fuße” find —— die 

ntern 
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Saar —— * den Fuͤßen ſind Khwars, 


42. Der Steurer. Ichneumon moderator. 


42. Er iſt ſchwarz. Der hintere Koͤrper iſt mit 

Sieuret einem Halſe am Bruſtſtuͤck befeftiget, und at den 

Mode- Seiten gedruckt. Das Maul ift mit Fühlerchen bes 

ratot. ſetzt. Die Füße find blaß, umd der Stachel ein 
wenig fürger als der Körper. Dieſe Art wohnet auch 
in der Raupe der Zapfenmorte, frißt felbige aus, 
und bauer endlich ein Bläschen zu ihrer Vetwand⸗ 
lung in der überbliebenen Hituſchale der Raupe. 


- 43. Die Harzmottenmwefpe- Ichneumon 
'& refinella. 


Ps In der Harzmottentaupe, Cfiehe. den vorigen 

mottens — ag. 747.) — gegenwaͤrtiges Infect. 

weſpe. Es z ſchmal, lang und ungefleckt, hat 

. Redinel- gelte Sik, einen cylindriſchen Hinterleib ohne Hals; 

a md Fuͤh — — an der Wurzel gelb, und 
länger als der Körper find, 


44. Der Austheilet. Ichneuinon 
ä praerogator, - 

44 Dieſer wohnet In der Ningelfußraupe (fie 
ER den vorigen Band’ pag. 666.) ift ſchwarz, hat gel 
Praero- Füße, und einen länglicyen aber ftumpfen Hinterlelb. 
gator. die Fuͤhlhoͤrner find faum fo lang als der Körper, 

und haben am der Wurzel nichts gelbes, 


45. Der Gebietet. Ichneumon mandator, 


e bie 7 
BE ano, ELR ſbwarz, aber der dritte und vierte Ring 
tor, find vofifärbig, jedoch dben auf der Spitze * 

e 


\ 
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die Fuͤhlhoͤrner aber find einfärbig, Man findet Dir, 
diefe Art in den Baumgaͤrten. —— 


46. Der Baͤher. Ichneumon fomentator. 


Der Körper iſt ſchwarz, der Hinterleib keul⸗ 46, 
und daben ſichelfoͤrwig, an der Wurzel fehr duͤnn. Alben, 
Das Maul ift aleichfam wollig, die Fuͤhlhoͤrner find Fomerk« 
hiryer als der Körper. Die Jige find ziegelfärbig, tator. 
und der dritte, wie auch der vierte Ring find an der 

Wurzel gelbfih. Diefe Art ift kaum etwas groͤßet 

als eine Laus, und wurde von dem Ritter auf fels 

nem Landguthe Säfja, in Schweden gefunden 


47. DerSchwaͤcher. Ichneumon eniervator. 


Er ift ſchwarz. Die dreh erſten Ringe des Shns 
Hinterfeibes find roth, und oben auf der Spitze weiß FAT. 
geringelt. Er wohnet in den Gärten, rn 


48. Der Schwähgerer. Ichneumon 
gravidator: 


An dieſem ſchwarzen Raupentoͤdter iſt nur der ;g, 
erſte Ring roſtfaͤrbig, derſelbe aber iſt fo breit, daß Eanin 
er allein die Hälfte des hintern Körpers bedeckt. — 
Der Aufenthalt dieſer Art iſt in den Waͤldern und a: 


Gebüfchen in Schweden, 


49. Der Stampfer. Ichneumon 
inculcator. 
Er ift ſchwatz, und hat einen fichelförmigen, "49. 
en * — — ei en — Rap Art — 
e Eyer in eine Buͤrſtenraupe, die auf den Per. 
Taftanienbäumen wohnet. ' — 


50. Der 
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—* — 50. Der Fechter. Ichneumon pugillator. 


so. Er ift auch ſchwarz, die Stirn ausgenommen, 
Beat und hat einen fichelförmigen Hinterleib, aber der 
— zweyte, dritte und vierte Ring ſind roth, und 
ot · die Füße find dılmm und roſtfaͤrbig. Man hat ihn 
aus der Raupe des Zickzackſchmetterlings, (Siche 

den vorigen Band pag. 672.) fonımen fehen. 


51. Der Spührer. Ichneumon rufpator. 


Ste Das Bruſtſtuͤck iſt ſchwarz, der Hinterleib 
Spuͤh⸗ etwas cylindriſch, die Füße roſtfaͤrbig, und die 
rt Schenkel keulförmig, wovon aber die hintern gezaͤh⸗ 
nele find. Der Angel ift fo lang als der Korper, 
der aber. nur halb fo lang, als an der vorigen Art iſt. 


52. Der Pfeiltrager. Ichneumon jaculator. 


.2. Es trägt diefe Art den fihelförmigen Hinter, 
Pfeil⸗ Leib, welcher oben in dem Bruſtſtuͤck eingefenfer ift, 
grager. im Fluge fenkrecht über die Flügel in die 86 Die 
Jacula Jarde ift fhwarg, der zweyte, dritte und vierte Ring 
findroth. Die Fuͤhlhoͤrner werden von ihr gebraucht, 
die Sarnen gewiſſer Bienen aufjufuchen, um hernach 
ihre Eyer in felbige zu ſtechen. Die hintern Schien⸗ 
beine find Feulförmig. 


53. Der Aeffer. Ichneumon affectator. 


r Er ift der vorigen Art fehr ähnlich, aber noch 
Aeffer. einmal fo klein, hat aud), nach Verhältnis des Körs 
pers, einen fehr Fleinen Stachel, der zweyte, dritte 

tor. imd vierte Ring find nur an den Seiten roth. 


54 Der 
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54. Der Adermann. Ichneumon Ds 
agrıco'ator. 

Der Körper hat die Größe einer Müce, und 4 
IR ganz ſchwarz. r Kopf iſt roͤthlich roſtfaͤrbig, Acker⸗ 
und hat ſchwarze Augen. Die Füße haben einen pann. 
yechigen Glanz. Die Voͤrderſchenkel find feulförmig, * 
md der Stachel iſt fo lang als der Hinterleib, wel⸗ 
ber am Bruftftiick dicht anſchlieſſet. Diefe Art ftiche 
ihre Eger in den Rockenwurm. Siehe den vorigen 
Band pag. 734. 


E.°,*,* Mit gelben bürftenartigen Fühl- Er. 
hörnern, welche wir Gelbbürften Hirte. 
nennen tollen. 


55. Der Gelbſchnabel. Ichneumon luteus. 


Er ift ganz gelb, hat ein geftreiftes Bruftftiict, „5% 
ud einen fichelförmigen Hinterleib. Diefe Art ftiche 2 Mi 


ihre Eger in die Naupen der Machtvögel. Lutens, 
56. Der Schwarzafter. Ichneumon „56. 
ramidulus. * 


Er iſt gelb, hat einen fichelfoͤrmigen Hinterleib dal 
und ſchwarzen After. Siehe Tab. XXVL fig. 7. ab NY 


57. Der Srünflügel. Ichneumon f8.7. 


‚glaucopterus, 
Die Bruft iſt gelb, uͤbrigens iſt die Farbe 52, 
ſchwarz, der Hinterleib fichelförmig, und der After Kar. 


auch ſchwarz. Glauco« 
pterus, 


Linne V. Theil, gi 58 Die 
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8. Die Schwarzſpitze. Ichneumon 

Birken . bicolorus. 

— Der Kopf, das Bruſtſtuͤck oben, der Hinter⸗ 

FHrerr lelb und die Fuͤße find alle roftfärbig, Die Augen 

Bieolo- aber, der untere Theil des Bruftftucte ‚die drey 

cus. fehten Minge, und die beyden Hinterfchenkel find 
ſchwarz, nebft den Spitzen der Flügel, die fonft 
glasartig durchfichtig find. Der Hinterleib hat auch 
einen langen Hals, iſt einigermaffen cplindrifch 
und gerade, Diefe Art kommt aus Africa. 


“8 59, Der Sichelbogen. Ichneumon 

ei 9 circumſiexus. 

Circum Der Hinterleib iſt wie eine Eichel gebogen, 

Mexus und vorneher gelb. Der übrige Körper ſchwarz⸗ 
und die Hinterfüge find auch ſchwarz gegliedert. 
Schweden, 


60, Der Schwarsgürtel, Ichneumon 
Ehmanı cin&us. 
wit Er ift ſchwarz, hat roftfärbige er und 
es Abe Die Fi pm Ale ie Bien zweij 
XXvVi. ſchwarze Gürtel. Siehe Tab. XXVI. fig. 8. 


61. Die Weſpenameiſe. Ichneumon 
formicatus. 


6r. Der ganze Körper iſt ſchwarz, und hat die G⸗⸗ 
Mefpens ſtalt einer Pleinen Ameife. Die Fuͤhlhoͤrner find roſt⸗ 
guet färbig, ımd kaum fo lang als der Körper. Der 
catus, Sointerleib iſt feulförmig, und mit einem roftfärbis 

en Stachel verſehen, der fo Tang als der Körper iſt. 
n dem Rande der Slügel befindee fich ein ſchwarzer 
Punct. Die Füße find roftfärbig, doch die Hintern 


Schenkel ſchwarz. Schweden. 


“rs 
—X 
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2", Kleine Raupentödter mit drath⸗ 533 
förmigen Fuͤhlhoͤrnern, deren Hin⸗Hiue. 
terleib eyfoͤrmig iſt / und dicht an 
das Bruſtſtuck anſchließt. Wir 
wollen fie Drathhoͤrner nennen.! 


62. Die Fliegenweſpe. Ichneumon 
-  mufcarum. 

Diefe Werpe iſt gleichfam verguldet, und hat u, 

— Springfuͤße. Sie hat die Eigenſchaft ihre Fliegen⸗ 
ver in die Larven derjenigen liegen zu legen, wel⸗ weine. 

che auf die Pflanzenlaͤuſe aafen. In diefen Larven Mufcas 
verwandeln fie fich zur Puppe, kommen im Fruͤhjahr — 
aus, und find nledlich und prächtig gezeichnet, dun⸗ 
kelgruͤn wit einem Goldglanze, und haben gelbe 
Süße und ſchwarze Fuͤhlhoͤrner. Sie find nur eine 
Unie · lang, 


63. Die Hainbuttenweſpe. Ichneumon 
bedeguaris. 

In den Hainbuttenknoſpen, desgleichen in den 45; 
Gallen der Eichen „wohnen, wie oben iſt gemeldet Hain 
morden, geroiffe Inſecten, auch diefe find vor den buttess 
Kaupentödtern nicht fren , denn ihre Sarnen werden ri e 
von diefer Arc heimgefucht. Ste haben ein grünes — 
Druſtſtuͤck und einen verguldeten Hinterkoͤryer. Ihr 
Stachel iſt fo lang als der Körper. 


64. Der Sallenftecher. Ichneumon 
gallarum, 
In den garden der Eichengallweſpen bruͤthet & 
eine Art aus, die fupferglängendbraun, am Hliuter⸗ Soden 
lube ſchwarz / und an den Schenfeln weiß If. Bader: 


Yi2 ’ 65. Der ex 
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Pe 65. Der Wacholderſtecher. Ichneumon 
6x. juniperi, 

Vachol⸗ Die langfuͤßige Fliege, die auf dem Wachol⸗ 

derſte / derbaum wohnet, hat dick Art zum Feinde. Sie 

Tine iſt grün mie Gold, har ſchwarze Fühlhörner, und 

fi. einen rothen Punct auf den Slügeln. 


66, Der Puppenmörder. Ichneumon 
66. puparum, 
Puppen Diefe Art wohnet in den Puppen der Schmet 
Pupa- tetlinge und Sliegen, Iſt blau mir Gold, am Hin⸗ 
zum. terleibe glänzend grün, und hat blaſſe Füße, 


67. Der Larventödter. Ichneumon 
larvarum. 


j 67. Er ift gel mit Gold, am Hinterleibe ſchwarz/ 
Ole” hat auf dem Ruͤcken einen Purpurfledden, gelbe Füße, 
Larva. und Fühlhörner mit fieben Gelenken. Sn den 
rum, Gchmetterlingsraupen pflegen fie auszubrüthen. 


68. DieSallenbruth. Ichneumoncynipedis. 

48. Die Sarven der Weidengallmefpe und der 

—— Schmetterlinge ſind der Aufenthalt der Bruth die⸗ 

—* fer Art, welche von der vorigen nicht viel verſchleden 

pedis. if. Sie ift naͤmlich grün und verguldet, am Hins 

terleibe braun, nur an der Wurzel mit einem blaffers 

Dinge umgeben. Die Fuße aber find, wie an der 
vorigen Art, gleichfalls gelb. 


60. 69. Der Schildlausbohrer. Ichneumon 
un F coccorum. 
Bohrer. Er if ſchwarz mie einem Kupferglanze, hat 
Cocco- einen blauiichen Hinterleib, mit braunblaulichen 
zum, Füßen, 


70, Der 
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ro, Der Kornmwurmftecher. Ichneumon ; rath⸗ 


ſecalis. * 

— fürwarz, fat einen rochen Kopf und Dur 
ug eher. 
Segalis, 

71. Der Hautſchaͤnder. Ichneumon 

fubcutaneus. en 

Er ift ſchwa at haarige Flügel mit einem Haut 
hwarzen — Flecken, und Fuͤhlhoͤrner/ — 
de nur einigermaſſen drathfoͤrmig find. — 


72. Der Pflangenlauszwider, Ichneumon 
aphidium. 9 — 
Die Hauytfarbe iſt ſchwarz, ſonſt iſt der His zentauß 
letlebb an der Wurzel gelb, und dieſes findet auch zwiger. 


Aphi- 
* — und an den Knien der Hinter APhT 


73. Der Eyerbrüther. Ichneumon 
ovulorum. 
Diefe kleine Arc brücher In den € ver „7% © 
Eämetterfinge aus. Das un iſt — hat een 
torhe Züge und ſehr lange draspförmige Fuͤhlhoͤrnet. Ovulo- 


rum. 
74. Der Wollenſack. Ichneumon globatus. 


Er — den Halmen in einem gemein⸗7 
—— —— 

und einigermaffen r e ba- 
ſchwarz, aber die Fuͤße find roftfärhi, — 


75.DerZotenbalg. Ichneumon glomeratus. 26, 
Diefes Inſect legt die Ener In frifchgebildete Ar 


Papllionspuppen, und — An er — 
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Drache — 2 Larve in ein — um — 
rath⸗ Inſect zu verwandeln, welches arz i 
höter- Zihe Füße hat. — — 


76. Die Milbenweſpe. — atomus. 


Nh .n⸗ Dieſes Inſeet iſt wohl unter allen gefluͤgelten 

—— „das allerfleinfte, denn man fann es kaum mit bloffere 

Atomus Augen und nur durch die ew ſehen. Es iſt 
blaß⸗ und braunbunt. Upſal. 


77. Das Federhorn. Ichneumon 
pectinicornis. 


77. Die Fuͤhlhoͤrner find aͤſtig gefedert, und der 
— Körper iſt ſchwarz. Der Aufenthalt iſt in den Eis 
-Pektini- chenraupen. 
eornis. Dieſes find nun die vielen Arten, "da aber die 

Weibchen öfters andersgereichnet find, als die Maͤnn⸗ 
‚hen, fo ift es möglich, daß fie hier öfterg getrennet 
und zu beſondern Arten gemacht worden. 
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245. Geſchlecht. Baſtardweſpen. 
Hymenoptera ; Sphex. 
—— 


$ —* griechiſche Name Sphex bedeutet eine Geſchl. 
Welpe, und wird von dem Ritter einem Benen⸗ 

Geſchlechte gegeben, welches von dem vorigen nicht nung. 
viel unterfchleden iſt. Der Herr, Sulzer hattefelbige 
Afterraupenrödter genennet, Indem auch einige 
die nämliche Eigenfchaft haben, und diefe war auch 
Urfache daß Reaumur , der die Inſecten des vori⸗ 
gen Geſchlechts Mouches Ichneumons genannt 
hatte, die jetzigen Guepes Ichneumons nennefe. 
ir wollen fie aber mehrerer Deutlichkeit halber 
Baftsrdwelpen nennen, 

Die Kennzeichen find folgende: das Maul hat Seſchl. 
Kiefer ohne Zunge, die Fuͤhlhoͤrner haben zehen Ges Kenws 
Imfe, da jene aug dem vorigen Geſchlecht weit me zeichen. 
tere Gelenke in den Fuͤhlhoͤrnern beſitzen. Die Fluͤ⸗ 
gel Tiegen flach, und ruhen ſowohl auf dem Maͤnnchen 
als auf dem Weibchen, und find nicht gefalten. Ihe 
Stechangel aber liegt verborgen. 

Sie machen ihr Meft in der Erde in einer laͤng⸗ 
lichen Höhle, und füttern daſeibſt ihre Jungen mit u 
allerhand Aas. Einige wählen — Meſte die" 
Spalten in den Baͤumen, oder r in der Wand, 
wo man zufammengetragene Raupen , Wuͤrmerchen, 
Sliegen und dergleichen findet, davon ihre Larven 
oder Jungen leben. Die Defnung haben fie mit 
einem Stöpfel von Sägefpähnen verfperret. Anders 
se machen fich von Erbe oher — ordentliche Zeilen 

4 


ellen; 
wiede⸗ 
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wiederum andere quartleren ſich in bewohnbaren Zirme 
mern an den Fenſtern und Holzritzen ein 

Der Ritter macht in dieſem Geſchlecht zwe 
Abtheilungen, naͤmlich ß 


A.“* Solche, deren Hinterförver mit 
einem langen Haufe am Bruſtſtuͤck 
befeftiget ift. 14. Arten. 

B.** Solche, deren Hinterleib faft ohne 
Halsift, und kolglich dicht an dag 
Bruſtſtuͤck anſchließt. 34. Arten. 


Diele machen alfo zufammen 38. Arten, deren 
Beſchreibung wir jego vornehmen. 


A,* Baſtardweſpen, deren Binterförper 


Kon mit einem langen Balfe am Bruft« 
delſe. ſtuͤck beteftiger iſt, und die wir 


Langhaͤlſe nennen wollen. 


1. Der Santwölber. Sphex fabulofa, 


a Er ift ſchwarz und rauf, Der Hals des Hin⸗ 
Sand: terförpers hat zwey Gelenfe, und der zweyte und 
wöiber, dritte Riag Mind roſtfaͤrbig. Siehe die Abbildung 

Tab. XXVI. fig. ı:, Die Sliiael find halb fo lang, 
a als der Hinterl ib. Der Ruͤßel beſtehet aus jmey 
45.1 1, Klappen, zwiſchen melden die Zunge ftedt, und 
kann eingezogen werden. Das Weibchen hat zwey 
bis drey gelbe, und das Maͤunchen fo viel ſchwarze 

Minge, Ä 
Diefe Art feharrer, mie die Hunde, ein Loch in 
ben Sand , und vergrabt eine Raupe, oder halbtodte 
Spinne 
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Spinne darinn, um Ihre Eyer hinein zu ftedfen, A.* 
wornach fie die Defnung ſchließt. Das Vaterland Per 


n 
iſt jede fandige Gegend in Europa. , R. 


2. Der Blaubaftard. Sphexcoerula. 5 


- Er ift himmelblau, hat braune Flügel ohne —— 
Punct an der Spitze, und wohnet in Nordamerica. Coeru- 
. j lea. 


3. Der Penſylvanier. Sphex penſylvanica. 


Die Farbe iſt ſowohl am Bruſtſtuͤck als am 3. 
langſtieligen Hinterkoͤrper ſchwarz. Die Fluͤgel aber Penſyl⸗ 
prangen mit einem Violetglanze. Das Vaterland —— 
ift Penſylvanien. Es kommt aus America auch — 
noch eine andere Art, welche faſt ganz ſchwarz, und 
an dem Bruftftüd und den Füßen einigermaffen rauf Tab, 
fft, deren glasartig ducchfichtige Flügel aber einen XXVI. 
rörhlichen Glanz haben, fo mie auch die Augen gelb» fig. 12. 
— find. Die Abbildung ſiehe Tab. XXVI. 

8: 1% 


4. Der Africaner. Sphex capenfis. 


Am Vorgebürge der guten Sofnung ze, 4. 
get fich eine Art, welche ſchwarz umd glatt iſt, aber Africa⸗ 
jiegelfärbige Fühlhörner, Schienbeine und Flügel ER 
bat, davon die fetter fthmarge Spigen führen. ger 


5. Der After. Sphex afiatica, 


Aus den "Indien bringet man eine roftfärbige „5 
erobern ein buntes Bruſtſtuͤck = pre 
am langhalfigen Hinterförper an der Wurzel zu bey > 
den Selten einen gelben Flecken hat. Eine andere Tab, _ 
Art aus Neujſork ift Tab. XXVL fig. 10. abge XXVL 
bilden. üg. 10 


zig 6, Der 


* 
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Pe 6. Der Brenner. Sphex ferveus, 
6 Der Körper ift ſchwarz, der Hinterförper roſt⸗ 


Brenn farbig/ md die Flügel find blaulich. Das Vaters 


— iand ift Indien. 


7. Der Sndoftaner, Sphex indoftana, 


7 Diefe Art kommt mit der vorigen beynahe übers 
do⸗ ein, denn fie ift auch ſchwarz, und hat ſchwaͤrzlich 
— blaue Fluͤgel, die aber nur am duͤnneren Rande glaß⸗ 
artig ſind. Der Hinterleib ſitzt mit einem langen 
Stiel am Bruſtſtuͤck. Der Aufenthalt diefer Arc iſt 

in Indien. 


8. Der Keulfuß. Sphex clavipes. 


8 ruß Diefer ift ſehr Elein, ſchwarz, am Hinterkoͤr⸗ 

Clayı® per voftfärbig, und hat feulförmige Füße, desglel⸗ 

pes, hen ift auch der Hals des Hinterlelbes Feulförmig, 
und hat nur ein Gelenfe, Europa. 


9. Der Schraubendreher. Sphex fpirifex, 


0. In den füdlichen Theilen Europens findet 
Schrau⸗ man eine Art, welche von Erde einen gemundenen 
bendt® Gang unter den Dächern macht, diefelbe iſt ſchwarz, 

ij. hat ein rauhes Bruſtſtuͤck, und am Hinterleibe einen 

r fadenförmigen gelben Hals, der oben fo lang als der 
Hinterleib felbft iſt. Die vier erften Füße find gelb, 
und an der Wurzel der Schenkel ſchwarz. Die bey» 
den hintern aber zwar auch gelb, aber ihre Schenkel 
und Schienbeine find an den Spigen ſchwarz. Die 
fadenfoͤrmigen Füplhörner find fo lang als das Bruſt⸗ 
ftüc und Haben gehen Gelenke. 


10, Der 
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10, Der Egyptier. Sphex acgyptia, day 


Der Herr Saffelquift hat in Egypten auch @.nn. 
eine ſchwarze Art gefunden, deren Se, Hals, — 
and die Gelenke der Fuͤße nur zur Helfte gelb find. ptia 


11. Der Töpfer, Sphex figulus, 


Man hat in Upfal eine Art gefunden, welche tı» 

Be Löcher in. den hölzernen Wänden, die von andern Töpfer. 
Inſecten gemacht find, auffucht, folche umnaget, 
teiniget, inwendig mit Tohn Enetet, eine Spinne 
hinein legt, ihr En in felbige ftecfe, und alsdann 
diefes Loch verfleifter. Die Sarve welche heraus 
kommt, ift ohne Füße, blaß, und den Bienenlarven 

ſeht ähnlich. Wenn fie die Spinne verzehret hat, 
ſpinnet fie fich ein duͤnnes Häuschen zur Puppe, wor⸗ 

aus denn die jegige Art hervorfommt, weldye ſchwarz 

ii, am SHinterförper einen kurzen Hals hat, und 

am Mande der Ringe glaͤnzet, wenn man fie vom 
Kopfe hinab, ſchief betrachtet. Obiges Gefchäfte, 

ein £och zu verfleiftern und ein Ey in eine Spinne 

ju legen, mwähret in allem etiwa nur zwey Tage, wo 

fie denn die Arbeit wiederum,von neuem an einem 

Ef hen £oche anfängt, und alfo mehrere Bruthen 
ortpflanzet, woben fie immer auf die nämliche Weiſe 
verfähret, Rn 


12. Der Hangförper. Sphex appendigafter, 


In America, als Jamaica, Isle de Sranı 1m, 
ee, Suriname und andern Gegenden, wie auch Hang 
in Spanien, trift man eine kleine Baftardivefpe —— 
an, welche weißlichſchwarz iſt, einen ſehr kurzen Hals —— 
am Hinterleibe, und ſehr lange Hinterfuͤße hat, wie 
aus der Abbildung einer furinamifchen Art Tab. 


SOVIEL fg. 6.00 fen iR, CH Fan, Daß ag.c 


868 Fanfte Cl. V. Ord. Mithäutigen Flügeln. 


A* der ſehr klelne glatte zuruͤckgebogene Körper mit eis 
Lange nem Stielchen oben auf dem Ruͤcken des niederge⸗ 
haͤlſe · druckten Bruftftiichs eingefenkt if. Die Fühlhörnere 

haben zehen @elenfe, die Hinterfüße find lang, fa⸗ 
denförmig und nebſt den andern ſchwarz. Die Flügel 
durchfichtig, niedergedruct und fur, 


13: Der Spaltfuß. Sphex fifipes. 


Erle Die Zarbe ift ſchwarz, der Hinterkoͤrper 

fit. fehr kurz, die Hintern Schienbeine fo lang als 

iipes, der Hinterleib, keulfoͤrmig, gezaͤhnelt und roth. 
Europa. = 


14. Der Doppeldorn. Sphex bideus, 


14 In der Barbarey iſt eine Art gefunden more 
Doppel den, die, wie alle, auch ſchwarz ift, aber einen 
Bideus, rothen Kopf mit einem ſchwarzen Maule, und rothe 

kurze Fuͤhlhoͤrnet hat, deren erſtes Gelenke ſchwarz 
iſt. Das Bruſtſtuͤck ER auf jeder Eeite einen here 
vorftechenden Dorn. Der zweyte und dritte Ring 
haben jeder zwey faft runde gelbe Flecken. Die 
Woͤrderfluͤgel find voftfärbig, die Hinterfluͤgel da, 
. wo fie am meiften durdfichtig find, blaulich, 
und die Schenkel find nach oben zw etwas mehr 
hoͤckerig. 


Be. B.* Baſtardweſpen, deren Hinterleib 
Kur faft ohne Hals iſt, die wir daher 
" Kurzhälfe nennen wollen. 


ı. 15. Die Wunderweſpe. Sphex viatica, 


Munde 
pair ® Sieift ſchwarz, hat braune Flügel, und den Hin⸗ 
iatica. terleib vorneher voftfärbig mit ſchwarzen — 
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Eie hat den Namen Wunderweſpe, weil mau B. 
an ihr erft die wunderbare Art gewahr wurde, mit Pe 
fo vieler Weberlegung ein Loch zu machen, Raupen ° 
hinein zu ziehen, das Ey in die Raupe zu ftecken, 
das Loch wieder zuzugraben, und es mit einem Haufe 
fen Blaͤtter zu zeichnen, um es hernach wieder fin, 
den zu koͤnnen. \ 

Eine Abbildung diefer Art it Tab. XXVI. Tab. - 
fig. 13. zu ſehen. Doch In der Farbe weicht felbige a 
etwas ab, und iſt am Hinterförper mehr goldgelb "&- "3° 
als roftfärbig. 


16. Der Braunflügel, Sphex fufca. 


Er ift kohlſchwarz, glatt, und hat dir drey ers 16, . 
fien Ringe roftfärbigbraun. Eine fehr groſſe ganz Braum 
ſchwarze Art kommt aus Suriname in America, Algei, - 
davon der Herr Houctuin eine Abbildung, vie Tab, 
Tab. XXVI. fig.9. zu fchen iſt, mittheilet. Es xxvi. 
find nämlich die Flügel ordentlich zimmerfärbig braun, ‚ig. 9. 
aber die Ringe find ale ſchwarz, und es kann diefes 
Eremplar als ein Mufter einer befondern Gröffe 
dienen, welche alle europaͤiſche Bajtardweipen 
viel uͤbertrift. 


17. Der Kammfuß. Sphex peainipes. 


Er iſt ſchwarz und glatt, an den Voͤrderthell 
des Hinderleibes roſtfaͤrbig, und hat die Voͤrderfuͤſe ,., ‘ 
mie Haͤrchen beſetzt. Man findet ihn In den Sand» Kamm 
hügeln. fuß. 
Pectini⸗ 


18. Der Scheckfluͤgel. Sphex vatiegata. æ. 


Er iſt ganz ſchwarz, hat aber weißgefleckte S48 
Slägel, und wird in Schweden een Zue⸗ 
j ee 
19, Dig gata, 


B. 
Kurze 
Halle, 

19% 
Soͤder⸗ 
weſpe. 
Antar« 


&ica, 


23 
&iebs 
bein. 
Cribra- 
212, 
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19. Die Suͤderweſpe. Sphex antarctica. 


Am Vorgebuͤrge der guten Hofnung haͤlt 
ſich auch eine ſchwarze Art auf, melde die Groͤſſe 
einer gemeinen Welpe hat. Die Fuͤhlhoͤrner find 
gelb, die Füße gleihfals, ausgenommen die Schens 
el, der Hinterfib iſt ſchwarz, den erfien Ring 
ausgenammen. 


20. Der Fingerfuß. Sphex palmipes. 
Der Körper iſt laͤnglich, glatt und ſchwarz, 
das Bruftftüc hat an der Wurzel ein, und an der 
Spitze zwey gelbe Puncte. Die Fuͤſſe find gelb, 
und hin und wieder ſchwarz, die vörderften aber find 
ermeitert, und gleichfam mit dren ober vier Fingern 
verfehen. Das Vaterland it Schweden, 


21. Der Knebelbart. Sphex myftacea, 


Er ift ſchwarz, hat ein gelbes Schildlein, drey 
Ringe haben einen gelben Rand, die Schienbelne 
find roſtfaͤrbig. Europa. 


22. Die Sattelweſpe. Sphex ephippia. 


Da der Hinterleib eine gedoppelte roſtfaͤrbige 
Binde auf einem ſchwarzen Grunde hat, fo ſcheinet 
diefes, als ob fie mit einem Sattel belegt wäre, we⸗ 
nigftens.ift daher das Gleichnig genommen. Die 
Sühlhörner find Fürzer als das Bruſtſtuͤck, die 
Stirn raußhaarig, das Bruftftück ungefleckt ſchwarz, 
die Fuffe find auch ſchwarz, ausgenommen, daß die 
Schenkel etwas blaßfärbig find. Schweden, 


23. Das Siebbein. Sphex cribraria. 
Es haben diefe Baſtardweſpen an den Schen⸗ 
keln der Voͤrderfuͤße ein fiebförmiges Schild , * 
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hero fie Siebbeine genennt werden, und man glaubte B.= 
daß fie den Bluͤthen Staub der Blumen durch fels Su 

bige feiheten: "allein ſoviel das Auge entdecken kann, ? 

fo find in dem Schilde zwar Puncte, aber feine Loͤ⸗ 

cher. Mebrigens Ift das Inſect ſchwarz, umd hat am 

Hmmterförper fechs gelbe Bande, wovon die drey 

mittlern unterbrochen find. Europa. 


24. Der Schildtrager, Sphex clypeata, 


Bey Halle in Sachfen hat man aud eine ac 
Art gefunden, deren Vörderfüffe ſchildfoͤrmig find. —— 
—* und Bruſtſtuͤcke find ſchwarz. Der Hinter⸗ Ciypeas 
leib iſt ſchwarz, und ie an jeder Seite drey gelbe t& 
Stecken, und — zwey gelbe Lnien. Die Fuͤße 
find geib. Das Schild der Voͤrderfuͤße iſt ein 
vertieftes Bläschen. 


25. Der Mahltrager, Sphex Stigma, 


Die Flügel find eckig, braͤunlich, ——— u ar. 
ten vörhlich wellenförmig, und am Mande mit cs zuge 
nem unterbrochenen weiffen Mahl bezeichnet. Di Stigma, 
—— find untenher weiß, und obenher roſt⸗ 
ig. Der Hinterleib aſchgrau, unten roͤthlich, 
— mit welſſen Puncten beſetzt. Das Vaterland 


iſt das Vorgebürge der guten Sofnung. 


26. Der Indianer. Sphex indica, 


iſt ſchwarz, hat roſtfaͤrbige Fuͤhlhoͤnner und 

Süßer = die ee De bläufid any Hieher role 

gehoͤret eine caapfche Aetvon ofngefehe ähnlicher Indica, 

ang wovon die Abbildung Tab. XXVI. Xbi. 

14. ju ſehen iſt. Doch die a —** 
welche 15. 
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B.* welche in der fig. 15. vorgeftellet worden, hat ſchwar⸗ 
En je Fuͤhlhoͤrner und Füße, und grauſchwarze Flügel 
NET. mic einem himmelblauen Glanze. Indien. 


27. Der Neujorfer, Sphex tropica. 


N 27. ” Diefer.ift auch ſchwarz, hat aber weiſſe Augen, 
en der zweyte Ming des Hinterförpers iſt etwas breiter, 
Tropi. als die übrigen, und roſtfaͤrbig. Die Flügel find 
ca. wie bey der vorigen Art befchaffen. Siehe die Abs 
Tab. bildung Tab. XXVL. fig. 16. Das Vaterland iſt 


ne Neujork. 
28. Das Colon. Sphex colon. 
2%, Dioie Benennung kommt von den zwey ſchwar⸗ 


Eolon. gem Puncten her, welche ſich auf den Fluͤgeln bes 
Colon. finden. Das Vruſtſtuͤck ift grün, Füße und Fuͤhl⸗ 
börner find roch. Das Vaterland iſt Schweden. 


29. Der Rothfuß. Sphex rufipes. 


29. Die Ringe des Hinterkoͤrpers haben auf bey⸗ 
* den Seiten einen weiſſen Flecken. Die Spitzen der 
Rufen Sig find braun, und die Hinterfuͤße roth. Eu⸗ 


30. Der Barbar. Sphex mauritiana, 


40. Der Kopf, die Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße ſind roſt⸗ 
— faͤrbig. Die Fuͤhlhoͤrner haben zehen Gelenke, Das 
tiana, Maul gehet neben den Kiefern fpitig hervor, und 
ift mie vier Fühlerchen beſetzt. Die Zunge iſt geo 
fpaften., Das Bruftftü vorne roftfärbig, hinten 
ſchwarz. Die Flügel find rojifäarbig, und haben, 
auffer am vördern Rande, einen ſchwarzen 
Der Spinterkörper ift ſchwarz, glatt und groß R hat 
nen 
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tinen rothen After und roftfärbige Füße Man _B.tt- 
findet diefe Art in der Barbarey, Kun 


31. Die Sandwefpe. Sphex arenaria, 


Sie madıt im Sande taufgräben, und iſt fo e}% 
groß wie eine Biene. Der Hinterleib hat vier gel, — 
be Binden, und der erſte Ring iſt mit jivey gelben Arena 


Puncten gezeichnet. Schweden: ria. 


32. Der Graber. Sphex foſſoria. 


Der Kopf iſt groß, vorneher abgeſtutzt, und 638 
mit einem ſilberfaͤrbigen Maule verſehen. Das —— 
Bruſtſtuͤck ungefleckt, und der Hinterleib fuͤhret an zia, 
jeder Seite fuͤnf gelbe Flecken. Der Aufenthalt it 
in Schweden auf den fandigen Gebürgen. - 


33. Die Buckelweſpe. Sphex gibba. 
Der Hinterleib iſt roftfärbig, und am After Bude 
braun. Die Vörderflügel haben ſchwarze Spigen, myefpes 
Europa, Gibba, 


34. Der Selbhals, Sphex collaris, 


Die Flügel find braun und führen in der Mitte, 3 
wie auch an der Spitze eine weiſſe Binde. Die Fuͤhl⸗ Gelbe 
hörner und Fuße find ziegelfärbig, der Hals aber — 
gelb, Sie iſt fo groß wie eine kleine Weſpe. 


35. Der Soldtrager, Sphex femiaurata, 

Der Körper ift gruͤn und goldglänzend, -der 3% 
Hinterleib roftfärbig, und der After (hwar;. a 
Schweden. 


Semi- 
aurata, 


Linne V. Cheli. Ktk36. Der 
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Su 36. Der Weißmund. Sphex leucoſtoma. 


26 
6. Er ift ſchwarz und glatt und hat eine filberfär 
.. bige tippe, und braune Füße. Schweden. = 


ftoma. 37. Der Schwermer. Sphex vaga. 


37. Das Bruſtſtuͤck fuͤhret zwey Puncte. Der 
Sen Hinterleib drey gelbe Binden, davon die erften uns 
Vaga. terbrochen find, und die Schienbeine find gelb. 

Euxopa. — 


38. Der Blaukoͤrper. Sphex coerulea. 


PER Diefe Art ift blau. Die Flügel find roftfärbig, 
förper, An der Wurzel ſchwarz, und an der Spitze weißlich. 
Coeru. Die Füplhörner find ander Wurzel gleichfalls ſchwarz, 
lea, aber an der Spige roftfärbig. Man trift fie im mis 


tägigen America an, 


246.8 
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246. Geſchlecht. Goldweſpen. 
Hymenoptera: Chryſis. 


* 








8§ hie sgriechifche Benennung Chryfis bedeutet Geſchl. 
nichts anders, als etwas das vergulder iſt, Wenens-: 
und der Ritrer hat fir gut befunden diefen Namen nung. 
dem jeßigen Gefchlecht zu geben, meil hier lauter 
ſolche weſpenartige Inſecten vorfommen, die einen 
prächtigen Goldglanz mit verfchiedenen fchönen Far⸗ 
ben haben, daher mir fie aud) Boldwefpen nennen, 

Die Kennzeichen find folgende: Das Maul hat Geſchl. 
Kiefer ohne Ruͤßel. Die Fuͤhlhoͤrner find fadenfoͤr⸗ ge 
mig und mit zwoͤlf Gelenken verſehen, davon eines zeichen. 
lang, die übrigen aber alle furz find. Der Hinter 

lelb iſt untenher gewoͤlbet, und auf beyden Seiten 
mit einer Seitenſchuppe verſehen. Der After iſt 
durch einen etwas hervorragenden Stachel gezaͤhnelt. 
Die Flügel liegen flach, und der Körper iſt vergul⸗ 
det. Diefe Gattung der Weſpen ift nicht groß, 
macht in den Wänden Löcher, und niftee in felbigen, 
Es giebt folgende fieben Arten: 


1, Die Gluthweſpe. Chryfis ignita. 


welche Tab. XXVL fig. 17. zu ſehen ift. Tab. 

Es ſpielet diefes Thierchen mit allen De enbogerv‘ EX VI. 

farben, und ift mit einer feurigen Gluth übergoffen. "5° "7° 
Kia Jedes 
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Jedes Paar macht In den leimernen Wänden ihr 
eigenes Neſtchen, daher fie auch die Leimweſpe 
geuennet wird. Europa. 


2. Der Doppelzahn. Chryſis bidentata. 


2. In Schweden hat man auch eine kleine glatte 
Doppel glaͤnzende blaue Weſpe gefunden , deren Vruftftuc, 
— das oben verguldet und hinten blau iſt, auf beyden 
Seiten ein Zaͤhnchen führe. Der erſte Ring am 
Hinterlelbe iſt oben an der Wurzel blau, und uͤbrĩgens 
—— der zweyte Ring aber iſt oben ganz ver⸗ 

guldet. 


3. Der Rothguͤrtel. Chryfis ſuccincta. 


” Er ift Flein, glatt, glänzend umd grün, hat 
ne über das Bruftftü einen ſcharlachrothen Gürtel. 
hriel. Der Kinterförper iſt feurig verguldet. Die Augen, 
uccin- Fuͤhlhoͤrner und Fußfohlen find ſchwarz. Der Rit⸗ 
Am ter hat diefe Art auf feinem Landguthe Sammarby , 
in Schweden gefunden. 


4. Der Goldbauch. Chryfis aurata, 


4 Diefe Art: ift viermal fo klein, als obige No. 1. 
— glatt und glaͤnzend, hat cin gruͤnes Bruſtſtuͤck, aber 
. einen verguldeten Hinterleib, der ſich in zwey Spi⸗ 


tzen endigt. Schweden. 


‚5. Der Blaubauch. Chryſis cyanaea, 
u 


bauch. Das Bruſtſtuͤck und der Hinterleib find beyde 
Cya- gi und letzteres mit einer dreyfachen 
Tab, Spitze verfehen. Die Abbildung iſt Tab. XXVI. 
* ‚L fig. 18. zu ſehen. Schweden. 


6. Der 
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6. Der Gruͤnbauch. Chryfis viridula, 


Er ift ganz und gar glängendgrün, und hat auf 6. 
km Bruſtſtuͤck, wie auch auf den zwey erften Rin⸗ Grüm 
yon des Hinterförpers einen Goldglanz. Der After —* 
gehtt in vier Spitzen aus. Schweden. ee 


7. Der Schimmerbauch. Chryfis fulgida. 


Das Bruſtſtuͤck und der erfte Ring des Hin „, 
förpers find himmelblau, die übrigen Ringe aber Shin 
yben einen Gboltglary, umd der After endiget ſich mer- 
jeichfalis in vier Zaͤhnchen. — 

Daß es allerdings noch mehrere dieſer Arten =. 
xbe, daran iſt gar nicht zur zweifeln, denn man hat 
auch violerfärbige, pormeranzenfärbige, und ſchwarze 
gefunden, auch ſolche, veren Hinterkoͤrper nicht ges 
zhnelt iſt, oder da die ſpielenden Farben anders aus—⸗ 
getheilet ſind. Maturfpieie mögen hier vicles thun, 
and vieleicht find auch die Männchen von den Weibs 
ben in den Farben und Bildung des Afters verjchies 
den. Genug, der Menſch forfcher wohl die Werfe 
Bottes, aber er kann doc ihre Grenzen nicht finden, 


st: 247. Ge⸗ 


Geſchl. 


Benen⸗ 
"nung. 


Geſchl. 


Kenn⸗ 


zeichen. 


Lebens⸗ 
art. 
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247. Geſchlecht. Welpen 
Hymenogtera; Vefpa, * 


— 





° > 
O Veſpa von Veſpera herkemme, wel 

Inſecten gerne Abends herumfl'egen, 
wir nicht entſcheiden. Die hebraiſche Vend 
Tzirgnah,, welche 2. Mofe XXIII. v. 28. 
Horniſſe überfese ift, ſcheinet uͤberhaupt au 
Arten der Welpen zu zielen. Die griechifd 
Sphex, melde der Ritter aber. vorher ſchon 
nem Geſchlechtsnamen der Bajtardwefpen aebiiER 
hat, die abendlandifchen Sprachen aber, FÜR 
insgefamt der lateinifhen, denn fie heiffen fiat 
ſiſch Guepe; englifh Waſp; bolländighyW 
ſpen; deutſch Weſpe. 
Sie haben ein Maul mit Kiefer ohne R 
die obern Fluüͤgel find ben allen gefalten, der S 
angel iſt verborgen, die Augen find mondfög 
und der Körper ift glatt, und nicht wie bey den 
nen haarig. Jedoch giebt es nod) verſchieden 
Anſehung ihrer Lebensart anzumerken. 


Ihre Neſter find unter andern auſſerode 
lich merkwuͤrdig. Sie beſtehen aus einem Geht 
von den feinften Holzfafern, die fie mit dem Midn 
vermitteljt einer leimigen Feuchtigkeit zufammer 
men und’ glätten, fo daß es einem grauen fe 
nen Loͤſchpapier vollkommen aͤhnlich fichet. 
Gewebe wird mie cin runder Ballen lagenweiſt 
einander herumgefuͤhret, in deffen Mitte fich ei 
der Kuchen befindet, darauf die Zellen u d 

ene 


- — 
SIR. 23 Jub. 26. 
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Bienenftöce regulär gebauet find. Hier wohnen 
nun die gefelligen Welpen, (denn es giebt aud) eins 
fame,) in einer Gefellfchaft beyfammen, und in den 
Eellen legen fie ihre Ener, welche darinne ausbrüs 
then. Die Bruch beficher aus fleinen weißlichen 
Würmern ohne Füße, denen die alten Wefpen 
immer Futter zufchleppen, welches in getödteten 
Muͤcken, Bienen und Welpen bejtchet. Sle ftehr 
Ion auch den Bienen den Honig, oder bereiten felbft 
eine braune ſchlechtere Art, womit fie ihre Larven 
fuͤttern. 


Die Larven verwandeln etliche mal die Haut, 
und werden alsdann zur Puppe, da denn die Mutters 
weſpe die Zellen zufchließe. Diefe Puppen zeigen 
ſchon afle Theile und Gliedmaſſen der fünftigen Welpe. 
In diefer Wefpengefelfchaft befinden ſich Männer 
und Weiber, , und diefe haben ihre Knechte und Mägs 
de, welches, wie bey den Bienen, die Arbeitweſpen 
find. Die verfchiedenen Arten der Welpen, die fonft 
in ihrem innern Ban viele Achnlichkeit mit den Bier 
nen haben, find aud) in der Größe der Neſter, und 
in dem Drt, wohin fie felbige bauen, grwas vers 
(dieden, davon wir ein und anders ben den folgen« 
den Arten, deren an der Zahl 28. find, erwähnen 
werben. 


1. Die Carolinerin, Vefpa carolina. 


Sie ift fo groß wie eine Horniffe, hat eine _!- 
gelbe Stirn, ein roftfärbiges Bruftüct mir drey Earolis 
in der Fänge ſtehenden ſchwarzen Linien, einen roflr Carol 
farbigen, am Bruftftüc anſchließenden Hinterleib, na. 
deffen zweyter Ring länger iſt. Die Füße find eini, 
germaffen roftfärbig. Die obern Flügel ziehen auf 
ſchwarz, die untern aber find glaßartig durchſichtig. 

Der Aufenthalt it in Carolina. 


Kkk 4 Wir 
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Tab. Wir muͤſſen hier auch einer Art erwähnen, 
&XXVII, welche unter dim Mamen Marribous aus Suris 
fg. 1. name kommt, und aud) rofifärbig ijt, aber in Abs 
ſicht auf den Hinterkoͤrper darinne verſchieden iſt, 
daß dieſelbe einen kurzen Hals und gebogene Fuͤhl⸗ 
oͤrner hat, wie die Abbildung davon Tab. XXVII. 

g. 1. mit mehrerem zeiget. 


2. Die Fleckweſpe. Veſpa maculata, 


ei ch In dem mitternächtlichen America hat man auch 
mwefpe, eine ſchwarze Weſpe, in der Größe einer Horniſſe, 
Macu- entdeckt, deren Bruſtſtuͤck weiß gefleckt. Das Schilde 
lata. lein har vier Flecken, und der Hinterleih ift auch hin⸗ 


tenher weißgefleckt. 


3. Die Horniſſe. Veſpa crabro. 


3. Sie heiſſen engliſch Hornet; franzöſiſch 
Lorniſſe Guepe Frelon; hollandiſch Hornaar; ſchwe⸗ 
Crabro. diſch Bolgetting. Das Bruſtſtuͤck iſt ſchwarz, 
Tab, vorncher roſtfaͤrbig und ungefleckt. Die Ringe has 
XXVn. ben Er Ineinanderlaufende ſchwarze Puncte, 
fig,2. hr Aufenrhale ift in hohlen Bäumen, und unter 

den Wurzeln der Bäume. Es iſt cine ſehr räuber 
riſche Art, und fie geben für die Bienen rechte Dar 
bichte ab. Eine hieher gehörige Art iſt vorzüglich 
groß, und in der Abbildung Tab. XXVIL fig. 2 
zu ſehen, wobey aber zu merken, daß die Horniffe 
in der Zeichnung öfters fehr von einander abweiche 
Sie haben die Gewohnheit die Feuchtigkeiten der 
Bäume abzulecken, oder auch an den Brunnenhalg 
zu frinfen. 


4. Die gemeine Wefpe, Vefpa vulgaris, 


4: 
— Das Bruſtſtuͤck hat auf jeder Seite eine uns 
„ze terbrochene $inie, das Schildlein führer vier Araeı 
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md an den Einfchnitten der Ringe ftehen abgeſon⸗ 

derte ſchwarze Puncte auf einem gelben Grunde, mies 

mohl auch Farbe und Zeichnung nicht allegeit eins Tab. 
fimmig ift, Dieſe Art niftet gerne unter den Dis XXVIL, 
dern, rauben den Bienen den Honig, bringen ges fig, 3. 
gen den Winter ihre eigene Bruth um, kaͤnnen fels 
ne Kälte ertragen, fammlen feinen Vorrath, und 

fisen Dahero im Winter ohne Effen. Einige bauen 

ihre Mefter in der Erde, und machen Höhlen die 

einen Schuh Im Durchſchnitte haben. Sie beſchaͤ⸗ 

digen im Sommer das Obſt gar ſehr. Die Maͤnn⸗ 

chen haben keinen Angel, ſondern nur die Weibchen 

nd die fogerannte Arbeitweſpen; auch iſt das Maͤnn⸗ 

den merklich Feiner als das Weibchen. Die AH 

itung dieſer Art ift Tab. XXVIL fig. 3. zu fehen, 
Europe. 


5. Die rothe Weſpe. Vefpa rufa, 


Das Bruſtſtuͤck hat an jeder Seite eine Linie. 5, 
das Schildlein har zwey Puncte. Der Hinterleib Rothe, 
it gelb, und vorneher roftfärbig. Sollte man jede Rufa, 
beſondere Farbe zu einer Art machen, fo giebt es 
noch mehrere, die hicher gehören. 


6, Die Wandwefpe. Vefpa parietum, 


In den Loͤchern der hölzernen Wände hält fih 6. 
eine ſchwarze Art auf, welche am Bruſtſtuͤck zwey Wand⸗ 
Pincte und eine Linie, auf dem Schienbeine zweh pefbe. 
Puncte, ur:d am Hinterlelbe fünf gelbe Binden hat, tum, 


davon die erfte weit von den andern abgefondert iſt. 


7. Die Franzoͤſin. Vefpa gallica. 


In Hrankreich und den füdlichen Theile 9, 
uropens findet man eine Welpe, die der vorl⸗ Franzoͤ⸗ 

gen vlerten Arc fehr ähnlich, aber nur etwas Kleiner Be 
Kfz a 
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iſt. Die Stirn, die Fuͤße und die Raͤnde der Ringe 
find geib, desgleichen auch die Fuͤhlhoͤrner. An 
dem Bruftitück ift der wördere Rand, ein Strich 
vor den Flügeln , und ein Punct vor und unterhalb 
den Flügeln gleichfalls gelb. In der Gegend des 
Schildleins befinden ſich drey Paar gelbe Flecken, 
wovon das letzte am längften ift, desgleichen führer 
aud) der zweyte Ring an jeder Seite einen ovalen 
gelben Flecken. 

Ob aber nun diefe genaue Befchreibung bey 
vielen Eremplarien eintreffen werde, ift eine andere 


Frage? er 
8. Der Maurer. Vefpa muraria, 


Meurer _,, Diefe Weſpe ift ſchwarz, führer auf dem Brufts 

Mura- ſtuͤck zwey roftfärbige Flecken, und um den Hinter 

ri. leib vier gelbe Binden, wovon die erfte weit von 
den andern entferner if. Das Schildlein ift un⸗ 
gefleckt, die Schienbeine aber find gelb. Sie hält 
fih im Mauerwerk in Löchern auf, die fie ſelbſt 
nah und nach zu ihrer Wohnung erweitert. 
Europa. 


9. Die Ringelweſpe. Veſpa annularis. 


% In Nordamerica iſt auch eine braune Wefpe 
zo gefunden worden, meldhe an den Knien, an den 
Annula- Spigen der Fühlhörner, und am Rande des erſten 
ri. Ringes gelb iſt. 


10. Der Dornfuß. Vefpa fpinipes. 


10, Diefes Inſect ft ſchwarz, hat am Hinterfeibe 
Doms Fünf gelbe Ringe, die mittlern Sihenfel find, jedoch 
en nur ben dem einen Geſchlecht, mit Zaͤhnchen beſetzt, 
pes. und das Bruſtſtuͤck iſt ungefleckt. Schweden. 

11. Der 
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ı1. Der Schmalbauch. Vefpa coardata. 


Der erfte Ring des hinterm Körpers iſt trich⸗ 11. 
terförmig, der zweyte aber hat eine Glockengeſtalt Schmak 
und ift fehr groß. Die Länge erſtreckt ſich! faſt auf eh 
einen halben Zoll. Der Farbe nad) ift dag Inſect Eate, 
ſchwarz und hat gelbe Flecken und Ringe. Sie 
wird auch die Pillenwefpe genennet, weil fie vom 
Thon runde Pillen an die Blätter der Gemwächfe 
klebt, die ihr zum Meft gereichen, um ihr Ey mit 
einer gerödteten Spinne hinein zu legen. Europa. 


12. Die Ackerweſpe. Vefpa arvenfis. 


Ad 
Der Hinterförper hat vier gelbe Binden, das — ** 
von die dritte unterbrochen iſt. Schweden. eig 


13. Die Seldwefpe. Vefpa campeftris. 


Sie ift ſchwarz, hat am Bruſtſtuͤck vier Stris & an 
de, und am Hinterförper fünf Binden, die ale gelb deſpe. 
find, nur ift die erfte unterbrochen. Schweden. Campe- 


\ feris, 
14. Der Doppelband. Vefpa bifafciata, 


Diefe Wefpe ift gleichfalls ſchwarz, hat ein Doppeb 
ungeflecftes Bruſiſtuͤck, und der Hinterförper führer band. 
nur zwey gelbe Binden, Schweden. —— 


15. Der Vierzahn. Veſpa quadridens. 


In dem mitternaͤchtlichen America befindet 15. 
ſich eine ſchwarze Weſpe, deren Bruſtſtuͤck vier Zaͤhn⸗ Vier⸗ 
chen oder Zacken hat. Das Schildlein nebſt dem sabn. 


erften Ringe des Hinterleibes find an diefer Art weiß. —— 


16. Der 
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16. Der Zweyzahn. Veipa bidens. 


16. Diefe Welpe iſt etwas größer als eine rorhe 
Zwey⸗ Ameife, ſchwarz, am Bruſtſtuͤck mit zwey Dornen 
Denn. odtr Zähnen, und an drey Ringen des Hinterkoͤr⸗ 
pers mit einem gelben Rande verfehen. Schweden. 


17. Die Doppelfpige Vefpa biglumis. 


Das Schildlein endiger fich in der Geſtalt einer 
Dovael gefpaltenen Kornähre in zwen Spitzen, und die Rin⸗ 
pi ve ge des Hinterforpers hoben einen weiſſen Nand, der 
ns! U mente Ring aber iſt aufferdem noch mit zwey weiſſen 
* Puncten beꝛelchnet 

Hieher wird auch noch von dem Ritter die ſo⸗ 
genannte Steinweſpe gezogen, welche an der Suͤd⸗ 
ſeite der Felſen niſtet, und ihr Neſt aus zuſammen⸗ 
gehaͤuften Roͤhrchen macht. Der zweyte Ring des 
Hinterkoͤrpers iſt groͤßer als die übrigen, und hat 
zwey onale weiſſe Flecken, die Fuße aber und Fuͤhl⸗ 
x rner ind roftfärbig. Diefe Art zicher die getoͤdteten 
liegen, die oft dreymal größer, als fie ſelbſt find, 

in ihr Neſt hinein. Schweden, 


18. Die Schildfpige, Vefpa uniglumis, 


Das Schildlein gehet mie eine gefchloffene Korn⸗ 
ei ähre in eine einfache Spige aus. “Das Bruſtſtuͤck 
fi —* lu⸗ iſt ungefleckt. Drey Ringe des Hinterkoͤrpers haben 
faſt am Rande zwey weiſſe Puncte. Europa. 


19. Der Scharrer. Veſpa ruſpatris. 


Die Linneiſche Benennung iſt von ihrer El⸗ 
Ein genfehaft hergenommen, da diefe Art wie die Hühner 
Ruf: a. {m Sande zu feharren pflege. Sie iſt braum und 
tie fo groß wie eine jahme Biene, die Stirn gelb, kafs 
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halbmondförmig, Inden fich hinter den Augen ein 
elfo geftalteter roftfärbiger Flecken zeige. Das 
Bruſtſtuͤck iſt ſchwarz, und hat vor den Fluͤgeln 
einen gelben Punct Das Schildlein iſt blaulich. 
Der Hinterleib ſchlleßt am Bruſtſtuͤck an, iſt oval, 
gelb, befonders an den zwey erjten Ringen, und 
hat auf dem Ruͤcken auf jedem Ringe an ihrer Wur⸗ 
jel einen ſchwarzen fegelförmigen Flecken. Die 
Füße find gelb, doc) das erfte Paar mehr braungelb, 
und nach auffenzu etwas haarig. Africa. s 


20, Der Hornträger. Vefpa cornuta. 


Diefe Art, die aus Indien kommt, bat eine 20, 
ornige, gefpaltene zugefpigte Echnauge , das Horn 
ruſtſtuͤk an den Seiten gezähnelt, ſchwarze Fluͤ⸗ träger. 
el, und einen ſchwarzen Hinterleib) deflen wehter CoTnu- 
ing größer als die übrigen if. Das Minnihen $ 

führer zwey Hörner, weldye noch einmal fo lang, 
als der Kopf find. 


21. Die Gafferin. Vefpa caffra, 


Am — ——— der guten Hofnung wor ar. 
net eine fehr große Art mit ähnlichem hornartigen Cafferin 
fpigigen Kußel Der Kopf ift ſchwarz, die Stirn Cara. 
gelb, das Bruſtſtuͤck gelb, mir ſchwarzen Närhen 
auf dem Rüden und an den Seiten. Das Schild» 
lein hat eine ſchwarze Binde, der Hals am Hinters 
leibe ift in die Hohe gebogen und an jeder Seite mit 
zwey gelben Puncten gezeichnet. Der Hinterförper ' 
ſelbſt ift auch gelb, hat aber eine fchmarze Ruͤcken⸗ 
linie und zwey ſchwarze Binden, davon die erfte 
breiter ift als die andere. Die Füße find obenher 
gelb, und unten toͤthlich. Die Fuͤhihoͤrner keulfoͤr⸗ 
mig, ſchwarz, und In der Mitte mit einem breiten, 
faffrangelben oder blurfärbigen Ninge umgeben. 


22. Die 
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22. Die Hottentottin. Vefpa capenfis. 


22. Bon mehrgemelderem Vorgebürge der gu⸗ 
— ten Sofnung fommt noch eine Art mit. horniger 
Capen- fpisiger Schnautze, die ſchwarz, glatt, und fo lang 
fs. mie eine Horniffe iſt. Die Fuͤhlhoͤrner find feulförs 

mig, der Hals des Hinterleibes ift gebogen, und 
gleichfalls feulförnig , der Hinrerleib felbft aber oval 


zugefpigt und am After roſtfaͤrbig. 


23. Die Surinamerin. Veſpa ſurinama. 


23. Sie iſt ganz ſchwarz, und ſo groß wie eine 

Surina⸗ Horniſſe. Der Hinterleib ſitzt an einem keulfoͤrmi⸗ 

ee gen Halte, it oval, zugeſpitzt und blaulich oder vio⸗ 

Sun fer, Die Slügel find gefalten, ſchwarz und ziehen 
aufs Blaue. 


24. Die Zeichentraͤgerin. Vefpa fignata, 

24. Das Bruftftüct ift oben ſchwarz und mit vier 

Baden gelben Strichen und zwey Bändern gezleret. Der 

Sinne Aufenthalt ift in America , doch diejenige, davon 

Tab. XXVI. fig. 4. die Abbildung gegeben wird, 

er fomme aus Africa, und iſt mehrentheils fuchsroth, 
fg.4 * mie gelben Strichen und ſchwarzem After. 


25. Die Canaderin. Vefpa canadenfis, 


25. 

Canade⸗ Sie haͤlt ſich in Nordamerica auf, hat ein 
Bruſtſtuͤck mie zwey Schuppen, einen roftfärbigen 
Senls. Hinterlelb, und der erſte Ring iſt kegelfoͤrmig. 


26. Die Raͤndelin. Veſpa emarginata. 


26. Das Schlildlein iſt ausgeraͤndelt. Der Hin⸗ 
Rande⸗ terleib ſchwarz, der Hals aber am Hinterförper ift 
iin. krumm, und an jeder Seite mit einem Zaͤhnchen vers 


— fehen. Der Aufentpals if gleichfale In America. 


27. Die 
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97. Die Mohrin. Vefpa calida. 


Sie ift ſchwarz, und Fommt aus heiffen Gegen 7 
ven Die Sühfherner aber , und der After find RER 


braungelb. 


28. Die Zwergin. Vefpa minuta, 


Der Körper ift kohlſchwarz, und faum noch „g 
einmal fo ss alg sine Laus. Der Hinterleib ift Zwergin 
wal. Die Knie und Fußfohlen find gelb. Bor Minuta, 
den Flügeln befinder ſich eine gelbe Schuppe. Die 
Sühlhörner aber find cylindriſch, ſchwarz, und nies 
dergebogen. Der Aufenthalt dirfer kleinen Weſpe 
if in den ſůdlichen Theilen von Europa. 
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248. Geſchlecht. Bienen. 
Hymenoptera ; Apis. 
——— 





* — bey der unbegrelfllchen Menge Honig und 
Geſchl 

Benen Wachs, die allenthalben in der Welt vorräs 
nunge thig iſt und taͤglich gebraucht wird, noch Irgend ein 
$efer fegn ſollte, der nicht wüßte, was eine Biene 
wäre, und fie nicht aus allen Inſecten heraus Fennen 
follte, dem verzeihen mit es nimmermehr. Weil mir 
alfo das Gegentheil vermurhen, fo wollen wir, (zu⸗ 
mal es fo viele berühmte Bienengeſellſchaften giebt, 
und alle Buchläden voll von Ihren vortreflihen Wers 
Ben und Wahrnehmungen find,) ben dieſem Geſchlechte 
garnicht weitläuftig fepn, fonderninder Kürze nur das 

fagen, mas höchft nörhig iſt. 
Sie heiffen hebraͤiſch Debora, megen ihres 
Geſumſes und Eugen Anführung zur Arbeit, gries 
chifch MelifTa.oder Melitta, wegen des Honigs den 
fie fammlen; lateinifdy Apis, wegen ihres Angels, 
davon das franzöfifche Abeille ;_ iralienifch 
Ape; fpanifdy Abeia; bolländifd, Byen; 
englifd) Bee; fehweoifch Bi; deutſch Diene 
geforffinen iſt. . 
Seſchl. Die Kennzeichen find folgende: Das Maul hat 
Kenne Kiefer, und einen eingebogenen Müßel mit wey dop⸗ 
wien: delten Schelden. Die Fluͤgel find bey Männchen 
und Weibchen flach, die Männdyen haben feinen 
Slachel, aber die Weibchen, und auch die Zwitter/ 
*7* zu feiner Sere gehoͤren,) haben einen ſchar⸗ 
etwas gebogenen Angel, der verborgen F Es 
Ta ommen 
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fommen aber in diefem Gefchlechte zweyerley ver, 
nämlich Bienen und Zummeln. Die erften werden 
eingetheilt in Wutcerbienen, (oder Königinnen,) 
in Maͤnnchen, (oder Deckblenen,) und!in unges 
ſchlechterte, (oder Arbeitsbienen,) die man frans 
zoͤſiſch Mulets, das ift, Arbeiteſel nennet. Aufs 
ferdem macht man auch einen Unterfchicd zwiſchen 
zahmen und wilden Bienen; jene find eigentlich 
bey aflen unter dem Namen der Honigbienen bes 
lannt, und machen in dieſem Geſchlechte die 22ſte Art 
aus, daher wir alles, was davon ins beſondere 
zu ſagen iſt, bis dahin verſparen, und jetzo nur das 
Allgemeine anfuͤhren. Dieſe aber, naͤmlich die Wils 
den, ſind in Farbe und Zeichnung, auch oͤfters der 
Geſtalt nach, von den Zahmen ziemlich verſchieden. 


Die Hummeln hingegen find größer, breiter 
md dicfleibiger als die Bienen, haben einen mehrens 
theils rauhhaarigen Körper, und machen ein viel 
gröberes und ftärferes Geſumſe. 


In Abficht auf die Sexe, giebt es alfo weſent⸗ 8 
fih dregerley: 1) die Maͤnnchen mit einem Zeu⸗ — 
gungsgliede, ohne Angel. 2) Die Weibchen mit 
einem Angel. 3) Die Zwitter, die gar nicht zur 
Vegattung, fondern nur zur Arbeit dienen. Nach 
den verfchicdenen Arten bauen fie ihre Mefter in hohle 
Bäume, in der Erde, In Thon, in Steinhaufen und 
dergleichen, und verfertigen felbige von Leimen, Baum⸗ 
blättern, Mooß und dergleichen. Sie leben in Ges 
ſelſchaft, (die einfamen Bienen ausgenommen,) und 
machen regelmäßige Zellen, eine an die andere, fo 
wie die Wefpen, mit denen fie auch aͤuſſerlich viele 
Achulichkeit haben. In diefe Zellen legt das Weibs 
hen oder die Murterbiene in jede ein Ey. Diefe 
Eyer brüchen in wenigen Tagen aus, und dann find 
es weiffe weiche Würmerchen ohne Süße, mit einem 
braunen, und etwas härteren Kopfe, und dreyzehen 

Linne V. Theil. ui Ringen 


890 Fuͤnfte Cl. V. Ord. MithaͤutigenFluͤgeln. 


Ringen am Koͤrper. Die Zwitterbienen fuͤttern 
dieſe Larven mit herzugebrachtem Honig. Ferner 
verhaͤuten ſich dieſe Larven etlichemal, bis ſie ſich 
zur Verwandlung einſpinnen, da denn die andern 
Blenen ſolche Zellen verſchließen. Nach einigen Ta⸗ 
en iſt die Verwandlung ſchon geſchehen. Die junge 
lene beißt die Zelle durch, fliegt davon, und gehet, 
gleich den andern , an Lie Arbeit, wahrend der Zeit 
die Alten die Zellen reinigen. 

Eie find durchgängig zart, weichlich, und koͤn⸗ 
nen feine Kälte ertragen, haben ihre Feinde an 
etlichen Käfern, (fiche den vorigen Band pag. 246.) 
und andern Inſecten, auch werden fie von verſchie⸗ 
denen Amphibien, desgleichen von Mäufen und ans 
dern vierfüßigen Thieren aufgeſucht. Ihr Stich ift 
entzuͤndend, teil fie am Angel, der fonft glatt ausficher, 
etliche Wiederhaden haben; ja wenn ein ganzer 
Schwarm über einen Menfchen oder ein Thier fommt, 
ihre Rache auszuüben, 5 iſt es auch wohl gefaͤhr⸗ 
lich, wie ſolches zween Beyſpiele in Holland und 
Engelland zeigen. Denn in Holland wurden im 
Jahr 1750. den zten May ein paar Pferde fo ans 
gefallen und geftochen, daß fie dadurch ums Leben 
famen; und im Jahr 1762. traf das nämliche Uns 
glück einen Mann in England famt feinem Pferde, wel⸗ 
che auch bende ihr Leben dabey verlohren. Sonſt 
aber find aud) Mittel bekannt, die Bienen zu befänfs 
tigen, ja fie zu locken, und mit ihnen allerhand Kunſt⸗ 
ftucfe vorzunehmen, oder fie auch gar zu betäuben. 

Es macht der Ritter in dieſem Geſchlechte nur 
die zwey folgenden Abtheilungen: 


A.* Ordentliche Bienen. 37. Arten. 
B.* Große fumfende und fehr rauhhaa⸗ 
rige Bienen, welche Hummeln ger 
nennet werden. 18. Arten: 
Folglich 
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Folglich find in allen 's 5. Arten zu betendhten, 
die wir nun näher befchreiben wollen, Ä * 


A, Ordentliche Bienen. | = — 


1. Das Langhorn. Apis longicornis. 


Da die Fuͤhlhoͤrnͤr der Bienen’ gemeiniglih 5; 
farz und gebogen find, fo zeichner fich dieſe Art: eben: Lang 
dadurch vorzüglich aus, daß fie gerade drathfoͤrmige bren- 
Fuͤhlhoͤrner hat, die fo lang als der Körper find, — 
welcher etwas rauhhaarig und von braungelber Farbe z 
ft. Die Abbildung derfelben iſt Tab. XVII. Tab. 
fig. 6. mitgerheilt, und man trift diefe Arc hin und XX VIE 
wieder in Europa an. fg.6. 


IREBRTE, | 


2, Die Gottesackerbiene. Apistumulorum, 


Der Ritter hat ihre diefen Manten-gegeben, „2 
weil fie in Wifingſoe auf der Inſul Gothland en 
in den alten Grabmäßlern gefunden worden. Die Hiene, 
Fuͤhlhoͤrner find drarhförmig, fo lang als der Koͤr⸗ Tumu- 
per. "Die Kiefer und Fuͤße find gelblich, der: Koͤr⸗ lorug. 
per aber iſt ſchwarz. Sn 


3. Das Keulhorn. Apis clavicornis. | 


Die Fuͤhlhoͤrner find feulförmig, fo lang als 3. 
der Körper, welcher, tie an der vorigen Art, ſchwarz Keul⸗ 
if. Der Hinterförper aber hat zwey gelbe unters Don 
brochene Bänder, Das Vaterland ift Upfal  coruis,: 
4 Die Zappenbiene, Apis centuncularis, 


4 
Dieſe Act wohnet inder Erde und macht daſelbſt Lappen 


verſchledene Nefter von zerſtuͤckten Roſenblaͤttern, die — 
wie eiue geflickte Arbeit * dabey ſehr kuͤnſtlich Ri 
2 aus⸗ 
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ar ausſehen. Sie hat dahero obige Namen erhalten 
Bienen. und heiffet franzoͤſiſch Coupeuſe. Sie if 
ſchwarz, und hat an dem Bauche eine braungelb: 

Mole. Es ftecken in einem ſolchen Nefte feche, fie 

5 ben und nichr Köcher, die jeder eine Larve enthalten, 
und mit.einer Art ſchlechten und ſchmutzigen Honig 
verfehen find, welches fie vermuthlich nur aus einer 
geroiffen Art von Blumen heblen; denn begde, Ho⸗ 
nig und Wachs, find in Farbe, Lauterfeit und Ges 
fhmad gewaltig von einander unterfchieden, je nach⸗ 
dem die Pflanze befchaffen ift, aus welcher die Biene 
dieſe Materialien nimmt, da jede Art ihre eigenen 

» Pflanzen zu wählen feine... - — 

Die Larve ſiehet mie andere Bienenlarven aus, 
fie fpinner fich in ein braunes Toͤuchen ein, welches 
inmwendig weiß ift und wie Atlas glänzet, und in dies 
fem Zuftande bringet fie den Winter dur, da fie 

.  lcdhe cher, als im Fruͤhjahre zum Vorfchein kommt. 

... Dos Vaterland iſt Europa. 


5. Die Afchbiene, Apis cineraria, 


“ei Sie ift ſchwarz, hat aber ein afchfärbiges rau 
Aſch⸗ hes Bruſtſtuͤck mie ſchwarzen Banden, und der Hins 
biene. terleib ift blaͤulich. Sie iſt nicht fo groß als eine 
Cinera- Honigbiene, hat braune Flügel, und wurde in Schwe⸗ 

" den gefunden. 


a 6. Die Mepicanerin. Apis mexicana. 


— Sie iſt groß, hat das Anſehen einer Baſtard⸗ 
nerin.  Melpe, iſt aber mit einer Saugzunge verſehen, ber 
Mexi. Farbe nach ſchwarz , mir fhmargblauen Flügeln und 
cana, einem ovalen Halfe am Shinterförper. Sie kommt 

aus Suriname und dem mericanifchen Mens 


bufen, 


7 


7. Die 
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7, Die Köhlerin. Apis carbonaria, BR 


ienen, 
Sie ift kohlſchwarz, fo groß wie eine Honig» +, . 
biene, am Bruftftüc hintenher etwas abgeftugt, und Köhle 
an den Flügeln bräunlihblau. Der Schnabel unter Fin. 
—— iſt kurz und kegelfoͤrmig, und hinter er 
felbigem befinden ſich zwey roftfärbige Fuͤhlerchen mit : 
fünf Gelenken, und dann zwey mit dren Gelenfen. 
Das Vaterland ift Africa. 


8. Der Stumpfrüden. Apis retufa, es 
tu 


Diefe Biene iſt ſchwarz, rauh, und an der —— 
Wurzel des Hinterkoͤrpers ſtumpf. Die Hinterſchen⸗ — 
tel ſind nach auſſenzu etwas wollig. Siehe die Ab⸗ vn. 
bildung Tab. XXVII. fig. 7. fig. 7. en 


9. Die rothe Biene. Apis rufa. 


Sie it braun, am Hinterförper fuchsrorh, an co. 
de Stirn aber weiß. Man nennet fie eigentlich Rothe, 
die kleine wilde Waldblene mit kurzem und molligem Ru 
Sinterleibe, welche an dem über dem Maule oder 
an der Stirn hängenden Buͤſchel weiffer Haare wohl 
ju fennen, und überall ziemlich gemein iſt. 


10. Die Hornbiene. Apis bicornis. 


Vielleicht iſt diefe nur das Weibchen der vorl _ 10. 
gen Art, denn Sorkaäl hat gefehen, daß fich diefe ze 
bende miteinander begatteten. Sie führet aber obis Bican 
gen Namen, weil fie, auffer den Fuͤhlhoͤrnern, noch nis. 
mit zwey unbeweglichen Hoͤrnern verfehen iſt. Sonft 


it der Kopf ſchwarz, und der Hinterkoͤrper rauh⸗ 
haarig. | 


Al 3 11. Die 


894 Fuͤnfte Cl. V. Ord. Mit haͤutigen Fluͤgeln. 
AB? 11. Die Kieferbiene. Apis maxilloſa 


— 
Sie hat ſehr lange, hervorragende Kiefer, die 
Kicker, fo Tang als der Kopf find, Fuͤhlhoͤrner die etwas 
ie keulfoͤrmig, kürzer als das Brufiftück, und faum 
1oßa, gegliederı find. Der Körper ift ganz ſchwarz, oben 
naft, der Hinterleib ylindrifh, an den Ringen 
obenher mir einem weiſſen Rande verſehen, unten 
aber rauhhaarig und gelb. Europa. 


12. Der Stammniſtler. Apis truncorum. 


en Der Koͤrper iſt ſchwarz und glatt, die Stirn 

hiftler.. weiß, der Hinterförper an den Ringen obenher mit 

Trun. einem weiſſen Rande verfihen, und unten gelb. 

corum. Schweden. Die Larve iſt fo groß mie eine Bie⸗ 
ne. Sie wohnen in den Balken der Wände. 


13. Der Blumenfchläfer: Apis florifomnis. 


23. Da fich diefe Biene des Nachts in den Blumen 
En og aufhält ,. fo ift ihr obiger Dame gegeben worden. 
— Sie iſt ſchwarz, und hat einen umgekruͤmmten etwas 
fomnis, cylindriſchen Hinterkoͤrper. Der Aſter gehet in zwey 

Spitzen aus, und die hlntern Schienbelne find mit 
kleinen Stacheln befegt. Europa. 


14. Der Zackenſchenkel. Apis dentata. 


Aus America kommt eine ſehr ſchoͤne Art, 
Ei deren Hinterfchenfel mir Zaͤhnchen beſetzt, oder zackig 
enfel. ſind. Sie hat einen glatten, gruͤnen und glaͤnzen⸗ 
Dentata yon Körper. Die Flügel find ſchwarz und fie fuͤh⸗ 
ret eine Zunge oder einen Saugerüßel, der faft die 

Fänge des ganzen Körpers har. 


15, Die 
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15. Die Herzbiene. Apis cordata, ®Dienen. 


Der Körper ift glänzendgrün, und der Hinter * 
terleib herzfoͤrmig. Die Hinterfchienbeine find breit Corda- 
gedehnet, und die Flügel durcfihtig Diele ta. 

Art kommt aus Indien, und it Tab. XXVIL Tab. 
fig. 8. abgebildet, Dr 


16. Der Weißbauch. Apis helvola.. 16, 


Diefe ängliche europaiſche Biene if obenfer Bench. 
roͤthlich und zottig, untenher aber weiß. Heivola 


17. Die Weißſtirn. Apis fabriciana, 


Daß diefe Art dem Erfinder zu Ehren den Na _ 17- 
men trägt, wird wohl nicht nörhig feyn zu erinnern, rg 
Sie ift Fleiner als die vorige Art, fehnarz , und hat Fabrie 
an der Stirn, wie auch an dem Bruſtſtuͤck weiſſe ciana, 
Zotn. Der Hinterkörper ift glatt und roftfärbig 
mit zwey gelben Sleden. Die Flügel find braun, 
und haben nach hintenzu einen blaſſern halbmondfoͤr⸗ 

*— Flecken. Das Vaterland iſt die Gegend um 
Upſal. 


18. Die Ringbiene. Apis ſuccincta. 


Sie fuͤhret um den ſchwarzen Hinterleib vier 18. 
welſſe Ringe. Das Bruſtſtuͤck iſt gelb und etwas Ringe 
zotig. Der Ruͤßel hornartig, fpisig, und aus zwey — 
Stuͤcken zuſammen geſetzt. Ihr Aufenthalt aber if ga, 
in den ſuͤdlichen Laͤndern. 


19. Die Guͤrtelbiene. Apis zonata, 


9 
Aus den Indien kommt noch eine braune Art, Gürtel 
welche um den Hinterleib vier blaue Gürtel führer, — 


et14 20. Die 
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Bienen. 20. Die Kupferbiene. Apis aenea. 


Kupfer Sie iſt greiß 
greißgrau, und hat einen Kupferglanz. 
— Das Vaterland iſt Europa. 


21. Der Blauring. Apis coeruleſcens. 


la Da der Hinterleib blauift, und nur an den Ein» 
King, ſchnitten der Ringe weiſſe Ränder führet, fo erſchei⸗ 
Coeru- nen die Ringe alle blau, fonft ift fie braun und etwas 
lefcens, zotig. Schweden, 


22. Die Honigbiene. Apis mellifica. 


22, Dieſe iſt nun die befannte-zahme Art, welche 
Honig in Körben und Stöcden ordentlich geheget und gejor 
biene. gen wird, um der Welt den großen Verrath von - 
—— Honig und Wachs zu berſchaffen. Zwar hat ganz 
* Europa einen Ueberfluß an diefen Inſecten, dens 
noch aber ift ein fand vor dem andern reichlicher das 

mit gefeegnet, um andern $ändern von ihrem Ueber⸗ 

flug mitzutheilen; wie unter andern von Poblen bes 

kannt iſt. Urfprünglich find fie freylich wild, und 

niften in Wäldern in die hohlen Bäume, laffen fidy 

aber zahm machen, und an einen feften Ort gewöhnen, 


Der Geftalt nad) find fie etmas rauhhaarig, 
haben ein graues Bruſtſtuͤck, einen braunen Hinters 
leib, find an den Hinterfüßen glatt, und am Rande 
auf beyden Seiten etwas haarig. 

Lebens, Eie leben in großer Geſellſchaft, und machen 
art. eigene hoͤchſt wunderbare Republiken aus, wo Zucht, 
Drdnung, Reinlichkeit und cin unermuͤdeter Fleiß 

XV wohnet. Die Beherrfiherin ift ein Weibchen, welche 
fg; man die Rönigin nennet, davon Tab. XXVII. 
"fig. 5. eine Abbildung zu fehen If. Sie ift höher 
und länger als die andern. Ben dieſem Weibchen 
wohnen etwa 16000. Männchen ohne Angel mir Fuͤhl⸗ 
hoͤruern 
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hoͤrnern von etwa eilf Gelenfen. Nebſt diefen find 
oft zwanzigtauſend Arbeitsbienen ohne Gefchlecht 
‚vorhanden, die alle mit einem guten Stachel verfe- 


en find. . 

Die Königin wohnet beftändig in ihrer Nefidenz. 

(Es fen ein hohler Baum, oder Korb, oder hölzers 
ner Stod, oder auch ein fünftlicher Glaßfaften, 
durch welchen man die Arbeiten und Befchäftigungen 
dieſer Inſecten genau wahrnehmen kann.) Cie wird 
von einer Menge Trabanten umgeben und bewacht, 
grüßer die Männchen mit ihren Fühlhörnern, und 
läffe fich bedienen, welches aber hernach den Männs 
hen das Leben koſtet, deren Leichen ron den Arbeits : 
bienen forgfältig herausgefchaffet werden. ie legt 
in einem Jahre bey vierzigraufendEyer in fo vieleZellen, 
ale dazu immer verfertiget find. Ihre erfte Bruch find 
Arbeitsbienen, ihre andere find Männchen, ihre driete 
find Weibchen. Sobald die erften herausgefommen 
find, gehen fie an ihren Beruf. Sie haben 
zwey Mägen, den einen, um den Honig aus den 
Blumenkelchen, den andern, um das Wachs von dem 
Bluͤthenſtaube darinne zu fammlen. Sie bauen be 
ſtaͤndig regulaire Fürs , eine-an die andere, und 
füllen felbige mit Honig, und es ermuͤdet fie nicht, 
wenn fie ſolches zumellen eine Viertelftunde weit hers 
holen muiffen. Einige tragen zu; andere bauenz 
wieder andere machen rein, und tragen den Unrach 
heraus, oder füttern die Jungen, bewachen die Koͤ⸗ 
rigen , halten Schildwache an den Thüren und Defs 
nungen, um die Feinde (als Maubbienen, Horniffe, 
Weſpen, Laͤuſe, Käfer, Raupen, ja Schmwalben und 
andere Vögel,) und ungebetene Bäfte abzuhalten, oder 
thun auf diejenigen, die den Pallaft von auffen erfchürs 
tern, einen gemeinfchaftlichen Anfall, da inzwiſchen die 
Männchen faullenzen und herumfpagieren , welche 
am Ende, wenn die Begattungszeit vorbey ift,von jenen 
ſamt umb fonders weggejaget oder getödtet werden, 
gl 5 Wenn 
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A* Wenn Inder jungen Bruth eine Königin gezeugt wor⸗ 

Bienen. den, fo zicht Re mir derfelben aus, macht alfo einen 

neuen Schwarm, und hangen ſich irgendwo in großen 

Buͤſcheln taufendmweiffe aneinander, bis fie einen ſchick⸗ 

lichen Ort zum Aufenthalt gefunden haben, oder aufs 
gefangen werden. 

Sie ziehen ihren Honig aus mancherley Ges 
mwächfen, vorzügfih) aus dem Echium, Borago, 
Wollkraut, wilden Thymian, und andern Kräutern, 
ja es kommt hievon der unterſchiedene Werth des 
Honigs, je nachdem ein Sand an gewiſſen Gemächfen 
— iſt. Denn in Schweden aafen ſie meiſtens 
auf das Heidekraut, in Schonen auf den Buchweitzen, 
in Polen auf den Linden, in Narbonne auf den 
Rosmarin, in Griechenland auf den Thymian, 
und fo weiter, worunter der Narboniſche der beſte 
iſt. Jedoch genug hievon. Wer ihre Pflege und 
Wartung wiſſen will, der leſe oͤconomiſche Bücher, 


23. Der Graͤber. Apis cunicularia. 


2 Eine, den vorigen Honigbienen faft ähnliche 
—— Art, hat die Gewohnheit im trockenen Sande viele 
Yaria. Löcher dicht aneinander zu graben, und ſich alſo uns 

ter dem Grunde anzubauen, daher obige Benennun⸗ 
gen entftanden find. Sie ift etwas rauh, hat ein 
roftfärbiges Bruſtſtuͤck, einen brammen Hinterlelb, 
und Füße, welche ringsherum zotig find. Europa. 


24. Der Sprenfler. Apis variegara. 


24. In Schweden fommt noch eine kleinere Art 

Sprenk⸗ vor, welche ein weißbuntes Bruftftüct, und auf jeden 

ler. der beyden erften Ringe zwey, auf jeden der vier uͤbri⸗ 

er gen aber, vier weiſſe Flecken hat. Die Schienbeine 

Ba ind roſtfaͤrbig. Sie hält ſich des Nachts in dem 
braunen Geranlum auf, mo fie fi), in die ſchnabel⸗ 
förmige Frucht beiffend, anhält, 


25. Der 
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25. Der Schnabeler. Apis roſtrata. „A* 


Da die Oberlefje Fegelförmig umgebogen ift, 
fo Kann fie obigen Namen wohl führen. Die Größe es. * 
ft wie eine Weſpe, die Augen, das Maul, und die peler. 
Füße find gelblich, jeder Ring des Hinterkörpers iſt Roftra« 
In der Mitte mie einem gelblichen oder feegrünen ta. 
Querftriche gezeichnet. Die Flügel find feegrün, und 
mit vielen Adern durchwuͤrkt. Diefe Art wurde von 
dem Ricter in Gothland am Wege entdeckt, mo 
fie wie die Wefpen an Sandhügeln wohnen, und in 
jedem Neſte ein einziges Junges haben. Das Neſt 
ift fo groß wie eine Eichel. 


26. Die Thonbiene. Apis argillofa. 


In Suriname ift eine Art gefunden worden, 26. 
welche die Gewohnheit hat, ihre Eyer in Thonflums Thom 
pen zu legen, fo daß deren Larven auch In felbigen biene. 
wohnen, und bis nad) der Verwandlung zum Auss 
fihliefen darinne bleiben. Die Kiefer diefes Inſects 
find fpisig , hervorragend, und ungezähnelt. Der 
Ruͤßel beftcher aus ziwen Fangflappen. Die Fühls 
hörner haben zehen bis zwoͤlf Selenfe. Der Hinter 
leib hängt an einem Feulförmigen frummen Halſe. 

Die $arbe ift roftfarbig, der erſte Ming ober ift glos 
denförmig und braun. 


* 27. Der Rauhfuß. Apis lagopoda. 


27. 

Der Körper ift gräulih. Die Vörderfüße find Rauh⸗ 

erweitert und haarig. Die hintern Schienbeine keul⸗ ut. i 
-förmig, und der After ift gerändele. Europa. po 


28. Die Efausbiene. Apis manicata, 28, 


R Eſaus⸗ 
Da die Voͤrderfuͤße oder Hände ungemeln rauh, biene 


und gleichfam mit einer Muffe überzogen find, fo Mani- 
J haben FRA 
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A.* haben wir obige Vergleichung gemacht. Sie if 

Bienen. ſchwarz, hat aber an den Selten des Hinterkoͤrpers 

gelbe Flecken. Der After gehet in drey Spitzen aus. 
Europa. 


29. Der Vierzahn. Apis quadritentata. 


29. Der After endiget fich in vier Spigen und giebt 
Vier⸗ zur Benennung Anlaß. Die zwey mittlern Spigen 
gab. _ find gefpalten. Die Farbe des Inſects iſt braun, 
Quadri- ober der Hinterförper hat fünf weiſſe Ninge, 
tentata · Europa. 


30. Die Bandbiene. Apis faſciata. 


30. An dem Vorgebuͤrge der guten Sofnung 
Fandı findet man eine Art, die der vorigen No. 28. gleich 
Bent fiehet. Der Körper ift obenher gelblich roftfärbig. 
te. Die Bruft untenher weißlich. Die erften zmey Rin⸗ 

ge des Hinterförpers find ſchwarz. ‘Die Seiten weiß, 

unten ſchwarz. Die Schienbeine fehr haarig und . 
ſchwarz , nur vorneher etwas bla und nicht fo haa⸗ 
tig. Die Fuͤhlhoͤrner find ganz ſchwarjz. 


31. Der Rothrand. Apis barbara. 


31. Sie iſt ganz ſchwarz, aber das Bruſtſtuͤck iſt 
—* an der Wurzel, an den Seiten und zwiſchen den 
Be Flügeln roth. Die Fuͤhlhoͤrner find fadenförmig. 
za. Der Hinterleib fpigigoval, ſchwarz , und an den Kers 

ben mit blaffen Härchen befest. Der erfte Ring iſt 
der Kleinfte, und der zweyte der Größte. Das Bar 
gerland ift Africa, und befonders die Barbarey. 


9. 32. Die Kegelbiene. Apis conica. 


—— Sie iſt braun, und hat einen ſehr ſpitzigen, 
— kegelfoͤrmigen Hinterkoͤrper, deſſen Ringe am Ran⸗ 
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“ A. 
. Bm Der Aufenthale ift in den Hoͤhlun⸗ — 


33. Der Schwarzringel. Apis annulata. 


Dieſe Biene iſt ſchwarz, und hat an den Fuͤßen ee r 
ſchwarze Ringel, auch ift die Stirn vorzüglich ſchwarz. Annu- 
Europa. . lata, 


34. Das Rothhorn. Apis ruficornis. 


Die Fuͤhlhoͤrner, zwey Voͤrderfuͤße, und es [rn j 
liche Puncte des Bruftfchildes find voftfärbig, aber Run. 
der Hinterleib. iſt gelbbunt. Europa. cornis. 


35. Die Roſtbiene. Apis fertaginea. 


Sie iſt ſchwarz und glatt, das Maul aber, tie . 
auch die Fuͤhlhoͤrner und der ganze Hinterförper find Roftbie 
roftfärbig. Das Vaterland ift Schweden. Diefe ne. 

md die vorige Art machen gleichfam dag Mittel zwi⸗ Ferra- 
fhen den Dienen und Welpen aus, Inden fie von binea. 


beiden gleich viel an fich haben. 


36. Die Schlupfbiene. Apis ichneumonea. 
Sie hat die Geftalt einer Schlupfwefpe öder 


6. 
eines Raupentoͤdters, und die Größe einer großen Shlupf 
Honigbiene. Der Müßel gehet gerade, und ziwens biene. 
fisig aus: Die Fühlhörner find ſchwarz. Das Ichneug 
Bruftftück ift ſchwaͤrzlich, und hat eine goldglänzende monea. 
Roͤthe. Der Hinterleib ift ſchwarz, und die drey 
erften Ringe find roftfärbig. Das Vaterland ift 


America. 


37. Die 
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A* 37. Die Moderbiene. Apis carioſa. 


Di Sie ift braun und etwas zotig. Die Stirn 

Modes und die Füße find gelb, Der Aufenthalt ift in Zur 

Bee; ropa in verfaultem moderigen Hole. 

p= Br Bienen die fehr rauhhnarig find: 

Hunmel und insgemein Hummeln genennet 
werden. Ä 


38. Der Diolethummel. Apis violacea, 


38. Die Hummeln heiſſen lateiniſch Bombylus; 
Vidlet· franzöfifch Bourdon; engliſch Humble-Bee; 
bunmele ſchwediſch Jord-Humbla; frießländifch Hul- 
Viola der; hollaͤndiſch Hommel. &ie find nicht allein 
cca. weit mehr haarig als die Bienen, fondern auch größe 
fer und dicker. Sie machen ihre Mefter In der 
Erde, die theils den Bienenſtoͤcken, theils aber den 
Weſpenneſtern ähnlich fchen, und feben in Geſell⸗ 
ſchaft, jedoch nicht fo zahlreich als die Bienen, denn 

ihre Colonien erftrecten ſich kaum über hundert. 


Es beſtehen aud) ihre Nefter nicht aus Wachs, 
fondern aus einer Materie, die dem grauen Papier 
fehr ähnlich ift, indem es nichts als Holz + und Pflan⸗ 

jenfaſern find, welche fie mit einer ihnen eigenen 
J Feuchtigkeit zuſammen leimen, um die Zellen zu ma⸗ 
chen, die ſie hernach noch mit einer Mauer von 
von Baumblaͤttern wider die Feuchtlgkeit verwahren; 
wiewohl einige ſolches auch mit Mooß, Stroh oder 
Haaren thun, oder ſich auch in die Staͤmme der 

Baͤume einniſten. 

Es giebt unter ihnen auſſer den Maͤnnchen und 
Weibchen auch ſolche, die kein Geſchlecht haben, wie 
bey den Bienen. Zu einem Neſte gehoͤren viele 

Weibchen, und die Männchen, die zwar auch —* 
— nge 
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Angel haben, müffen fo gut als die übrigen mit ar⸗ B.* 
biten. Sie zerfegen naͤmlich den Moo in Eleine Hummel 
daſern, fchieben dag Verarbeitete umter fich zuriick, 

md bringen alfo ven Haufen zum Neſte. Uebrigens 

fomme ihre Bruch und Are der Berwandlung mit 

den Bienen ziemlich überein, 

Die angeführte erfte Art, welche wir Violet» Tab. 
bummel nennen, ift — und rauh, hat aber fg 
Häuliche Flügel. Die Geftalt laͤſſet ſich aus der "8°% 
Abbildung Tab. XXVI. fig. 9. ſchließen. Sie 
wohnet in den fiidlichen Theilen Europens, in 
ausgetrockneten Holsftämmen, welche fie durchboh⸗ 
ret, der Laͤnge nach aushöhler, und von dem Boden 
af, viele Neſter mie Blürhenftaub und Honig vers 
miſcht anfüller, und in jedes ein Ey leget. Dieſe 
Neſter werden durch vier bis fünf hölzerne Ringe 
pon einander abgefondert, Das ift aber das ſeltenſte/ 
daß die Larven und Puppen mit dem Kopfe nad) uns 
tenzu ftecfen, mithin, wenn fie ausfchliefen den Aus 
weg durch den Boden füchen muͤſſen. 


39. Der Caffer. Apis caffra, 


Diefer Hummel ift ß groß mie der vorige, - 30. 
ganz ſchwarz und rauf, aber hinten am Bruſtſtuͤck, Caffer, 
md vorne am Hinterleibe vermirtelft einer Binde, Cara 
die Diefe beyden Theile zugleich belegt, gelb: Der 
Aufenthalt It am Vorgebürge der guten Sof⸗ 

nung. 


40. Der Earoliner. Apis carolina. 


In Carolina wird ein Hummel gefunden, der _ 40. 
auch ſchwarz und rauh iſt, aber der Hinterleib ift Carol 
mit blaßfärbigen gelblichen Haaren beſetzt. Die Ges TET- 


ſtalt kommt mie der No. 44. folgenden Art überein, — ol 


41, Der 
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B* 41. Der Erdhummel. Apis terreftris. 
Hummel i 
Er Man fann diefen Hummel vor andern den Erd» 


bummel. Hummel nennen, weil er, viel tiefer als irgend eine 
ag et, fein Reſt in der Erde macht. Er ift auch ſchwarz 
is. md rauhhaarig, hat aber um das Vruftftüc einen 
Tab. _ gelben King, Und einen weiſſen After. Ben etlichen 
XXVIL if auch der Hinterleib mit einem breiten Ringe ums 
fg. 10. gehen, wie die Abbildung Tab. XXVIL fig. 10. 
jeiget. MWeberhaupt iſt diefe Art in Kuropa fehe 
gemein. 


42. Der Sartenhummel. Apis hortorum, 


42. Eine Verfchiedenheit voriger Art, meldhe vor, 
un ncher am Brufiftücfe, mie auch vorne am Hinterleibe 
ummels gelb, fonft aber ſchwarz und rauhhaarig ift, und cis 

nen meiffen After hat, wird von dem Ritter hier 


rum. 

zu einer befondern Art gemacht , und wo wir nicht 

irren, fo iſis die nämliche, welche in der oben ange⸗ 
geführten fig 10. zu fehen iſt. J 

43. Der Wieſenhummel. Apis pratorum, 

- Er iſt von den zwey vorigen Arten faft In nichts 


Wieſen⸗ 
bunmef. unterfchieden, als daß er nur vorne am Bruſtſtuͤcke 


Prato- gelb ift, und einen rothen After hat. 
rum. — 
44. Der Steinhummel. Apis lapidaria, 


44 Diefe Art iſt nicht weniger gemein als die vor 
mel. tige. Sie niftet aber lieber in den Steinhaufen, 
Lane und bringet vielen Honig zufammen, den ſie theils 
daria, aus den Blumen ſammelt, theils aber den Bienen 
abftichlet, welches letztere ihnen aber durchgängig ſehr 
übel bezahlet wird. Sie Ift auch, rauf und ſchwarz, 

und hat einen braungelben After. 
45. Der 
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45. Der Waldhummel. Apis ſylvarum. 8 


In den europaͤiſchen Wäldern trift man auch 45. 
einen blaßfärbigen rauhen Hummel an, welcher einen Waid⸗ 
torhen After, und um das Bruſtſtuͤck einen ſchwar⸗ bummel, 
jen Gürtel hat. Sylva- 

. ; rum. 
46. Der Öraßhummel, Apis mufcorum, 


Er hält ſich unter dem mofichen Grafe „4% 
auf, ift braun gelb und rauh, und hat einen gelben et 
Hinterleib. Schweden. Mufco- 
rum, 


47. Der Mooßhummel. Apis hypnorum. . 


Diefer lieber vorzitalich das Aſtmooß, iſt braun⸗ —— 
gelb und rauh, hat einen weiſſen Affter, und am Hypno- 
Hinterkoͤrper einen ſchwarzen Ming. Einige haben rum. 
auch bunte Fluͤgel. Siehe die Abbildungen Tab. Tab. 


XXVII. 
XXVII. fig. 11. und 12. re 


und 12. 


48. Der Bufchhummel. Apis lucorum, 


5 49» 
Er if gelb, und hat einen weiſſen After. Buſch 


hummel. 
Europa. . 


run, 


49. Der Brafilianer. Apis brafiliana, 


Der Körper hat eine bleichrorhe Farbe, Ift fo _49 
groß wie No. ‚8. und allenthalben mit einem ziegel« Brafllis 
färbigen rauhwolligen Wefen umgeben. Die Aw Bras 
gen find ſchwarz. Die Fühlhörner oben braun, uns Jiana, 
ten ziegelroch. Die Schenkel ziegelfärbig, glatt, 
gedruckt, aber an der Wurzel ſchwarʒ. Die Schiene 
beine hingegen, wie auch die Fußfohlen find rauh⸗ 
haarig. Die Kiefer find ſchwarz, zweyzahnig und 
zum Anpaden geſchickt. Der Ruͤßel aber gedoppelt, 

Linne V. Theil. Mmm und 
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8* und wie ein ſpitziger Kegel gebildet. Er kommt aus 
Hummel: America. — 


so 50. Der Erdwuͤhler. Apis acervorum. 


mwübler. Er haͤlt ſich In den lockern Erdhaufen au 
Acer- ift ſchwarz und rauh. Schweden. b 


vorum, 
51. Der Erdkriecher. Apis fübterranea. 


51. 
Erd⸗ Dieſer wohnet tief unter der feſten Erde, iſt 
— auch ſchwarz und rauh, hat aber einen braunen Af⸗ 
ubter- ger, Europa. 


cancer, 
52. Der Surinamer. Apis furinamenfis, 


.. 2 Er ift rauh und ſchwarz, der Hinterleib aber 
Surina ift gelb, den erften Ming ausgenommen, Diefe Art 
mer. kommt aus Suriname, und eben daher wird auch 
—— noch eine andere Art gebracht, welche Tab. XXVII. 
Ta fig. 13. abgebildet iſt. Diefelbe hat den ganzen Hin⸗ 
gxyır, terleib ſchwarbraun und glatt, das Brufiftüd und 

* die Füße mit einer gelben Wolle befegt, und führet 


fig. 13. - 
auf den Flügeln einen Purpurglanz. 


53. Der Heißlaͤnder. Apis aeſtuans. 


53. 
Heiß Er iſt ebenfalls rauf und ſchwarz , jedoch am 
—— Bruſtſtuͤcke gelb. Der Aufenthalt iſt in heiſſen 
ans. $ändern. 


s. 54. Der Africaner. Apis tropica, 
. Eben aus den nämlichen heiffen Gegenden formt 
Tropi- auch eine gleichfalls ſchwarze und rauhe Art, die aber 
ca. am Hinterleibe hintenher gelb ift, und damit fcheinet 
Tab. aud) die africanifche Art überein zu Fommen, me 


* — che Tab. XXVII. fig. 14. abgebildet iſt / jedoch hat 
dieſelbe 
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bieſelbe über das Bruſtſtuͤck und über den erften fing B,* 
ein gelbes Band, und die Flügel find violerfärbig. — 


55. Der Berghummel. Apis alpina. 


Dieſe Art iſt in den laplaͤndiſchen Alpen zu FR 
Haufe. Sie hat ein ſchwarzes Bruſtſtuͤck, einen Berg 
gelben Hinterleib, und ift haarig rauf. Am’ 

Es ift aufferdem noch eine Art ſchwarzer * 
aariger Hummel bekannt, welche die Eigenſcha 
in den Mauern zu niſten, und viele Loͤcher in 
elbige zu machen, welche den Namen Waucrbies 
nen führen, und von den Mauerwefpen wohl zu 
wterfcheiden find. : 


Mmm2 249.8 
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249. Gefchlecht. Ameiſen. 


Hymenoptera: Formica. 








Geſchl. 8§ p lateiniſche Name Formica fcheinet auf 


Benen⸗ 
nung. 


ihre Eigenfchaft zu zielen, da fie immer mit 
Krumen im Maule herum laufen, und alfo von ferre 
micas herzufommen ſchelnet, gleichwie der Franzo⸗ 
fen Fourmi aus dem X ateinifchen genonmen iſt. 
Die bebräifche Benennung: Nemalım mag vers 
muthlich Ihre Abſicht auf die Art diefer Thlerchen 
haben, da fie das Holzwerk abnagen und ganz fein 
jermalmen. Griechiſch heiffen fie Murmos; ſpa⸗ 
niſch Hermiga; engliſch Hant, Emote, und 
Pifsmire; hollaͤndiſch Mieren; und bey uns 
Ameifen. 


Geſchl. Unter die Kennzeichen dieſes Geſchlechts gehoͤ⸗ 


Kenn⸗ 


zeichen. 


ret erſtlich, daß ſie zwiſchen dem Bruſtſtuͤcke und 
dem Hinterkoͤrper ein aufgerichtetes Blaͤtchen haben. 
Sodann haben die Weibchen und die Ungeſchlechterten 
oder Zwitter, einen verborgenen Angel. Somehl die 


Maͤnnchen als die Weibchen haben Slügel, aber die 


Lebens: 
art. 


ungefchlechterten find alle ungeflügele. Wir wollen 
aber diefen Umftand noch etwas mehr erläutern, zu 
mal da es noch viele Merkwürdigkeiten bey diefen 
Thierchen zu betrachten gicbet. 

Es giebt nämlich erſtlich Maͤnnchen, diefels. 
ben find kleiner als die Weibchen und geflügelr, fie 


wohnen nicht in den Metern bey den Weibchen, fon 


dern halten fi im Freyen auf, und nehmen die Ber 
gartung des Abends im Fluge wahr, wenn die Weib⸗ 
* 


249. Sefchledht. Ameifen. 909 


hen heraus fliegen. Sodann hat man Weibchen, 
diefe find auch geflügelt, viel größer als die Männs 
chen, und wohnen in einer großen Gefellfchaft beyſam⸗ 
men, Endlic giebt es auch ſolche, die gar fein Ges 
fhlecht, und feine Flügel, aber. große Kiefer und 
große Augen haben, und wie bey den Bienen, zur 
Arbeit erfchaffen find. Diefe nun, und die Weib» 
den, wohnen fehr zahlreich zufammen in einem Neſte. 
Diefe Mefter werden an den Wurzeln der Bäume; 
bey alten Wänden, an trockenen Erdhöhen, in aufs 
geworfenen Maulmurfshaufen and fonft auch in flas 
her Erde gefunden. Sie haben oft zwey bis drey 
Eingänge, und oben auf der Erde ſiehet man zumels 
fm eine ordentliche Landſtraſſe von einem Mefte zum 
andern, oder von einem Mefte zu einem Baume , wo⸗ 
ker fie Nahrung hohlen, und auf ſolcher Landſtraſſe 
twimmelt es beftändig von hin und her reifenden Pa 
iers. Damit fie ihr Meft gehörig ermeirern und 
wolben koͤnnen, fo führer ein Haufe die Erde zu einer 


hir heraus, da der andere zu einer andern hincine ⸗ 


gehet, und find alfo ihrer viele taufend einander nie⸗ 
mals im Wege. 


Ihre Speife beftchet in Früchten, todten In⸗ 
ſecten, Brod, Zucker und allerhand Yas. Denn man 
farm ein Feines vierfüßiges Thier, oder Vogel nie 
mals beffer feeletiren, als wenn man das Aas in eine 
mit $öchern verfehene Schachtel bey einen Ameiſen⸗ 
haufen legt oder vergräbt, indem fie dafelbft Ihre 
Speiſe aus der Schachtel hohlen, fo lange nur noch 
fleifchige Theile an dem Gerippe find, welches zulckt 
ganz allein und fehr vollkommen und rein in der 
Schachtel übrig bleibe. Ale ihre Speife wird for 
gleich verzehret, fie theilen fie unter fid) aus, und 
füttern ihre ungen. 


Wenn man ein Amelfenneft zerftöhret, fo fins 


det man oft eine unfägliche Menge weiffer Körner, 
Mmm 3 weldjes 
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welches die Eyer, oder die Gchäufe find, worinue 
ihre Jungen, oder deren Larven firden, und man 
ficher fie mit unfäglicher Mühe und Fleiß diefe ſoge⸗ 
nannten Eyer forefchleppen, und in gute Ver⸗ 
wahrung bringen. 

Eie thun im Sommer großen Schaden am 
Obſt, Pferfihen, Trauben, und dergleichen, wo⸗ 
wider fein befleres Mittel ift, als die Stämme von 
unten miteinem Ringe von Scifftheer zu beſchmieren, 
oder Gläsgen mit Sirup andie Baͤume zu hangen. 

Den größten Schaden empfinden die India⸗ 
ner und Americaner von ihren rothen und weiſ⸗ 
fen Ameifen, welche in unfäglicher Menge in dem 
‚Häufern herum laufen und alles anfreflen und verder⸗ 
ben, fogar verfchonen fle die Korkftöpfel auf Gläfern 

enicht, um in das Glas zu kemmen, und Nahrung zu 
füchen. Es hat aber die Vorfehung ſchon geforget, 
daß ihrer Vermehrung Einhalt gethan werde, indem 
die Ameifenbäre (fiche den erften Thell pag. 183.) 
einen großen Theil verzehren. Aufferdem freffen fie, 
und zumal ihre Eyer, die Nachtigallen und andere 
Voͤgel; wodurch manches Meft gerftöhrer und ihre 
Vermehrung gehindert wird. Dahingegen findet 
man aud) eine Art Zugameifen, die mit einem groß 
fen Heer von Haus zu Haug gehen, und alle andere 
Inſecten aufraͤumen, und dann mieder fortzichen. 

Nach Adanfons Bericht, ſollen in Africa fehr 
große Ameifen in erfchredflicher Menge feyn, wel⸗ 
che an der Küfte von Guinea Mefter zu acht bis 
zehen Schuh hoch aufwerfen, und ganze Ziegen und 
Schafe tödten und verfpeifen. Wenigftens mar der 
englifebe Capitsin Schmidt am Caap Lorfe 
an der Goldkuͤſte Zeuge eines Sturms, den ein ders 
gleichen Lager von Ameifen auf das dafige Eaftell 
machte, fo daß. man mit einer Linie von Schleßpuls 
ver ein Lauffeuer machen, und dadurch die heran 
marchivende Armee abhalten und zurücke jagen mußte, 
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Wenn man diefen Thierchen ein gerödtetes Huhn 

in den Weg warf, hielten diejenigen, die auf dieſem 
Wege waren, die Wache herum, und ſchickten einen 
Vothen in ihre Heimath zurüc , um von diefem Vor⸗ 
fall Nachricht zu geben, worauf denn fogleich ein 
gewaltiges Heer Ameifen angezogen fam, und das 
todte Huhn zurück in ihr Meft fchlepte. 
Diie größten africanifchen Ameifen find faft 
einen Zoll lang , die Indianiſchen halten über einen 
halben Zoll, und die Europaͤiſchen gemeiniglich 
nur einen Viertelszoll. Die eigentlihen Ener find 
flein, die Larven verhäuten fi) ein paarmal und 
werden alsdann Puppen, die man gemeiniglich, doch 
mit Unrecht Amelfeneyer nennet, aus felbigen kom⸗ 
men in wenig Tagen die Ameifen felbft zum Vor⸗ 
fhein. Sowohl die Ameifen felbft, als ihre fogenans 
te Eger, oderdie Puppen ihrer Bruch, werden In den 
Officinen als eine Arzeney, befonders des flüchtigen 
Salzes wegen, gebraucht. Was nun aber ihre 
verfchledene Arten berrift, fo werden deren von dem 
Ritter achtzehen angeführet, welche wir nunmehro 
näher befchreiben wollen: 


1. Die Pferdameife. Formica herculeana. 


Unter den Buropdifchen iſt diefe die Größte, _ 1. 
wlewohl man fie auch in Nordamerica findet. Pferbs 
Sie iſt glatt und ſchwarz, hat einen eyrunden Hin⸗ — 
terleib, und roſtfaͤrbige Schenkel. Ihr Aufenthalt jeanz, 
iſt in alten verfaulten Staͤmmen. Sie wird wegen 
ihres ſchuellen Ganges die Pferdameiſe genennet. 

In der Groͤße kommt ſie den Bienen faſt gleich, iſt 
in jedem Kiefer mit fuͤnf Zaͤhnen verſehen. Die 
Fuͤhlhoͤrner haben drenzehen Gelenfe. Das unterſte 
ik kurz, dag zweyte ift fo lang als das halbe Fuͤhl⸗ 
m die übrigen elf aber find Flein und alle gleich 


Mmm4 2.Der 
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2. Der Algierer. Formica barbara. 


2. Eine eben fo große und ſchwarze Art wird In 
Algier der Barbarey gefunden Der Kopf ift groß, ſchwaͤrz⸗ 
— lich roſtfaͤrbig, und hat feine Augenflecke. Die Fuͤhl⸗ 
eu hörner find, bis auf das unterfte und längfte Glied, 

roftfärbig. Der Hals des Hinterförpers iſt Enorig, 
beftchet aus zwey Gelenken, ift aber mit feinem ſchup⸗ 
pigen Blaͤtchen verfchen. Der Hinterleib hat drey 
Ringe, und die Zußfohlen find roftfärbig. 


3. Die rothe Ameife. Formica rufa, 


3. Sie iſt von mittelmäßiger Größe , niftet In den 

Roihe. Wäldern in moderigen Haufen mit Baumblättern, 

Rufa, und häle ſich nicht nur in Europa, fondern auch in 
Llordamerica auf. Das Bruſtſtuͤck iſt an den 
Seiten platt und roftfärbig. Der Hinterförper aber 
und der Kopf find ſchwarz. Sie geben in der Medicin 
eine angenehme Säure, und ſammlen das Harz von 
den Wacholderbäumen, das man hernad) unter dem 
Namen des Welhrauchs zum Näucherwerf braucht. 

Tab. In der Abbildung Tab. XXVI. fig. 15. iſt 

XXVn. eine dergleichen deutſche fliegende Ameife vorgeftels 

fig. ı5. let worden, welche oben glänzendbraun, und unten 
roͤthlich iſt, deren Flügel aber hellbraun durch⸗ 
fichtig find. 


4. Die braune Ameife. Formica fufca, 


4 In den fandigen Gegenden Europens wird 
Braune, auch eine afchgraubraune Art gefunden, deren Schien⸗ 
Fufca. beine blaßfärbig find. Der Körper ziehet fih auf _ 

das ſchwarze, und iſt mit Fleinen Haͤrchen beſetzt. 
Ihr Meft ift im Sande unter dem Grafe, wohin fie 
einen riunenförmigen Weg machen, von da fich 
auf die Obftbaume begeben, aud) wohl Korn und 
Saat In ihre Nefter ſchleppen. 

5. Die 
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s. Die ſchwarze Ameife. Formica nigra. 


Sie ift ganz ſchwarz und glänzend, hat aber 
afhgraue Scyienbeine. Der Auf 
paͤiſchen Boden. 


5. 
enthait it im euro Nur 


6. Die graue Ameiſe. Formica obfoleta, 


Der Körper ift oben ſchwarz, unten röthlih, 6, 
md ziehet auf ziegelfarb. Der Hinterleib Ift eini⸗ Graue. 
germaffen rund, und die Schuppe zwiſchen felbigen Oblo- 
und dem Bruftſtuͤck ift abgeſtutzt. Sie hält ſich leta. 
ah in Europa auf. —— 


7. Die kleine rothe Ameiſe. Formica rubra. 


Dieſe Art iſt ſehr gemein, der Farbe nach mehr 7. 
toth als obige No. 3. Hat aber ſchwarze Augen, Kleine. 
und einen ſchwarzen Punct unter dem Hinterleibe. Rubrar 
Sie ſtechen empfindlich und verurfachen ein Brennen. 

Iht Aufenthalt ift in Curopa unter den Graßhuͤgeln. 


8. Der Egyptier. Formica Pharaonis, 5, 


In Egypten häft ſich noch eine kleinere rothe Loppue 
Art auf, deren Hinterleib aber mehr braun iſt. Pharao 


9, Der Graber. Formica Salomonis. 


9% 
Eine andere rothe Ameiſe mit einem ſchwarzen Graber. 
zottigen Hinterleibe wird in Arabien, Egypten, Salomo- 
und im gelobten Lande gefunden, * 


10. Der Zuckerfreſſer. Formica ſae- 9— 
charivora. — 
In America niſtet ſich auch eine ſchwarze Saccha- 
Ameife im Zuckerrohr ein, und verdirbt ſolches. Die rivora, 
Mmm s Suhl 


ri. 
Raſen⸗ 
ameiſe. 
Coefpi- 
tum. 


13, 
Doppel 
Bihe 

idens. 
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Fuͤhlhoͤrner, bie Kiefer und auch die Füße find roth. 
Der Körper aber ift mit weißlichen Härchen befetzt, 
und die Schuppe am Halfe des Hinterförpers iſt dick 
und ganz, mithin nicht abgeftugt wie an No. 6, 
Was aber die Größe berrift, fo kommt fie mit fols 
gender Art überein. 


11. Die Rafenameife. Formica coefpitum. 


Diefe Art hält ſich in trockenen Wiefen unter 
dem mofigen Grafe in Zuropa auf. Der Kopf 
ift breiter, und der Hinterleib fürzer als dag Bruft« 
ſtuͤckk. Der Farbe nad) ift fie roftfärbigbraun, und 
etwa fo groß wie die ſchwarze Ameife No.5. Statt 
des Schildleind am Halfe des Hinterförpers, zeigen 
fi) ein paar Knoͤtchen, wovon das erfte unteuher 
ziven Zähnchen hat. Die Füße find zlegelfärbig, und 
die Fluͤgel find durchſichtig, haben aber den gewoͤhn⸗ 
lichen ſchwarzen Punct nicht. Uebrigens ift diefe Art 
nicht ſehr gefaͤhrlich, denn fie ſticht nicht, 


12. Der Vielfraß. Formica omnivora. 


Diefes ift diejenige Art, welche in America in 
den Häufern fo vielen Schäden anrichtet, und alle 
eßbare, ja auch andere Sachen verwuͤſtet. Das 


Bruſtſtuͤck hat zwey Zaͤhnchen, und der Hals des Hin⸗ 


terleibes zroen Knoͤtchen. Der Körper iſt ziegelfärs 
big, und der Hinterleib Mein. An dem, den Augen⸗ 
fchein, nad) alattem Bruftftüd nimmt man dennoch 
einige faum ſichtbare erhabene Puncte wahr, und fo 
ift auch der braune Hinterkörper mit faft unſichtbaren 
meiffen Haͤrchen beſetzt. 


13. Der Doppelzahn. Formica bidens. 


Das Bruſtſtuͤck hat einen zweyzahnigen Hoͤcker. 
Der Kopf iſt eyerfoͤrmig. Die Fuͤhlhoͤrner find * 
erſten 
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erften längften Gliede ſchwarz, an den übrigen Flets 
nen Gelenken aber roftfärbig., Der Aufenthalt ift 
im mirtägigen America. 


14 Der Sechszahn. Formica fexdens. 


Das Bruftftüct ift mit ſechs zähnigen Dornen 14. 
paarweiſe beſetzt. Der Kopf Ift gleichfam gefpalten, Sechs⸗ 
indem er hinten auf beyden Seiten In eine einfache zahn. 
Spige ausgehet. Der Hals des Hinterkoͤrpers iſt 335. 
durch zwey Gelenke knotig. Das Vaterland if 
Suriname. _ 


15. Der Diefopf. Formica eephalotes. 


Das Bruftftüc hat vier Dornen, der Kopf 15, 
it fo wie an der vorigen Art befchaffen, jedoch fehr Dick⸗ 
groß. Der Körper iſt ganz roftfärbig und einiger, topf. 
maffen rauf. Von den Dornen des Bruſtſtuͤcks Cepba- 
fichen zwey vorne weit auseinander aufgerichtet , und Bun 
die ziwen andern befinden ſich hinten dichte beyfammen. 

Der Hals des Hinterförpers führer zwey Knoͤtchen 

hinter einander. Man trift diefe Art im mittaͤgi⸗ 

gen America an, 


16, Die ſchwarze Ameife. Formica atrata. 


In eben denfelben americanifchen Gegenden _ 16. 
zeichnet fich noch eine Art aus, deren Bruſtſtuͤck mie Gchmarie 
vier Dornen befegt, der Kopf platt und gerändele, 
und an benden Seiten mit zwey Dornen verfehen iſt. Tan, 
Die Kiefer find fehr kurz. Der Kopf ift ſchwarz, XXCII. 
und der Hals des Hinterförpers ift ftatt der Schuppe fig. 16. 
mie zwey hintereinander Kehenden Knoͤtchen befest. 
Eine hiehergehörige Art ift in der Abbildung Tab. 
XXVI. fig. 16. zu fehen, aus welcher man die 
Geſtalt und Größe deutlich abnehmen kann. 


17. Die 
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17. Die Purpurameiſe. Formica 
haematoda. 


17. Der Kopf iſt laͤnglich, etwas niedergedruckt, 
Puryur⸗ hintenher zweylappig, und ohne Puncte. Die zwey 
— Kiefer gehen gerade, Parallel, ragen ſtark hervor, 
0 find roh, und haben feine Zähne. Das Bruſtſtuͤck 
iſt ohne Dornen. Der Hinterleib ift etwas ſchwaͤrz⸗ 
Tab. lich, fo wieder ganze Körper dunfelift. Der Hals 
XXVII. des Hinterleibes aber führer eine fcharfe kegelförmige 
88.17- Schuppe. Die Flügel find glasartig durchfichrig, 
und die Füße geld. Der Aufenthalt diefer Art ift 
gleichermeife in dem mittägigen America. Die 
Größe läffer fi) aus der Abbildung Tab. XXVIL 

fig. 17. beurtheilen, 


18. Die Stinfameife- Formica foetida, 


18. Der Kopf ift ſchwarz, und obenher mit drey 
Stink⸗ erhoͤheten Puncten befegt , dergleichen Feine der vor, 
ee hergehenden americanifchen Ameifen haben, denn 

diefe Art iſt auch aus dem mittaͤgigen America. 

Die Kiefer ragen hervor, gehen gerade und Parallel, 

— und find etwas lang. Das Bruſtſtuͤck iſt unbewaf, 
fg. 18 Der Hinterleib und die Füße find hin und 
wieder mie Härchen beſetzt, der erfte Ring aber iſt 
etwas ſchmal, oder zufammen gezogen. Der Hals 
des Hinterleibes bejtchet nur aus eiriem Gelenke, 
welches obenher einen Köder har, vorne und hinten 
aber etwas gedrudt, und befonders hinten in die 
Quere geftreift iſt. Die Flügel find glasarrig durch» 
fihtig. Ein Eremplar von einer dergleichen Art ift 
in der Abbildung Tab. XXVII. fig. 18. zu ſehen, 
welches ein furinamifches Eremplar vorftellet. 
Ein befonderer Umftand iſt von diefer Art zu mer 
fen, daß fie die Fleinen und jungen Spinnen frißr, 
hingegen aber auch von den größeren Epinnen 
vergel 
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vergeltungsweiſe gefreffen wird. Es giebt fogar 

Seba vor, daß fie fich mit der Zeit in fliegende 

Käfer verwandeln, Allein dicfes ift wohl der 

Inafogie der Natur nicht gemäß, vermurblich aber 

finnten es wohl $arven ſeyn, die hernady Flügel 

rg jedoch wiſſen wir diefes nicht zu ent⸗ 
eiden. 
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250. Geſchlecht. Ungefluͤgelte 
Bienen. 
Hymenoptera: Mutilla. 


$ ie große Achnlichfeie, welche die jeßt ab 
— handelnden Inſecten mit den Blenen o 
—— Weſpen haben, iſt Urſache, daß der Ritter ſelb 
* noch In dieſe Ordnung gebracht hat, da man fie, m 
fie durchaus Feine Flügel haben, natürlicher W 
in der fiebenden Ordnung, von den ungeflügelten 2 
fecten, fuchen ſollte. Er hat dieſes Geſchlecht dah 
Mutilla genennet, weil die hiehergehoͤrigen Inſech 
gleichfam verftümmelt find, und wegen ihrer meh 
ren Ueberſtimmung mit den Bienen nennen wir fi 
bige mit Herrn Sulzer: ungeflügelte Bienen.) 
Geſchl. Die Kennzeichen find folgende: Die meifle 
Kenns haben feine Flügel. Der Körper ift ein wenig van 
zeichen. haarig. Das Bruſtſtuͤck iſt hintenher zuruͤe 
gebogen, und der Stechangel verborgen. 

find folgende zehen Arten zu betrachten: 


1. Der Abendländer. Mutilla occidentali 


FR In Virginien, Marieland und In ande 
Abends nordamericanifchen Gegenden zeiget ſich diefe p 
Iander. Art. Der Kopf iſt bleichroth. Die Fuͤhlhoͤrn 
—— find ſchwarz. Das Bruftftüct iſt auch ſchwarz, ak 

entalis henher blasroth. Die Züge find ſchwarz. DE 
erfte und größte Ning des Hinterkoͤrpers ift blaßrot 
aber an der Wurzel und dem hintern Rande ſchwa 
Der zweyte Ming iſt ſchwarz, der drirte blaßroth 
der vierte auch roth, aber mit einem ſchwarzen Nam 


20. Tab 27. 


a 


5Ih.2 B 
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eben, umd ohne Haare, und fo ift auch die E pie Tab. 
= fünften Ringes beſchaffen. Untenher aber ift XV 
der ganze Hinterförper ſchwarz. Der Stachel iſt fig. 19. 
fadenförmig und lang, und die runden fugelförmigen 
Augen find ſchwarz. Diefe Art ift ungeflügeir, und 
mon fann fi) von der Geftalt und Größe aus der 
Abbildung Tab. XXVII. fig. 19. einem Begrif 
mahen. Bon ihrer Lebensart iſt fo wenig, als von 
den übrigen Arten etwas zuverläßiges befannt. 


2. Der Sübländer. Mutilla americana, 


In Südamerica finder fi eine andere um _ % 
geflügelte Biene von folgender Befchaffenheit: Die a 
Fuͤhlhoͤrner find ſchwarz, und hat an beyden Geiten —— 
einen weiſſen Flecken, deßgleichen in ver Mitte und cana. 
nad) hintenzu. Der erjte Ring ift groß, und hat 
vier fuchsroche Flecken, davon die men vördern am 
Heinften find. Die übrigen Ringe haben drey weiſſe 
Flecken, daher ſich der Hinterförper zeiget, als ob 
ex drey weifle Bänder hätte. 


3. Der Sndianer. Mutilla indica. 


In Oftindien fand man eine ſchwarze Art, Yndin 
welche am Hinrerleibe eine gelbe Binde und. einen ner. 
meiffen Strich führer. Indica. 


4. Der Europäer. Mutilla europaea. 


Diefe ungeflügelte Biene ift in Schweden zu „ + 
Haufe, wo man fie in fandigen Wäldern antraf: une 
Der Kopf und die Fühlhörner find ſchwar., letztere a 
find kürzer als das Bruftftück, welches röchlicy, und paca. 
vorneher ſchwarz ift, mie denn auch der Hinterförper 
ähnliche Beſchaffenheit hat, ausgenommen, daß er 
ſtachelich rauh ift, und drey weille Bander führer, 


davon 
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davon die zwey hintern unterbrochen ſind. Die Fuͤße 
aber ſind ganz ſchwarz. 


5. Der Africaner. Mutilla atrata. 


Afrie 3 Er ift ganz ſchwarz, und hat nur am Hinter 

ner, lelbe eine meille Binde. Der Aufenthalt if in 

Atrata. Africa. Es ift zu merfen daß diefe Art geflügelt 
iſt, und zwar find die Flügel auch ſchwarz. 


6. Der Deutfcje. Mutilla manra, 


6. Man hat diefe Art zwar in der Barbarey 
Deut gefunden, jedoch hält fie fich auch in Deurfchland 
— auf. Sie iſt kleiner als die vorige, ſchwarz, mit 

anta · einem roͤthlichen Bruſtſtuͤck, und hat vier weiſſe 

Flecken am Hinterkoͤrper, wovon die zwey größten 
in der Mitte zur Seiten ſtehen. 


7. Der Barbar. Mutilla barbara. 


7. Eine andere ſchwarze Art mit rothem Bruſt⸗ 

—— ſtuͤcke, die auch in der Barbarey gefunden wurde, 

arbata hatte drey Reihen weiſſer Puncte, deren fich in jeder 
Reihe drey, mithin zufammen neun befinden. 


8. Der Gaaper. Mutilla helvola. 


8. Am Caap, dasift, am Vorgebürge der 
Gaaper. guten Hofnung in Africa, iſt noch ein ganz beſon⸗ 
Helvola deres Inſect gefunden worden, welches der Ritter hie, 

*herrechnet. Der Körper ift fo groß wie eine gemeine 
efpe, und über und über bleichroth. Der Kopf 

it Flein und rauhhaarig, mit rothen glatten Augen 
puncten. Die Kiefer find zugefpige und fo lang 
als der Kopf. Die Fuühlhörner bürftenartig, und 
fürzer als das Bruſtſtuͤck. Die Augen fugelförmig 
und 
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und ſchwarz. Das Bruſtſtuͤck rauhhaarig, und mit 
deutlichen Naͤthen unterſchieden. Das Schildlein 
iſt groß und hoͤckerig. Der Hinterleib lang, etwas 
chlindriſch und nackt mit ſieben Ringen, davon der 
letzte etwas rauhhaarig iſt. Die vier erſten Ringe 
ſind auſſerdem noch mit einem Luftloche durchbohret, 
und der erſte Ring ſtehet deutlich von den uͤbrigen 
Ringen abgeſondert. Die Schenkel find fehr ger 
druckt, umd das erfte Gelenfe ausmendig ordentlich 
mir einer Hohlkehle verfehen. Dieſes Inſect hat 
kurze durchſichtige Flügel, die nur halb fo lang als 
der Hinterleib, und mit rofifärbigen Adern durchs 
wuͤrkt find, 


9. Der Milbenfreffer. Mutilla acarorum. 


Unter den Milben hält fidy auch ein hicherge- „ 9- 
böriges Inſect auf, idee von den Milben lebt, us 
umd faft eine ungefluͤgelte Baſtardweſpe zu fegn ſchei Acaron 
net. Sie iſt aber glatt. Der Kopf ift ſchwarz, des⸗ rum, 
gleichen die legten Ringe des Hinterkoͤrpers, denn die 


beyden erften find roth. 
10, Die Baftardameife. Mutilla formicaria, 


Wir Taffen es ben obenftchender Benennung . 
bemwenden, obgleich. die Geftale mehr mit einem ums Baftard 
geflügeleen Maupentödter übereinfommt, Sie iſt ameife. 
noch einmal fo groß, als die vorige Art, auch glatt Formi- 
und rörhlich, wiewohl der Kopf und Hinterfeib ſchwarz caria. 
und etwas rauhhaarig find. Der Aufenthale ift in 
Europa. 


Linne V. Theil. Nnn VI.Ord⸗ 
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v1. Ordnung. 


Zweyfluͤgelige. 
Infe&ta :- Diptera, 








GBenen⸗ fe Inſecten, welche wir bisher betrachtet 


nung haben, find Ceinzelne Fälle ausgenommen) 
der Ord⸗ ordentlicher Weiſe mic vier Fluͤgeln verſe⸗ 
nung. - Ken, davon In der erften Ordnung die zwey 


obern Fluͤgel Bart, in der zweyten aber weich und 
halbiret find. Die vier Flügel in der dritten Drds 
nung fird ſtaubig , In der vierten aderig , umd in der 
fünften Ordnung haͤutig. Nunmehro fommen wir 
an folche Snfecten, die überhaupt nut zwey Flügel 
haben, welches auch die griechifche Benennung 
des Ritters andeutet. 


Rente Aufferdem aber, daß nur zwey Flügel zu haben, 

jeichen ‚das Merfmahl diefer ganzen Ordnung iſt, fo-hat der 

der Drd⸗ Ritter noch ein Kennzelichen angegeben, nämlid) 

nung. dieſes, daß die Inſecten diefer Ordnung unter oder 
gleich hinter jedem Fluͤgel noch eine Balancierftange 
befisen, die eine Feulförmige Geſtalt führer, und 
‚unter einem befondern Schleferchen oder Schuppen 
eingeſenket iſt. 

Es iſt naͤmlich zu wiſſen, daß, da dleſen In⸗ 
ſecten nur zwey Fluͤgel zum Fluge gegeben waren, 
nothwendig etwas vorhanden ſeyn mußte, welches 
den Abgang der zwey andern Flügel zu erfegen fähig 
war. Diefes alfo beftcher in zwey furzen Folbigen 
Stäbchen, die nach Verſchiedenheit der — 

e 
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feuls hammer» Töffel» oder kolbenfoͤrmig find, und 
ben dem Fluge diefer Thierchen In ſteter Bewegung 
ſtehen. Man vermuthet nicht mit Unrecht, daß 
diefe Werkzeuge erwas, wo nicht zum Gleichgemicht, 
jedoch zur Schwenfung beytragen, daher man ste auch 
Balancieritäbe, nach jenen, deren fih die Seiltanzer 
bedienen, oder auch Unruhen, das iſt Perpendicul, 
nenget. Uebrigens aber haben wir vorher von diefer 
ganzen Ordnung noch verſchiedenes zu erwegen: 


Die meiften Inſecten dieſer Ordnung find ums Eigen⸗ 
ſchaͤdliche Thierchen, und mehrentheils niedlich und ſchaft. 
ſchoͤn, obgleich ihr alzuhäufiger Zufpruch ſowohl den 
Menſchen als dem Vieh zur Saft wird, wie folches 
von den Mücken und Viehbremen befannt Aft. 


Sie legen ihre Eyer in die Haut, in die Eins Eyer— 
gewelde, In die Nafe, ja in die Kehle lebendiger 
vierfügiger Thiere, ober auch in geſchlachtetes, for 
wohl rohes als gekochtes Fleiſch und Epeifen „dess 
gleichen in den Mift, je nad,dvem die Art ift. 


Die Larven, die aus Ihren Eyern hervorkom⸗ Larve. 
men, haben mehrentheils die Geftalt der Maden, 
mie weichem Kopfe und Körper, ohne Fuße. ‚Sie 
verhäuten fich nicht, Friechen aber mehrentheils zur 
Zeit der Verwandlung in die Erde, befommen eine 
weiche Puppe, die allmahlig hart wird, und morinne 
ſich nach und nach die Glieder bilden, worauf fie 
we als zwenflügelige Inſecten hervorkommen. 

Larven haben in den Ringen ihre &uftlöcher theils Ver⸗ 
mit theils ohne Rand, und ihre Verwandlung gehet wand 
ben vielen in vierzehen Tagen vor fih. Die Männs lung. 
chen find gemeiniglich Eleiner, zur Begattung aber 
traͤgt das Weibchen mehr Gefchäfte bey, indem es 
dle Mutrerfcheide, in Geftalt einer Warze, dem Männs 
chen in dem Leib druckt, um deſſen verborgenes Zeus 
gungsglied zu empfangen. 


Nun z Der 
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GSeſtalt. Der Geſtalt nach graͤnzen ſie am naͤchſten an 
die letztern Geſchlechter der vorigen Ordnung, ſie haben 
auſſer dem Kopfe ein Bruſtſtuͤck, und dann einen 
geringelten Hinterkoͤrper. Ihre Augen find negför 
mig, und etliche haben aud) im Nacken gewiſſe glatte 
Augen. Das Maul ift bey den mehreften ein dehn⸗ 
barer Saugerüßel, der am Ende zuweilen noch“ mit 
einem beiffenden Werkzeuge, oder auch mit einer boh⸗ 
renden Spitse nad) eines jeden Lebensart verfehen‘ft, 
denn einige faugen das Blut der Thiere, und muͤſſen das 
hero in die Haut bohren Finnen; andere trinken gemeine 
Süßigkeiten; wieder andere faugen an Blumen, daher 
auch jedes Geſchlecht hierinne befonders gebilder iſt. 

Sie haben mehrentheils an dem äufferften Ge⸗ 
lenke der Füße gemiffe Kuͤſſen ſitzen, womit fie fi, 
nebft den feinen Spigen der undenflich feinen Faͤ⸗ 
ferchen, an den Erhöhungen glatter Körper, die 
nur ein Vergrößerungsglaß entdecken kann, feit 
halten , ohne welchen beyden Hulfsmitteln fie ver 
murhlich nicht ſenkrecht an einer Fenfterfcheibe , oder 
an einem Spiegel würden hinauf laufen, vielmeniger 
an einer polirten Dede herum fpagieren fönnen. 

Bey der Einfenfung der Flügel zeiget fich 
ein ben erlichen Arten löffelförmiges Schildlein, 
unter welchem obgedachte DBalanclerftäbe fteden, 
und es iſt faft zu vermurhen, daß das trillende 
Anfchlagen diefer Unruhen an die Schildlein, das 
Gefumfe der Fliegen verurfachet. 

An dem Hinterförper hat jeder Ring feine 
zwey Luftloͤcher, es find aber diefe Ringe nicht 
rund wie ben den vorigen Inſecten, fondern befte 
hen mehr aus zwey gedruckten Helften, die gegen 
einander ſtehen. Daher fi) auch ihr Hinterleib, 
zur Zeit wen fie Eyer tragen, beffer dehnen Fann, 
Die übrigen Umftände aber laſſen ſich füglicher bey 
jedem Gefchlechte erklären, deren es. in diefer Ord⸗ 
nung überhaupt nur schen giebet, wie folget. 

251. 
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Diptera: Oeftrus. 
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8— ). griechifche Name Oeftrus wurde denew G⸗ 


jenigen Fliegen gegegeben, welche die Roͤ⸗ Ba 
mer Afılus nannten, und woruͤber Virgilius kla⸗ nung. 
get, daß fie ganze Herden Vieh aus den Wäldern 
vertrieben, da fie in der That eine Plage vor das 
Vieh find. Sie werden durchgängig Brehmen 
oder and Bremſen genennet, welchen letzten Namen 
wir nahlen , um fie von den hernach folgenden Vieh⸗ 
brebmen zu unterfcheiden. Zwar werden fie auch 
wohl Horniſſe genennet, weil aber der nämliche 
Name aud) oft den Hummeln aus dem Bienenge⸗ 
fchlechte gegeben wird, fo laffen wir es bey obigen 
bewenden. Engliſch heiffen fie Whame, oder 
Glad - lies; bolländifch Horfel. 
Ihr Kennzeichen befteher darinne, daß fie ſtatt 
eines Mauls nur drey eingedruckte Puncte haben, er 
denn man wird weder Maul noch Ruͤßel gewahr. zeichen, 
Sie legen ihre Eyer auf, oder in die Haut der 
Kühe und Rennthiere, welche darinne ausbrüchen, 
fo daß die Larven fi von dem Safte aus der Haut 
nähren, und oft den ganzen Winter über in felbiger 
ſtecken, oder frischen andern Thieren In die Naſen⸗ 
föcher , oder gar in den After, woran Pferde und 
Schafe öfters viel zu leiden haben, 
Im Pferdemift finder man zumellen die runde 
Maden, und diefe find die Larven diefer Inſecten. 
Sie haben eilf Ringe, die jede an den Selten mit 
Spitzen oder Dornen befetst find, anfänglich find fie 
Nun 3 gruͤn 
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arın oder gelb, merden aber hernach braun oder 
fhwarz. Diejenigen, weldye in, oder unter der 
Haut der Ihiere ſtecken, machan fich ordentliche Lauf⸗ 
gräben darinne. ie verwandeln fid) ur Puppe, 
und das Inſect hat viele Achntichkeie mir den Hum⸗ 
meln, lebt aber nicht länger, als bis es ſich begat⸗ 
tet, und Eyer geleger hat, Es find folgende fünf 
Arsen zu merfen, 


1. Die Odhfenbremfe, Oeftrus bovis, 


Die Flügel find geſleckt. Das Vruſtſtuͤck iſt 
u gelb, mir einer braunen Binde. Der Hinterleib ift 
Po gelb, und an der Epike ſchwarz ie ftechen in 
venife die Haut der Ochfen, und legen ihr Ey hinein, aus 
ſelbigem brücher oie Larve, und verurfacht durch ihre 
Ausdehnung eine Warze over Hörer an der Haut, 
dergleichen man oft verſchiedene an einem Thiere 
wahrnimmt. So mie aber die Mäufe aug vielen 
Kaͤſen den beften herausfuchen, fo fuchen auch diefe 
Bremſen dag bejte Bieh fiir die Niederlage ihrer Eyer 
ans. - Wie denn aud) die Bauren gerne ſolches Vieh 
mählen, das befagte Hoͤcker hat, indem es, wie ihr 
nen die Erfahrung gelchret, am beſten gedelhet, 
denn die Einwohnung diefer Würmer in ihrer Haut 
brii ger ihnen feine Unbequemlichfeit noch midrige 
Ei pfintung, fo lange ihrer nicht zuviel find. Aufferdem 
wird das Vieh auch oft zum Sterben franfund matt. 
Es find iedoch die Ochſen und Kühe nicht alleiı., 
. welche diefe Einquartierung dulten müffen, fondern 
auch Pferde, Hirſche, und in andern Laͤndern die 
Cameele. Die $arve fiehet einer großen Fleiſch⸗ 
made gleich, j 
Teb. Der Herr Houttuin führer bey dieſer Gelegen⸗ 
ST at ein paar bunte Fliegen aus Neujork an, welche 
"0 Tab. XVII. fig. 1. 2. abgebilder find, beftimmet 


aber ihren Urſprung nicht, 
2, Dir 
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2. Die Rennthierhorniſſe. Oeftrustarandi, 


Die Zlügel find ungefleckt. Das Brupftüdift n = 
gelb, und har eine fhwarge Binde. Der Hinterleib — 
iſt braungelb, und hat eine ſchwefelgelbe Spise. horniffe, 
Sie legen ihre Ener in die Haut auf dem Nüden Tarıme 
der Rennthiere in Lapland, und ofe fo Häufig, 
daß ganze Heerden diefer Thiere davon ums Leben 
kommen. Sie find auch noch einmal fo roß als 
die vorige Art, und am Hinterförper mehr rauh⸗ 
haarig. Siche übrigens den erften Theil pag. 398. 
unter dem Artikel Rennthier. 


3. Der Nafenfriecher. Oeftrus nafalis. 


Die Zügel find ungefledt. Das Bruſtſtuͤck 2 
wie auch der Kopf und Hinterfeib, find mit gelblich⸗ Naſen⸗ 
rothen Paaren gedeckt, nur der erſte Ring hat welſſe triecher. 
Haare. Diefe Art kriecht den Pferden durd die Nafalis, 
Mafenlöcher in den Hals hinein, woraus man fie 
durch Nießmittel vertreiben muß, 


4. Der Afterfriccher- Oeftrus haemort- R 
hoidalis. 


Die Zlügel find ungefleckt. Das Bruſtſtuͤck 4 
fhwarz. Das Schildlein blaffärbig. Der Hin⸗ After 
terleib aber ift gleichfalls ſchwarz, ausgenommen, para 
daß die Wurzel weiß, die Spitze aber gelb it. Diefe rs 
Art verſiehet die Kunft, den ‘Pferden zum After hin hoida- 
ein zu friechen, und Inden geraden Darm die Bruth lis, 


zu legen. | 
5, Der Stiengrübler. Oeftrus ovis, 


Eur 
Eine Feine haarige Art kriecht den Schafen, 7 — 


Ziegen, auch wohl den Hirſchen, durch die Stirn Gyis, 
Dun 4 böhlen, 
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böhlen, umihre Bruth hinein zulegen. Die Augen find 

roftfärbig. Die Flügel aderig und an der Wurzel 

punetirt. Der SHinterförper iſt aſchgran, ſchwatj 

und weiß gefleckt, und der Wirbel des Kopfs fuͤhret 

fehr viele ausgehöhlte Puncre, Es haben alfo die 

Per im eigenslichen Verſtande den Wurm im 
opfe. 


252. Ge⸗ 
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252. Gefchlecht. Langfuͤße. 
Diptera: Tipula, 


Di - mn men m | 

$ er Name Tipula wurde von alten Zeiten her 
9 den langbeinigen Waſſermuͤcken a — 
md deutete auf die Leichtigkeit diefer Thierchen, die nung. 
fonft auch fliegende Wafferfpinnen; icalienifch Ca- 
pra di Aqua hießen. Wegen der Aehnlichkeit aber, 
fe zwiſchen jenen und den Inſecten diefes Gefchlechts 
obmalter, hat der Ritter diefes Wort zum Ges 
ſchlechtsnamen ermählet. Der Herr Sulzer nennet 
fie nur große Muͤcken, wir aber mit dem Herrn 
Hhouttuin Langfüße, indem die meiften durch dies 
fen Umftand kennbar find. 


Diejenigen Kennzeichen aber, worinn ale In⸗ chl. 
ſecten dieſes Geſchlechtes mit einander übereinftim Kenn, 
men, beftehen In folgenden: Die zwey Seiten des jeichen, . 
Kopfes find gleichfam zwey verlängerte tippen, und 
der obere Kiefer ift gewölber. Es find zwey gefrümmte 

ihlerchen vorhanden, welche länger als der Kopf 
* Der Ruͤßel aber iſt zuruͤckgebogen und ſehr 


Gemeiniglich halten ſich die Larven in der Erde 
an den Wurzeln der Pflanzen auf, wiewohl auch) 
einige im Moraft, und andere im Mift ſtecken Cie 
find der Geftalt nach fehr verſchleden, mit und ohne 

üße, fommen aber darinne miteinander überein, 
daß fie gegen ihre Verwandlung ihre Haut ganz abs 
gen. Die Inſecten, welche hervor kommen, find uns 
ſwhadlich, haiten fich in den Wiefen und auf den Obfts 
Nun z bäumen 
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baͤumen auf, aber ihre Larven thun wohl an den 
Wurzeln der Kraͤuter Schaden, jedoch wiſſen die 
Kraͤhen ſolche wohl zu finden, und der Verwuͤſtung 
der Gewaͤchſe dadurch zu ſteuren. Weil inzwiſchen 
unter den Inſecten dieſes Geſchlechts in Abſicht auf 
die Haltung ihrer Fluͤgel ein Hauptunterſchied vor⸗ 
— ſo hat der Ritter zwey Abtheilungen ge⸗ 
macht. 


A.” Einige nämlich halten die Fluͤgel aus 
gebreitet, und haben eine müden- 
artige Geftalt , deren find 25. 
Arten. 


B.* Andere hingegen bedecken ihren 
Körper mit den Fluͤgeln,/ und ihre 
Geſtalt iſt fliegenartig. 36. Arten, 


Es find alfo überhaupt 61, Arten zu betrachten, 
wie folget: 


Ar A,* Mit ausgebreiteten Flügeln, und 
eg mückenartiger Geftalt. 
1. Das Kammhorn. Tipula pectinicornis. 


le Sie führer den Namen von den fammartigen 
Kamm Fühlhörnern deren Strahlen gegeneinander über ſte⸗ 
—— . hen, mit dem Unterſchied, daß in einer Sexe zwi⸗ 
eornis. hen jedem paar Strahlen eine föpfige Spitze allein 
und abgefondert ſtehet, mweldye in der andern Sere 
gedoppelt ift. Die Flügel haben einen ſchwarzen 
Flecken, und das Bruſtſtuͤck ift gelblich. Der Auf 

enthalt ijt in den ſchwediſchen grafigen Feldern. 


Bu 
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Bey diefer Gelegenheit müffen wir doch auch et» _ A-* 
mas von den Larven der großen Iangbeinigen Mücken — 
ſagen: dleſelbigen find madenfoͤrmig, ohne Füße, ad 
vorne fpigig, hinten aber breit, und mit Spischen 
gleichfam gezackt. Wie aus der Abbildung Tab, Tab, 
XXVIII. fig. 3. deutlicher wird zu fehen feyn, wor XXVII 
aus zugleich abzunehmen, daß fich ihre Sänge erwa fig.3. 
auf einen Zoll erſtreckt. Diefe werden von den Fir 
fhern zur Lockſpeiſe für die Berfching an den Angeln 
gbraucht, und in Holland Katjes oder auch Immen 
genennet, 


2. Die Bachmuͤcke. Tipularivofa, * 


Es ſind die Flügel glasartig mit braunen Woͤlk⸗ 2, 
then und einem fchneeweiffen Flecken. &ie iſt die Bachs 
Größte umter allen, weil jeder Flügel wohl einen — 
Zoll hält, wie aus der Abbildung Tab. XXVili. Bivoſa. 
ig: 4. zu fehen it. Die Sarne hält ſich in tieinen Wem 
Flügen und Bächen auf, und fomms im Sommer fg. 
daraus zum Vorſchein. Das Weibchen diefeg Ju 9" 
ſects hat nur geaderte Flügel, und koͤnnte alfo leicht 
für eine befondere Art angefehen werden, und da die 
angeführte Abbildung ein Männchen vorfteller, fo ers 
heller zugleich, daß ihre Fuͤhlhoͤrner nicht Fammartig 


find, Die. Ninterfüge halten zwey bis drey Zof, 
uropa, 


a} 


3. Der Vierfleck. Tipula quadrimaculata, 


Die Flügel find braun geadert, und habenam 3. 
nde vier braune Flecken. Der Hinterleib ift Diew 
ebenher gelb, und eine bey Calmar gefundene Arc Ned. _ 
war, auffer dem erfien Ringe des Hinterleibes, ſchwarz. Quadıl. 


Schweden. — 


4. Die 
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Briten 4. Die Saffranmüde. Tipula crocata. 


art ge. 
er Da ber ſchwarʒe Hinterleib faffcangelbe Baͤn⸗ 
Eat, der hat, fo find ihr obige Namen gegeben, ob man 
ranmuͤ⸗ fie gleich fonft die DSaummiicke nennet, meil fich 
a ta Ihre Larve in dem mulmigen Holze vermoderter Bau 
rocata me aufhält. Das Inſret fliege gemeiniglich in den 
Tab, Grasfeldern herum, und führer an den Flügeln 
xXXVII einen braunen Flecken. In der Abbildung Tab. 
fig. 5.6. XXVIII. iſt bey fig. s. das Männchen, und bey 
fig. 6. das Weibchen abgebildet. Die Larve hat 
ſechs Füße, eilf Ringe mic verfchiedenen Spitzen oder 
Dornen, und am Kopfe jwey Hörnchen, die zum 
Athemholen dienen. Europa. 


5. Der Pflanzenfchänder. Tipula oleracea, 


5. Die Flügel find glasareig, und am Rande mit 
—— einer braunen Rippe verſehen. Die Larve iſt von 
a der Art, wie wir Tab. XXVIII. fig. 3. abgebildet 
Olera- finden, und thut, da fie drey Jahre alt wird, che 
ee ſie zur Verwandlung fchreiter, an den Gartenpflans 

jen und befonders an den Salatpflanzen vielen 


Schaden. 


6. Der Gartenwuͤhler. Tipula hortorum. 


6. Die Flügel find glasartig, und haben jerftreute 
Garten: weiffe verlofchene Sieden, Die Larven wuͤhlen in 
twübler. den Gärten, wo man fie in Schweden angettofs 
Horto- fen hat. 
zum. 

7. Der Buntrüden. Tipula variegara. 


7. Die Fluͤgel find glasartig, ungefleckt, afchgran, 
Bunt ausgenommen, daß fih ein verlofchener Flecken zei⸗ 
rücen ger. Der Körper, beſonders aber das Bruſtſtuͤck, 
if fchöngelbund fchwargbumt gezeichnet, Schweden, 


* 8. Die 
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i ide, Ti inata, Mid 
8. Die Schmugmüde, Tipula contaminata. Bi —* 


Der Körper iſt ſchwarz, und die Flügel find Sa 
(hwarzgeflecfe. Der Aufenthalt iſt in den europai⸗ a 2 
ſchen Wiefen, Som 

minata,. 


9. Das Mondzeihen. Tipu'a lunata. 
Monds 


Die Fluͤgel find etwas afchgrau, und haben am eichen, 
Rande einen weiſſen mondförmigen Flecken. Europe. Lunata, 


Io. Die Gelbſtirn. Tipula pratenfis. 


Die Flügel find einigermaffen afdhgrau, haben 10, 
braune Gefäße, und am Rande einen dunflen Punct. Gelb: 
Die Stirn ift bräunlichgelb, und der Aufenthalt iſt * 
gleichfalls in den europaͤiſchen Wieſen. — 


11. Der Erdwuͤhler. Tipula terreſtris. 


Der Rücken des hintern Körpers iſt aſchgrau. Erd” 
Die Flügel find glaßartig, und haben am Rande wühler, 
einen braunen Pın:ct. Europa. ı a 
12. Das Krähenfutter. Tipula corniciana, 


Die Flügel find wie an der vorigen Art befchafs Seiten 
fen, aber der Hinterlelb iſt gelb, umd hat dren brau⸗ furter. 
ne finien. Europa. Wir haben ihr obigen Na, Corni- 
men zuerfannt, da die Krähen ihre Larven auffuchen. ciana. 


13. Der Schwarzpudel. Tipulanigra. 5, 


. Schwari ⸗ 
Der ganze Körper iſt ſchwarz, und die Fluͤgel zutel. 
find braun. Eucops. Nigra. 


14. Der 
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Miden 14, Der Schwarzpunct. Tipula atrata. 


artige. 

14. Die Flügel find glasartig, und haben am Nat 
— de einen ſchwarzen Punct. Der Körper iſt gleichfalls 
Atrata. ſchwarz / aber der Bauch und die Fuͤße ſind fuchsroth. 

Dreeſe Art lege ihre Eyer in die Gabelſchwanzraupe, 
(ſic he den vorigen Band, pag. 659.) aus welcher die 
Sarven hervorkriechen. Das Weibchen has einen 
fehr fpigigen Hinterleit. Europa. 


15. Der Braunflef, Tipula bimaculata, 


18 Die glasartigen Flügel haben zwey braune Fle⸗ 
En den, auch If der mittlere Iheil des ee 
Bima-. roftfärbiggeflede. Die Fuͤhlhoͤrner find federförmig, 
culata. Der Aufenthalt ift In Schweden. 


16. Der Ringler. Tipula annulata. 


|? "Die Benennung ruͤhret von dem weiſſen Dinge 
Ringler. her, welcher die Schenkel umgiebet. Die Fluͤgel 
— aber ſind braunbunt. Europa. 


17. Das Schwarzauge. Tipula ocellaris. 


— Es ſind die Fluͤgel weißlich, und mit einer 
ent. Menge ſchwarzen Augen beſetzt. Der Aufenthalt 
— iſt in Schweden, 


18. Die Bandmüde. Tipula fafciata. 


Pr Diefe Art, melche nicht größer als eine Muͤcke 
mücte, iſt, hat weißliche Flügel, welche mit vier afchgrauen 
Fafciata gebogenen ungleichen Bändern belegt, und am Ran 
de mehr braun find. Der Hinterförper, und die 
Züße find gelblich. Der Aufenthalt ift in Europa. 


19. Der 
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19. Der Gelbkoͤrper. Tipula flaveſcens. ti 


Gelb⸗ 
Die Fluͤgel find ungefleckt. Der Körper iſt körper. 


gelb, doch der Rücken braun. Schweden, ame 


20. Das Degenhorn. Tipula enficornis. 


Die Fuͤhlhoͤrner find ſchwarz, fpießförmig, ger Pier 
druckt, gegliedert, gezähnelt, gerade aufgericht, und — 
fo lang als das Bruſtſtuͤck, welches mit einer ſchwar Enficor« 
jen, vorneher gefpaltenen und auselnandergezerrten nis. 
Unie bezeichnet iſt. Der Körper Ift bläulih, und 
hat etwa die Große der Singfchnaden. Der Hins 
terleib führer am jedem Ninge in den Seiten einen 
fhmarzen Sieden, und die Fluͤgel haben ſchwarze 
Adern nebft einen Länglichen ſchwarzen Flecken am 
Auffern Rande. ° Der Ritter fand diefe Art auf 
feinem $andguthe Sammarby in Schweden. 


21. Die Fruͤhlinasmuͤcke. Tipula 
regelationis, 


Gleich im Frühling, ſobald das Eig aufthauet, Bee 

jelget fich diefe Art ſchwarmweiſe in der Luft. Sie müde 

har glasartig glänzende Flügel, und einen aſchgrau⸗ Regela- 
tionis, 


braunen Körper. Schweden. 


a1, 
ru 


22. Der Krummflügel. Tipula replicata, „, 


Die Fluͤgel find ebenfalls glasartig, aber am —* 
dünnen Range krumm umgebogen. Der Körper iſt Repli- 
braun, und die Fühlhörner fin einfah. Schweden. ecata. 


23. Der Einfluͤgel. Tipula monoptera, „, 


Man muß diefer Art obigen Namen geben, da — 
fie, ob fie gleich wie die vorige, ausgebreitete Fluͤgel Mono- 
bat, piera 
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A.* hat, dennoch gewohnt ift, einen Flügel über den ans 
Müden dern zu legen, fo daß es ſcheinet, als ob fie nur einen 
auge Fluͤgel härte. Sie iſt nicht fo groß ale eine gewoͤhn⸗ 

‚ liche Müde. Der Farbe nach ſchwarz, hat aber 
...blaffe Fuͤße und Fuͤhlerchen. Schweden. 


24. Die Rohrmuͤcke. Tipula arundineti. 


24. Sie iſt weißlich, hat zotige Fuͤhlhoͤrner und 
Rohr⸗ ſchwarze Augen. „Der Aufenthalt iſt im Schilf und 
— Mohr, wo fie haufenmelfe fingen. Schweden. 

ti. 

— 25. Das Barthorn. Tipula barbicornis. 


25. Die Fuͤhlhoͤrner ſind zwar mit einem Barte 
Bart-⸗ verſehen. Es iſt aber ſelbiger anliegend, und nad) 
born. der Spitze zu angedruckt. Des Körper iſt ſchwarz, 
en aber nicht größer als ein Floh. Man erife diefe Art 

* kin und wieder In Europa an, 


ge 3 Mit Flügeln, die über dem Körper 
Fliegen zufammengelegt find, und deren 
arigr: Geftalt fliegenartig ift. 


26. Der Sederbufh. Tipula plumofa, 


26. Es find die Fühlhörner ringsherum blaß haarig⸗ 
Feder⸗ rauh und alfo nicht fammartig, fondern einem Feder, 
uf, buſch aͤhnlich. Der Körper iſt anfänglich braun, 
lumo- yird hernach grün, nur daß der Rand der Ringe 
etwas blaffer iſt. Die Flügel find haͤutig und- fuͤh⸗ 

ren In der Mitte einen ſchwarzen Punct. Die Vor 
derfüße find länger als die Hintern. Der Schwanz 

ift gabelförmig, und traͤgt fich in die Höhe. Diefes 

Inſect iſt zweymal fo groß als eine Mücke, und 

wurde von dem Ritter auf Debland in ganzen 

| Schwan 


7 
* 
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Schwarmen, die ſich nach dem Ufer des Meeres hin, _B.” . 
jogen, angetroffen. Bliegens 
Die Larve ift fadenförmig, dünn, weich und er. 

roͤthlich, führer zwoͤlf Ringe und einen gabelförmis 

gen Schwanz. Hinter dem Kopfe find zwey Füße, 

und zwey andere befinden fich beym Schwanze. Der 

legte Ring ohne einen führer zwey Faſern, welche 

länger als die Füße find. Der Aufenthalt diefer 

larven iſt in drarhförmigen Köcherchen von Tohn 

oder Sand am Ufer der ee, oder auch fonft in an⸗ 

dern Waflerbehältern, 


27, Der Strandfchwermer. Tipula 
httoralis, 


Der Körper iſt grünlich, die Flügel find unge, 27. 
fleckt, und die Voͤrderfuͤße find fehr lang. Det Auf⸗ Strands 
enthalt ift an den europäifchen Ufern, wiewohl der ſchwet· 
Rirter fie auch auf hohen Bergen angetroffen hat; nn ; 
* dee Größe kommt dieſe Are mit der vorigen faſt 5 

erein. 31 


} 
4 


28. Der Weißringel. Tipula —— 


Dieſe Art iſt auch fo groß mie obige No.26. 28. 
Der Kopf iſt Hein. Die Fuhlhörner find einfach Wei 
und faft Fürzer als das Bruſtſtuͤck, welches auf einem kingel. 
blenfärbigen Grunde zwey dicht beyſammenſtehende, — 
und etwas ruckwerts an den Selten zwey breitere : 
ſchwarze Linien hat. Die Flügel find glasartig und 

en am Mande drey fehwarze Fleden. Der Hl 
terleib iſt ſchwarz, doch find die Ringe an der Wurzel 
weiß, daher es fcheinet, als ob der Körper mit fünf 
bis fieben weiffen Ringen umgehen fey. Untenher 
aber ift der Hinterleib nebft den Fuͤßen blaulich. Der 
Ritter fand diefe Art auf feinem Landzuthe ame 
marbey in Schweden, i 


Linne V. Theil. Ooo 29. Der 
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— 29. Der Zuckfuß. Tipula motitatrix, 


artige. Die Vörderfüße diefer Thierchen find mehr als 
uckuß, noch einmal fo lang, gegen andere zu rechnen, und 
ee erden aufferdem in einer beftändigen zuckenden Bewe⸗ 
trix, gung gehalten. Sie find mit einem meiffen Ringe 
gezeichnet, halten fich in Wiefen und Gebüfchen auf, 
und find an verfchledenen Gegenden Europens zu 

Haufe. Die Larven leben im Waſſer. 


30, Der Schwingelfuß. Tipula vibratorie. 


30. 
Schwin⸗ An diefer Art find die Voͤrderfuͤße gleichfalls 
—7— ſehr lang und in beſtaͤndiger Bewegung, auch ſind 
XIIE derſelben Spitzen weiß. Europa. 


31. Der Zitterfuß. Tipula tremula. 
* Die Voͤrderfuͤße find ſehr lang, und haben eine 
„ zitternde Bewegung. Die Farbe ift ſchwarz, aber 
— mic weiſſen Ringen gezieret. Upſal. 


32. Der Schleuderfuß. Tipula flexilis. 


22. Der Körper iſt ſchwaͤrzlich und fehr fein. Die 
— Fuͤhlhorner find federbufchartig, die Voͤrderfuͤße blafr 
Flexilis farbig, und in fteter Bewegung. Europa. 


33. Die Schnurfliege. Tipula monilis, 


— Ringen geſieret. Die Flügel find weiß und aſchgrau⸗ 
Monilis bunt. Europa. 


34 ö 34. Der Braunſchuh. Tipula virens, 


Braun⸗ 
uh. Dlie Geſtalt kommt mit der obigen No. 26. 
iteas. überein, nur iſt fie kleiner. Der Körper iſt — 
F d 
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bie Flügel find ungefleckt, und die Fußfohlen find _B.” 
braun. Schweden, —— 
ige. 


35. Das Wirbelhorn. Tipula viridula. 


Der Körper iſt grün, die Augen find braun, 3x, 
die Fuͤhlhoͤrner wirbelartig, haarig, undifürzer als Wirbel⸗ 
das Bruſtſtuͤck. Der Hinterleib iſt ſchmal. Die vorn. 
Füße find blaßfärbig, umd der ganze Körper unge, — 
fidt, aber nicht großer als ein Floh. Schweden. * 


36. Der Großkopf. Tipula macrocephala. 


Man trift in Schweden an den feuchten Ufern 36. 
auch eine ſehr muntere und hurtige Art an, welche Große 
grün ift, aber den Ruͤcken des Bruſtſtuͤcks und die —— — 
Augen ſchwarz hat. Sle iſt etwas rauhhaarig, nicht cophala 
größer als eine Laus, ja nicht einmal fo groß. Die 
Fuͤhlhoͤrner find kurz und haarig, nur iſt das letzte 
Glied laͤnglich. Die Fuͤße find lang, und mit ſchwar⸗ 
ven Ringer gegliedert. Der NHinterleib endlich hat 
an den Seiten vier weiſſe Einſchnitte. 


37. Das Zwerglein. Tipula pufilla, 


Hin und wieder trift man auch in Europa eine 

enweiſe herumfliegende fingende Mücke an, melche Zwerg⸗ 
etwa fo Tang mie eine Laus iſt. Dieſelbe iſt grün, lein. . 
bat auf dem Rücken des Bruſtſtuͤcks dren fehrvarze Fle⸗ Full 
den, und das Bruſtſtuͤck ift untenher zwiſchen den 
Füßen hoͤckerig und ſchwarz. Der Hinterleib ift far 
denförmig. Die Fühlhörner find braum, und am 
Männchen federbufchartig. 


38, Die ſchwarze Muͤckenfliege. Tipulamarci. . 
Im Fruͤhjahr trift man in den Mift- und _ 38. 
Blasheet tte Art mit cchwaͤrz⸗ Shwarie 
mn w⸗ ſchoan glatte Are xit ar Ayen March, 
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B.** fichen Flügeln an, deren Börderfchenfel inwendig ges 
Siiesen (reife find. * 


39. Die Gelblinie. Tipula Momae. 


Diefe iſt von der vorigen Art faſt in nichts um 

terfchleden, als daß fie an beyden Seiten des Hinter, 

— leibes eine ſaffrangelbe Lnie hat. Die Fluͤgel find 

image, auch etwas ſchwaͤrzlich, und die Fuͤhlhoͤrner fo lang 
als das Bruſtſtuͤck. Europa. 


40, Der Roftförper, Tipula ferruginata, 


40. Sie iſt glart und ſchwarz, hat braune Fluͤgel, 
Rofttör und einen dunfelroftfärbigen Hinterleib. Uebrigens 

et. kommt die Geſtalt mit der vorigen No. 38. überein, 

nn ausgenommen, daß fie Fleiner iſt. Man frift diefe 
ginata. Art in den füdlichen Theilen Europens an. 


di. Die St, Johannisfliege. Tipula 
Johannis, 


48. Sie ift gleich den vorigen ſchwarz und glatt, 
St. 3% etwas Fleiner als die Singfehnatfe. Die Fühtbötner 
—* find fur; und haben die. Geſtalt einer Perlenſchnur. 
ohan- Das Bruſtſtuͤck ift hödferig und ungefledt. Die 
nis. lügel find glasartig, und haben einen ‚braunen 

unct. Die Schenkel find ſchwarz. Die Schlen⸗ 
beine. blaßfärbig und ziehen aufs Gelbe. Die Sim 
terfchienbeine aber find laͤnglich, Feulförmig und ges 
druckt. Der Aufenthalt diefer Arc iſt faſt allenthal⸗ 
ben in Europa. Mr 


= 42. Das Kurzhorn. Tipula brevicornis, 


En  Diefes Inſect iſt ſchwatz, glatt, am Rande 
Pievi- der Flügel ſchwãrzlich, und lauft an — 
—A n 
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in eine ftachliche Spitze aus. Der Aufenthalt ift in B.”* 
Europa In ſchattigen Dertern, wo man es zumels Fliegen 
len an den fetten Lychnis Fleben finder. artige, 


43. Die Moderfliege. Tipula putris, 


Sie ift braun, an der Wurzel der Flügel aber „43° 
afhgrau, und wird im Frühjahr in den Gewaͤchs nr 
häufern, auf den Scherben und Gemächsfäffern ges Putris. . 
funden.. Die Sarve if eine ſchlangenartige Made, 
und hält fic in moderiger Erde auf. 


44. Der Kranfenwärter. Tipula febrilis. 


In warmen Stuben, wo kranke Perfonen lies “ 
gen, die mit dem nachlaſſenden oder intermitticenden nn 
dieber behaftet find, zeiget fich gerne diefes Iufeet, Febrilie 
meiches ſchwarz, länglicy und rauf iſt, und ſchwarze 
Fluͤgel hat. 


45. Der Blumenſchaͤnder. Tipula forilega. 


Diefes Thierchen iſt ſammetartig ſchwarz, und _ 45. 
thut befonders in Holland den Obftbäumen zur Blumen, 
Bluͤthezeit großen Schaden, indem es die Bluͤthen kinder, 
durchwuͤhlet und zerftöhrer. g2. * 

Bey dleſer Gelegenheit thut der Herr Sout⸗ 
tuin auch einer ſchwarzen Art Erwaͤhnung, welche 
aus Neuſork gebuͤrtig iſt. Die Fuͤhlhoͤrner find 
freylich mit Köpfchen verfehen und anders beſchaffen, 
auch iſt der erfte Ring des Hinterförpers gelblich, 
toth. Die Abbildung davon ift Tab. XXVIII. Tab, 
ju fehen, wo fig. 7. diefes Inſect im Fluge, und XXVII 
fig. 8. daſſelbe ftinfigend vorſtellet. Die Flügel find fig-7. 8. 
nicht vollfommen fo ſchwarz als der Körper, glänzen 
aber doch wie Seide. 


D003 48De 
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Er 46. Der Gaͤrtner. Tipula hortulana, 


a6. Gegenmärtiges Inſect iſt ein höfer Gärtner, 
SER denn eg verfährt mit den Spagrelbluͤthen, und den 
OMU Sluͤthen der Obfibäume gar nicht‘ (äuberlih,. Die 
- — Stügel find weiß, und haben einen ſchwarzen Rand. 
Das Bruftftüc aber , und ber Slnterförper find 

rothz. Europa. 


47. Die Schmetterlingsmuͤcke. Tipula 


phalaenoides. 


41. Es werben wenige ſeyn, welche nicht Im Fruͤh⸗ 

a jahr und Sommer bey warmer Witterung an den 

"müde Lhtriteen oder auch in Eden, mo man das Wafler 

Phalae- abſchlaͤgt, nicht minder an den Wänden über ftin 

‚noides. fenden Ninnen, eine Eleine , weißlichafchgraue, unge, 

mein weiche und zarte Mücke mit etwas breiten und 

nach der Arc der Nachtſchmetterlinge hangenden Fluͤ⸗ 

geln ſollten wahrgenommen haben. Eben dieſe Art, 

die etwa noch einmal fo groß als ein Floh if, wird 

beſchrieben. Die Slügel find afchgrau und etwas 

Tanzertenförmig oval mit Fleinen Haͤrchen gefäumt. 

Diefes niedliche Thierchen ift unter dem Vergroͤße⸗ 

rungsglaſe ſehr ſchoͤn anzuſehen, indem es faſt durch⸗ 

ſichtig erſcheinet, und es ift wahrſcheinlich, daß die 

$arven Indem Mifte, In faulenden Gewaͤchſen, Wald 
ſchwaͤmmen und dergleichen ausbrüthen. 


48. Der Staubjlügel. Tipula hirta, 


48. Eine andere Art, die auch wie die vorige geſtal⸗ 
—** tet iſt / unterſcheldet ſich darinne, daß die hangenden 
Fluͤgel rauf, und faſt ordentlich wie Schmetter⸗ 
fingsflägel ſtaͤubig find, aufferdem aber find fie auch 
ſchoͤn ſchwarz und weiß gewuͤrfelt. Der Aufenthalt 

{ft anf der gemeinen großen Klette in Schweden. 


49. Der 
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49. Der Rauhfluͤgel. Tipula perſicariae. en 


Noch eine andere Art wird auf dem Klöhfraut 49 
angetroffen. Sle ift etwas größer ala ein Floh, Fur 
gany ſchwarz , mit durchfihtigen und etwas rauh⸗ —— 
daarigen Fluͤgeln. Die Fuͤhlhoͤrner ſind dreymal riae. 
rleiner als der Körper, und wie eine Perlenfhnur 
gebildet. Die Füße Hingegen find fo lang als der 
Körper. 


so. Der Weißfled. Tipula notata, 


Der Körper ift ſchwarz, aber an den Selten zo, 
des Hinterleibes nach vorne zu mit einem welſſen Weis 
Flecken bezeichnet, auch find die Flügel weiß. Man ed 

t diefe Art in Schweden auf den Blättern der otatai 
äume wahrgenommen, und fie Ift etwas Fleiner 
als eine gemeine Hausfliege. 


51. Die Wacholderfliege. Tipula juniperina. 


Die Zügel liegen auf, find feegrün, und am gr. 
dünnen Rande haarig. Man hat diefes Inſect in Wachol⸗ 
Schweden entftehen fehen, aus einer Art Gallen, derfliege 
die ſich an den Spitzen der Wacholderäftchen befinden, Jonipeı 
denn dafelbft zeiget ſich ein dreyecklges, aus drey 
Blaͤtterchen zufammengericeltes Knoͤpfchen, welches 
Durch das Eyerlegen diefes Thierchens entſtehet, und 
vielleicht ift zwiſchen diefem und demjenigen, welches 
aus den Gallen, fo an den Stielen der Zitterpappeln 
wachfen, hervor kommt, einige Aehnlichkeit. (Siehe 
Tab. XXV. fig.4. pag. 816.) 


52. Die Schnadenfliege. Tipula — 
culiciformis. Schna⸗ 


Sie ſiehet einer ſingenden Schnacke vollfommen 91 


ähnlich, ausgenommen, daß fie nur halb fo groß iſt. Calici- 
D004 Der formiss 


944 Fuͤnfte Cl. VI.Ord, Zweyfluͤgelige. 


B** Der Farbe nach iſt fie aſchgrau, har blaßfaͤrblge und 
Bliegers auf Roſtfarbe jiehende Füße, und auf den Flügeln 
artige. zwey ſchwaͤrzliche Flecken, davon der vördere mehr 

ſchwarz, Und der hintere mehr bräunlich iſt, übris 
gens find die Flügel glasarrig durchfichtig. Das 
Barerland iſt Schweden. 


53. Der Rothrüden. Tipula incarnata, 


R Bi Der ganze Körper iſt fteifchfärbig roth, nur 
Güde: find die Augen ſchwarz. Die Flügel liegen auf, 
Incar- Die Fuͤhlhoͤrner find fo lang als der Korper, und 
nata. beſtehen aus zmölf Gelenfen. Die Füße find ziem⸗ 


lic) lang. Man har diefe Arc bey Upfal angetroffen. 


54. Der Sumpfbrummer. Tipula paluftris. 


54. Ueber den Suͤmpfen umd andern Gewaͤſſern ſie⸗ 
— het man im Sommer oft ganze Wolfen von Mücken 
mer. herumzlehen, und im Abendfonnenfcheine unter eins 
Palu- ander fpielend herumfliegen, und eben diefe Art iſt 
ſtris. es, welche hier gemeiner wird, Sie ift faum fo groß, 
als ein Floh, ſchwarz, mit roͤthlichem Hinterförper, 
oval, umd trägt die Flügel auf dem Ruͤcken auflie 
end. Wo Waſſerſchwerdlilien find, da zeigen fie 

Er häufiger, befonderg in Schweden. 


55. Das Langhorn. Tipula longicornis, 


55. Der Körper iſt fleifchfärkigrorh, und die Fühls 
Lang Hörner find länger als der Körper, welcher etwa die 
Leon i. Größe eines Flohes hat. Man trife diefe Art him 
Br und wieder in Schweden auf der Wafferdiftel an, 


2 56. Der Rothfuß. Tipula rufipes. 


Korhfuß Eine andere Art, auch nicht größer als ein 
Rufipes Floh, ift ſchwarz, die Füße find roth, die ee 


252. Geſchlecht. Langfuͤße. 945 


der Vörderfüße ausgenommen, welche auch länger _ B.** 
als die übrigen find. Die Zühlhörner find blaßfär, liegen 
big und haarig. Die Flügel Megen auf, find glas, TI 
artigbraun, In der Mitte mit einem ſchwarzen Bands 

flecken bezeichzet, und an der Wurzel gelblich, 
Schweden. 


57. Der Doppelpunct. Tipula bipundtata. 


Gegenmwärtige ſchwediſche Art it Meiner als *8X 
ein Floh, und braͤunlich. Die Fluͤgel ſind aſchgrau, Doppel⸗ 
liegen auf und haben eine weiſſe Wurzel, wie auch BENt- 
einen weiffen Flecken in der Mitte des auffern Ran⸗ a 
des. Die Balancirftäbe find weiß. Das Bruſtſtuͤck 
if glatt und ſchwarz, und der Körper enförmig. 

Diefe Art hüpfer, und flieget im Kreiß. 


58. Die Atlasmuͤcke. Tipula fericea, 


In Schweden wohnet auch noch eine ſchwarze ze, 
Art, mit glänzend ſchwarzem Mücken, welche etwas Atlas 
größer als eine aus iſt, und einer Fliege ähnlich fies — 
het, aber auch in der Luft gleich den Schnacken "EICH 
ſchwarmweiſe im Bogen mit großer Geſchwindigkelt 
hin» und herflieget. Die Selten des Bruftftücs ha 
ben einen halbmondförmigen Sieden, und bie Bas 
lancirftäbe unter den Flügeln gelb. Der Hinterförs 
per hat auch an jeder Seite zwey kahle Puncte, die 
ob fie gleich ſchwarz find, dennoch mit jenem an der 
Bruſt weiß erfcheinen.. Die Augen find fupfergläns 
jend, die vördern Rippen der Flügel ſchwaͤrzlich, 
und die Hinterfchienbeine Feulförmig und länger, 
glei) den Springfüßen. 


59 Die Slohfliege. Tipula minutiffima, : 


Sie ift ganz gelb, hat aber dicht beyfammen, Job⸗ 
ſtehende ſchwarze Augen = Wirbel, durchfichtige Bee 
005 


Fluͤgel titlima. 
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B.* Fluͤgel und Füße, gelbe Balancirſtangen, und Per⸗ 
Bliegens [enfchnurartige Zühlhörner, die braun, und Fürzer 
artige. als der Körper find. Der Aufenthalt ift Schwes 

Si und die Größe Ift nur halb fo groß als ein 
lo 


60. Die Flohmuͤcke. Tipula pulicaris, 


= Eine eben nicht größere Art, die fih auch an 
Sic den Gräben in Schweden zeiget, ift ſchwarz, aber 
Pulica- die Seiten des Bruftftüds, das Schildlein und der 
riss Hinterkoͤrper find gelb. Die Fühlhörner find auch 
ſchwarz, und fürzer als der Körper, die Balancler⸗ 
Stangen aber find gelb. 


61. Der Doppelfamm. Tipula pennicornis. 


61. Die Fuͤhlhoͤrner haben einen gedoppelten Kamm, 
Depoel, Der Körper ift ſchwarz, ſchmal und Eleiner als ein 
pa Floh. Das Brufiſtuͤck kohlſchwarz, und die Balan⸗ 
eornis. — find weiß. Das Vaterland iſt Schwer 

en, 
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253. Geſchlecht. Fliegen. 
Diptera; Mufca, 


— 


en wird man im Stande feyn, allezeit ent⸗ Geſchl. 
feheidende Benennungen im Deutfchen zu Benen⸗ 
finden, woran ein jeder fogleich das Gefchlecht erfen, UNI» 
nen könnte. Wir nehmen ung nämlich jeo vor, die 
Sliegen zu befchreiben, aber mer weiß nicht, daß 
diefelben auch an vielen Dertern Mucken heiffen? 
Ja vor Alters hat man ohne Unterfchied allerhand 
Eleine Inſecten deswegen Fliegen genennet, weil fie 
herumfliegen. Sebraͤiſch Tſebub. Daher die 
Philiſter einen Abgott oder Sliegengort En 
den fie Baal- Tfebub nennten. Es wäre denn, 
daß darunter die Muͤcken, oder fogenannte Schna⸗ 
Een, die es dafelbft der feuchten Gegend halber veich⸗ 
lich giebet, müßten verftanden werden. Sriechiſch 
Myja; lateiniſch Mufca; franzoͤſiſch Mouche; 
weiches auch von allerhand fliegenden Inſecten vers 
ftanden wird. Engliſch Flie oder Fly; italie⸗ 
niſch Mosca; deutſch Mucke, von Mufea; und 
Fliege von Sliegen. Da mir aber die langbeinis 
en Sliegen Mücken genannt haben, fo follen die In⸗ 
en diefes Geſchlechts nur alleine Sliegen heiſſen. 


Ihr vornehmftes Merkmal beftehet darinne, 

daß das Maul einen fleifchigen Nüßel, und an den Seſchl. 

Seiten zwey Sippen, aber feine Zühlerchen hat, — 
Sle halten ſich mehrentheils in der Luft und 

uͤber dem Waſſer auf, ſaugen den Honig aus den —— 
Blumen, oder den Saft aus dem Fleiſche und an⸗ 
dern 


Lebens⸗ 
art. 


948 Fuͤnfte Cl. VI. Ord. Zweyfluͤgelige. 


dern Speiſen, oder aaſen auf Koth und Moraſt. 
Ihre Larven werden durchgaͤngig Maden genennet, 
welche weich, weiß und ohne Fuͤße ſind, und nach 
Beſchaffenheit ihrer Nahrung Kaͤſe⸗Fleiſch⸗ oder 
auch andere Maden genennet werden. Sie haben 
etliche Ringe, vier Luftloͤcher, und ſtatt des Mauls 
einen Saugeruͤßel, mit welchen ſie die Pflanzenlaͤuſe 
auf den Baumblaͤttern ſehr begierig ausſaugen, ja 
ganz verſchlucken. Einige Arten der Larven die im 
ſtiukenden Moraſte wohnen, haben lange Schwänze, 
meiche ſich öfters bis zu einem halben Schuh lang 
dehnen laffen, wenn der Körper gleich nur einen hals 
ben Zoll lang ift. In ihrer Verwandlung find fie 
einander mchrenthells ahnlich, und verhäuten oder 
verändern ſich wohl viermal, da denn die letzte Haut 
ihr Toͤnchen wird, melches aber, nad) der verſchiede⸗ 
nen Art, auch ſowohl der Geftalt als Farbe. und 
Größe nach), ſehr verfchieden zu ſeyn pfleger, davon 
in der Folge ſchon das nörhige vorfommen wird. 
Die Eyerchen find natürlicher weife auch verfchieden, 
doc mehrentheils laͤnglich, weich und weiß; doch 
giebt es aud) Iebendiggebahrende Fliegen , dergleichen 
unter andern die Schmeißfliegen find ,. welche les 
bendige Würmchen, oder Larven hervorbringen, des 
ren Anzahl ſich oft über achtzig aus einer einzigen 
Stiege erſtreckt, die auf einmal hintereinander ges 
bohren werden, und da diefes vielmal gefchicher, 
wie ftarf muß denn ihre Vermehrung fenn ? 

Die Sliege felbft , welche aus der Puppe hervor 


kommt, iſt anfänglich fehr Elein und weich, wächft 


aber fchr bald zur gehörigen Diefe und Größe, und 
mird fodann durch die Ausdrodnung hart. Der 
Ruͤßel der fehr weich bleibet, kann von Ihnen gefals 
ten, verkuͤrzt, verlängert, und auch gar eingejonen 
merden, und diefeg Werkzeug dienet ihnen, mit Bey⸗ 
hülfe ihrer Lippen, die feuchte Nahrung in die Höhe 
zu bringen, j * 
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Da nun diefes Gefchlecht ziemlich weit⸗ Einthei⸗ 
laͤuftig ift, fo hat man allerhand Arten der Einthei⸗ lung. 
lung vorgenommen. Geoffroy macht deren fünfe, 

1) mit bunten Flügeln, 2) mic einer durchfichtigen 
Haut auf dem Kopfe, 3) mit buntem Körper, 4) vers 
guldete, oder Fupferglänzige, 5) die gewoͤhnlichen, 
oder gemeinen Fliegen. Scopoli hingegen made 
folgende Eintheilung. J. Edele. ı) Mir Feder, 
bufchfühlhörnern, die dann noch dren Unterabtheis 
lungen haben. 2) Mic bürftenartigen Fuͤhlhoͤrnern, 
welche noch vier Unterabtheilungen haben, die von 
der Geftalt des Hinterförpers hergenommen find, 
II. Unedele, A. Federbuſchhoͤrner, B. Buͤrſten⸗ 
hörner , nebjt den Unterabtheilungen, und C. unbes 
mafnete, oder deren Fühlhörner nicht rauf find. 


Der Ritter hingegen theilet fie folgender Ge⸗ 
flalt ab: 


A” Mit fadenförmigen Fühlhörnern, 
ohne Federn an den Seiten. 24. 


Arten, 
B.* Rauhe, mit federichen Fuͤhlhoͤrnern. 
3. Arten. 


C.*.Rauhe, mit Fühlhörnern, welche 
Bürften haben. 33. Arten. 

D.*,*, Haarige, deren Fühlhörner feder⸗ 
artig find. 13. Arten. 

E. Duͤnnhaarige, mit bürftenartigen 

Fuhlhörnern. 56. Arten. 

Wir haben alfo überhaupt 129. Arten zu bes 

achten, die nunmehro folgen len : .- Br. 

A. Mit 


A * 
latt⸗ 
börner. 


2 
Glas⸗ 
ege. 


ucens 


Chomen 


Jeon. 
Cha- 
mac- 
leon. 
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A” Mit fadenfoͤrmigen Sühlhörnern, 
ohne Federn an den Seiten, die 
wir deswegen Glatthoͤrner nennen 


1. Die Poͤbelfliege. Mufca plebeja. 
Die Fuͤhlhoͤrner find fabenförmig fpiig. Der 


Europa. 


2. Die Glasfliege. Muſca illucens. 


Es ſind an dieſer Art die Fuͤhlhoͤrner zwar auch 
fadenfoͤrmig, jedoch am Ende keulfoͤrmig. Die 
Fluͤgel blau, der Koͤrper ſchwarz, und der zweyte 
Ring des hintern Koͤrpers ſcheinet in den Seiten 


lasartig durch. Die Fuͤhlhoͤrner ſind lang und 
sr. Das Vaterland iſt Südamierica. 


3. Der Chameleon. Mufca chamaeleon, 


Die Fühlkörner find, mie an der vorigen Art, 
befihaffen. Das Schildleln ift gelb und zweyzahnig, 
der Hinterförper aber ſchwarz, und in den Seiten 
mit gelben Binden gezieret. Die Larve lebt im 
Waſſer, iſt lang, und nicht dick, der Farbe nad) 
grün, braun und gelbgemölft, hat einen hornartigen 
Kopf, die vördern Ringe fehr breit, die hinterm aber 
ſchmaͤler. Die Haut ift hart, doch in den Gelen⸗ 
Een der Ringe biegfam. Das Maul hat einen Saw 

er. Der Schwanz fuͤhret anhängende, gebärtete 
Dächer, die ſich über dem Wafler wie eine rs 
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Iende Sonne ausbreiten, und in der Mitte die Oef- A.* 
nung zur Athemhohlung hat. Da nun diefer Wurm Glatts 
mie dem Kopfe im Waller untermärts hängt, fo boͤrner. 
machen diefe Härchen oben eine Luftkugel, Indem fie 

fid) in der Rundung bäuchig zufammen fchlagen. Die 
Verwandlung beſtehet zuletzt In einer mehrern Er⸗ 
härtung der Haut, welche alsdenn das Tönchen wird, 
morinn fich die Fliege bilder, welche auch wohl die 
Woefferbreme geneniet wird, indem fie auf der 
Oberfläche des Waffers herumſpazieret Wenn diefe 
Fliege erft auskriecht, iſt fie blapgrin, wird aber . 
hernach gelblich. Andere find ſchwarzbraun, und has 

ben höher oder dumfler gefärbte Striche und Bänder, 

und diefe Abwechslung gibe zu der Benennung Chas 
meleon Anlaß. Das Vaterland ift Europa. 


4. Der Weißſtrich. Mufca mieroleon, 


Die Linneifche Benennung zielet aufdie Gröf _ 4. 
fe, denn es iſt diefe Fliege nur halb fo groß als die Wei 
vorige. Die Fühlhörner find fadenförmig und am —— 
Ende keulfoͤrmig. Das Schildlein iſt ſchwarz und jeon, 
zweyzahnig. Der Hinterlelb iſt gleichfalls ſchwarz, 
hat aber an den Seiten weiſſe Striche. Europa. 


5. Die Wafferfliege. Mufca hydroleon. 


Die Fühlhörner find fo wie an der vorigen Art Waffen 
befchaffen , desgleichen auch das Schildlein, aber der fliege. 
Hinterleib iſt gruͤn, und in der Mitte mit- einem — 
ſchwarzen Ringe umgeben. Europa. 


6. Der Dreyſtrich. Muſca trilineata. 2 


Die Fuͤhlhoͤrner und das Schildlein find tie Drey⸗ 
oben. Der Körper ift grün, und kaum fo groß als II. 
eine Hansfliege. Die Augen braun, mi — — 

gelfaͤr⸗ 
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a.* gelfaͤrbigem Ringe, ſo wie auch die Fuͤhlhoͤrner zie⸗ 
a gelfärbig find. Das Bruſtſtuͤck hat drey ſchwarze 
drner. Striche, die mit der Spitze zuſammen ſtoſſen. Der 
Hinterleib hingegen hat vier ſchwarze Binden, die 
nach auſſen zu enger zuſammen ſtehen. Die Fuͤße 

endlich find blaßfaͤrbig. Schweden. 


7. Der Zweyſtrich. Mufca hypoleon, 


— Die Fuͤhlhoͤrner ſind fadenfoͤrmig, buͤrſtenartig 

ZEN zugeſolbt und blaffäcbig. Das Beuftitüct It ſhwarg 
am ande aber, fo wie am Schildlein gelb, und mit 
leon. zen gelben Strichen gezieret. Der Hinterlelb ift 
gelb und führer zwey abgefürzte frumme Binden, 
die faft ineinander laufen. Die Füge find gleichfals 
gelb. Deutfihland, - 


‚8: Der Panther. Mufca pantherina. 


8. Eine der fünften Art fehr ähnliche Fliege hat 
zen kurze fadenförmige Fühlhörner , den Körper ſchwarz 
rin, mit drey weiſſen Flecken auf dem Ruͤcken, und am 

Hinterleibe einen dreyfachen aneinander ſtoſſenden 
weiſſen Rand. Der Koͤrper aber iſt nackt, ohne 
Haͤrchen. Europa. 


9. Der Mohr. Muſca morio. 


0. Er ift, wie es der Name Mohr erfordert, am 
Mohr. Körper ſchwarz und rauhhaarig, ja fogar find die 
Morio, Sfügel big zur Helfte ſchwarz , indem der hintere 

Rand weiß umd gezaͤhnelt iftz nur zeigen ſich auf 
dem Ruͤcken vier weiſſe Puncte. Der Aufenthalt 
ift in den europaͤiſchen Gärten. 


10, Der 
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. 10. Der Schwärzer. Mufca denigrata, Nase 


orner. 

Die Fuͤhlhoͤrner gehen fadenfoͤrmig und ſpitzig Schwir 

aus. Der Körper ift rauhhaarig ſchwarz, aber das ;er 
Bruſtſtuͤck hat an jeder @eite eine weiffe &infe, und Deni- 
die Flügel find ſchwarzbunt. Europe. grata, 


11. Der Weißband. Mufca maura, 
Diefe fcbwedifche Fliege unterfcheider fih von „1! 


der vorigen Art Iedialich darinne, daß der Körper .. 
auf einem ſchwarzen Grunde weiffe Bänder hat. Maur& 


— 


12. Der Keulfuß. Muſca clavipes. — 


Die Größe dieſer Fllege iſt wie eine Ameiſe. 12. 
Die Flügel find ſchwarz / die Fuͤße diegelfaͤrbia, die Keulfuß 
hintern aber etwas verlängert und mie hmargen — 
keulfoͤrmigen Sohlen verſehen. Das Bruſtſtuͤck iſt pes· 
in der Gegend des Schildleins ſtachelich ⸗ haarig. 
Europa. 


13. Der Hottentot. Muſca hottentotra; 


Die Benennung ift nicht vom Vaterlande her. 13. 
genommen , denn diefe Art ift aus Schweden ger Hostem ; 
bürtig, aber, von. einer gelblichbraunen Farbe des an 
Körpers, dergleichen auch die Hottentotten haben. — 
Die Flügel find mit braunen Rippen durchzogen, 
und die Fuͤhlhoͤrner find fadenförmig fpisig. 


14. Die Senfterfliene.e Muſca feneftralis.. | 


Sie iſt alart und ſchwarz, har Fadenfärmige _ 14. 
Fuͤhlhoͤrner, und den Hinterleib obenfer raufhaarig Fenſter⸗ 
mit weiſſen Strichen beſetzt, welche ſich aber dam — 
erſt zeigen, wenn Mc die Ringe auseinander geben, ftralig, 
jedoch berühren dieſe weiſſe Striche der Einſchnitte 

Linne V. Theil. Ppp die 
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A. die Seiten nicht. Die Füße find roſtfaͤrbig, und 
Slate die Flügel liegen aufe Es iſt aber diefe Ärt des 
hoͤrner Macırs ſehr träge, und an warmen Tägen fliege fie 

fingend herum. Das Vaterland ift Europa. 

Hicher muß noch eine Nebenart gerechnet wer: 
den, welche aber wohl drey bis viermal größer iſt. 
Diefelbe ift auch ſchwarz, und hat einen trägen Flug. 
Der Körper ift glatt, doch der Hinterleib iſi obenher 
mehr rauh und hat an jedem Einſchnitt eine Quer, 
runzel. Die Fuße find ſchwarz. 


15. Der Zauberer. Muſca tarda, 


u. €s liegen die Flügel fo übereinander, als ob 
Zoude⸗ Peine vorhanden wären, und dahero flieget diefe Art 
zer fehr träge. Der Körper iſt ſchwarz. Das Bruft, 
Tarda. ick etwas Fupferglängend , und die Füße find eink 

germaffen ziegelfärbig, Schweden, 


16. Der Stadhelfchnabel. Mufca 
fcolopacea. 
16. Die fadenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrner haben eine buͤr⸗ 
Stachel⸗ ſtenartige Spitze. Der hintere Koͤrper iſt gelblich, 
hnabel, und hat drey Reihen ſchwarzer Puncte. Die Flügel 
— ſind gewoͤlkt. Europa. 
17. Der Wurmloͤwe. Muſca vermileo. 


. Diefe Fliege iſt an den Fuͤhlhoͤrnern eben fo wie 
Wurme die vorige Art befchaffen. Das Bruſtſtuͤck ift ges 
Den fleckt, auch ift der Hinterleib mit drey Neihen ſchwar⸗ 
co, jer Puncte befeßt, aber die Flügel find ungefleckt. 

Die Larve Hält ſich in Frankreich Im Flugfande auf) 

und hat die Eigenfchaft, ſo mie der Ameifenlöme, 
Höhlen im Sande zu machen, um darinnen. einen 
Raub zu fangen, daher die obige Benennung ent, 
‚fanden, 
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—* wie denn auch die Franzoſen dieſe Art Ar ' 
er-Lion nennen. Glatt⸗ 

— F hoͤrner. 
18. Der Inſectenfanger. Muſca ttingaria.. 


Diele Fliege iſt der vorigen In allem gleich, nur — 
iſt das Bruftftück einfaͤrbig weißgrau, und nicht wie fanger. 
jene, mie zwey braunen Schwielen gefleckt. Das Tringa- 
Vaterland iff Schweden. ria, 


19. Die Kronenflirge. Mufca diadema. 


Die fadenförmigen Fuͤhlhoͤrner find obenher mit. 10. 
Bürften beſetzt / daher das Gleichnis obiger Benen⸗ @ronem 
Kung genommen morden. Die Farbe iſt aſchgrau. fliege. 
Die Flügel find ungefleckt, und die Füße roſtfarbig Diade- 
und lang. In der Größe kommt diefe Fliege mit eis TA 
ner Ameife überein, und ser Aufenchalt in in Eu⸗ 
ropa. | 


20. Das alte Weib. Mufca anilis. 


: Die Fühlbörner find fadenfdemig, rauf und PN £ 
. f. Der Kötver iſt zotig und grauwelß. - Der Miib, 
Hinterleib hat eine fegelförmige Geſtalt. Kuropa. Anis 


21. Die Baſtardſtechfliege. Mufca 
conopfoides, 
Sie hat faſt die Geftalt der großköpfigen Stech⸗ 853 
fliege , und keulfoͤrmig zugeſpitzte Fuͤhlhoͤrner, die an iechie⸗ 
der Wurzel zuſammen ſtehen. Der Körper ifEge.. 


rz aber der Hinterleib iſt mis drey gelben Gr, Cono-. 
a Europa. a i pfoides ı 


Bor 2 22, Die 
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Siat 22. Die Rußfliege. Muſca uliginofa, _ 


hoͤrner. 

22. In denjenigen europaͤiſchen Gegenden, mo 
Rußflle⸗ das fo genannte Krötengraß mächft , wird diefe Art 
iei- häufig gefunden, welche nur halb fo groß als eine 
of gemeine Hausfiege iſt. Det Kopf iſt ſhhwarz, und 

e Stirn gelb. Die Fuhlhörner find ſchwarz, keul⸗ 
förmig, und zugefpigt. Das Bruftftück ſchwarz und 
glänzend, und an jeder Seite mit zwey länglichen 
meiffen Puncten gezeichnet. Der Hinterleib iſt einte 

ermaffen rund, und etwas gedruckt, obenher weiß⸗ 
Uüicch gelb, in der Mitte braun, und an den lehren 
Dingen mit einem ſchwarzen Querſtrich gezeichnet. 
An der untern Seite ift der Unterleib ſchwarz, doch 
der Rand der Ringe iſt dafelbft weiß. Die Knie 
find auch weiß, und die Schienbeine blaßfärbig. 


23. Der Weißfuß. Mufca leucopa. 


2}. Man hat in America eine ſchwarze Fliege in, 
* der Groͤße einer Weſpe angetroffen, welche ſtumpfe, 
Leuco- etwas feulförmige Fuͤhlhoͤrner, und weiſſe fadenfoͤt⸗ 
pa. mige Fußſohlen hat, auch geben die Ringe am Ran⸗ 

de auf gewiſſe Schwenkung einen weiſſen Glanz, 
auſſerdem iſt der erſte Ring, oder vielmehr Kerbe 
am Hinterleibe untenher roth. Alles uͤbrige aber iſt 


ſchwarz. 


24. Der Blumenſauger. Muſca ne&tarea, 


24. Diefe Fliege iſt länglich, nicht größer als ein 
Blumen · Stop,’ uͤber und über ſchwarz, ſogar find die Balan⸗ 
(au ; 

Nehz. Arftäbchen unter den Flügeln ſchwarz. Die Flügel 
ven, felbft aber find alleine weiß. Die Fuͤhlhoͤrner find 
cylindriſch, und fehr dicht durchblaͤttert, als ob fie 
aus dünnen aufeinandergelegten Scheibchen beſtuͤn⸗ 
den. Die Fuͤße find verhältnismäßig ziemlich Se 

5 € 
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Ihre Lebensart ift, daß fie in die Blumenkelche der 
Baumfruͤchte kriecht, den MNektar herausſau⸗ 
get, und oft ganze Tage darinne ſtecken bleibet. 
Europa. 


B.** Rauhe Fliegen mit federigen Fühl- _B 
hörnern, die wir deswegen Feder, „ine, 
hörner nennen. 


25. Der Brummer. Mufca bombylans, 


22. 

Diefe Illege iſt ſchwarz und rauhhaarig, aber Srum⸗ 

em Hinterkoͤrper roth. Europa. hhaarig, Ber. 
ee 


26. Die Bartfliege. Mufca myſtacea. 


Das Männchen ift ſchwarz, doch die Spitze des 
Hinterförpers, wie auch die Wurzel der Flügel find Parts 
poineranenförmig. Das Weibchen hingegen hat ein fliege. 
graues Bruſtſtuͤck, und einen weiſſen After. Sie Mylta 
find fehr groß, und kommen in den Gebüfchen und CC“. 
Gärten Europens, jedoch nicht fehr häufig vor. 


27. Der 2appländer- Mufca lappona, 


In (chwedifch Lappland wurde auch noch 
vom D. Solander eine hicher gehörige Art entdeckt, —9 — 
welche auch einigermaſſen rauh und ſchwarz mar. (ändern, 
Das Schildlein aber war roſtfaͤrbig, und der Hin, Lap- 
terförper hatte drey weißliche Gürtel, Ponas 


Porz  C*"Raufe 
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ren Ci Raute Stiegen mit Fühlhörnern, 
hörner. weiche Bürften haben,‘ die wir 
deswegen Bürftenhörner nennen, 


28, Der Duͤnnſchwanʒ. Muſca pendula. 


— Das Bruſtſtuͤck hat vier gelbe Striche, und 

Kant um den Hinrerlelb befinden fich drey unterbrochene 

Pendu.- Baͤnder. Die Larve hängt mit einem langen hohlen 

la. Köcher , durch welchen fie Luft bekommt, gleichfem 
an der Oberfläche des Waſſers feſte. Cie verhäuten 
fi) nicht, und werden im Mifimaffer gefunden, wor 
feibf die Fliege ihre Enerchen in der Nähe im eine 
Ritze gelegr hatte. Wenn fich nun dleſe Larven zur 
Puppe verwandeln wollen, Friechen fie aus dem Wafı 
fer heraus, und hangen fi) an den nächften Gegen, 
ftand mit dem Schwanze an, Der Aufenthalt iſt 
in Frankreich. 


29. Die Blumenfliege. Mufca florea, 


29. Um das Bruftftiick gehen zwey ungleiche ſchwar⸗ 
Blumen ze Bänder, und um den Unterleib zwey deraleichen 
1ege- gelbe, die aber unterbrochen find. Der Aufenthalt 
lorea, in Europa, und befonders wurde diefe Art nebft 
der folgenden, auf den Blumen in dem afademifchen 
Kräutergarten in Upſal gefunden, 


30. Die Walifliege. Mufca nemorum, 


20, Der Körper ift gelb geringelt, und führer drey 
Walde weliſſe Gürtel, die an den Selten gelb find. Die 
N Larve friße die Pflanzenläufe, Eine ähnliche Art mit 
rum. Pomeranzenfärbiger Zeichnung , die in Holland auf 
Tab. den Difteln und Klerten vorkommt, mird von dem 
XXVuI Heren Soureuin hieher gerechnet, und auf der 
fig.9 Tab. XXVIII. fig. 9, und 10. abgebildet. Sonſi 
und 10. = —— hat 
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hat man fie in Frankreichs Gärten, und in Schwer C. x.* 
dens Wäldern, 5* 


31. Der Baumgaͤrtner. Muſca arbuſtorum. 


Das Bruſtſtuͤck iſt grau, der Hinterkoͤrper 31. 
braͤunlich, und die zwey erſten Ringe ſind an den Da 
Seiten roftfärdig. Diefe Art komm in Schwer Arhn, 
den vor, und iſt der folgenden fehr ähnlich. _ Korum, 


32. Die Kothfliege, Muſca tenax. 


Das Bruſtſtuͤck iſt greiß, der Shinterförper 32, 
braͤunlich einfarbig, und die Schenfel der Hinter: Koth⸗ 
füße find gedruckt und höcferig. Die Larve hai ſich Fiat 
in den Abtritten und moraftigen innen auf, und "N 
wird auch wohl der Schweinwurm genannt. Das 
Inſect hat übrigens viele Aehnlichfeit mit den Dies 
nen, und frißt gerne Zucker. Wenn diefer Wurm 
fih von ohugefähr in dem Buchbinderkleiſter befins 
der, fo mird er meder durch drucken noch fchlagen 
oder preſſen, oder was fonft die Buchbinder mit den 
Buͤchern vornehmen, umgebracht, fondern erhält 
fid) doch am $eben, und friße ſich endlich durch. 
Europa. 


33. Der Verwirrer. Mufea intricaria. 3; 


Die Farbe ift gelb, der After nebft den Knien F = 


find weiß. Die Geftalt komme ſehr mit der folgen, Intriea- 
den überein, ria. 


34. Die Hornißfliege. Muſca oeſtracea. 


34. 
Der Körper iſt ſchwarz, der After gelblich, Hornißr 
und das Schilölein weiß. Schweden, ee 
7 cea. 


Ppp4 35. Der 
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Duͤrſten 35. Der Betrüger. Muſca tallax. 


börner, 

30 Die Stien iſt gelb, der After pomeranzenfärs 

Fer big, und das Schuͤppchen an den Unruhen milchig 

Fallax. weiß. Die Geltalt aber, kommt mir der vorigen 
Art ziemlicdy überein. Schweden. 


26 36. Die Buſchfliege. Muſca Incoram. 


füege: Das VBruſtſtůck iſt grau, der Hinter lelb ſchwarz, 
Loco“ und der vörderſte ing gan) gelb, Schweden. 


Pe 37. Der Hainflieger. Mufcarum fylvarum. 


fieger. Der letzte Ring des Hinterkoͤrpers iſt r 
Sr haarig und gelb. Schweden. - 


u 
38. Der Doppelgürtel. Mufca bicinda, 


— Die Fuͤhlhoͤrner ſind lang, der Koͤrper iſt 
ürtel. ſchwarz, dag Bruſtſtuͤck führet an den Seiten gelbe 
icin Puncte, und der Hinterleib hat zwey gelbe Gürtel, 

ea. davon der erfte unterbrochen ift. Uebrigens aber ift 

ber Hinterleib wie an der folgenden Art glatt. 
Schweden. 


39. Das Krummband. Mufca arcuata, 


39 Es find die Fuͤhlhoͤrner länger als der Kopf. 
Su Der Körper iſt ſchwarz. Das Bruftftüc an den 
Arcua- Seiten gelb gefleckt, und etwas kahl. Das Schild» 
en, lein gelb mit einem ſchwarzen Flecken. Der glatte 
Hinterleib aber hat vier gelbe frumme Bänder, 
a“ zietſet dieſe Arc in den blühenden 

efen. 


40. Der 
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40. Der Unbeſtand. Muſca mutabilis. —5* 


Der Hinterkoͤrper iſt auf allerhand Art grau „4% . 
und ſchwarz gefleckt, daher obige Benennungen ger —— 
nommen ſind. Das Schildlein iſt roſtfaͤrbig, und ß : 

is, 


uta- . 


a 
das Bruſtſtuͤck ungefleckt. Schweden, bil 


41. Der Sonderling. Mufca devina, 


41». 
Diefe Art iſt niche fehr rauh, hat ein blaues Sonde 


—— und violetfaͤrbigen Hinterlelb. Schwer en 
en, Ri 


42. Die Schlupffliege. Mufca ichneu. 


monea, 


Die Geftalt kommt mit einem Naupentödter 42. 
oder Schlupfweſpe überein. Die Fühlhörner find Schlupf 
lang und rund. Das Bruſtſtuͤck und die Füße find fiese. > 
„lang und voftfärbig. Der Hinterkoͤrper aber aſch ⸗ 

grau. Europa. J 


43. Das Doppelauge, Mufca diophthalma. * 


Diefe Fliege iſt ſchwarz. Die Augen find fer ,,, 
grün mit zerftreuten braunen Pımcten und dergleichen Doppel 
gerade herunterlaufendem Bande. Vor den Flügeln auge. 
ftehen fünf gelbe Puncte, vor dem Schildlein zwey Diapb- 
gelbe Linien, die im rechren Winfel gegeneinander . 
laufen, und der Rand des Schildleins felbft ift 
blutroth. Der Hinterförper hat ſechs gelbe Ringe, 
Bavonder dritte und fünfte unterbrochen find, und die 
Hinterfchenkel find gezaͤhnelt. Europa. 


44. Die Wefpenfliege. Mufca vefpiformis. nit j 
ana Di Sie I ak, fen, uf den Deu en 

e eden, und am Hinterkoͤrper ſechs gelbe Yelpir 
| ' por 5 irre] forms, 
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.X. Gürtel, wovon die hintern paarweiſe auf dem Ruͤcken 
Buͤrſten ineinander laufen. Das Schildlein ift ſchwarz, des⸗ 
boͤrner. gieichen find auch die Voͤrderfuͤße fo befchaffen, aber 

die Hinterfüße find roftfärbig, und die Schenkei 
nicht gegähnelt, 


45. Der Stutzer. Mufca feſtiva. 


Eher, „Die Schoͤnheit und Miedlichteie diefer Fliege, 

Feltiva, welche größer als die Stubenfliege ift, veranlaffet 
obige Benennung. Der Körper ift ohne Härchen, 
Das Bruftftück ift an den Seiten mit gelben &inien, 
und der Hinterleib mit vier gelben unterbrochenen 
Gürteln gezieret. Der Aufenthalt ift in verfchieder 
nen Gegenden Europens. 


46. Der Irrgaͤnger. Muſca erratica. 


46. 
Sergäns Sie iſt nicht ſehr rauh, hat ein ungeflecktes 
Frrzti- Bruſtſtuͤck, ein roftfärbiges Schildlein, und um den 
ea. Hinterleib drey weiſſe Guͤttel. Europa. 


47. Das Gruͤnſchild. Muſcæ glaucia. 


a. Diefe Fliege ift etwas rauh, am Bruſtſtuͤck un⸗ 
Grm gefleckt, hat ein feegriines Schlidlein, und am Hins 
FBild. erleibe auch dren, aber unferbrochene Bänder, Eine 
hlehergehoͤrige Nebenart ift ſchwarz, und hat die erfte 
Binde am Ninterförper viel breiter und faft durch⸗ 
ſichtig. Europa. 


48. Der Nachtwanderer. Mufca noctiluca. 


aß. Sie iſt etwas haarig und ſchwarz, und der erſte 
Nat: Ring des Hinterförpers hat wen glaͤnzenddurchſich⸗ 
AG tige Flecken. Es kommt dieſe Art auf den euro⸗ 
paiſchen Wieſen, jedoch ſelten, vor, 


49. Der 
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49. Der Hoͤcker. Mufca gibbofa, — 
Diefe Art iſt etwas haarig, ſchwarz, at Hin _ 48. 
gerförper Fugelrund, und mit vier mweiffen Bändern En 
gezleret. Das Schüppchen der Unruhen unter den = 
Flügeln ift blaſenfoͤrmig. Man hat diefe Art in 
Schweden, jedoch fparfam, angetroffen. 


50, Die Zohannisbeerfliege- Mufca ribefii, 


Sie ift faft ganz kahl und ſchwarz , hat ein uns co. 
geflecktes Bruftftüct, und um den Hinterleib vier —Wer 
gelbe Bänder, wovon dag erſte unterbrochen iſt. Die n; ei 
Larve lebt von den Pflanzenläufen der Johannisbeere / 
und wurde der Betruͤger genennet. 


51. Die Birnfliege. Muſca pyraſtri. 

Sie iſt der vorigen gleich, nur ſiehet man ſtatt gr, 
ber vier gelben Bänder auf ihrem Hinterförper Birn 
zweymal drey gefrimmte gelbe Mondfleden. Die fliege. 
Larve heißt der Klepbantenrüßel, oder auch Pflans FI! 
zenlausfreffer, ift roth, und frißt, wie Boedart 
will, mit demjenigen Theile die Pflangenläufe, wel⸗ 
her hernad) in der Fliege der After wird. Gewiß, 
eine feltfame Umfehrung der Natur, wenn die Larve 
von hinten lebt, und das Inſect hernach von. vorne. 

Der Aufenthalt ift auf den Birnbaumsblättern zwi⸗ 
ſchen den Pflanzenläufen. 


52. Der Fluͤchtling. Mufca transfuga, 


Der Ritter hatte dieſe Art ehedem in Schwe⸗ 
den auf den Blumen gefunden, nachhero aber nies Klüchts 
mals wieder gefchen, daher er fie den Flüchtling ling. 
nenne. Sie iſt ſchwarz, hat einen runden rauhen R sans 
Sointerförper mit jwenmal drey umgekehrten weiſſen "78% 
Monden. 


53. Der 
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Zürften 53. Der Münzenfauger. Mufca menthaftri. 


börner. 

Ph ° Er hält fich auf den Bluͤthen der Kraufemünge 

A auf, um den Honig heraus zu faugen , und ift klei⸗ 

(uiser. ner als eine Hausfliege , ſchwarz, kahl, am Bruſt⸗ 

thaftri, ſtuͤck gefleckt, und am Hinterförper mit vier Guͤrtein 
umgeben, welche nebft dem Schildleln gelb find. 


ropa. 


54. Der Blumenſauger. Mufca fcripta, 


Bm * Dieſe Fliege iſt am Bruſtſtuͤck mit gelben Stri⸗ 

fauger. chen gezeichnet. Das Schildlein iſt gelb. Der 

Seripta Hinterleib ift fehr duͤm, und hat auch gelbe Bänder. 
Die Larve lebt von Pflanzenläufen, die Fliege aber 
hält fid) in den Blumen auf. Europa, 


55. Die Öonigfliege. Mufca mellina, 


—* Sie iſt kahl, fuͤhret auf dem Bruſtſtuͤcke einen 
iege. Kupferglanz ohne Flecken, aber der Hinterleib 
ellina hat acht gelbe Sieden. Doch die Anzahl und Ge 
ftale der Flecken iſt ben ihnen fehr verfchieden. Die 
Larve lebt von den Pflangenläufen, aber die Fliege 

ſauget den Honig aus den Blumen. Europa. 


56. Die Singfliege. Mufca pipiens. 


56. An der Krauſemuͤnze und andern Bluͤthen ficher 
Sing man oft eine fingende Fliege herum fliegen, welche 
lege. f glatt und ſchwarz, und an beyden Seiten des Hinter, 
pensi eörperg weiß gefledt iſt. Die Hinterfchenfel find 
keulfoͤrmig und gezägnelt. Der Gefang aber rühret 
von dem Anfchlagen der Unruhen an die Schieferchen 

water den Flügeln ber. 


57. Der 
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57. Der Faullenzer. Mufcaefegnis. Büren 


Diefe Art ift gleichfalls alart.* Das Bruſtſtuͤck 57. 
führer einen Rupferglanz. Der Hinterförper iſt roſt⸗ Raub 
färbig und ſchwarz punetiret. Die Hinterfchenfel ae 
find feulförmig. Der Anfenthalt ift auf den euro⸗ a 
päifchen Blumen. . 


58. Der Dickſchenkel. Mufca 


femorata. 


Diefe Fliege iſt glatt, ſchwarz und laͤnglich. ME 
Die Hinterfchenfel find vorzüglich dick gefeuft, und feentek, 
emo- 


die Voͤrderfuͤße ſind roth. Europa. —— 


59. Der Großfuß. Muſca groffipes, 


Eine ſchwarze Fliege, etwas größer als eine Groß 
taus, hat große dicke und lange Hinterſchenkel, blaffe Fuß. 
Augen und ſchwarze Füße. Europe, — 

3 


60. Der Springer. Mufca faltatrix. 


In den europdifcben Wieſen finder man eine 44 
Are auf der Erde nad) Art der Heuſchrecken herum Spriw 
hüpfen, welche kahl umd gelb ift. Auf dem Brufts ger. 
ſtuͤck ſiehet man eine braͤunlichſchwarze breite Linle, Salta- 
nebft einem ſchwarzen länglichen Flecken, und am ix 
Ende auf beyden Seiten nodh einett einen ſchwarzen 
Strich. Das Schildlein ift gelb, und die Unruhen, 
oder Dalancirftäbchen unter den Flügel find weiß. 
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D**,  D**, Haarige liegen, deren Fuͤhlhoͤr⸗ 
ar ner federartig find, teiche wir 
— dahero zur Veränderung Rauh⸗ 
pelze nennen wollen, 


‚61. Der Hohlbaudy. Mufca inanis. 


61. Diefe Fliege ift groß, gelb, und führer einen 
Dur durchfichtigen, und mie zwey ſchwarzen Guͤrteln um⸗ 
er gebenen Hinterförper, auch iſt der After ſchwarz. 

Der Ruͤßel iſt auf beyden Seiten hornartig und 
glatt. Die Fluͤgel Haben feine Binde, und das 
Männchen hat ein zotiges Bruftftüd. Europa. 


Dur 62 Der Durchleucht. Muſca pellucens. 


Tencht. Diefe Art iftgroß umd ſchwarz, nur der erfte Ring 
zur des Hinterleibes iſt weiß und durchfichtig. Kuropa. 


63. Die Mittagfliege. Mufca meridiana. 


6 - Ste ift gleichfalls eine der größten, hat, wie 
Mittags die zwey vorigen, den Ruͤßel in einem hornartigen 
iege. Köcher, iſt der Farbe nad) ſchwarz, an der Stirn 
Jeri verguldet, und an der Wurzel der Slügel gelb, Die 
Larven haben einen fpigigen Kopf mit einem großen 

Hacken daran, und wohnen im Kühmift, wie denn 

aud) die Fliegen felbft hievon keine Koftverächter find. 


64. Der Kaiſer. Mufca Cacfar. 


Diefe Fliege wird wegen ihrer Schönhelt alſo 

8 F genennet, denn fie iſt glaͤnzend grün, und har ſchwarze 
* Züge, wiewohl alle ſchone glänzende Stiegen Kaifer 

be en, Die Larve haͤlt ſich in den todten Körpern 


65, Die 
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65. Die Aasfliege. Mufca cadaverina. pelje. 


Das Bluſtſtuͤck ift blau, und der Hinterkoͤr ⸗ 65 
per glänzendgrüun, beydes hat zugleich einen Kupfer, — 
glanz. Der Aufenthalt iſt im Aas, wie auch auf & Cada- 


gefchlachtetem Fleiſch. Europa. verina. 
66. 
66. Die Todtenfliege. Muſca mortuorum. — 


Das Bruftftüc iſt ſchwarz, und der Hinters Niege. 
förper grün. Sie ſtellet ſich gerne bey Seichen ein. tuorum, 


67. Die Brechfliege. Muſca vomitorta, 


Das Bruſtſtuͤck iſt ſchwarz, und der Hinterleib ur 
glaͤnzendblau. Man trift fie nicht nur in Europa, * v⸗ 
ſondern auch In? America In todten Körpern an. — 
Und wenn fie mit einem verreckten Gaule ſobald fer⸗ toria, 
fig werden, ale der Löwe, "fo muß eine Hamlice 
Anzahl daben zu Gafte gehen. 


68. Die Schmeißfliege: Mufcaria carnaria: 


Eie find größer als die Stubenfliegen, brum gg, 
men ftarf, haben auf Sem ſchwarzen Bruſtſtuͤck blaffe Fguen⸗ 
Striche, einen glaͤnzenden Hinterleib mit wuͤrfetar⸗ — 
tigen Flecken ſetzen ſich auf das geſchlachtete Fleiſch ria, 
in den Kuͤchen, und legen oder ſchmeiſſen ihre leben⸗ 
digen Larven in großer Anzahl und in verſchiedenen 
Haufen darauf, daher fie Schmeißfliegen, und ihre 
Maden Geſchmeiß heiffen. Der After ift braun 
gelb, und man trift fie ſowohl in America als in 
Europa an. 


69. Die Stubenfliege. Muſca domeſtica. en 


Sie {ft kleiner als die vorige Art, ſingt leife, De 


oder gar nicht, hat auf den Bruſtſtuͤck verloſchene ien. 
Striche, 


968 Fuͤnfte Cl. VI. Ord. Smenflügelige, 


D.#.*, Striche, und auf dem glänzenden Hinterkoͤrper fi 


Rauh/⸗ 
pelze. 


70. 
Fleck⸗ 
fliege. 


Macu- 


lata. 


71. 
rg 
ien. 

Albi- 


frons, 


7% 
Blat⸗ 
fliege. 


Furta, 


het man eine würfelartige Zeichnung. Ihre Larven 
halten fih im Pferdemiſt auf, daher man dicfe Art 
fehr haufig in den Landwohnungen antrift, und eben 
deswegen fichet man fie felten in Lappland, meil 


“man dafelbft feine Pferde hat. Diefe und andere 


gemeine Arten weirläuftig zu befchreiben, finden wie 
um deswilen unnörhig, weil ausführliche Beſchrel— 
bungen vorhanden find, und ein jeder fie fangen um 
unterfuchen kann. 


‚70. Die Sledfliege. Mufca maculata, 


Man fand in Schweden auf den Blumen 
noch eine andere ſchwarze rauhe Fliege, die nur ct 
was blaffer ‘als die Stubenfliege , fonft aber derſel 
ben ziemlich aͤhnlich ift, aufler daß fie etwas auf dus 
Grüne ziehet. Das Bruftſtuͤck ift ſchwarz geſtreift, 
mit unterbrochenen Linien. Der Hinterleib hat auf 
jedem Ringe unförmliche, am After aber ziven ovale 
ſchwarze Flecken. 


71. Die Weißſtirn. Mufca albifrons. 


Auſſer der weiſſen Stirn haben wir nichts ju 
erinnern, als daß diefe Fliege ſchwarz ift. Europa— 


72. Die Blatfliege. Mufca furta. 


Unter den Blaͤttern der Kräuter hat man gleich 
fan . verftohlener Weife eine Fliege figend gefehen, 
welche ſchwarz, und nicht größer als eine Laus If. 
Die Flügel find ſchwarzbraun, niederhangend und 
haben einen meiffen Seitentand. Einen befondern 
Umftand hat man an diefer Fliege wahrgenommen 
dag die ‚ziegelfärbigen und faft runden Suhlhornr 
nicht auf der Hitnſchale ſitzen, fondern u ri 

[4 
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Ruͤßel in die Hirnſchale zuruckgezogen waren. IR 


Upial. peize. 
„3. Die Grabfliege. Muſca fepulchralis, ». 
cabs 


Der ganze Körper iſt fhwall und glänzen», fleoe. 


Die Geſtalt und Groͤße kommt mit der Stubenflie⸗ — 
ge überein. Europa. 


E.Duͤnnhaarige Fliegen, deren Fuͤhl⸗ Er 
hoͤrner bürftenartig find. Wir — 
aarige. 
nennen fie Duͤnnhaarige. 


74. Der Wildfang. Mufca fera. — 


Dieſe Fliege iſt ſchwarz, jedoch an den Seiten Wild 
des hintern Korpers zivgeijärbig und durchſichtig. — 
Sihweren. 


5. Der Slieaenriefe. Mufca groſſa. 


Weil fie größer iſt als alle unfere, und beſon⸗ „. 
ders ſchweoiſche Fiiegen, fol fie die Fliegenreiſe Fliegen 
heiſſen. Sie iſt ſchwarz, doch haben die Flügel eine riefe 
tofffärbige Wurzel, und In der Geftalt kommt fie Groſſa. 
mit No. 63. überein. Ihre Larven halten ſich im 
Kuͤhmiſt auf, und wenn die Wahrnehmung des Herrn 
von Rraumur richrig iſt, fo fol fienur zwey, aber 
große Eyer legen. 


76. Der Rundbauch. Mufca rotundata. 


Das Bruſtſtuͤck iſt etwas geftreift, der Hintere „6, 
förper rund und gelb, und mir fünf braunen Flecken Runds 
beſetzt, die in der einen Sere von einander abgefon, bauch. 


ber fteben, in der andern aber in einander flieffen. on 
Europa. 


Lnne V. Theil. Mag 77 .Die 


gunn 970 Fuͤnfte Cl. VI. Ord. Zweyfluͤgelige. 
Din 77. Die Zitterfliege. Mufca tremula. 


baarige. 

‚77. Eine Stiege, welche fo groß als eine Hausflies 
ei ge, aber nur etwas länger ift, har in der Mittel 
Trem- linie. und an den Be des Hinterförpers eine Reihe 
la, oder gleichfam Mähne von langen Haaren. Die 
Wurzel der Flügel, desgleichen audy die Unruhen 
famt ifren Schüppchen, find roſtfaͤrbig. Der Aufs 
enthaltift in Europa, befonders aber in Schweden, 


73. Die Raupenfliege. Mufca larvarum. 


Käupen Es hat diefe Fliege die Gewohnhelt, ihre Ener 
iege. In die Sarven der Schmetterlinge, oder der Raupen 
arva· zu fegen, und der Wurm der aus diefen Eyern kommt, 

rum. frißt, nach Art der Raupentoͤdter, die ganze Raupe 

aus. Das Bruſiſtuͤck iſt aſchgrau, und der Hinter, 
lelb blaßfaͤrbig und mic Wuͤrfeln bezeichnet. Zurope, 


79. Die Rettigfliege, Mufca radicum, 


22 In den Wurzeln der Rettige hat man in 
a Schweden eine Larve gefunden, aus welcher eine 
fee Fliege mic einem afchgrauen Hinterlelbe entftchet, 
cum: der einen fchwarzen Stridy auf dem Rüden, und 
vier ſchwarze Gürtel hat. Sie ſchwermet mit der 
folgenden Arc in der Luft. herum, ift aber ſchmaͤler 

und um die Helfte Fleiner, als die Hausfliege, 


80. Die Hundstagsfliege. Mufca canicularis, 


—— Die jetzige ſiehet zwar einer Stubenfllege ſehr 

5 aͤtznlich, iſt aber nur halb fo groß, und flieger in 

fliege. den Hundstägen Mirtags und Abends bey ſtillem 

Canicu- Wetter unter ſchattigen. Bdumen herum. Sie iſt 

larise ſchwarz, aber die Seiten des Hinterleibes find gelb 
mit einem ſchwarzen Rande, Schweden. 


81, Die 
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81. Die Sommerfliege. Muſca aeſtivationis. era 


Sie ift ſchwarz, hat aber auf den Fluͤgeln in „8" 
die Quere fichende weiſſe Puncte. Sie iſt nicht — 
größer als ein Floh. Upſal. ge. 

Aeſtiva- 


82. Die Gottesackerfliege. Muſca tionis. 
coemiteriorum. 


Sle iſt der obigen No. 73. ähnlich, aber nur 82. 
kleiner, gleichfalls ſchwarz, und am Hinterleibe oben, 5 — 
her glatt. Der Aufenthalt wird durch die Benen⸗ fliege, 
nung angezeigt, wo man fie in Schweden ge Coemi- 
funden. terio- 

zum. 


83. Die Regenfliege. Mufca pluvialis, — 


Regen⸗ 
Sie iſt aſchgrau. Das Bruſtſtuͤck hat fünf 370 
e, und der Hinterförper blaſſe drenzahnige Pllvia- 
: lis,, 


Flecken. Europa. 


84. Der Hüpfer. Mufca fubfultans. 


Sie ift ganz ſchwarz, und hat gar nichts mei _ 84; 
ſes an fi. Die Flügel find glasartig, und die Hins Qipfer, 
terfüße dienen zum fpringen, daher fie auch gleich Yen ul- 
den Flöhen im Schreden hüpft, und fogar im Fluge ° 

feihfam hüpfend auf und nieder ſteigt. Man hat 
ie in Schweden gefunden, und fie ift nicht größer 
als ein Floh. 


85. Der Thaulecker. Mufca roralis, 
Es ift von ihr weiter nichts zu fagen, als dag hen, 


fie ganz ſchwarz ift. Europa. leder. 
Roralis, 


Qqq 2 86. Der 


n++* 972 Fünfte el, VI. Ord. Zweyfluͤgelige. 
Dünn 86. Der Saͤgefluͤgel. Muſca ſerrata. 


haarige. 

S Sie iſt braun, aber die Rippen der Fluͤgel ſind 
Aüget. mie kurzen Härchen ſaͤgefoͤrmig beſetzt. Der Hinter⸗ 
Serrata. förper und die Füße find roſtfaͤrbig. Europa. 


87. Die Kellerfliege. Muſca cellaris. 


7. 
Leller⸗ Sie iſt ſchwarz, hat aderige Flügel, und roft, 
sen färbige Augen. Man finder fie in den europaͤi⸗ 


fchen Bier» und Weinfellern. 


88. Die Sewitterfliege. Mufca meteorica, 


—54 In Schweden hat man auch eine Fliege ge⸗ 


teriege Funden, die der Stubenfllege aͤhnlich ſiehet, aber nur 

Meteo- halb fo groß ift. Sie iſt ſchwarz, am Hinterförper 

rica, " etwas aldıgrau, an der Wurzel der Flügel ermas 
gelb, und hat braune Augen. Wenn es regnen will, 
ziehen fie tie eine Wolfe herum, und fliegen den 
Pferden gerne uns Maul. 


89 Die Duarffliege. | Mufca putris, 


80. Sie ift ſchwarz, hat ſchwarze Flügelrippen und 
Quark⸗ braune Augen. Die Larve wehnet in den Miftarir 
6* ben, und in alten ſtinkenden Kaͤſe, und hat die Ei⸗ 

genſchaft daß fie huͤpft, oder vielmehr nach Zuſam⸗ 
menziehung des Kopfs und des Schwanzes fortſchnellt. 
Europa. 


90. Die Gerſtenfliege. Muſca frit. 


go: Diefe ſchwediſche Fliege wird Frit genannt, 
Sal iſt nicht größer als ein Floh und ſchwarz. Die Un, 
pieee. ruhen, die Sohlen an den Hinterfüffen, und der 
ganze Hinterkoͤrber find blaßfärbiggrünlich. Der 
Aufenthals des Larven iſt in den Gerſtenaͤhren, p 
e 
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fie wenigſtens das Korn verzehren oder vers E,r,»» 
mülten, wodurch in Schweden allein jährlich ein Düums 
Schade von hunderttaufend Ducaten entſtehet. Wie» haarige. 
viel Schaden mögen dann wohl alle Inſecten zuſam⸗ 
men auf dem ganzen Erdboden thun? Gewißlich ver» 

jehren fie jährlich ein ganzes Königräch. Das muß 

alfo ein großer Herr ſeyn, der fie alle ernähren, 


91. Der Ausſatz. Mufca lepra. 


Die Araber haben eine Art des Ausfaßes, wo or, 
ihre Haut rauf und runzelig wird, wie eine Elephan⸗ Yusfag. 
tenhaut, und eben diefe Krankheit herrfcht auch unter Lepra 
den Negern in America. In dieſem Ausfage niſtet 
eine Made, die endlich eine Fleine liege bringt, wel⸗ 
che noch nicht fo groß als eine Laus iſt. Sie ift 
glängend ſchwarz nur find die Fühlhörner und Fuße 
weiß, und die Augen glänzen wie Gold. Der Hin 
terleib ift untenher,, wie auch an der Wurzel gleich 
falls weiß, und an dem Rüßel nimmt man zu benden 
Seiten ein Zaͤhnchen wahr. 


92. Der Kupferbaudy). Mufca cupraria, . 


Diefe Fliege ift groß, glatt und Fupferglänzend, — 
das Bruſtſtuͤck grün, der Hinterleib laͤnglich und bauch. 
sie roth Kupfer gefaͤrbet. Die Unruhen unter den Cupra- 
Flügeln find durch Feine Schuppen gedeckt. Europa. "'* 


93. Die Polierfliege. Muſca polita, 


Dieſe iſt kleiner, glatt und kupferglaͤnzend, der — 
Kopf iſt grün, das Bruſtſtuͤck aber iſt nebſt dem ricge. _ 
Hinterförper blau, doch auch bey etlichen grün. Die Polita. 
Unruhen find gleichfalls unbededt, Europa. 


Qqaqq3 494. Die 


gr 974 FJuͤnfte Cl. Vl. Ord. Zweyfluͤgelige. 
Düne 94. Die Witwe. Mufca viduata, 


haarige. 

PR Wegen der ſchwarzen Farbe, bie jedod) aı 

Viaua- einen Kupferglanz hat, wird fie die ABicttve. gen 

ta, net. Der Hinterleib ift mehr fupferfärbig, jede 
auf dem Nücken fchwarz, und die Schuͤppchen d 
Balancirftäbcheh oder Unruhen find ringsherum m 
Haͤrchen beſetzt. Europa. 


95. Der Klafafter. Muſca pubera. 


aa Der Körper ift ſchwarz, der letzte Ring de 
after. Hinterleibes gefrummt, und an der Defnung au 
Pube- benden Seiten umgebogen, daher wir fie nur Rlafı 
ra, ofter nennen. Europa. 


96, Der Wafferläufer. Mufca petronella. 
96. Sie iſt glatt und blau, hat eine rorhe Stirn, 
zen einen gefrümmten After, und lange ziegelfärbige 
Petro. Süße. Die Larve kalt ſich am Waffer auf, und die 
nella. liege laufe (oger auf deffen Oberfläche herum. Der 
Einfall des Ritters ift dahero befonder, diefe Art 
Petronella ju nennen, weil Petrus auf dem Wafı 

fer gegangen. Europa. 


97. Der Klauenfuß. Mufca ungulata, 
ei Diefe Art ift etwas kleiner als die gemelne 
ie Hausfliege, glatt und fupfergrün. Der Schwan; 
Ungu- hat einen Haden, und die Füße find lang und blau. 
lat, Die Vörderfüße aber mit breiten Sohlen verfehen. 

Man fand fie in Schweden auf einem Landguthe 
uͤber das Waſſer laufen. 


98. CR, 

Erc 98. Der Edelmann. Muſca nobilitata, 

Nobili. Sie ift der vorigen gleich, hat auf den Flügeln, 

tata, welche weile Spigen führen, einen großen ed 
ecke 


253:Sefchledht. Fliegen. 975 


Flecken, fonft abet einen hadkigen After wie die vos E *."." 


Art, umd iſt der Farbe nach kapfergruͤn. Dünns 
— a 5 & lapferg baarige, 


99. Der Wagehals. Mufca arrogans, gg, 


Der Körper it ſchwarz, die Flügel find braun, —— 
und drey weiffe Binden find vorhanden, Schweden. Arco» 


ans, 
100. Der Ehenfelringel. Mufca 
corrigiolata. 


Die Geftaft fommt mit der obigen No. 96, Een 
überein , nur daß fie nur halb fo groß if. Der keiringel 
Körper iſt ſchmahl und ſchwarz. Die Füße find, Corri- 

wie an dem vorigen Gefchlecht, fehr lang und gelb. giolata, 
Die gelben Schenfel aber führen einen ſchwarzen 

Ding. Der Aufenchale iſt in den füdlichen Ger 

genden Europens. 


101. Der Americaner. Mufca aequi- 
| nodialis. — 
In dem mittägigen America hält ſich diefe Amecb 
Art auf, Sie ift glatt und ſchwarz hat einen pler Acani- 
gelfärbigem Kopf, braune Augen, und lange Füße, n ja« 
15 


102, Die Speifefliege, Mufca cibaria. _, 
In alten Kuͤchenbehaͤltern niftet diefe Art, iſt Epeifes 


tt, hat erhabene Augenpuncte, einen Frummen, Firdt-. 
aſchgrauen Hinterlelb und lange Fuße, Cibariz 


103. Die Guckgucksfliege. Mufcacucularia. zo; 


Man nennet fie fo, weil man fieinSchweden zu — 
ber = fiehet, warın fich der Sudzu einftelet. Sie fiege. 
IR daarig umd Tänglich, hat ein bieyfarbigaſchgraues Cucula- 

2994 Bruſt · 7 


7 
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Er+ + Beuftftüc, einen roſtfaͤrblgen Hinterleib, und eben 


Dim ſolche Augen, blaffe Füße, und durchſichtige Fluͤgel. 


104. 104. Die Dredfliege, Mufca fcybalaria. 


ei | Sie iſt rörhlich roftfärbig, rauh, und hat auf 


Scyba- den Fluͤgeln einen dunklen Punct. Den Aufenthalt 
laria. kann man aus der Benennung fepließen. 


las 105. Die Dungfliege. Mufca ftercoraria, 


fie. Cie iſt ywegmal feiner ala die vorige Art, 


saria, Ihr aber fonft in allem aͤhnlich. 


106. 106. Die Miftfliege. Mufca fimetaria. 
a Der Körper iſt duͤnnhaarig und glatt, der 
Er Farbe nach röchlichhraun, und führet auf den Fluͤ⸗ 
tarıa. geln einen dunklen Sleden. . 

10”. 107, Die Wantflige, Mufca parietina, 
flüge. Die Zlügel find braun, dann meißpunctire und 
tina, gefleckt. Die Stlrn iſt ziegelroth. Europa. 
eich: 108 Die & chattemfliege. Müfcaumbrarum. _ 

chat: W 
tenfliege Die Fluͤgel find braun und weiß gefleckt. Die 
ne Stirn ifi weiß. Schweden, 


109. Die Frühlingsfliege. Mufca grofli- | 


Pi es ficationis, — 

lingss Die Flaͤgel find ſchwarz, und haben welſſe 
or. Spitzen. Der Aufenthale ift zwar in Zuropa, 
ficatio- fomme aber menigftens in Schweden felfen vor, 


nis, Bicheiche ift es nur ein Naturſpiel, und — 
on mu on 
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von einer Art, fo mie mir eine Menge der bereits E.*.*,* 
beföriebenen Arten in Verdacht haben, er 


110. Die Erdfliege. Mufca terreftris. 


In Schweden fand man noch eine Art, die 110% 
in der Erde ſtack und ſich daſelbſt zu ernähren fehet, Erdflio 
net. Sie ift fo groß wie eine Hausfliege, aber mehr Ms 
braun. Das Bruftjtüc hat am Kopfe einen fhmwats ftris, 
jen Punct, und an den Seiten ſchwarze Linien. Der 
Hinterkötper ift an den Seiten untenher geſtreift. 


IT. Der Haibeftreifer.. Mufca faltuum. 


In den ſchwediſchen Wäldern zelget ſich auf Bas 
der Haide eine gelbe Fliege mit weiſſen Flügeln, die ftreifere . 
braune Rippen, und an der Spike einen braunen Saltu- 
Punct haben. Der Hinterkopf aber ift ſchwaͤrzlich. um. 


112. Der Triller. Mufca vibrans. 


Diefe Art ift ziemlich haarig, hat einen rochen 112. 
Kopf und durchfichrige Flügel, die an den Spigen Triller, 
ſchwarz find. - Die Benennung iſt daher genommen, Yi- 

weil fie aleyeit.mit den. Flügeln eine zieternde Be⸗ FAN, 
wegung macht. Europa. a 


113. Die Gallenfliege. Mufca cinipfea, 


Sie har die Benennung nach den Gallenweſpen, 113. 
und iſt nicht einmal fo groß wie eine Laus. Die Flügel Galle 
find ſchwarzpunctiret, und der voͤrdere Ming des 8* 
Hinterkoͤrpers iſt birnfoͤrmig, —— pfea, 
find untenher gezähnelt. Europa. 3 


gg 5 114, Da - 


haarige. 
114. 
Fre 
ügel. 
Combi- 
nmata, 


* 


117. 
Grün: 
auge. 
Flava. 


114. Der Bindflügel. Mufca combinata, 


Diele Art ift noch einmal fo groß als eine Laus 
Am Bruſtſtuͤck afchgrau und haarig, am Hinterför, 
per aber ſchwarz. Die zufammengelegten Flügel’ha: 
ben am duͤnnern Rande zwey Binden, davon die un⸗ 
tere ſchwaͤrzer ift, und aus einem Puncte entftcher, 


‚welcher gleichfam die begden Flügel miteinander ver, 
‚bindet. Schweden, 


115. Das Gruͤnauge. Mufca flava, | 


Die ganze Fliege iſt gelb, aber die Augen find 
grasgrim, und nehmen fi) daher fehr aus. Die 
Größe ift etwa wie eine Laus. 


116, Der Vierpunct. Mufca 4-pundata, 


116, 
Pier: 
punct 
4- pun- 
Cata. 


117. 


Feuer ⸗ 


fliege. 
Aeſtu· 
ans. 


1 8 


rg oſchgrau, und hat vier Reihen fehwarzer Puncte. 


iege 
erra- 
tula. 


Sie iſt kahl und gelb, fuͤhret aber am Hinter⸗ 
förper an jeder Seite zwey weit von einanderftehende 
fhwarze Puncte. Man trift fie in Schweden 


‚felten an. - Sie ift auch nicht groß, 


. 117. Die Seuerfliege, Mufca aeſtuans. 

= Die Flügel find weiß und haben in der Mitte 
einen fhwärzlichen Punct. Europa. 

118. Die Diftelfliege, Mufca ferratula, 
Das Bruſtſtuͤck if grünlich, der Hinterleib 


Der Aufenthale iſt in den diftelartigen Blur 
—— ſt ſtelartig hen. 


u." | 119: Der 
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119. Der Wolverley. Mufca arnicae. — 


Die Fluͤgel ſind greis und ſchwarz gefleckt. Der wWerer⸗ 
Aufenthalt iſt in den ſtrahligen Bluͤthen, beſonders ich. 
aber im Wolverley. Europa. Arnic®, 


120, Die Bilfenfrautfliege. Mufca » 
hyofcyami. — 
Auf dem Bilſenkraut und den Diſtelkoͤpſen Bilfer 
hält fich eine Zliege auf, welche weiffe und braunge⸗ rer 
fedte Flügel hat. Die Flügel diefer und der zweh Hyo- 
vorigen Arten find nagelförmig. Europa. feyami. 


121. Die Gänfediftelfliege. Mufca fonchi, 

Eie ift etwas größer als eine Laus, hat grüne „2. 
Augen, ein braunes ungefledtes Bruſtſtuͤck, blaß⸗ N 
firbiges Schildlein, einen eyfoͤtmigen ſchwarzen Aiege. 

erleib mit weiſſen Einſchnitien und grünem Bau⸗ Sonc 

che. Die Fluͤgel find durchfichig mit braunen Adern, 

nd am Aufleren Rande ſchwarz , an deffen Mitte fich 

ein laͤnglicher ſchwarzer Flecken befindet. Die Füße 

fd ziegelfärbig. Der Rüßel aber, welcher, wenn 

e ausgeſtreckt wird, lang und fadenförmig ift, hat 

eine blaffe Farbe. Der Aufenthalt ift in der Gaͤnſe⸗ ) 
diſtel. Europa. 


» 


122. Die Merzfliege. Mufcagerminationis. * 
Die Flügel find weiß, aber ſchwarz gefäumt Merz 
md mit ſchwarzen Flecken beſetzt. Man findet fie Niege. 


Im Fruͤhjahr hau den Blättern der Bäume, Germi- 
—— häufig auf —— 


123. Die Neſſelfliege. Mufca urticae. 3. 
Die Fluͤgel find ebenfalls weiß, haben aber nur —— 


braunen Punct an der Spitze und drey abge⸗ en 


fonderte 


Br ## 
Duͤnn⸗ 
haarige. 


124. 
Kirſch⸗ 
fliege. 
Ceraſi. 


Bor 
era- 


elii, 


126. 
Krauſe⸗ 


ng 
iege 
Cardui. 


12 
Geib⸗ 
ſchild. 
Solfti- 

1 tialis. 


128. 
Bluͤthen 


iege. 
"lore- 
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ſonderte braune Baͤnder. Sie haͤlt ſich in den Bren⸗ 
neſſeln auf. Europa. 


124. Die Kirſchfliege. Muſca ceraſi. 


Die Flügel find auch weiß, mit ungleichen 
braunen Bändern, wovon die hintern nad) auffen zu 
zufammengefiiget find. Die tarve iſt ein Fleines 
Wuͤrmchen welches fid) in den Kirfchkernen aufhalt, 
und die Fliege ift, wie leicht zu erachten, auch fehr 
Hein. Europa. 


125. Die Bärenflaufliege. Mufca heraclii, 


Die Flügel haben gleichfalls braune breite 
Bänder auf einen meiffen Grunde, die Augen aber 
find gran. Die Larve wohnet in den Blättern obs 
benannten Krauts, Europa. 


‚126, Die Kraufediftelfliege. Mufca cardui: 


Die Flügel find auch weiß, und die Augen 
‚ebenfalls grün, aber auf jedem Flügel ficher man ein 
gedöppeltes braunes S. Der Aufenthalt der Larve 
ift in den Gallen obermwähnter Pflanze. 


127. Das Gelbſchild. Mufca foltitialis,, 


Die Flügel find weiß und. nagelförmig, mit 
vier braunen Banden. Das Schildlein aber ift gelb. 
Die Larve wohner auch in den Difteln und. andern 
Gewaͤchſen. Kuropa. 


128. Die Blüthenfliege. Mufca floreſcentiae, 


Die Flügel find blaß, mir ſchwaͤrzlichen Adern 
und jwen braunen welleufoͤrmigen Stricen, deren 


fcentie, : Spisen 
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Eniken braun find. Sie zeiget fich zur Zeit der E’*.* 
Bluͤthe. Schweden. URS EN Dün 
—— 


129. Die Fruchtfliege. Mufca fron- 
defcentiae. 

Die Flügel find ſchwarz und haben zwey meiffe 3 
Bänder, and wen weiſſe Puncte. Der Körper ift f! 
gleichfalls fchwarz. Man fichet diefe Art in Schwer defcen- 
den jur geit wenn die Früchte reif werden, tiae, 


254,86 
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254. Geſchlecht. Viehbremen. 


Diptera: Tabanus. 











Geſchl. To ift bey den Alten eine Art Fliegen, die 
Benens bey den Griechen Myjops genennet wurde, 
nung. der Ritter aber beſtimmt diefe Benennung für ſolche, 
welche dem Dich befonders zur Plage find, und wel⸗ 
che italieniſch Tavano; franzöfifch Taon; eng» 
liſch Burrefly, Stowt oder Breeh; bolläns 
diſch Bremfen, und deutſch Roßmuͤcke, Roßs 
braͤhme, oder auch Diebbreme und Sremfe heiffen. 


Geſchl. Man kennet dieſes Geſchlecht an folgenden Merk, 
Kenn mahlen: Das Maul beftchet in einem fleifchigen 
zeichen. Ruͤßel, der fih in zwey Lippen endiger, und die 
Schnautze hat zwey Fuͤhlerchen, welche fehr fpitig 
ſind, und parallel an den Seiten des Ruͤßels ſtehen. 
Das uͤbrige aber, was von dieſem Geſchlechte zu mer⸗ 

ken iſt, beſtehet in folgenden Stuͤcken. 


Lebens⸗ Ihre aͤuſſerliche Geſtalt iſt vollkommen mie eine 
art.  Hroße Fliege, welches ſogleich aus der Abbildung der 
vierten Art Tab. XXVIIL fig. ı1. wird zu erfehen 
Tab fen. Da aber ihr Nüßel anders befchaffen ift, fo 
XXVIN gaben fie das Vermögen, damit in die Haut der 
AB. Thiere zu bohren, und fo empfindlich zu ſtechen, daf 
das Vieh recht fehr dadurch geplaget wird, und bey 
dergleichen häufigen Zufpruc gar nicht gedeihet, 

fondern ordendich mager wird. 
Sie leben alfo von dem Saft und Blute der 
Thiere, und fuchen auch wohl Zuder und ir 
* uſſe 
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füfe Sachen auf, Iegen aber ihre Eyer In grafichen 
Gegenden in die Erde. 


Die Larven find ordentliche Maden, weißlich⸗ 
gelb, einen halben Zol lang, (können ſich aber big 
zu anderrhalb Zoll dehnen,) und einen Viertelszoll 
dick. Sie haben einen fpigigen Kopf, und ſtecken 
Insgemein zur Helfte in der Erde. 


Die Inſecten find durchgängig mehr oder ment, 
ger rörhlichbraun, haben ftarfgeaderte gelblichdurch⸗ 
ſichtige Flügel , die zumeilen niedlich gefleckt oder 
bandire find. Der Ruͤßel ift, wie mir oben befchries 
ben haben, hat aber von oben eine Rinne mic feche 
lanzerförmigen hornartigen Werkjeugen, welche ſich 
bis über die obenerwähnten Lippen des Ruͤßels her, 


ausſtrecken fönnen, und zum Stechen und Einbohren 


dienen, jedoch nimmt man wahr, daß cs mehrentheile 
Weibchen find, welche das Vieh durch ihren Stich 
plagen. Wenn nun diefe ſechs Lanzetten eingeftochen 
haben, fo machen fie einen Köcher, und der Ruͤßel 
hilfe zum Auffaugen, daß das Blut in diefem Kocher 
hinanftelger, und alfo zur Nahrung des Inſects vers 
wendet wird. 

Endlich find auch die Fühlhörner der Bremen 
ganz anders als der Fliegen befchaffen. Sie beſte⸗ 
hen aus vier Stuͤcken, die zwey untern find furze 
tingelförmige Gelenke; das dritte ift lang, zur. Sel⸗ 
ten zumeilen mit einem Haͤckchen verfehen, das vierte 
ift dünn und fegelförmig, und ſcheinet aus. drey bis 
vier Gelenkchen zu beftchen. 

Diefes ift alles wichtige was mir vom gegenmärs 
tigen &efchlecht zu fagen wiſſen, darinne wir folgende 
neungehen Arten antreffen: 


1, Die 


r1. 
Ruͤtjel⸗ 
breme. 
Roſtra- 
tus. 


2. 
Nart⸗ 
breme. 
Barba- 
tus. 


3. 
Africa⸗ 
ner. 
Mauri- 


ſtanus· 


breiue. 
Bovi- 
nus. 


Tab. 


xXVU 


fg. Il, 


fig. 11. ſchueſſen. 
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1. Die Ruͤßelbreme. Tabanus roſtratus. 


Der Ruͤßel iſt ſo lang als der Kopf, und die 
Augen ſind braun. Man trift dieſe Art am Vor⸗ 
gebuͤrge der guten Sofnung an. 


2. Die Bartbreme. Tabanus barbatus. 


Eben daher kommt noch eine andere Art, de⸗ 
ren Ruͤßel nur halb ſo lang als der Kopf iſt. An 
derſelbigen ſind die Augen ſchwarz. 


3. Der Africaner. Tabanus mauritanus, 


Gegenmärtige Art ift von Herrn Brander in 
der Burbarey gefunden. Der Körper iſt mittlerer 
Großze, der Ruͤßel faft fo lang als der Körper, die 
Augen find einfarbig blaͤulichſchwarz, die Fuͤhlhoͤrner 
rofifärbig. Das Bruſtſtuͤck iſt ſchwarz, und mit 
ziegelfärbigen Harchen befekt. Der erfte Ning des 
Hinterkorpers ift klein und ſchwarz, der zweyte rofts 
färbig und hat In der Mitte einen ſchwarzen Flecken. 
Die übrigen ſechs Ringe find fchwarz, und haben 
nur den hintern Rand roftfärbig. Die Flügel find 
durchfichtig, und haben verſchledene braune Sieden. 


Die Füße aber find rojtfärbig. 


4 Die Dchfenbreme. Tabanus bovinus, 
Hakın) 


Man nennet diefe Art auch wohl gemeinhin 
Pferde» Stiegen, da fie ſowohl das eine als andere 
Vieh plagen. Sie find fehr haufig, und jedermann 
befannt. Der Körper ift oben aſchgraubraun, unten⸗ 
ber gelb, und auf dem Rücken des Hinterförpers 
fichet man die Länge hinunter eine Relhe rociffer drey⸗ 
ediger Flecken. Die Augen aber find grünlich.. Die 
Geſtalt Läffer ſich aus-der Abbildung Tab. XX VII. 


5. Die 
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5. Die Herbftbreme. Tabanusautumnalis, „ 


- Die Flügel find durchfihrig, der Hinterleib — 
braun mit drey Reihen weiſſer Flecken. Kuropa. Autum- ' 
nalis, 


6. Der Heifländer. Tabanus calens. 


Die Augen find grün, die Fuͤhlhoͤrner roth, 9 & 
md der Hinterleib führer einen weiſſen Strich. [in . 
America. Calene: 


7. Die Rennthierbreme. Tabanustarandi, 


Die Augen find grün, die Ringe des Hinter» 2; 
förpers mit gelben Raͤnden befegt, und die Füße Nenn 
roſtfaͤrbig. Sie halten fi) in Norwegen und bier 
Lappland auf, und find fir die Rennthiere fehr —* 
ſchaͤdlich, indem ſie nebſt andern Inſecten die jungen a 
Hörner durchbohren und verderben. Wir haben auf 
diefe Bremen in dem erften Theilepag. 3,8. auch mit 
gezielet, wenn wir der Schnafen, die befagte Thiere 
plagen, daß fie ſich oft in den Huͤttenrauch verber⸗ 
gen, Erwehnung thaten: denn die ebendafelbft am 
geführten Aennehierborniffe find ſchon in ges 
genmärtigem Theile gleidy zu Anfang der jetigen 
fechften Ordnung, unter der zweyten Art des a5 ı len 
Gefchlechts befchricben. 


8. Die Feuerbiene. Tabanus exaeftuans, 


8. 
Die Augen find arün, die Ringe des Hinter, Feuer⸗ 
feibes haben einen weiffen Rand, und die Schien, biene. 
beine find auch weiß. Der Aufenthalt if im mic, 3. 
tägigen America. 


e Linne V. Theil. Rır  9,Der 


13. 
Abends . 
laͤnder. 
Oeei 
dentalis 


14. 
Regen ⸗ 
deuter. 
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9. Der Americaner. Tabanus fervens. 
Die Augen find aleihfalls grün, Kopf und 
Bruſtſtuͤck braun, die Fuhlhörner aber, .wie aud) 


der ganze Hinterleib gelb. Das Vaterland ift Süd: 
america, - 


10. Der Diericaner. Tabanus mexicanus, 

Der Körper ift braumgelb, die Fühlhörner find 
grün, und die Flügel grünlicy mit ineinander Laufen, 
den Puncten. America . 


11. Die Dorfbreme. Tabanus, rufticus. 

Der Körper iſt von mittlerer Größe, ganz 
rauh. Die Flügel find ungefleckt, die Augen few 
grün,, die Seiten des Hinterleibes ein merig gelb, 
die Fuͤhlhoͤrner ziegelfärbig mit zwey ſchwarzen Puns 
eten an der Stirn, auch find die Fußſohlen ſchwarz. 
Der Aufenthalt ift in Schweden, 


12. Die Graßbreme. - Tabanus bromius, 


Die Augen haben eine purpurartige Binde, und 
der Körper iſt etwas aſchgrau und menig haarig, 
Sie Hält ſich in Europa im Grafe auf. 


13. Der Abendländer. Tabanus 
A occidentalis. 


Die Augen haben zwey braüne Bänder, auch 
ift der Koͤrper braun, nur hat der Hinterleib drey 
pomeranzenfärbige Striche. America. 


14: Der Regendeuter, Tabanus tropicus, 
Zwiſchen den Wendecirfeln hält ſich in Europa 


Tropi- eine Breme auf, welche drey braune Binden über 


die 
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tie Yugeht hat; und an den Seiten des Hinterleibes 
refffärbig: iſt Wenn diefe den Pferden beſchwerlich 
fült, ſo iſt es ein Zeichen, daß es regnen will, . 


15 Der Südpoler. "Tabanus antardicus. 


In Sñdamerica hat man eine Breme.ange 1. 
offen, die fogar vier braime Binden’über die Augen Sidpe 
kat, Das, Schilvlein. hat einen ſchwarzen, der Ruͤ⸗ ler. © 
den. des Hinterlelbes aber etliche weiſſe Flecken, und Antarr ; 
de vordern Schienbeine find auch weiß. ' as | 


16. Die Regenbreme. Tabanus pluvialis. 
‘ 16. 

Sie hat vier wellenfoͤrmige Binden vor den Regem 
Augen, und die Flügel find braun punctirt. Sie he 
siget fi) in Europa bey regneriſchem Wetter, und 5 


it fo groß wie die Hausfliege. 
17. Der Blinzler. Tabanus coecutiens. 


Die Augen find ſchwarz puntirt, und die Flügel _ 17. 
geckt. Erſtere nämlich, haben einen vortreflichen Flinzter 
Goldglanz mit niedlichen Puͤnctchen beſtreuet umd. ons 
Igtere find auf einem weiſſen Grunde mit ſchwarz⸗ 
bramen Flecken geriegert. Das Bruſtſtuͤck iſt gelbs 
grau, oben mis drey langen ſchwarzen Strichen bes 
zeihnet. Die zwey erften Ringe des Hinterförperg 
find gelb, und haben einen großen ſchwarzen gabels 
firmigen Flecken, die übrigen Ringe find graugelb, 
und jeder ift mit zwey laͤnglichſchwarzen Flecken alfo 
biegt, dag in der Mitte aller Ninge ein leeres 
Dreyeck übrig bleibt, deffen Spitze nach dem After 
ju gerichtet if. Die Stirn, die Fünlhörner und 
der Ruͤßel find ſchwarz, aber die Scheufel find gelbe 

ih. Europa. 


Fo 


IRRE Rrr 2 18. Die 
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18. Die Trauerbreme. . Tabanus lugubris. 


— Der Kopf, die Augen, und der ganze Körper 
dreme, find ſcwwarz, die Flügel aber braun, und haben einen 
Lugu- weiſſen Flecken. Man trift fie in Schweden, aber 
bris. ſelten, an. 


io, 19. Die Mohrenbreme. Tabanus morio, 


Mobren Se iſt ganz umd gar Fohlfehmerg, hat abe 
Alario. burchfichtige Flügel, ımd iſt fo groß wie obige No.4. 
Das Vaterland ift die Barbarey. 


J 
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255. Geſchlecht. Muͤcken. 


Diptera: Culex. 








Mi haben oben fchon gefagt, daß man die Flie⸗ Seſchl. 
gen auch oft Mucken nennet, allein wir vers Benen⸗ 
fichen hier unter dieſer Benennung dag gegenwärtige mung. 
Geſchlecht, welches ſehr häufig den« Namen der 
Sonacken; franzöfifch Coufin; hollandiſch 
Muggen, führer, und diejenigen kleinen Inſecten 
enthält, die Im Sommer, und befonders in der Heu⸗ 
ende, vorzuͤglich aber auf den Landguͤtern und In 
den Dörfern , die Menfchen mit einem langen feinen 
Schnabel ftechen. 

Das vornehmfte Kennzeichen dieſes Geſchlechts 
beftehet darinne, daß das Maul bürftenartige Sta» 5 
heln in. einer biegſamen Scheide fuͤhret. Was aber zeichen. 
num die befondern Umftände diefer Inſecten betrift, fo 
iR folgendes zu merken: 


Sie find von der Wittragslinie an, bis faſt 
yum CIordpol, uͤberall bekannt, und halten fich 
on Waffergegenden und mo niedrige Wieſen find, in 
ſchr großer Menge auf. Man Mage über fie in 
Lappland, mo fie die Nennthiere fehr plagen , wie 
wir im erfien Theile pag. 398. angezeiget haben, 
md die Meifebefihreiber berichten ung, was die Mes 
ger in Africa, die Einwohner von Senegal, und 
die Americaner von ihren fogenannten und auch hie« 
bergehörigen Moſkieten (Mofquito’s; französ 

ch Maringoins,) zu leiden haben. Wo hingegen 
de Lappländer durch ihre Gegenwart viele Enten 
Rrr 3 und 


Larve, 


Puppe. 
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und Gaͤnſe, die auf diefe Inſecten aaſen, befommen, 
ja and) die Feldhuͤhner ihre Jungen damit zu füttern 
pflegen. 

Die Larve Hält ſich im ſtillſtehenden Waſſer auf, 
und firher einer Barnele aͤhnlich. Der Kopf befin⸗ 
der fid) am breiten Ende, hat zwey Augen, ein 
zangenförmiges Gebiß und etliche Angehaͤnge. Der 
Körper ift durchſichtig und hat neun Ringe, an deren 
letztern ſich sur Seiten ein Blaͤschen befindet ,, wo⸗ 
mit fie. ſich am der Oberfläche des Waffe 8, anhangen. 
Mofferflohe und Läufe nebft andern Wafkrinfecten 
find ihre Nahrung. Sie. verhäuten. fi eilichemal, 
bis fie einen Viertelszoll Tang find, und werden dann 
zur Puppe. ab en 

Die Puppe ift ebenfals geringelt, . der Kopf 
daran umgebogen, und der Ruͤcken mit ein paar 


strichterförmigen Luftblaͤschen verſehen, vermittelſt 
‚welcher es gleichfalls an, der Oberfläche des Waſſers 


hängen bleibt, bis nad) etwan zehen Tagen die völlige 
Verwandlung gefchehen ift, da denn die Haut oben 
zwiſchen diefen Blaͤschen auffpringt, aus welchem 
das Inſect erft mit Bruft and Kopf, dann mit den 
Voͤrderfuͤßen, und endlich mit den übrigen Thelfen 
hervorfommt, und alfo davon fliege, welches bey 
ſtillem Wetter geſchiehet, damit fie nicht etwa vor der 
Zeit nieder geworfen werden, und erſaufen. 


Diefes Inſect hat viele Aehnllchkeit mit den 
Langfüßen des vorigen as 2ften Geſchlechts. Es 
trägt den Kopf buͤckend. Das Bruſtſtuͤck iſt hoͤcke⸗ 
rig rund, der Leib ſchmal, weich und lang, und 
das ganze Thierchen etwa einen Vlertelszoll fang, 
Die Fuͤhlhoͤrner find gegliedert und fehr fein haarig, 
wie ein kaum mwahrzunchmender Federbuſch. Der 
Ruͤßel iſt lang und beftcher in einer Scheide, welche 
das ftechende Werkzeug enthält, das durch den Herrn 
von Reaumur mit mehrerm befchrieben ift, or 

j wo 
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wohl eigentlich die Weibchen nur ftechen, fo mie auch 

ben den Bremen. Bey warmen Wetter und gegen 
Sonnenuntergang zeigen fie ſich oft wolkenweiſe, und 
begleiten zumellen einen Fußgänger eine Stunde weit. -, 
Sie find in beftändiger Bewegung, und wenn ge N 
ihre Eyer legen wollen, begeben fie fih auf yeln 
ſchwimmendes Blat, Stäbchen oder Strohhalm, 
und legen felbige auf der Oberfläche des Waſſers hin, 

Es giebt folgende fieben Arten, 


1. Die Singſchnacke. Culex pipiens. 

Diefe erfte Arc ift auch die befannsefte und ale , 
gemeinfte, auf welche das mehreſte zielet, was wir Kings. 
oben geſagt haben, ja die ganze vorige. Einleitung paflet ſchnacke. 
vorzüglich auf diefe. Sie ift es, welche aus dem Pipiens 
Wall r hervorkommt, und durch gan; Europa bis 
in Lappland befanne iſt. Man vertreibt fie durch 
einen diefen Rauch von Hanf und Alantwurzel. Auch 
mir Tobacksrauch Fann man fie von fihh abhalten. Das 
Kennzeichen ihrer Geſtalt aber beftehet darinne, daß 
r aſchgrau ift, und acht braune Minge am Hintere 

ib hat, 
Eine Nebenart von diefer find die americanis -- 
fben,Mofquetoes, oder Mosfieten, Sie zichen 
wolkenweiſe gegen Abend in die Häufer. Ihr Stich 
iſt mehr entzundend, und fie laflen die Menfchen faft 
nicht fchlafen, indem fie beftändig fingen umd ſtechen. 
2. Der Rauhflügel. Culex ciliaris. 

Sie ift noch einmal fo klein, als die vorige Art, : 2. 
braͤunlich ziegelfaͤrbig, hat lange, bräunlichblaue Rauh⸗ 
Füße, dunfeldurchfichrige Flügel am Rande umd auf Nügel: 
den Adern fehr fein mie Härchen befegt ‚. urd ſchwarze c 
Zühlhörner, daran man faum einige Härchen fehen 
kann. Der Aufenthalt it in Schweden, mo fie 
jedoch nicht haufig vorfommen. 

Rrr 4 3. Die 
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3. Die Gabelſchnautze. Culex bifurcatus. 


3. Der Ruͤßel gehet in eine gabelfoͤrmige Spitze 
— aus, dieſes aber, da ſie nicht ſtechen, ſcheinet einen 
ifur- Verdacht zu erregen, daß es vielleicht dic Männchen 
eatus. der vorigen Arten fenn möchten. Der Körper ift 


braun, und der Aufenthalt in Europa. 


4. Die Flohmuͤcke. Culex pulicaris. 


8 Sie iſt klein, uͤberlauft den Menſchen und ſticht, 
8. worauf ſich in der Haut ein braunes juckendes Mahl⸗ 
Pulica- zeichen hervor thut, als ok man von einem Floh ger 
zis, biffen märe. Die Fluͤgel find durchfichtig, und haben 

drey blaffe Flecken. Der Aufenchalt ift in Europa 
und America in den Gebüfchen. 


5. Der Kriecher. Culex reptans. 


5. Sie iſt ſchwarz, hat durchſichtige Fluͤgel, und 

Friechet ſchwarze Füße mit einem weiſſen Ringe, kommt aber 

eP- der vorigen Art ziemlich gleich, mit dem Unterſchiede, 

* daß fie die Gewohnheit hat, durch das Kriechen über 

die Hände, und dag Angeficht, denen, die cine zarte 

Haut haben, eine krieblende Beſchwerlichkeit zu ver« 
urfachen. Europa. 


6. Die Pferdemüde. Culex equinus. 
vt de⸗ Sle iſt ſchwarz, hat aber eine weiſſe Stirn 
müde. und einen braunen Hinterkoͤrper. Ihr Aufenthalt 


‚Equi- iſt in Lappland, wo fie den —— und Kuͤhen 
mus zwifchen die Haare kriecht und Blut ſauget. 


7. Die 
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7. Die Kothmüde, Culex ftercoreus. 


Eie iſt vlegelfärbig, hat neförmige Flügel, _ 7. 
auf dem Bruſtſtuͤck einen, und auf dem interteibe Rothe 
dren ſchwaͤrzliche Striche , und En auf dem Mifte — 

—8* — 
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Km——n, 

‚256. Geſchlecht. Huͤpfer. 
Diptera? Empis. 
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ſtunden die Alten überhaupt eine Mucke, der 
nung Ritter zielet aber auf ein befonderes Geſchlecht, 
welches zwar auch ſchaarenweiſe, abfonderlich des 
Abends, herumfliegt, aber im Fluge eine tanzende 
Bewegung macht, daher fie auch von einigen tan 
zende Mücken, von uns aber Hüpfer, und von 
den Holländern Drilmuggen genennet werden. 
Geſchl. Die Kennzeichen die es Geſchlechts beſtehen in 
— folgenden. Stüden: Das Maul ift ein umgebogener, 
zweyklappiger, hornartiger Ruͤßel, welcher langer 
als das Bruſtſtuͤck iſt, die Klappen aber liegen hori⸗ 
zontal. Uebrigens aber ſehen ſie den Muͤcken oder 
kleinen Fliegen ſehr aͤhnlich. Es ſind folgende fuͤnf 
Arten zu betrachten. 


I. Der Nordlaͤnder. Empis borealis. 

1. Dieſe Art iſt ſchwarz, hat fadenfoͤrmige Fuͤhl⸗ 
Nord⸗ Körner und einigermaſſen runde Fluͤgel von roſtfaͤrbig⸗ 
brauner Farbe. Sie ziehet zur Abendszeit ſchaaren⸗ 
weiſe in der Luft herum, und haͤlt ſich weit in den 
Nordlaͤndern auf. Sie iſt fo groß als eine Haus⸗ 
fliege, aber ſchmal. 


2. 2. Der Sederfuß. Empis pennipes, 
ig Auch an diefer find die Fuͤhlhoͤrner fadenfoͤrmig. 
Penni- Die Jarbe iſt —— die un find fehr lang, 
pes. nr — und 


wie 


| ter dem griechiſchen Namen Empis ver 
Be 
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und an der einen Sexe gefedert. Der Aufenchalt 
tin Europa im Waldſtorchſchnabel, und in der 
Bergkreffe. Sie ift halb fo groß als cine Stuben⸗ 
fliege, aber, wie alle, ſchmalleibig. 


3. Der Srauhüpfer. Empis livida, 


Sie ift grau, hat fadenförmige Fuͤhlhoͤrner und Gran 
euf dem Bruſtſtuͤck drey fehroarze Linien. In der büpfer. 
Größe uͤbertrift fie eine Hausfliege. Die Flügel find Livida. 
braungeadert, und die Füße gelb. Europa. 


4. Der Zangenfchwan;. Empis forcipata. 


Die Farbe iſt aſchgrau, die Fühlkörner find far „_ 4 
denförmig, die Flügel laͤnglich, die Augen ziegel, — 
farbiggelb, die Voͤrderſchenkel grau, und am Schwan, Forci- 
jejeiger fich ein gedoppelter harter Fortſatz. Europa. pata, 


5. Der Miftmelzer. Empis ftercorea, 


Die Farbe ift grau ziegelroth. Die Fuͤhlhoͤr⸗ s. 
ner find ebenfalls fadenförmig. Die Flügel netzfoͤr, Miſt⸗ 
wig, und über den ganzen Mücken lauft ein ſchwarzer — 
Strich: Weil dieſe Art der Farbe nach mit den rea, 
Dredfliegen überein kommt, wird fie von dem Rit⸗ 
ter Stercorea genennet. Das Vaterland ift Zus 
topa, und da der Ritter mehrentheils von allen 
Heineen Inſecten lauter Europaͤer angegeben, fo 
iſt Teiche zu ſchließen, daß in andern Welccheilen noch 
ſeht viele unbefannse Arten ſeyn müffen. 


A - — 
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257. Geflecht. Stechfliegen. 
Diptera: Conops, 








Seſchl. D— griechiſche Name Conops wurde bei 
den Alten von ſolchen Inſecten verſtanden, 


nung. die aus dem Eßig, Hefen oder fauren Wein entſtan⸗ 
den, dergleichen der. Herr Bebeimde Rach von 
Gleichen unıer vem Namen Eigfliegen (Mou- 
ches du Vinaigre) beſchrieben: denn es iſt bes 
kannt, daß wenn der faure Wein zum Eßig tuͤchtig 
ift, eine Menge Fliegen aus dem Faße hervor kom—⸗ 
men, wie denn auch foldye Fliegen, die ſich zur Zeit 
der Weinerndte einftellen, in Italien Vinulae oder 
Mofcinos genennet werden. Wir nennen aber die 
fes Geſchlecht, welhes von Heren Sulzer Pferde⸗ 
ftecher genennet wird, überhaupt Stechflienen, 
da ſte die Gewohnheit haben, Menfchen und Vieh 

30 flcchen. 

Seſchl. Ihre Kennzeichen beſtehen lediglich darinne, 

Kenn⸗ gap ein gegliederter hervorgeſtreckter Ruͤßel das Maul 

zeichen usmacht, in welchem vermuthlich die Werkzeuge 
zum Stechen und Einbohren liegen, denn übrigens 
Find fie faſt niche von den Fliegen zu unterſcheiden. 
Es find in dieſem Geſchlecht folgende dreyzehen Arten 
zu betrachten. 


1. 1. Der Kegelfehnabelftecher. Conops 


Kegel 
‘ x 9 roſtrata. 
echer. Diefe Art hat ohngefehr die Geſtalt einer Haus 


oſtra · iege. Der Ruͤßel iſt hornartig, hervorragend 


257. Sefchlecht. Stechfliegen.. 997 


fegefförmig, länger als der Kopf, und an der Wurs 
jel viel dicker, als bey Allen übrigen Fliegen. Das 
Bruſtſtuͤck iſt ſcwarz. Der Hinterleib enförmig, 
gelb und glatt. Die Schienbeine find gelblich, und 
die Flügel blaßfaͤrbig. Deutſchland. 


2. Der Wadenftecher- Conops calcitrans, 


Diefe Fliege ift einer gewöhnlichen Stubenfliege „, 
dergeftalt ähnlich), daß man fie nicht davon ‚unters Waden⸗ 
ſcheiden kann, c8 fen denn, daß man den Ruͤßel uns ſtecher. 
terfuche. Sie ift e8, welche den Pferden und den Calci- 
Kindern in die Beine fticht, daß felbige beftändig mir reg 
den Füßen ftampfen müffen, welches ihnen vicheiche 
zur Verdauung des Furters gut ft, und zur Lins 
neifchben Benennung Anlaß gegeben hat, Wie 
nennen fie Wadenftecher , denn wenn e8 regnen 
mil, kommen fie zu ung in die Stuben, und pflegen 
duch die Strümpfe empfindlid in die Waden 
den zu ftechen, und das Blut zu faugen. Sie haben 
einen fharfen Ruͤßel, daher fie auch bey etlichen 
Shriftftelleen Stomoxys heiffen. Der Körper iſt 
aſchgrau, glatt und enförmig. Die Fühlhörner find 
einigermaffen federartig, und die Ringe des Hintere 
förpers haben zwey ſchwarze Puncte oder Flecken. 

Sie find überall in Europa befannt. 


3. Der Rüdenftecher. Conops irritans, 


Diefe Art ift der vorigen vollfommen gleich, 
nur aber um die Hälfte Peiner, und iſt ein wenig Rücken 
rauh, wie denn auch die Fuͤhlhoͤrner bürftenartig find. fecher. 
Ihre Wohnung ift ben dem Rindvleh, denen fie bes Irritans 
ftändig auf dem Pudel figen, daher felbige immer 
mie den Füßen ftampfen. und mit dem Schwarze 
fhleudern, welches ihnen eine gefunde Bewegung 
auf das Zutter iſt. Europa. 
| 4 Der 
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4. Der Blaſenzieher. Conops veſicularis. 


Bleen ⸗ Die Fuͤhlhoͤrner find keulfoͤrmig, zugeſpltzt, roſt⸗ 
zieher. faͤrbig, und ſtehen faſt aneinander. Der Hinterkopf 
velicu- jft blaſenartig aufgetrieben, und der Hinterleib gruͤn⸗ 
laris. lichgelb. Europa, 


5. Der Großkopf. Conops macrocephala, 


5 Die Fuͤhlhoͤrner find gleichfalls Feulfürmig zus 
De gefpist, aber oben gelb. Der Kopf ift vorneher 
Macro- blafenartig aufgetrichen, der Hinterleib cylindriſch 
cephala und glatt, und vier Ninge haben einen gelben Rand, 

Eie würde der Baftardftechfliege, (ſiehe Geſchl. 
2:3. No. 21.) vollfommen aͤhnlich feyn, wenn nicht 
ihre Fuͤhlhoͤrner mir der Wurzel von einander getren⸗ 
net ſtuͤnden. Europa. 


6. Das Stachelmaul. Conops aculeata. 


6. Sie iſt ſchwarz, hat bürftenartige keufförmige 
Stachel Fuͤhlhoͤrner. Das Brufiftäd har vorncher zwey 
— —— * Puncte, auch iſt dag Schildlein nebſt den Ker⸗ 
ta, en des Hinterleibes gelb. Die Füße aber find rofte 

faͤrbig. Schweden. 


7. Der Selbfuß. . Conops flavipes. 


Geibfuß Sie iſt der Baſtardſtechfliege, die wir bey 
Flavi- der fünften Art angefuͤhret haben, aͤhnlich. Der 
pes. Farbe nach ſchwarz, wie denn auch die keulfoͤrmig zu⸗ 
geſpitzten Fuͤhlhoͤrner ſchwarz ſind. Der Hinterkoͤr⸗ 
per iſt etwas cylindriſch, glatt, und hat drey Ringe 
die am Rande gelb ſind. An der Wurzel des Hin⸗ 
terkoͤrpers befinden ſich noch zwey gelbe Puncte. Die 
Fuͤße ſind auch gelb, haben aber ſchwarze Ringe. 
Der Aufenthalt iſt in Europa. 

8. Der 
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8. Der Roſtkoͤrper. Conops ferruginea. _g., 


RE Roſi⸗ 

Diefe Art unterſcheidet ſich von der, vorigen körper. - 
durch die Roftfarbe des Hintern Körpers, und durdy Ferru- : 
eine gelbe Stirn. Schweden. a ginea. 


9. Der Halskoͤrper. Conops petiolata. 

Es hängt der Hinterkoͤrper, vermittelſt eines H, 
Halſes ‚an dem Brufiftck feſt, welches wider die körper. 
Gewohnheit iſt. Daß jedoch dieſe Art auch zu dieſem Petio- 
Geſchlecht gehöre, lehret die Geſtalt des Ruͤßels, lata. 
deſſen Farbe übrigens ſchwarz iſt. In Anfehung der 
andern Theile, fo find die Fuͤhlhoͤrner an der: Wurs i 
jel gegliedert. Das Bruſtſtuͤck har: am vordern A 
Winkel einen weißlichrothen Flecken. Der Stiel 
oder Hals des Hinterforpers iſt dılın ‚ laͤnglichrund 
md roh. Der Hinterleib  felbft an der Wurzel 
ſchwarz, und an der Epike rund und wii. Die 
Süße And rörhlich, die Flügel aber brain, ar dns > 
nen Rande, wie auch an der Spitze durchfichrig, und 
die Keulchen der Unruhen oder Balancirttäbchen ums 
ter den Flügeln find gelb. Diele Stechfliege wurde - 
ton dem Heren Profeffor Lapmann, (damals evan⸗ 
gel. Geiftlichen bey den fibiriichen Beramerfen,) in 
Sibirien gefunden, woſelbſt diefer gelchrre Natur⸗ 
freund manche angenehme Entdeckungen gemadr'hati 


mal. 


10. Das Sonnenftäubchen. Conops 
j atıömarıa, DE SitaK Ten 
Da die oval abgerunderen braunen Flügel fehrt 0 
dichte mir weiffen Puͤnctchen als mit Sonnenftäubs Eonnen 
bu alachiam beftreuer find, fo ift diefer Art obige ſtaͤub⸗ 


Dr num gegeben morden. Es befinden ficy aber ben. 
a am dickern Rande der Flügel drey größere Roma- 
mai “ Sontt ift der ganze Körper gran, n 
WET 3. feib egerförmig. Europe, 


11. Dex 
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11. Der Krummafter. Conops teſtacea. 


u 
PR Der Körper iſt roſtfaͤrbig ziegelroth, und der 
rter eyfoͤrmige Hinterleib am After wie ein en ums 
efta- gekrümmt. Die Flügel find duchfihtig mit braunen 
cea · ¶ Adern. In der Geſtalt des Angeſichts aber kommt 
fie mit der folgenden Art überein. Der Aufenthalt 

ift in den füdlichen Gegenden Europens. 


12. Der Dickbacken. Conops buccata, 


12 

idb Der Kopf oder das Angeficht iſt dickbackig, 
=" a4 blafenförmig aufgetrieben und weiß. Die Flügel 
Bucca- find gemölft, und der Hinterförper grau, umd gleich 
ia. falls am After umgebogen, Europa, 


13. Die Käferfliege. Conops fub- . 


coleoptrata. 


1% Sie hat faft das Anfchen eines Kaͤfers, maflen 
Käfer pie aufgerichteren Flügel faum fo lang als der Hin⸗ 
——— derleib / gleichſam abgeſtutzt, daben breit, und 
leoptra- viel dicker als in diefer Ordnung gewoͤhnlich, auch 
ta, gleichfem braun und weiß gebrämt find, fo daß eine 

ganz andere Geftalt herausfommt. Die Fuͤhlhoͤrner 
find buͤrſtenartig. Der Kopf, das Bruſtſtuͤck und 
die Güße fehen einer Stubenfliege gleich. Der Hin 
terleib {ft mehr abgerundet vofkfärbig, und am After 
ſchwarz. Diefe fremde Art wurde von einem Juͤng⸗ 
ling, Namens Chriftiernin, bey Upſal gefunden. 


— 
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258. Geſchlecht. Raubfliegen. 
Diptera: Afılus, 





e 


filus war bey den Alten eine, gleich einem 
Scorpion, jedoch nur mir dem Maule, hef: 
tigftechende Fliege, und da diefe Eigenſchaft ſich vers 
vorzüglich auf gegenmärtiges Geſchlecht ſchickt, fo 
hat der Ritter die nämliche Benennung jum Ges 
fhlechrsnamen erwaͤhlet, denn es fommen hier ſolche 
Sliegen vor, welche wegen ihrer raͤuberiſchen Art 
auch wohl Wolfs⸗ oder Sabichtsflivgenz fran⸗ 
sörifcb Mouche Loup, genennet werden. Wir 
geben ihnen alfo mit Herrn Sulzer den Namen 
Raubfliegen. 

Das Kennzeichen dieſes Geſchlechts beſtehet das 
rinne, daß das Maul aus einer hervorragenden, 
geraden , hornartigen . zweyklappigen Echnauße zus 
fammen gefert if. Ihre Haupteigenſchaft aber: iſt, 
de uͤbrigen Inſecten dieſer ganzen Ordnung, mithin 
die Zweyfluͤgeligen, zu ermorden und zu freſſen, wo⸗ 
durch denn ihrer allzuſtarken Vermehrung gleichfalls 
Einhalt gethan wird. Ihre Larven ſind den Maden 

eich, und halten ſich in der Erde auf. Es ſind 
— fiebenzehen Arten zu betrachten. 


1. Der marocciſche Caper. Aſilus maurus. 


Diefe Art iſt faſt einen Zoll lang, und fo groß, 
wie die folgende No. 4. Am Körper und den Fuͤhl⸗ 
hörnern roftfärbig, nur iſt der Rand der Ringe 
braun, die Bruft aber has ſchwarze Pancte, und der 

Linne V. Theil, ©ss : Ruͤcken 


Geſchl. 
Benen⸗ 
nung · 


Geſchl. 
Kenn⸗ 
zeichen. 


L 
Marow 
cifche 
Caper. 
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Ruͤcken des Bruſtſtuͤcks iſt mie drey ſchwarzen Linlen 
beſetzt. Der Aufenthalt ift im Maͤroccaniſchen. 


2. Der algierifche Räuber. Afılus algirus; , 


2. Diefe Art iſt ebenfalls fo groß wie die No. 4. 
lgieri⸗ gang und gar roftfärbig, und wit blaffen Haͤrchen bes 
b ſetzt. Die Augen ſind ſchwarz, die Fluͤgel durchſich⸗ 
Aigirus, 9, und petformig gewebet . Der Sinterleib if 
* einigermaffen cylindriſch, zugefpigt, glatt, und an 

den Kerben dunfeler roſtfaͤrbig. Der Aufenthalt if 

in der Barbarey. 


3. Der Räuberriefe, Afılusbarbarus, 


1. In der Größe übertrife diefe Art alle übrige, 
Raͤuber⸗ Die Stirn, das Bruſtſtuͤck und die Füße find roſt⸗ 
— färbig. Die Flügel find gelb, aber am dünnen 
ara Rande und an der Spitze (chmarz. An den Seiten 
des Bruſtſtuͤcks befindet ſich ein mweiffes Schüppchen. 
Tab, Die Stirn iſt haarlg, und die Schenkel nebft den 
XXVIH Schlenbeinen find mit feinen Dornen befegt. Dieſe 
fig.12. Are wohnet in Marocco. Um ſich aber cinen Bes 
grif von der Geftals diefer Fliegen zu machen, iſt 
Tab. XXVII. fig. ı2. eine dergleichen americanis 
che Art zu fehen, die mit der maroccanifchen 
allem übereintrift, nur daß die Farbe mehr grau 

iſt, und die Augen ſchwarz find. 


4. Der Straffenräuber. Afılus crabroni- 


4 formis, 
cn. Diefe Are haͤlt fich überall in Europa auf, 
ber. bat den Hinterleib rauhwollig. Die drey vörderften 
Crabro« Dinge find ſchwarz, nach dem After zu ift der Koͤr⸗ 
rifor- per umgebogen und gelb; tie wenig fie aber den 


mis. Horniſſen gleiche, (wie man aus der Lipneiſchon 
e⸗ 
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Benennung ſchließen follte,) Täffet ſich aus der Abs 
fidung Tab. XX VIII. fig. 13. leicht beursheilen, Tabs 
Im Schwanze hangt eine ſchwarze gedruckte Ruthe > ‚M 
bey den Männchen. Die Larve ift fait einen Zoll 18° 13° 
Ing, weißlich, hat einen harten, braunen und ſpi⸗ 
Ken Kopf zum einbohren, wohnet im der Eide, 
riecht zur Zeit der Verwandlung unter einen Et:in, 
Burzel oder Höhlung , und wird zur Puppe. Die 
Yuppe aber führer am Kopfe zwey Hornchn, und 
an jedem Ringe zur Seiten ein dreyſpitzlges Buͤrſt⸗ 

Der Schwanz iſt, zum Verſchieben, mit ein 
mar gabelförmigen Spischen verſehen. 


5. Der Penſylvanier. Afılus aeftuans, 


Diefe Raubfliege iſt afchgrau, umd die drey a, , 
leſten Ringe find weiß. Am Schwanze haͤngt eine 
heſondere, zuſammengedruckte ſchwarze Ruthe, wie Aeſtu⸗ 
In der vorigen europaiſchen Art, Der Aufent, ans. 
halt ift in Penfplvanien. . 


6. Der Höder. Afılus gibbus, 


Gegenwärtige Art iſt groß, Iänglich, rund, 6, 
tauh und ſchwarz, und einer Breme ähnlich, der Höder, 
Sinterleib aber iſt nach dem After zu weiß. Die Gibbus, 
Sticn iſt weiß und mis Barthaaren beſetzt. 
Schweden. 


7. Der Weißbart. Aſilus ater. 


Dieſe Raubfliege iſt ganz ſchwarz und rauh, hat 7. 
aber einen weiſſen Bart, Ift fonft der vorigen dt — 
ber fürzer, die Klauen an den Füßen find auch weiß, Atsr, 
Die Fuͤhlhoͤrner find einigermaffen feufförmig. Wenn 
fih diefe Fliege nlederlaͤßt, ruher fie auf dem Bruſt⸗ 

d, und breitet die Füße zur Seiten aus, 


eutſchland. 
| Si} a 8. Der 
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8. Der Gelbruͤcken. Aſilus flavus. 


% 
Gelbruͤ⸗ Der Koͤrper iſt zwar ſchwarz und rauh, doch 
hi das Bruſtſtuͤck hintenher gelb, und der Hinterleib 
vus. oben dunfelgelb. Die Fußſohlen aber find roſtfaͤr⸗ 
big. An dem Schwanze diefes Thierdyens befindet 
ſich ein Fortſatz der die Geftalt eines Geißfußes har, 
mit ziven unfehädlichen Stacheln, deren einer krumm, 
und der andere, größere, jurücgebogen ift. Beyde 
diefe Stacheln find hintenher mit einem rauhen 
Schuͤppchen bedeckt. Gothland. 


Te Der Rothruͤcken. Afılus gilvus, 


züden. Der Hinterleib iſt oben roftfärbig roth, fonfl 
Gilvus. gper rauh und ſchwarz. Europa. N 


10. Der Gelbrand.. Afılus marginatus, 


10 Es haben die Ringe des Hinterförpers in den 
en Kerben gelbe Rände, fo find auch die Unruhen gelb. 
Margi- Sonſt aber Ift der Hinterförper ſchwarz, und beſon⸗ 
natus. ders in den Kerben mit gelben Haaren beſetzt. Das 

Bruſtſtuͤck und die Schenkel ſind auch ſchwarz. Das 


Vaterland ift Schweden. 


11. Der Deutſche. Afılus teutonus. 


Ir Der Körper ift von mittelmäßiger Größe und 
Deub ſchwarg. Die FZühlhörner find goldgelb. Die Stirn 
— ſchwefelgelb. Das Bruſtſtuͤck ſchwarz, mit zotigen 
nus, Haͤrchen gefleckt, die einigermaſſen einen Goldglanz 

von ſich geben. Der Hinterlelb glatt und ſchwarz, 
und jeder King ja einen meiffen Seltenrand. Die 
Süße find roftfärbig, ausgenommen die Knie und 
Sohlen, melde ſchwarz find. Deutſchland. 


12. Der 
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12, Der KRothftrumpf, Afilus germanicus, 


Der Körper iſt rauf) und afchgran, hat fchtwarze „. 12. 
Schenkel , und rothe Schienbeine. Die Flügel find rumnyf 
fraun und an der Wurzel gelb. Uebrigens iſt diefe Germa- 
Art, die auch in Deutſchland gefunden wird, der nicus, 
fofgenden vollfommen ähnlich, auſſer dag fie noch 
anmal fo groß if. 


13. Der Scheerenſchwanz. Afılus forcipatus. 


Das Männchen hat einen fheerenförmigen 13, 
Schwanz, und der Schwanz des Weibchens lauft Schee⸗ 
hisig aus, Der Körper ift in diefer europdifchen IV 
Art rauh und etwas afchfärbig, am den Seiten gelb. org 
Eine gewiſſe Berfchiedenheit hat roffärbige Schien⸗ patus. 
beine. Auf der Inſul Java in Ditindien trift 
man die naͤmliche a, aber ſie iſt wohl dreymal größer. 


14. Der Langfuß. Afılus tipuloides, 


Der Körper iſt auch afcharau aber fahl, und _ 14 
das Bruſtſtuͤck führes auf dem Ruͤcken dren ſchwarze Sanafuß 
Lien. Sn der Geſtalt har fie etwas ähnliches mie Bi. 
den ſogenannten Langfuͤßen des 25 2ften Geſchlechts. 


Der Aufenthalt iſt in Europa. 


15. Der Oelaͤnder. Afılus oelandieus, 


Diefe Raubfilege ift ſchwarz und fahl, au 17, 
find die Fluͤgel ſchwarz, die Schenfel und Unruhen Oelaͤn⸗ 
aber.roftfärbig. Diele Art wohnet auf dem Des a 
lande im baltifiben Meere. Sie fängt andere * 
Inſecten, und beißt ſie vermittelſt eines Zahns unter 


dem Maule entzwey. 


4 
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16. 
Mohr. 
Morio. 


17, 
Portu⸗ 
ieſe 
ufita- 
nicus, 


16. Der Mohr, Afılus morio. 


Bon Upſal an bis zum Vorgebuͤrge der 
guten Hofnung mwird eine ſchwarze rauhe Art mit 
weiß und fürmarzgefleeften Fluͤgeln gefunden, melche 
gleichſam das Mirtef zwifchen diefem und folgendem 
Geſchlecht ausmacht, und der Mohrenfliege (No, 9, 
des 25 3ften Gefhlechts aͤhnlich ift, 


17. Der Portugiefe, Afılus lufitanicus. 


Obiger Benennung ohnerachtet, wird doch diefer 
Art Italien zum Barerlande angemwiefen. Cie iſt 
fo groß mie eine Stubenfliege, iſt nebft dem kurzen 
ftumpfen Schnabel ſchwarz, hat braune Fluͤgel mit 
weiſſen Flecken, einen gedruckten fegelförmigen Hin 
terleib von gelber Farbe, und auf jedem Ringe drey 
ſchwarze Flecken, nämlich an jeder Seite umd In der 
Miste einen, 
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259. Geſchlecht. Schweber. 
Diptera; Bombylius, | 


N 


M: dem Namen Bombylius belegte man fonft Geſchl. 


die rauhen Blenen oͤder Hummeln: Weil Benen⸗ 

nun die Fliegen des jetzigen Geſchlechts einige Aehn⸗ nung. 
lichkelt mit jenen haben, hat der Ritter diefen Das 
men gewaͤhlet. Sie haben eine befondere Eigenfchaft, 
ſich ungemein fange auf einem Fleck in der Luft zu 
erhalten ohne ihren Stand zu verruden, welches 
auch die Hummel bisweilen, jedoch nicht fo vollkom⸗ 
men thun. Herr Sulzer nennet fie darum fichende 
Stiegen, wir aber Schweber, indem fie auf: die 
Art in der Luft ſchweben, und felten einen feften 
Körper berühren, 

hr Kennzeichen beſtehet barinne, daß fle eine Seſchl. 
hervorragende, bürftenartige, lange, zweyklappige Kenn 
Schnauge haben, deren Klappen horkontal liegen, diem. 
zwiſchen welchen ſich buͤrſtenartige Stacheln befin⸗ 
den, Es find folgende fünf Arten zu betrachten: 


1. Der große Schweber, Bombylius major. 


Die Flügel find zur Hälfte, nämlich am dicken Groß⸗ 
Rande ſchwar braun, und am duͤnnen Rande weiß. Schwer 
Der ganze Koͤrper iſt ſchwarz, umd wie ein Hummel ber 
rau. Sie fauget Honig aus den europdifchen Major. 
Blumen. Der Ritter wirft hier etliche Werſchie⸗ 
denheiten der Schriftfteller zufammen. 


Sss 4 2. Der 
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2. Der mittlere Schweber. Bombylius 
Mittler mechus. 


Schwer Die Fluͤgel find braun gefprenfelt, Man trift 


ber. diefe Art in Europa an, wiewohl der Herr Hours 


Medius tuin ben diefer Gelegenheit ein paar anführer, de⸗ 
Tab ren Slügel ungefärber find, der Körper aber mit 
RXXV pomeranzenfärbigen Baͤrdern und Mondflecken ber 
fig. 12... fee iſt, und diefe find Tab. XXVIIL fig, 14, md 
und 15. 15. abgebildet, 


. 3 . Der Africaner. Bombylius capenſis. 
Mfeica- Am Vorgebürge der guten Sofnung hält 





— ſich eine Art auf, die ſchwarzgefleckte Fluͤgel, einen 


fs. aſchgrauen Körper und einen ſchwarzen After hat, 
4. Der feine Schweber. Bombylius 


mınor. i 


4 
AR „ Eine drenmal Fleinere Art hat ganz ungefleefte 
ber. Fluͤgel, iſt roftfarbig wollig, uud ohne Flecken am 


Minor, Körper, Das Vaterland ift Europa. 
5. Der fhwebende Mohr, Bombylius 


aier, 


Die Stirn ift haarig, die Fühlhörner find ch⸗ 


5, 
Schwe⸗ lindriſch. Vor jedem Auge befinder ſich ein meifler 
— Punct. Das Bruſtſtuͤck iſt ſchwarz, haarig und un⸗ 
a gefteckt. Die Fluͤgel find nach der Wurzel zu halb 

ſchwarz Der Hinrerleib har rauhe Mände. Der 
Ruͤcken ift nicht fo haarig und ſchwarz, und führe 


1 
I 





zwey meiffe Puncte, efueg an der Wurzel, umd einen 


an der Epige, In der Mitte aber der Länge nach vier 
kleinere Die Füße find ſchwarz, und das Vater⸗ 
fand it Deurichland, 
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| ;60. Gefchlecht. liegende Läufe. 
Diptera: Hippobofca, 


— me men nn 





$ . griechiſche Benennung Hippobofca erst, 


- zeiger in der That nur eine fliegende Pferdes 
laus an, da es aber mehrere Thiere giebt, an wels 
ben ſich dieſe Inſecten aufhalten, fo gebrauchen wir 
wur überhaupt die Benennung fliegende Lane, und 
geben den Arten die Mamen nach demjenigen Thiere, 
bey welchem fie ſich deſinden. Weil es indeſſen bey 
den naͤmiichen Thieren auch ungeflügelte Laͤuſe giebt, 
die in der jegt Folgenden legten Ordnung vorfommen, 
fh wollen wir, der Verwirrung vorzubeugen, fie 
ale fliegende nennen, 


Sie haben eine runde, flumpfe, und etwas 
niedergebogene zweyklappige Schnauge, und an jedem 
Buße befinden fich verfchiedene Klauen. Es find fol 
gende vier Arten zu betrachten, 


1. Die fliegende Pferdelaus. Hippobofca 
equina. 


Sie hat ſtumpfe Flügel! Das Bruſtſtuͤck iſt 
weißbunt ‚. und die Fuße find vlerfingerlg. Sie legt 
die Fluͤgei freugweife übereinander, halt fich ſowohl 
In Mordamelica als in Europa auf, hat ein 
fehr zaͤhes geben, und legt Eyer, die nicht nur einer 
Puppe ähnlich fehen, fondern es auch ſchon wuͤrklich 
und faft größer find, als fie felbft. Da ihre Geftalt 


Gecchl. 


Kenn⸗ 


zeichen. 


1 
Pferdes 
laus. 
auina. 


ſpinnenartig iſt, wird ſie ——* Mouche » 


Araignee genennet. Sie halten fi) gewöhnlicher 
| ©ss a ei 


* 


J 


| 
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Reife auf den Pferden und Kuͤhen auf, zum 
aber trift man fie auch ben den Hunden an, ind 
> fen fodanı Mouches a Chien. Sie haben d Fr 
platten Körper, der den Öegenftand auf welche 
fißen, ihrer langen Füße ohnerachrer, faft ber 
indem fie diefelben weit auseinander ſetzen. Der 
iſt Flein und dreyeckig. Das Bruſtſtuͤck groß, 
rund. Man fann fie plate drucken, oder auch 
Kopf herunter ſchneiden, und fie bleiben doch 
lange im eben, 


2, Die fliegende Vogellaus. Hippobe 


avicularıa, 


2. 

Sie ift nur halb fo groß als die vorige. ® 

— Fluͤgel find ſtumpf, anderthalbmal fo groß ala 
Avicu- Körper, und ihre Mebengefäße find ſchwarz. 
laria. Bruſtſtuͤck iſt einfarbig. Der Hinterleib hintenhe 
mufgebogen und punctiret Die Füße haben jmd 
gedoppelte Klauen. Der Aufenthalt it in Schw 
den auf den Sperlingen und andern Geflügel. 


3.Diefliegende Schwalbenlaus, Hippobofe 
hirundınaria, J 

3. Es find die Flügel an diefer Art ſchmal u 
Schwal⸗ ſpitzig. Sie wird auch mohl die fliegende Schafla 
ad genannt. Es ift aber ihr Aufenthalt in den Mejie 
zondi- der Schwalben. Jeder Fuß hat fechs Klauen & 
naria. der Epike, und man finder bey andern Vögeln erlid 
Tab.  WVerfärlrdenheiten” Um ſich aber von der Gefta 
I einen Bearif zu machen, fo fehe man die Abbilon 
fg.16. Tab. XXVIIL fig. ı6, 


er 4 Die fliegende Schaflaus. Hippobt € 
lauf. ovina, | 


Ovina In der Schafwolle haͤt ſich endlich noch el 
hiehergehötige Art auf, die wurklich Feine Fu 
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haben, daher es faft unverantwortlich iſt, fie eine 
Sliegende zu nennen, Der Körper iſt ziegelroth, 
der Schnabel fadenförmig, und die hervorragende 
Zunge bürftenartig. Die Süße find rauhbaaria und 
haben zwey gedoppelte Klauen, Der Hinterleib iſt 
gedehnt, blaßfärbig, ſtumpf, und führer auf jeder 
Seite eine gedoppelte wellenförmige meiffe Linie, 
mitten auf dem Rüden aber einen rothen Flecken. 
Sie legt auch nur ein Ey, welches ſchon bie Puppe 
it, und wie die Niffe im Haar, alfo auch an der 
Wolle anflebt. Diefe Puppe ift erft weiß, wird 
dann braun, und hernady kommt das Inſect felbft 
heraus, deſſen Hincerförper vom Bruftftück etwas 
abgefondert iſt. Es nährer fich von dem Safte der 
Haut , in welche es bohret, und gereicht dahero den 
Schafen ziemlich zur Plage, 


VII.Ord⸗ 
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vn Ordnung. 


Ungefftuͤgelte. 
inſecta: Aptera. 





— 





Benen ir kommen endlich zur Betrachtung der 
ang legten Ordnung, und befchreiben die 
ber rd⸗ jenigen Inſecten, welche, wie der 
nung obige griechiſche Name anzeiget, 
und ihre gar keine Flügel haben, und diefes iſt, nebſt ihrem 
ei eingeferbten Hinterförper, das einzige Merkmchl, 
woran fie von allen vorigen Inſecten zu unterfcheiden 
find. Ein und anderes aber, das von diefer Ordnung 
zu erinnern ift, wollen wir doc vorhero mit wen, 

. gem berühren. 


Die meiften unter ihnen find Maubthiere, die 
auf Menfchen und Thlere, oder auf Inſecten aafen, 
Eie find von allen vorigen Ordnungen darinne unten 
fehieden , daß fie fich nicht verwandeln, fondern gleich 
in ihrem narürlicyen und volfommenen Zuftande aus 
dem En erwachſen, wohl aber verhäuten. Etliche 
befommen mit der Zeit mehrere Minge, mie die Tau 
fendbeine, andere legen auch wohl einige Glieder ab, 
Die ihnen von neuem wieder wachfen, wie die Krebk. 

Ben allen aber ift die vorige Eintheilung in Kopl, 

. Bruͤſtſtuͤck und Hinterleib, der zugleich den Schwan 
enthält, zu merfen. In den Fuͤhlhoͤrnern weichen 

fie fehr ſtark von einander ab. Die Geftalt, Anzahl 

und Nichrung der Augen hat bey jedem Geſchlechte 

etwas befonderes. Die Bildung des Mauls — 


Ungeflügelte. 1013 


des ganzen Kopfs iſt fehr verfehicden. In der An⸗ 
ſehl der Füße weichen die Geſchlechter dieſer Ord⸗ 
hung gewaltig von einander ab. Nicht alle haben 
ihre Zeugungsglieder hinten am Leibe, fondern einige 
yore am Köpfe, mie die Epinnen, andere an dem 
Güßen, wie bey den Krebfen. Der Aufenthalt von 
pielen iſt auf oder auch in der Erde, andere wohnen 
im Waffer, oder find ordensliche Amphibien; wieder 
andere, halten fi auf andern Thieren auf, mie fols 
des ben jedem Geſchlechte weirläuftiger fol angezels 
get werden. 

Um jedoch ben der großen Verſchiedenheit der 
Geſchoͤpfe die hier in diefer Ordnung zufammen fonts 
men, die Eintheilung etwas beftimmter und deutlicher 
zu machen , fo hat der Ritter drey Eintheilungen geo 


macht , als: ; 
Erfte Abtheilung. 
Ungefluͤgelte Inſecten mit ſechs Füßen. 

Se gehören die fünf erften Geſchlechter, als 
der Zuckerlecker, Pflanzenflob, Holzwurm, 
die Laus und der Floh. 

Zweyte Abtheilung. 
Ungeflügelte Inſecten, welche acht bis vier. 

zehen Fuͤße haben. 


Hieher gehören die folgenden fieben Geſchlech⸗ 
ter, als die Milbe, Krebsſpinne, Spinne, 
Stospion, der Krebs, Schilöflob und Kel⸗ 


lerwurm. 
Dritte Abtheilung. 
Ungefluͤgelte Inſecten mit vielen Fuͤßen. 
HOieher gehören die zwey letzten Geſchlechter, 
ale der Affelvourm und der Dieltuß. 
Es find alfo überhaupt vierzehen Geſchlechter 
* Abthellungen zu betrachten, die nunmehto 


olgen: 
Erſte 


Geſchl. 
Benen⸗ 
nung. 
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Ungefluͤgelte Inſecten, welche 
ſechs Fuͤße haben. 
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261. Geſchlecht. Zuckerlecker. 
Aptera: Lepiſma. 








I sim. helßt ſo viel als ein ſchuppiges Thier⸗ 
chen, und dieſer Name ſchickt ſich wohl zu den 
zwey erſten nicht aber zur dritten Art. Die Benen⸗ 
nung Zuckerlecker; oder wie Herr Sulzer ſagt, 
Zuckergaſt, druckt nur die Eigenſchaft der erſten 
Art aus, fo daß ſich dem zu folge beyde Benennun⸗ 
gen nicht recht ſchicken wollen, allein es iſt mehr gu 
fhehen, daß man einem ganzen Geſchlechte die Bu 
nennung von der Eigenfchaft einer einzigen Ark gege⸗ 
ben. Da nun die Namen an fich willkuͤhrlich find, 
fo fommt es wohl mehr auf die Kennzeichen an , weh. 
che in dem gegenwärtigen Gefchlecht folgende find. 


Geſchl. Die fechs Fuͤße dienen zum laufen. Das Maul 


Kenn⸗ 
zeichen. 


hat zwey buͤrſtenartige, und noch zwey andere Fuͤh⸗ 
lerchen mie Köpfchen. Der Schwanz iſt buͤrſtenar⸗ 
tig und führe weit ausgedehnte Buͤrſten 


Koͤrper iſt mie übereinanderliegenden Schuͤppchen 


gedeckt. 


Diefe Thlerchen haben faſt die Geſtalt der Mor 
ten, oder deren Larven, -daher fie auch vom Herri 


HSouttuin recht ſchicklich ungefluͤgelte Motten 


genennet 
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genennet werden, denn fie find lang, ſchmal, rundy 
niedrig auf den Füßen, und halten ſich in und auffer 
den Häufern auf, Es find davon drey Arten zu 
betrachten: 


1. Der Zudergaft. Lepifma faccharina. 


Die obigen Benennungen find von dem Aufe 7, 
enthalte diefer Thierchen hergenommen, welcher im Zuders 


Zucker und in allerhand Geſchirr iſt, wiewohl fie auch gaft., 
Bücher und mwollene Kleider freſſen. Urſpruͤnglich _— 


ſtammen fie von den americanıichen Zuckerplans 
tagen her, find aber von da nad) Europa gekom⸗ —.n 
men, und wohnen num allenthalben bis in Schwer xxIx 
den. Um fich einen Begrif von der Geftalt fig... 
ju machen, fo fehe man die Abbildung Tab. XXIX. 

fig. 1. mo ein dergleichen fomohl in natuͤrlicher Größe, 

als auch ftarf vergrößert vorgejtellet wird. 


Der Körper ift glatt, ob er gleich ſchuppig iſt, 
und etwas blaͤulich. Die Fuͤhlhoͤrner find weiß und 
fo lang als der Körper, . Zwey große Schilde decken 
das Bruſtſtuͤck, und zehen Fleine den Hinterkoͤrper. 
Der Schwanz hat drey lange, weit auseinander ſte⸗ 
hende Bürften, und unter dem After ſiehet man noch 
jwen paar kuͤrzere. Man finder fie auch in den Gaͤr⸗ 
ten und Häufern. 


2. Der Dotneing. Lepifma polypodia. 


In Dänemark iſt eine Art gefunden worden, die r. 
an jedem Ringe des Hinterkörpersunten am Rande eis Dorn 
nen Dorn ſitzen hat, daher fie, obgleich fie nach den Ph 
Megeln der gegenwärtigen a res nur ſechs Füße aa? = 
hat, dennoch vielfüßig zu feyn ſcheinet, und den Lin⸗ 
neifchen Beynamen veranlaffer. Der Körper Ift 
braun,. aber breiter und kleiner «als an der vorigen 


Art, Die Fuͤhlhoͤrner find fo lang als der Kine, 
. un 
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und dichte vor felbigen ftehen kleinere, umgefrunmmte, 
die fiinf Gelenke haben. Am Maule find zwey Fuͤh⸗ 
Ierchen mit Köpfchen, und glei) daran folgen ſchon 
die Vörderfüße. Der Körper it mit einem Schilde 
gedeckt, und der Schwanz fuͤhret drey Buͤrſten, die 
fo lang als die Fuͤhlhoͤrner find. 


3. Die Erdmotte. Lepifma terreftris, 


3. Diefe Art ift nackt, ohne Schilde, ganz weiß, 
—— und rund, ſiehet einem Pflanzenfloh des folgenden 
Terre. Geſchlechts ſehr aͤhnlich, nur daß fie größer iſt Die 
feris. Faͤhlhoͤrner find nur halb fo lang, als der Körper, 

und fFumpf, wie ben den Pflanzenläufen. Europa. 
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262. Geſchlecht. Pflanzenfloͤhe. 


Aptera: Podura, 


— 


$ ).s zuſammengeſetzte griechifche Wort PO- Geſchi. 
dura; bedeutet fo viel als Fußſchwanz, und Benem 
ft von dem Ritter dieſem Gefchlechte gegeben, weil nung: 

fe den Schwanz ftart eines Fußes gebrauchen, um 

damit fortzuruͤcken, oder darauf_in ihren Sprüngen 

zu ruhen. Da fie aber mie die Flöhe fpringen, und 

biele unter ihnen auf den Pflamen wohnen, ſo nen, 

her man fie gemeiniglih Pflanzenflöbe: 

Die Kennzeichen ihres Geſchlechts beftchen dar Geſchl 
rinne, daß fie ſechs Fuße zum laufen; zwey Augen, Kenns 
de aus acht Meineren beftchen; einen zweygabeligen, jeichens 
imgebogenen und zum&prüngen förderlihen&chmanz; 

* endlich buͤrſtenartig verlaͤngerte Fuͤhlhoͤrner 
haben. J 

Insgemein find fie ſeht klein, und der Schwanz 
dienet ihnen gleichfam zum Springfuß, den fie her⸗ 
nach, wenn fie laufen, in eine Spitze unter dem 
Bauche verbergen. - Es giebt deren folgende viere 
jehen Arten, 


1. Der Gruͤnling. Podura viridis; 

Diefer iſt einigermaffen kugelrund und grün, 1; 
Der Kopf ift eh an den Cicaden. Die Au- — 
gen find ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner gebogen. Der vi dis, 
Hinterkoͤrper macht nach hintenzu an jeder Seite eine . 
Eche. Der Aufenthals it auf den erften Blättern 

Linne V. Theil; Ttt des 
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des Heidels, wie auch auf andern jungen europdis 
ſchen Pflanzen, es ift aber diefe Art fehr geſchwinde 
und nicht wohl zu fangen, 


2. Der Dielfuß. Podura polypoda. 


2. Eine größere Art hält ſich in Europa auf 

Kielfuß, den Pflanzen oder auch Waldſchwaͤmmen auf, welr 

Poly- he ebenfalls faft rund, aber von ſchwarzer Farbe iſt. 

poda. Sie har Fühlhörner mir weiffen Spitzen, die fo lang 
als der Körper find, 


3. Der Erdfloh. Podura atra. 


3. Der Koͤrper iſt faſt ganz rund, braun und glaͤn⸗ 
Erdfloh. zend. Die Fuͤhlhorner find lang und mit vielen Ger 
Atra. lenken verfehen: Det Kopf ift faft viereckig, und 
Tab. hat oben an jedet Seite eine Verſammlung von acht 
KXIX. Augen, die für eines dienen, Der Echtwanz ift ga⸗ 
6g.2. belförmig,; verbirgt ſich aber, fo bald der Sprung 
gefchehen iſt, unten In eine Ritze, zwiſchen felbigen 
kommt zuweilen ein weicher langer cylindriſcher Her 
bender Körper hervor, / womit ſich das Inſect vermuth⸗ 
lich an glatte Koͤrper gleichſam feſtleimt, um nicht zu 
faüen. Eine Abbildung; welche Tab. XXIX. fig. z. 
zu fchen ift, zeiget diefes Gefchöpfe erft In natuͤrlſcher 
Größe, und dann ſtark vergrößert, Europa. 


4. Der Baumfloh. Podura plumbea, 


4 In den europäifchen Baumgärten zeiger ſich 
— auch ein ſpindelrunder Pflanzenfloh, der einen braͤun⸗ 
En lichblauen glänzenden Körper hat. In der Geftalt 
ben. hat derfelbe viele Aehnlichkeit mit dem folgenden Ge 

ſchlecht, und man trift ihn auch auf den Waldſchwaͤm 
men an. 


5. Das 
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59. Das Sandkoͤrochen. Podura winuta. 


Dieſer iſt unter allen der kleinſte, eyrund und $- 
gelb, aber an den Augen, Schultern und oben nich — 
dem After zu braun roſtfaͤrbig, uͤberhaupt aber cımas Nlınuta 
durchicheinend , fo dag man ihn mohl mit einm 
Sandtorn vergleichen mag. Der Aufenthalt ift in 
Schweden, 


6. Der Schneeläufer. Podura nivalis, 


Er iſt laͤnglich, aſchgrau und ſchwarz gezeich⸗ 4. 
net. Er haͤlt ſich in dem europdifcher Gehölze Schnes 
auf, und iſt haͤufig des Winters dir den Fußſtapfen Nıvalis 
der Menſchen und det Spuhr der vierfügigen Thiere — 
auf dem Schnee finden, Wenn der Schnee ſchmelzt, 
findet man ihn nicht mehr , wohl aber dis Sommers 
an den Fohannisbeergefträuchen. 


7, Die Weißgabel. Podura faga. 


In Schweden hat man auch hin und micher -, 
eine Art angetroffen, die länglid und, ſchwarz, Weiß 
aber an der Wurzel der Fühlhörner, und am gabel gabel. 
förmigen Zorsfage des Schwanzes weiß iſt, auch har FRS% 
der Rüden des Hinterleibes eine weiffe Binde, Die 
Füge aber find ſchwarz. 


8. Der Baumläufer. Podura arborea. 


n den europäifchen Wäldern zeiger fich noch _ % 
eine Tängliche und ſchwarze Art auf den Bäumen, a 
deren Füße ſowohl als der gabelförmige Forıfaß des Arbor 
Schwanzes weiß find. Die Enerchen find roͤthlich, rea. 
und faum fichebar, und die Inſecten kriechen zwiſchen 
den Baumrinden. 


\ Tit 9. Der 
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9. Der Zotenbalg. Podura yıllofa, 


Er iſt laͤnglich, braun, und ſchwarzbunt, ımd 
* dabey zotig. In der Größe übertreffen fie die meh⸗ 
Villofa: reften diefes Gefchlechts, und der Aufenthalt ift in 

Frankreich. Eine Abbildung davon ift Tab: 

— XXIX. fig. 3. ſowohl natürlich als vergrößert (doch 
** nicht fo ſtark, als fig. 2.) zu ſehen, und da er auf 
7 dem Mücken liegend vorgeftellet ift, fo kann man 
daB gabelförmige Werkzeug unter dem Schwanze 

fehen, womit er feine Sprünge verrichtet. Man kann 

fie Teiche unter den Steinen die auf der Erde liegen, 


antreffen, 
® i 
10, Der Stirtelfloh. Podura cinda. 
Biel, Er ift rund und grau, vorneher weiß, und hat 


fiob. einen ſchwarzen Guͤrtel am Hinterkoͤrper. Man trift 
Cincta. ihn in den europaͤiſchen Wäldern an. 


11. Der Verſchwinder. Podura pufilla, 


1 Weil er einer der Heinften, und dabeh ſehr ge⸗ 
Der ſchwinde ift, muß man genau fuchen und ihn beobady 
fein tem, da er fonft gleich verfchmindet. Er Ift laͤnglich, 
Pufila, und ganz und gar Fupferglängend, und wohnet In 

Europa. 


12. Der Waſſertreter. Podura aquatica. 


12 Er ift laͤnglich, rund, ſchwarz, und lebe Im 
— Waſſer. Man trift ihr des Sommers häufig des 
te Morgens auf ftileftehenden Waſſern an, welche er 

gleichfam abzufhäumen ſcheinet. Denn ihrer etliche 

taufend ftchen oft auf dem Wafler beyfammen , ımd 
machen auf demfelben einen fchwarzen Fleden, von 
dem man nicht cher gewahr wird, daß es lebendige 

Thierchen 


% 
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Tkierchen find, als bis man mit einem Stocke hinein r 
fhläge.” Eben fo findet man auf dem Wuffer auch xxıx, 
meiffe Flecken, und diefe find niches anders als ab» fig.4, 
gelegte Häute dieſer Inſecten. Eine etwas größere 

und graue Art ift Tab. XXIX. fig. 4. vergrößert 
abgebildet. Europa 


13. Der Miftgraber. Podura fimetaria, 
Er haft ſich In der gedungten Erde auf, und r̃ 


14. Der Spatzierer. Podura ambulans. 


Es Hat dieſe Art zwar einen Fortſatz am 14. 
anze, aber gerade hinser. ſich ausgeſtreckt, und Spagie 
kam dahero niche fpringen, fondern muß ſich mie ter 
Gchen behelfen. Der Körper ift weiß, eplindrifch, Dem 
linger als an den übrigen, weich, und. führer über  " 
diem After einen braunen Punct. Der Aufenthalt 
IR auf don europaͤiſchen Bergen unter dem Mooß. 
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263. Geſchlecht. Holzwuͤrmer. 
Aptera; Termes. 
— 


Terre fol vieleicht von Terminare fommen, 
ais ob diefe Würmer eine Anzeige für Me 
fd,ın wären, daß ihr Lebensende herannahe. Man 
hot fie namlıd für dicjenigen gehalten, welche dag 
Schlagen im Holze, als ob eine Sakuhr fchidet, 
verin ſochten, daher fie auch Todtenubr genennet 
werden; alleine mir halten es mir Herrn Houttuin 
nicht vor mabrfcheinlich, da fie Fein Werkzeug dazu har 
ben, im Holze einen foldyen harten Thon zu madyen, eder 
fo ſcharf einzubehren, welche Eigenſchaft cher von 
einer Käferart zu vermuthen iſt, (fiche den vorigen 
Band pag. 106. okgleich dieſe Arten ſolche Mamen 
fuͤhren, die obige Eigenſchaft anzudeuten ſcheinen. 
Wir wollen das Geſchlecht Holzwwnrmer nennen, 
der Kerr outtui aber har ihnen den Namen 
Heutluifin gegeben, 

Die Kennzeichen find ſechs Fuͤße zum Saufen, 
zwey Augen, hüsftenarsige Fuͤhlhoͤrner, und am 
Maule cin paar Kifer, Ihre Eigenſchaft ift, in 
Holz, Kleider, Biicher, Pappier, Kräuter, Papr 
pendeckel und derg!eichen zu behren, und ſolche zu 
verwuͤſten. Es giebt aber nur folgende drey Arten, 


1. Der O rwüfter. Te mes fatale, 


Dieſes iſt diejerige indianiche Art, melde 
man in den beyden Indien Witte-Mier, eder 
weiſſe Ameiſe nenner, ſiehe oben pag. 940.) * 

d 
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bie unſaͤglich vielen Schaden thut. Sle iſt gelb, 
und hat ein paar zangenfoͤrmige Kiefer, melde fo 
lang als die Fuͤhlhoͤrner find. Sie ſcheuen die freye 
£ufe, und machen ſich $aufgräben in alles, wo fie 
ig fo daß ein jeder Körper, den fie .anfals 
en, exit durchloͤchert wird, daß fie mit ihrem uns 
zaͤhiigen Heere hinein können, fodann aber ferner, 
ohne an der Oberfläche etwas zu thun, alfo durch⸗ 
mühlet und durchgraben wird, daß es endlich zuſam⸗ 
men faͤlt. Und ſo taſten fie Haͤuſer, Holzgeraͤthe, 
Vuͤcher, Kleider, Leder, ja ganze Packhaͤuſer, und 
alles, wag ihnen vorkommt, lauf den Berechnungen 
ber DOfficianten der — Compagnie, ver⸗ 
mültend an, und ruhen nicht, bis fie es zerftöhrer 
haben, geftalt man fie mit feinem Dinge, als ledig⸗ 
lich mit ungeloͤſchtem Kalch bezwingen kann, und da 
fie fi) etrſtaunlich vermehren, fo hilft auch dieſes 
Mittel nicht viel, fondern bleibt der Indianer alle 
gemeine Plage. Das einzige und bewaͤhrteſte Mit 
tel har die Matur felbit hergegeben , und das find die 
eigentlichen rothen Ameiſen, welche man in Tine 
dien fehr groß hat. Diele, fo bald fie nur dieſes 
Infeci, (namlich die fogenannte weiſſe Ameife,) ans 
fihtig werden, fallen fie mit einer unbefchreiblichen 
Wurh auf fie loß / und ruhen nicht, bis fle ſolche 
umgebracht und vertifger haben. Diefer Krieg ft 
für die Zufchauer eine wahre $uft, und man ſtreuet 
da, wo man in Indien weiffe Ameiſen hat, Zuder 
hin, um dadurch die rothen Amelfen zur Huͤlfe her⸗ 
bey zu locken. Wir wiſſen diefes aug den Machriche 
ten eineg gefchästen Freundes, der in Indien felber 
mar, und fie beobachtet hat, und von eben demfels 
ben vernehmen wir, daß diefe weiſſe Amelfen nur 
farven find, die ſich verwandeln und hernach Flügel 
befommen. Ihre Feuchtigkeit, die fie laſſen, frißt 
das Eifen an, und in dem Roſt mühlen fie Gänge 
hinein. Daher die oſtindianiſche Compagnie 

Ttt 4⸗ manche 


2: 
Klopfer 
pulfa- 
torium. 


S 
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manchmal Nachricht bekommt, daß die weiffen Amel 
fen ihre Kanonen und Anker gefreffen haben. Wer 
muthlich Helfen hier die zweybeinigen den ſechs 
beinigen. — 

Der Geſtalt nach kommen ſie ſehr mit den 
Ameiſen uͤberein, und werden auch von vielen fuͤt 
eine Art derſelben, ohne Fluͤgel, gehalten, haben 
einen unleidlichen Geſtank an ſich, und ihr Biß in der 
Haut iſt entzuͤndend. 

Eine Verſchledenheit, (die vermuthlich das 
Weibchen ift, und die Größe der folgenden Art hat,) 
ift am Kopfe hornartig, alatt, einigermaflen laͤng⸗ 
Kid) nieregfig und gelb. Die Fuͤhlhoͤrner find faum 
länger als das Bruſtſtuͤck. Das zangenförmige Ex 
big ift hornartig, glatt, ſchwarz, fpitig und ein we⸗ 
nig krumm, fo lang als die Zühlhörner. 


Wiederum eine andere Berfchledenheit, (dich 
leicht auch nur in Betref der Sexe,) iſt der vorigen 
gleich, hat aber Feine folche lange hervorragende Bas 
den. Der Körper deffelben ift einigermaffen rund 
und gelblih, am. Hinterleibe mehr weiß, und mit 
Fuͤhlhoͤrnern verfehen, die nur halb fo lang, als 
der Körper find. — 


2. Der Klopfer. Termes pulſatorium 


Dieſer oder das Weibchen, ſoll nun nach des 
Ritters Meinung die ſogenannte Todtenuhr ſeyn, 
die im Holze, wie eine Sackuhr ſchlaͤgt, wir haben 
aber oben ſchon unſere Meinung geſagt. Sie hat 


gelbe Augen, ein rothes Maul, und einen laͤngllichen 


Säinterförper. Der Aufenthalt iſt in den europaͤl⸗ 
ſchen und americanifchen Häufern. Sie verdirbt 
die Kleider, dle Kräuter » und SSnfectenfammlungen, 
und um fie der Geftaft nach kennen zu lernen, iſt 
eine Abbildung ſowohl In natürlicher Größe —* 
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ſtark vergrößere Tab. XXX. fig. 5. mitgethellet I 
worden. Ob ihre Nahrung in den abgenagten Faͤ⸗ & AIR, , 
ferchen beftehe, iſt noch nicht recht befannt? Bi. 


3. Der Wandfchmidt. Termes fatidicum. 


Der Name Wandſchmidt ſowohl als fati- Mes 
dicum, oder Todtenfchreyer, kommt mit Tod» ſchmidt. 
tenuhr und überhaupt mit der abergläubifchen Mei, fatidi- 
nung überein, daß es ein ähnliches in der Wand mie CU 
eine Sackuhr fchlagendes Inſect feyn fol, welches 
ſich aber nicht beftärfet. Es ift diefe Art der vori⸗ 
gen gleich, nur aber noch einmal fo groß. Das 
Maul ift blaß, die Augen find braun, und der Köre 
per ift enerförmig. Der Ritter hat fie zuerſt in 
einem Bündel trockener Pflanzen angetroffen, wel⸗ 
des er aus den fühlichen Gegenden Europeng 
erhalten Hatte, 
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264. Geſchlecht. Laͤuſe. 


Aptera; Pediculus. 


ren 


$ ): befannten Inſecten diefes Geſchlechts fit 


ren unterfchiedene Namen: bebidiih 
Koonim; griechifch Phteires und Pfura; larei, 
nijch Pes und Pediculus; italienifch Pedochio; 
ſpaniſch Pioio; fransöfifch Pou; engliſch 
Lowfe oder Lice; hollaͤndiſch Luis, 
Die Kennzeichen dieſes Gefchleches find feds 
Füße zum Gehen, zwey Augen, im Maule ein Ei 
chel der ſich hervorſchieben laͤſſet, Fuͤhlhoͤrner, die 


lang als dag Bruſtſtuͤck find, und ein platter, cn 


germaffen durch $appen abgerheilter Hinterleib. 


Von der Geſtalt und Größe wird jetzt nicht viel 
zu fagen fenn, denn es fommt hier auf die Artan, 
darinne aber fommen fie meift miteinander jiberein, 
daß fie auf andern Thieren wohnen, und fich von 
Ihrem Blure und Säften nähren. Der Menſch,/ fal 
alle vierfüßige Thiere, die Vögel, die Inſecten, j 
ſogar die Fiſche haben ihre Laͤuſe; ja man har nidt 
einmal noch Gelegenheit gehabt, alle Arten der Thie 
re lcbendig zu unterfischen, Inder Abſicht ihre Laͤuſe u 
finden , daher auch noch nicht alle Läufe bekannt find, 
und diefes iſt auch Urfache, daß der Ritter nicht 
mehr als vierzig Arten angegeben hat, die wir num 
mehro befpreiben, 


1. Dit 


264. Sefchlecht. Laͤuſe. 1027 
1, Die Minfcyenlaus, Pediculus humanus, 


Die Menfhen ftchen Im Thirrreiche oben an mn, , 
es wire alfo partheyiſch, wenn man Ihren Laͤuſen Zen— 
diefen Rang abfprechen wollte, Es Ift aber unnoͤ⸗ jaus. 
thig, dieſe näher zu befchreiben, ſie Mind jedem bes Humar 
kannt, und mir haben Schriftiteller genug, welche nus. 
fie vergrößert und illuminiret dargeſtellet haben, 
wenn man auch nur des "edermmillers Abbildung 
u rathe zichen mil. Inzwiſchen iſt doch eine Ver⸗ 
biedenhei zu bemerfen; Denn egliche Arten figen dem 
Menfchen nur aufdem Kopfe, und diefe find härter 
und mehr aefärbt, andere hingegen hängen ſich mehr 
in dew Kleidern an, diefelben find etwas größer, weicher 
undafchgrau. Wenn es regnen will, haben fie die Ge⸗ 
wohnheit, an den Hals hervor zu riechen. Warum 
fic aber bey dem einen Menfchen mehr auf dem Kopfe 
und bey den andern mehr in den Kleidern wohnen, 
ſolches iieget vielleicht In der Befchaffenheir der Säfte 
oder des Schweißes des Menfchen, der mit diefer 
Einquartierung heimgefucht wird ; denn es giebt 
Menfchen, welche bie ordentliche fogenannte Läufer 
krankheit haben, mo, aller Mittel ohnerachtet, 
diefeg Ungeziefer faft nicht auszurorten iſt. Mich 
Teiche legen fie ihre Eyer oder Niſſe bey ſolchen Men 
fhen in die Haut oder deren Schweißloͤcher, und 
vieleiche iſt gemwiff'r Schweiß der Menfchen vorzuͤg⸗ 
lich geſchickt, diefe Ever immer auszubruͤthen. 

Man kann indeßen die Läufe tödten mit dem 
Samen der Nießwurz, Etaphilagria, Mondjamen, 
Rute, Pererfilien, Alant, Lorbeer, Saffran, 
Pfeffer, Porſch, Inropodium und Fettkraut. Am 
geſchwindeſten kommen fic durch Queffilber um. Sie 
durch Kälte erfrieren, oder durch Hitze erfticken zu 
laſſen, macht zu viel Umftande, und fie todt zu fuͤt⸗ 
teen, gebet fehr Tangmeilig zu, denn fie laſſen es 
ſich immer gus ſchmecken, und erleben er und 

indet 


l 
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Kindefinder. Den Kopf mit Tabackwaſſer wafchen, 
das Hemd und die Kleider ſchwefeln, und immer 
reine Waͤſche anzulegen, iſt unter allen das bequem⸗ 
k und ſicherſte Mirtel, wenn der Menfch Feine 
Krankheit oder Ausſchlag hat. Nun thun diefe Thler⸗ 
= jmar, nach des Rırters Meynung, den jungen 
Kindern, wenn fie ihnen die Köpfe zerfreflen, gut, 
well fie dadurch den Anfprung befördern, und auf 
Diefe Art ben felbigen den Schnuppen, Huften, Blind» 
heit, ja falende Sucht verhindern, allein es möchte 
wohl nicht vielen mit diefer Eur gedienet ſeyn. 

Es giebt Leute, befonders in "Indien, melde 
die Läufe chen fo beglerig fuchen und freffen, als die 
Affen und Hühner die ihrigen, und wer fönnte fie 
wohl darum beneiden? Wer nun aber eine Laus or 
dentlich zergliedern, und die Musfeln, Adern, Mer 
ven, das Herz, den Magen, die Eingemeide und alle 
dahin gehöhrige Sachen will fennen lernen, der leſe 
nur den Schwammerdam, und erjtaune, theils 
über den inneren Bau der $äufe, theils aber über 
dieſes geoßen Naturforfchers unnachahmliche Geduld! 


2. Die Filzlaus. Pedicuhus pubis. 
Mir fönnten ung zwar einer fehlclichern Ber 


Fuſue nennung bedienen, und dieſe Art Plattlaͤuſe nennen, 
ubis. weil aber die Wanzen auch wohl fo genenner werden, 


fo bleiben wir bey obigem Namen. Franzoͤſiſch 
eiffen fie Morpions, und weil fie ſich an den Men 
chen mehrentheils in den Weichen einnifteln, giebt 
man ihnen audy wohl im Lareinifchen den Namen 
Pediculi inguinales. Bey den Italienern hei 
fen fie Piattolas oder Piattones, und bey den En⸗ 
gelländern Crabloufe, - 


Der Körper ift eintgermaffen rund umd glatt, 


Intenher etwas gerändelt, weil ſich daſelbſt zwey 
b ® e i Warzen 
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Warzen zeigen, deren man an den größern fuͤnfe 
ſiehet, die bis hinten mit Haͤrchen befegt find, Die 
Vorderfüße find am dünnften, alle aber mit guten 
Klauen bewafnet. An den Seiten erfcheinet der 
Körper einigermaffen mie Rippen, und gelblich durch⸗ 
fichtig öder filberfärbig. Die Fuͤhlhoͤrner find fünfs 
gliederig. Der Körper iſt mit duͤnnen Härchen ſpar⸗ 
fam befeßt. Die vier Hinterfüße führen nebft den 
Klauen noch eine frebsfcheerenartige Spige, womit 
fie ſich in die haarige Haut feft einichlagen, fo daß 
fie dem Menfchen in der Haut figen, und aud) mit 
einer Federmefferfpige nicht herausjugrübeln find, 
Unreine Leute von licderlicher gebensart find oft das 
mit behaftet, und durch einen unzüchtigen Umgang 
ſteckt immer eine Perfon die andere an, indem ſich 
diefe Thierchen ftarf vermehren. Es fcheiner älfo ihe 
Saame fchon in unreinen Eäften zu liegen, denn d 
einen züchtigen Wandel führen, find felten damit 
behaftet: 


Um fie zu vertreiben giebt der Ritter das Tas 
backsoöͤhl an, allein blofles Tabackwaſſer, ja Schnupfs 
taback mit Seife eingerieben und abgewaſchen, oder 
auch Queckſilberſalbe, desgleihen Eau deLavande 
thun oft die namlichen Dienfte, 


Weil inʒwiſchen diefe Art wenlget bekannt iſt Pab 
als die erſte, fo wird davon Tab. XXIX, fig. 6. XXIX, 
eine Abbildung, theils in natürlicher Größe, theils fig. 
ſehr ftarf vergrößert, und zwar nach dem $eben, 
mitgetheilet. Ihre Plage foll Schlimmer und empfinds 
licher a als der vorbefchriebenen Läufe, wenig 
ſtens find fie fo reputierlich nicht ale jene. 


3. Die Fußlaus. Pediculus ricinoides, 3 
Ricinus iſt fonft die Benennung einer Schafs pub 


Iaus, dergleichen wir In der allerlegten Arc der do» Ricie 
rigen noides, 
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rigen Ordnung, unter dem Namen Hippoboſca 
ovina betrachtet haben. Wegen einiger Achniichkeit 
alſo mag der Ritter dieſe Mebenbenennung gewaͤh⸗ 
let haben, mir aber geben ihe den Namen der Sup 
laus, meil fie in America, wo fie zu Haufe ıft, 
den Fußgängern in die Füße Eriecht. das Blur faw 

t, Ihre Eyer in die Haut legt, und faft unhellbare 
Sefhmiire erreget. Ihr Körper iſt Ihribenfö:mig 
rund, und mie eier weiſſen Binde befitt. Das 
Schildlein it dreylappig, die Schnautze ift weiß, 
lang, cylindriſch, und von unten mit Haͤckchen ber 
fest. Man wuͤrde fie vor eine Milbe art halten, 
wenn fie mehr als ſechs Füße hatte. Es find aber 

r Ihre Füße fo mie der Körper roth. 


4 Die Schweinlaus, Pediculus fuis. 


€ 
—— Ele wohnet mehrentheils auf den zahmen Mut⸗ 
Suis· terſchwelnen, die man in den Schweinſt allen haͤlt. 


5. Die Meerſchweinlaus. Pediculus 
porcelli. 


Meer⸗ Die Meerſchweinchen, welt wir in dem 


6. Die Cameellaus. Pediculus cameli, 


6. Es find die Cameele nicht allein, fondern auch 
Lameel⸗ die Dromedare, (fiche den erften Theil pag. 347. 
—— und 369.) welche von dieſen Thierchen ſtarke Anfech⸗ 

tung —— ſie ſind auch viel groͤßer als die Men⸗ 
ſchenlaͤuſe. Der Ritter hat aber diefe und viele ans 
dere Arten der Läufe, wie er berichtet, nicht zu Ge⸗ 
ficht bekommen fönnen, mithin das Dafenn verſchie⸗ 


dener Läufe aus den Berichten der Schriftſteller ans 
genome 
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genommen, wie denn Redi umter andeon von diefer 
und einigen folgenden Arten Nachricht giebet. 


7. Die Hirſchlaus. Pediculus cervi. 


Das Elendthier, der Dambirfch und das 4, 

Reh (fiehe den erften Theil pag. 381.399. und „or. Hitſch⸗ 
werden von dem Ritter alg die Ernährer diefer Art lauf. 
ohne weitere Befchreibung angegeben. Redni bes Lervi. 
ſchrelbt zwar ſolche, abet verfchieden, und auch Friſch 
weicht in feiner Beichreibung von dem Kedni ab, 
fagt aber , daß die Laus eines Mehe braun fen, einen 
doppelten Rücken habe, und am ganzen Körper haas 
rig ſey. Wir ſelbſt harten neuerlich Gelegenheit, 
eine lebendige Hirfchlaus von einer Hirſchkuh zu neh⸗ 
men und zu beobachten, fanden alfo die Farbe braun. 
Der Rüden dis Bruftftücs harte zwey Erhöhuns 
gen, zwiſchen welchen eine Furche der Länge nach 
gleng. Dee Hinterleib war hintenher haarig und 
breite Die Schenkel fielen ing Gelbe, und waren 
faſt durchſichtig, an den Füßen ſaßen ſchwarzbraune 
krebsſcheerenartige Klauen, und ale Fuße waren 
mit ſehr feinen Haͤrchen beſetzt. Das erſte Paar bes 
fand fi) an dem Kopfe, da, wo fich bderfelbe mit 
dem Bruftftüct vereinigte, die übrigen hinten am 
Bruſtſtuͤckk. Das Maul hatte viele Achnlichkeit mie 
dem Maule eines Nuüßelfäfers, und aus. ſelblgem 
trat ein Tanger bürftenartiger Stachel hervor. Der 
Koͤrper iſt breit und fehr platt, und hat das. Anfchen 
und die Größe einer Bertwanze, 


8. Die Widderlaus Pediculus ovis arietis. 


“ Man muß diefe nicht mit der Schaflaus ver, — 
wechſeln, welche in dem 260. Geſchlecht der vorigen ĩaus. 
rdnung untee No. 4. vorkam, indem gegenwärtige Arietis, 
Art auf den gehörnten Widdern (ſiehe den erften 
Theil pag. 422.) wohnet. Ä , 
9. Die 


- 1032 Fünfte Cl. VII, Ord. Ungeflügelte, 
9 Die Ochſenlaus. Pediculus bovis tauri. 


9 Der Hinterleib hat acht, imd der Band) fünf 
—* roſtfaͤrbige Querſtriche, und das Rindvieh iſt ſehr 
Bovis damit geplagt, ein ſcharfes Decoct aber vom Porſch 
taufi: und Sedum (oder auch Taback) vertreibt fie. Der 
Tabı Kopf und die Füße find ziegeltoth. Das Vaterland 
xxıx, ft Schweden. Won einer bolländifchen Art 
fg.7. wird Tab. XXIX: fig. 7: eine Abbildung ſowohl in 

natürlicher Größe alg vergrößert mitgetheilet. 


10, Die Kälberlaus. Pediculus vituli. 


ade Sie ift größer als die vorige Art, hat dert 

u Hinterleib breit und zugefpist, von blauer Farbe. 

Vituli, Die Füße find kurz, di, und nebft dem Bruſtſtuͤck 
gran: 

PR 11. Die Pferdlaus. Pedicullus equi. 

iaus Wohnet auf den Pferden. 


Equi. | — 
12. Die Eſelslaus. Pediculi aſini. 
Eſels⸗ — 
— Weoohnet auf den Eſeln. | 
13: Die Thurmfalfenlaus, Pediculus 
tinunculi. 


t3 · 
Pr Wohnet auf den Thurmfalken und Könige 
laus, weiben, fiche den zweyten Theil, pag. 71. und 80. 
Tinun- Es giebt aber zu dem Falkengeſchlecht noch mehrere 


euli. Verſchledenhelten der Läufe: 
a 14 Die Rabenlaus. Pediculus corvi, 


e . 
Wohnet auf den Kolkraben. Siehe IT. Theil 
Vi pn, 168. Diefe Sans iſt fehe zaͤhe. Die Jan 
e 
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deſſelben find weiß, und haben an benden Seiten des 
Sinterförpers eine Reihe ſchwarzer Puncte, 


15. Die Neuntödterlaus. Pediculusinfaufti. ,., 


Der fogenannte Unglücsvogel unter den Neun⸗ a 
tödtern (ſiehe IL Theil p. 119.) ernäßrer diefe Laus, lauf. . 
ie ungemein kiein und weich ift. aufti 


16. Die Eifterlaus. Pediculus picae, 16. 


Sie wohnet auf der Elſter. (Siche I. Theil Ciiers 
P 175.) Picao. 


17. Die Schwanenlaus. Pediculus cygni. 


Sie wohnet auf den Schwanen. (Sichel. „17 
%eil p. 275.) Es giebt zwey Arten. Eine mit —— 
langen ungefleckten, und eine andere mit ovalen und Cygni. 


gftreiften Hinterleibe, 


ie. Die Gaͤnſelaus. pediculus anſeris. 18. 


Sie mohnet auf den Gaͤnſen. ( Siche IL Theil Saänfe 


p. 28. ) Es giebt hier auch zwey u, mie runden ne 
und mit dreyeckigem Kopfe. 


19. Die Bifamentenlaus. Pediculus 14 


Biſam⸗ 
moſchatae. * 


Sie wohnet auf der Biſamente. (Slehe laut. 
U. Theil P.288.) Auf den wilden Enten hat Redi M 


wohl vier —* Laͤuſe gefunden. fchataes 
20, Die Binterhalbentenlaus. Pediculus Binden 
quesquedulae. gi 


Sie wohnet auf den Winterhalbenten, (Siche — 
U. Theil P. 236.) Cs giebt bey eg Entengefiiech Ques« 
Linne V. Theil, Un raͤuſe d gu 
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Laͤuſe mit gezähneltem Hinterförper , und wiederum 
andere mit dicken Fuͤhlhoͤrnern, die fo dick wie ihre 
Füge find, i 


21, Die Dievenlaus. Pediculus fternae. 


Diefe auf den Seeſchwalben und 
Mevin Meven. (Siehe IL. Theil p. 344. und 35 :.) Det 
— Kopf iſt dreyeckig, ſtumpf und breit, das Bruſtſtuͤck 

ſchmal und kurz, der Hinterkoͤrper groß ımd eyerfoͤr⸗ 
mig, in der Miete aber der Laͤnge nach ſchwarz, und 
die Füße find kurz und did. 


Fr 22. Die Löflerlaus. Pediculus plataleae, 
oͤfler⸗ 


laus. Sie wohnet auf dem weiſſen Loͤſſer. (Siehe 
——— 


2, 23. Die Reiherlaus. Pediculus ardeae, 


Reiher⸗ 
Der graue Reiher, (fiehe II. Theil p. 3 
Ardcae. ernähret diefe Art. a me * 


24. 24. Die Kranichlaus. Pediculus gruis. 


i 
Tauß,. * Sie m auf den gemeinen Kranichen. 
Gruis. (Siehe IL. Ih. p. 372.) 


25. Die Stordjlaus. Pediculus ciconiae. 


Eie iſt klein, laͤnglichoval und breit wie eine 

Menfehenfaus, Ueber dem Ruͤcken lauft ein meiffer 

Cico- Strich, welcher durch fechs Düerftriche gekreutzt iſt. 

niae, Broifchen den weiſſen Strichen it alles ſchwarz / . 
ift der Bauch ſchwarz gefleckt, und der Rand mit 

Haͤrchen beſetzt. Die Fuͤhlhoͤrner find nad) vorne zu 


umgebogen. 
26, Die 
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26. Die Grillvogellaus. Pediculus 


charadrii, 26. 
Diefe Art haͤlt ſich auf dem Grillvogel (Siehe Sal 


II. Theil p. 419.) aus dem Geſchlecht der Regen⸗ jaus, 
pfeiter auf. Sie hat ein eckiges Bruſtſtuͤck und iſt Chara- 
an den Seiten geränpelt. drii. 


| 27 Die Waſſerhuhnlaus. Pediculus 
fulicae, | i 
Auf dem ruffärbigen Waſſerhuhn (fiefe II. Waller 
Theil p. 427.) wird diefe Art gefunden. Sie fuͤh⸗ bubn- 
ter am After viele gleichweitigftchende lange Haͤrchen. — 


28. Die Saͤbelſchnaͤblerlaus. Pediculus 


recurviroftra, 


Sie wohnet auf dem Säbelfchnäbler (fiche _ 28. 
I. Theil p. 422.) ift dunkelbraun und laͤnglich, hat Säbeb 
nen trißigen Kopf, und tft am Shinterleibe überall Ierjaug 
gleich breit Die Füße find kurz und krumm, aber Recur- 
die Fühlhörner find Klein, und am Ende mic Köpfs viroftra 


ben verfehen. 
29. Die Aufterfiicherlaus. Pediculus i 


haematopi, 


Diefe Art wohnet auf dem Aufterfifcher aus 29. 
dem Gefchlechte der Meerelſter. (Siche II. Theil Auster«, 
P.424.) Sie ift nicht geößer als ein Floh, braun, flichers 
gelb, hat einen runden Kopf, einen ovalen Körper —— 
der hinten mit Haͤrchen befetze iſt, und kurze Züße ropi. 
und Fuͤhlhoͤrner. Oeland. 


unu 30. Die 


en 
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30. Die Pfauenlaus.  Pediculus pavo 
Apfaues Die gemieinen Pfauen (fiche II. Theil p. 4 
laus. 


verſtatten dieſer Art Herberge. Sie iſt groß, 
Pavonis hat einen großen Kopf, | 


31. Die kalekutſchen oder Truthhuͤhner, (ſiehe TR | 
Pipen⸗ p.461.) die man auch Pipen nennet, führe 








fig auf. 


. 33 Die Capaunlaus. Pediculus capodl”. 


33. Der Hinterförper iſt ſchwarz gezaͤhnelt — 
——— ganze Laus iſt klein, und viel kleiner Fr m 5 
Capo- fhenlaus. Der Aufenthalt iſt auf den Huͤhn 
nis re Faſanen , und dergleichen ähnlichem 
ge 


34: 34. Die Birfhühnerlaus. Pediculus 
bühner tetraonis. 
— Das ganje Geſchlecht derBerghuͤhner (ſ. I 
— P.478. und beſondersp.4860.) ſcheinet mit re 
, eha 





— — 
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behaftet zu feyn, und wenn fie des Redi Pfauenlaus 
feyn foll, fo ift der Kopf halb oval, hintenher auss 
gefchweift, mie Ecken, und vorne rımd, obenher 
aber plat. Der Halsfragen ift afeichfam mondformig, 
der Hinferleib oval, ftumpf, und am Rande mit neun 
Einfchnisten verſehen, nach hintenzu aber mit Härs 
chen befegt. Es mag alfo vielleicht diefe Art, wo 
nicht ein wuͤrklicher Ueberläufer , doch eine Verſchie⸗ 
denheit von oben angeführter und abgebildeter Pi⸗ 
penlaus ſeyn, denn diefe Hühner werden ja zumele 
Jen zuſammen ergogen, I 


35. Die Schneehuhnlaus Pediculus lagopi, 


Das Schneebuhn, (fiche II. Theil p. 482.) _ 35. 
führer eine Laus mit glatten , und an benden Seiten Schnee⸗ 
flumpfen Körper. Der Hinterförper ift vorne ſchmal erg 
imd hinten breit, wie das Saamengehäufe des Taͤ— Lagopf 
fhelfrauts, und mit einem ſchwarzen Rande einges - 
faßt. Man ficher faum ein Bruftftüc, und der 
Kopf ift vorne ſtumpf, an den Seiten aber geräns 
del. Schweven, . 


36, Die Taubenlaug. Pediculus columbae, 


Auf den Seldrauben (fiche II, Theil P. 496.) _ 36. 
hält ſich eine ae fadenformige weiſſe * auf, er 
welche an den Seiten roftfärbig iſt. Der Kopf Ük Cojum- 
ebenfalls laͤnglich, und gleich einem Weberfpuhlen bae, 
jugefpißt. Die Laus der wilden Tauben hat am 
Bruftftücke zwey hervortresende Spitschen , umd einen 
halbrunden Kopf, der breiter als das Bruftftüc ift. 
Der Hinterkoͤrper deffelben ift oval, platt, und nebft 
ben Füßen weiß. 


Uyu 3 37. Die 
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37. Die Maiſenlaus. Pediculus pari. 


37. Die Roblmaifen (ſiehe TI. Theil p. 426.) 
Dafe: führen eine Laus die einen breiten fait viereckigen 
a Körper , einen kleinen Kopf, einen dicken Halskragen, 

ari. und hinten vier bürftenartige Haͤrchen haben. 


38. Die Schwalbenlaus, Pediculus 
hirundinis. 


38. Die Mauerſchwalbe (fiehe II. Theil p. 633.) 
Schwal⸗ iſt mit einer Laus behaftet, welche blaßfärbig iſt, 
— und einen ovalen, ſchwarz und weißgefleckten Hinter, 
— — hat, deſſen Seiten bis nach hintenzu haarig 


39. Die Forelenlaus. Pediculus farionis. 


39. Auf den Sorellen (fiehe IV. Theil p. 317.) 
— beſonders denjenigen, die im norwegiſchen Meere 
— gefunden werden, wohnet eine Laus , deren Körper 
nis. weiß, der Kopf kurz und breit, das Bruftftüd vier, 

eig, und der Hinterförper oval und platt iſt. Die 
Süße find kurz, und über dem Schwanze befinden 
fich zwey runde Fortfäge, die länger als der Körper, 
und mit Buceln befegt find, daher diefe Art den 
Fiſchlaͤuſen, die in dem folgenden 271. Geſchlecht 
vorkommen, aͤhnlich flehet. 


40. Die Bienenlaus. Pediculus apis. 


40. Auf den Bienen zeiger ſich eine laͤngliche, um 
ee nemein Eleine Laus mit plattcm Kopfe an den Schuͤpp⸗ 
Apk chen der Unruhen; doch es haben auch Käfer und 
viele andere Inſecten ihre Läufe, davon der Rittet 
verfchledene unter das Geſchlecht der Milben ge 

bracht hat, wie wir hernach fehen werden. wm 
zwiſchen 
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zwiſchen würden mir diefes Jahr mit den Laͤuſen 
nicht fertig. werden, wenn mir alle Arten hervor 
ſuchen wollten. Wir wollen ung alfo mit denens 
jenigen begnügen, welche der Ritter namhaft ger 
macht hat, und eine müßigere Zeit abwarten, mes 
were hervor zu ſuchen. 


uma 265.6 
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Geſchl. 
Benen⸗ 
nung. 


Geſchl. 


Kenn: 


jeichen. 


265. Geſchlecht. Floͤhe. 
Aptera: Pulex. 


La ſuchen, und Floͤhe fangen, folget insge⸗ 
mein anf einander. Wir unterbrechen alfe 
fach der Linneifchen Ordnung dieſes Geſchaͤfte 
nicht, fondern nehmen nun die letztern, welche übers 
aus geſellige Thierchen find, zur Hand, Sie heiffen 
hebraiſch Pargneefch; griechiſch Pfyllos; la⸗ 
reiniſch Pulex; italieniſch Pulce; ſpaniſch 
Pulgass franzoͤſiſch Puce; deutſch gloh; eng⸗ 
liſch Flea; hollandiſch Vloo. 

Ihre Merkmale beſtehen in folgenden: Sie 
haben ſechs Fuͤße, zwey Augen, fadenfoͤrmige Fuͤhl⸗ 
hoͤrner, einen unterwerts umgebogenen Schnabel) 
welcher buͤrſtenartig iſt, und einen Stachel verbirgt, 


Der Hinterleib aber iſt an den Seiten platt gedrudt, 


1. 
Nacht⸗ 
wecker. 
Irritans 


Der Ritter glebt zwar nur zwey Arten an, 
zu vermuthen aber iſt es, daß ſich viele vor ihm 
verkrochen haben, oder ihm entſprungen ſind. i 
wollen alſo dieſe zwey Arten namhaft machen; 


1. Der Nachtwecker. Pulex irritans. 


Daß wir den Namen Nachtwecker gebrau⸗ 
chen, darinnen hoffen wir den Beyfall der Natut⸗ 
fenner. Sie find uͤberdeckt mit einem Schilde, ho 
ben zwey Füße am Kepfe, und vier am Körper. 
Die mittlern find ihre Springfüße, und wenn fit 
nur fpagieren, heben fie folche In die Höhe, Gare 
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Farhe iſt braun, manchmal etwas roͤthlich, oͤfters 
dlaß. Der Ruͤßel iſt kuͤrzer als der Körper, und 
übrigens giebt cs vergrößerte Abbildungen ben den 
Schriftſtellern genug, woraus fie ein jeder fehon 
fennen wird. Die Larve ift raupenartig, hat Feine 
Füße, aber einen doppelrgabelförmigen Schwanz, 
und ſpinnet fidy ein. Die Puppe har ſechs Füße, 
und iſt unbeweglich, und in der Begattung befteigt 
das Weibchen dag Männchen. Die Schafe haben 
feine Floͤhe, aber die Hafen defto mehr, daher die 
Dalekarlier Hafenbälge fragen, um die Flöhe dar 
rinne zu fangen. Ueberhaupt trift man fie am ficherften 
im wollenen Zeuge an, worein fie fi) verwiceln. 
Da fie eine gemäßigte Wärme lieben, fo iſt in Lapp⸗ 
land ein Floh fo rar, als bey ung eine Laus aug 
Nova Zembla, und die Neger, welche faft nackt 
gehen, wiſſen in den heiffen ändern auch nichts von 
Ihnen, Sonſt werden fie in Europa und Ames 
rica genug angetroffen, 

Sie legen ihre Ener gerne in die Ritzen, in 
ungehobelte Breter und in Sägefpäne, vermehren 
fi) ftarf, mo nicht durch Meinlichfeit vorgebeuger 
wird, lieben das fchöne Geſchlecht, doc) die eine Pers 
fon mehr, als die andere. Wer fie vertreiben will, 
bediene fi des Wermuths, Pferfichfrauts, der ſtin⸗ 
Inden Kamillen, und des Bonenkrauts. 


Ihre Sprünge find fir uns ein Nächfel, denn 
mehr als zweyhundertmal feiner eigenen Länge hoch 
zu fpringen, wie viel Kräfte müffen da wohl von den 
Muskeln angewendet werden? und welches Gefchöpfe 
thut es diefen Thienehen nach? So Flein zu fenn, 
md doch fo feharf zu beiffen, daß man dadurch aus 
dem tiefſten Schlafe aufgeweckt wird, dag iſt ge 
wiß eine riererliche That , die den heldhafteften Sol⸗ 
daten befchämen muß. Wir Toben dahero die kunſt⸗ 
relche Hand derer, welche Flöhe an Ketten legen, 

Muns oder 
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oder auch ihrer fechfe, wohl gezaͤumet, für einen elf⸗ 
fenbei ern Staatsmagen mit vier Perfonen, der 
uberdag mit Kutſcher, Laquals, Pagen hr 
chen beſetzet ift, fpannen, und folchen von diefen 
braunen Hengiten fortziehen laflen, wie wir deralei, 
hen mit unfern Augen in Nuͤrnberg gefeyen 
haben. 


2. Der Sandfloh. Pulex penetrans. 


Diefe fonderbare Art wohnet in America im 
Sande, und dringer den Fußgangern in die Fuße 
ein, legt Eyer in felbigen, und verurfacht üble 
Geſchwaͤre. Der Ruͤßel ift fo lang als der Körper, | 
die Farbe braunrorh, der Hinterleib an den Sel⸗ 
ten gedruckt, und untenher weiß. Diejenigen, die 
fih in Peru befinden , werden von den Spaniern 
Niguas, und diejenigen, die fich in dem mittägigen 
America aufhalten, vor den Franzoſen Piques, 
genannt, welche bey den Brafilianern Tunga heih 
fen. Die Niguas der Peruvianer, werden aud) 
Chiques, und in Rio de Berbice von den dafis 
gen Einwohnern Mobitjes genannt, Sie fpringen 
aus dem Staube die Fuͤſſe hinan, freffen fich ein, 
und erregen Erbſengeſchwuͤre, fie find viel Eleiner 
als ein Floh, und dennoch oft tödelich, oder machen, 
daß man den Fuß verliehren muß. 

Adanfon fand in Africa an der Küfte von 
Senegal ähnliche Eleine Flöhe in erfchrecklicher 
Menge im Sande, da fie aber nicht höher als dry 
bis vier ZoA hoch fpringen , fo, fann man auf einem 
Lager das nur einen halben Schuh hoch ift, gan 
ruhig ſchlafen, und übrigens wären da die Stehen 
zu gebrauchen. Ob num aber alle die angeführten 
Sanpflöhe, deren doch einige braun, andere gelb 
find, einige fpringen fönnen, andere nicht, zu einer‘ 
ley Arc gehören, iſt eine andere Frage, & * 
t 
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gele-an Unterfuchungen und hinlänglichen Nachrich⸗ 
ten. Hieruͤber aber ein ausführliches Verzeichnis 
zu fehen, ift wohl ein Gluͤck, das unfern Nachkom⸗ 
men vorbehalten iſt. Wir wollen ung alfo an die« 
fer zwey Arten einftweilen begnügen, davon die erfte 
uns Europaͤern, und die andere den Americas 
nern ohnehin Zeitvertreib genug macht. 


Zweyte 
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Zweyte Abtheilung. 


Ungeflügelte Infecten, mit acht 
big vierzehen Füßen, 





266. Gefchlecht. Milben, _ 
| Apcera: Acarus. 


Geſchl. Y ermuthlich ift Acarus von dem griechifchen 
Benen⸗ Akeiros hergeleitet, und ſoll alsdann ſoviel 





mug. als ein kleines unzertheilbares Ding oder Atom be⸗ 


deuten, denn die Thierchen dieſes Geſchlechts ſind 
uͤberhaupt ſehr klein, und bey uns unter den Namen 
Milben; franz. laTique, ou Mite; bolländifch 
Myten bekannt, obgleich die mehreſten unter ihnen 
auch Laͤuſe genennet werden. Es verhaͤlt ſich aber 
mit deren Geſchlechtskennzeichen folgender Geſtalt: 


Gefchl, Sie haben acht Füße, zwey Augen an den 

- Rense  Gelten des Kopfs, und zwey gegliederte, und fuß⸗ 

zeichen. foͤrmige Fuͤhlerchen. Es find überhaupt 35, Arten 
zu betrachten , die nunmehro folgen, 


J. Die Elephantenmilbe. Acarus cle- 
t. phantinus, 
Eiepbon — Man pfleget dieſe Art auch wohl die Ele— 


—— phantenlaus zu nennen, indem ſie ſich ordentlich 
phanti- auf den Elephanten aufhält. Sie iſt rund und platt, 
nus. und hat hinten einen ovalen Flecken. Es — 

aller⸗ 








s 
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allergrößte Milbe, denn fie ift fo groß wie eine Lu⸗ 
pinenbohne, hat eine dunfelblaue Farbe, einen 
dicken Rand, und untenher an jeder Seite drey Gruͤb⸗ 
hen. Der oben ermähnte ovale Flecken an dem 
Hintertheile iſt ſchwarz und in drey Abrheilungen 
gefpalten. 


2. Die egyptifche Milbe. Acarus aegyptius. z 


€ 
Sie ift in die Quere oval, der Farbe nach braun, (de id 
und hat einen weiſſen Rand. Das Barerland ift Mitbe. 
Egypten. — 


3. Die Hundsmilbe. Acarus reduvius. 


Der Koͤrper iſt platt, und an der Wurzel Def 3 
felben zeiget fich ein faft ovaler Flecken. Die Farbe Hunds⸗ 
derjenigen Art, welche Tab. XXX. fig. 2. abgebil- — 
det worden, iſt roͤthlich gran, oder zicgelroth / mit 
einer Zeichnung von roͤthlichen viereckigen Flecken 
auf dem Ruͤcken und blauen Striemen an den Sei⸗ Tab, 
ten des Körpers. Die Fußſohlen find ſchwaͤrzlich⸗ RXX. 
bau. Die Oberfläche des Körpers ift hagtinartig fiB- 2« 
rauh, un mit einigen Härchen beſetzt Die Abbils 
dung ftellee das Inſect in der Laͤnge vier bis fünfmal 
vergrößert dar. Man fand daffelbige in den Släns 
difchen Waidern in Schweden auf den Rindern 
md Hunden. 


4. Die indianifche Milbe, Acarus indus. 


4 
Eine etwas längere Art, die häufig In “Indien Er 
ängetroffen wird, iſt oval und roftfärbig, und hat Rabe. 
Fr 2. Wurzel des Körpers einen ovalen ſchwarzen Indus 
ecken. 


5. Wald⸗ 


9. 
Baldı 
mulbe. 
Amerl- 
canus. 
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5. Die Waldmilbe. Acarus americanus, 


Diefe Art fommt In Nordamerica In den 7 
Wäldern vor, und gereicht den Reiſenden zur großen 
Page. Man nennet fie dafelft Skogs Lus, die 
Engellaͤnder geben ihnen den Namen Tiks, oder 
Seed-Tiks, und ben den Hollaͤndern heiſſen fie 
Tekken', oder Houtluis, wie auh Woudluis, 


dafuͤr wir Waldmilbe gebrauchen. Sie iſt in die 


fauger. 


Duere oval, roͤthlich, mit einen weiffen Schildlein 
und weiffen Knien. Einige find Flein, daß man fie 
Kaum ſiehet, gewöhnlich aber iſt Ihre Größe ein Zwoͤlf⸗ 
telszol, und wann fie ſich vol Blut gefauget haben, 
dehnen fie ſich gewaltig aus. Die Farbe ift glanzend 
dunfeleoch. Der Kopf ift Elein, und hat fadenförs 
mige Fuͤhlhoͤrner. Man nimmt kein Bruſtſtuͤck 
wahr. * Sie halten ſich in den penſylvaniſchen 
Wäldern und Wildniſſen von Canade auf, forms 
men gleich im Frühjahr unter dem Schnee hervor, 
und bleiben big tief im Sommer. Wenn fie die 
Meifenden anfallen, ſpuͤhret man fie nicht eher, bis fie 
ſich ſchon eingebohret haben, und will man jie her 
unterreiffen, fo bleibt der Kopf mit der Schnauge 
in der. Haut fteden. Die Marplaͤnder haben zu 
Anfang diefes Jahrhunderts diefe Plage durch ihre 
DVichheerden nach Penſylvanien gebracht , aber die 
Madenfreffer (fiehe II. Thell p. 165.) reiben fie 
ziemlich auf. 


6. Der Blutfauger. Acarus fanguifügus. 


‚ Er ift der Srafilianer atebucu. Der Sins 
terförper ift geferbet, das Schildlein oval und etwas 


Sangui- pomeranzenfärbig, der Schranz drepfpigig. Er ſau⸗ 


{ugus. 


get den Fußgängern das Blut aus, umd dringet tief 
in die Hant ein, er 


7.Die 
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7. Die Kühmilbe. Acarusricinus. 


Auf den Kühen und Hunden häle fich diefe Art gih 
auf, fo wie Die vorige Zundsmilbe No.3. Rici- milbe. 
nus mar ſchon bey den Alten die Benennung für dies Rieinus 
fes Inſect fomohl als für die Schaflaus, und bey 
der Briechen hieß esKroton; ſchwediſch Flott; 
bolländifch Tek, oder Hondsluis. Der Körper 
iR Eugelförmig oval, an der Wurzel mit einem runs 
den Flecken befege, und die Fühlhörner find keulfoͤr⸗ 
mig. Man mil die nämliche Art auch auf den Sees 
ſchildkroͤten gefunden haben, und Herr Souttuin 
fand ein ähnliches Inſect von brauner Farbe auf eine 
weitindianifd;en Waſſerſchlange. Sonſt find 
die Hundes» und Kühmilben etwas blaß und gelblich, 
es müßte denn fen, daß das Blutfaugen ihnen eine 
andere Farbe gabe. Die Schafe find auch nicht frey 
von ihnen, und es fann fenn, daß der Name Rici- 
nus bey den Alten auf mehrere Arten zielte. 


8. Der Dickfuß. Acarus craflipes. 


In den fchwedifiben Gärten hat man ein _ 8 
hieher gehörige Inſect gefunden, welches kaſtanien⸗ * 
braun und nicht groͤßer als ein kleiner Floh iſt, daſ⸗ pes. B 
felbige zeichnet ſich durch diefen Umftand aus, daß 
das zweyte Paar Füße ungemein dick ift, es find 
nämlich die Schenfel deffelben wie Krebsfcheeren ger 
ſtaltet, davon der eine. Finger das Schienbein vor» 
ſtellet, und bieafam ift, geftalt denn: auch diefe Füße 
nur ſtatt der Hände zum Anpaden, und nichr zum 
Gehen dienen. Diefe Inſecten fisen oft in-den Gärs 
ten in fehr großer Menge beyfammen. 


9. Die Fledermausmilbe. Acarus =: 


vefpertzionis. ee 

Das Bruftftäck ift kreutzweiſe eig, die Füge milbe. 
haben Mägel, und find länger. als der Körper, Lupe 
* Sco⸗ BINNEN 
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D. Scopoli aber und Srifch, geben beyde Fein 
Bruſiſtuͤck, fondern einen Körper mie der Zeichnung 
einer Blumenfigur an, deflen Fuͤße am Ende ftumpf 
und gleichfam mit einem Ruͤßel verfehen find. Der 
Herr Bacher merkt von der Fledermausmilbe eſnen 
merkwuͤrdigen Umſtand an, daß fie naͤmlich ihre Füße 
ganz rüchwerts drehen und fo auf dem Rüden fo 
gut als auf dem Bauchẽ laufen fönne, Sie figen in 
den Flügeln der Fledermaͤuſe. 


10. Die Sperlinglaus. Acarus paflerinus. 


10° 
Sver⸗ Dieſe Art iſt der vorigen faſt gleich, auſſer daß 
— Pr die Schenkel des dritten Paares am ſtaͤrkſten ha 
J en. Die natürliche Größe iſt nur einem Punct 
nus, glei. Schweden. 


ı1. Det Fuͤhlerfuß. Acarus motatorius, 
11 Gegenwaͤrtige Art hat die Größe einer Niffe, 


Die Blaumaife In Tealien hat eine Spring, 
Milde deren Hinterfüße länger find, die Krahen, 
Spechte, Droffel und andere Vögel haben auch ihre 
befondern Arten. a8 


12, Die Pflanzenmilbe · Acarus aphidioides, 


12% Die zwen Voͤrderfuͤſſe find länger , und dienen 

Pfian⸗ Boch zum Laufen. Der Hinterkoͤrper endiger ſich in 

zenmilbe zwey Spigen nach Art der Pflanjenläufe. Sie ift 

— klein und roth, und haͤlt ſich in Schweden an den 
Fichtenbaͤumen 


+ 


13. Die 
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13. Die Käfermilbe. Acarus coleoptratus, 


Diefes Inſect, welches ſchwarz iſt, führer des⸗ gatze, 
wegen obigen Namen, weil es in den Seiten eine muhe 
Fäferartige Seftalt hat. Es haͤlt fi unter den Coleo- 
Steinen auf, und ift nicht größer als Mohnfaamen. Ptratus. 
Europa. 


14. Der Spinner. Acarus telarius. 


Diefe Art iſt roͤthlich, glasartig durchfichtig, 14. 
und hat an beyden Seiten des Hinterkoͤrpers einen Spin⸗ 
braunen Flecken. Sie iſt fo klein, daß man fie NF- 
kaum mit bloffen Augen ſiehet, und man hält fie für ana 
diejenige, welche die in der Luft herumfliegenden, 
cortonarrigen und meiffen, fogenannte Serbſtfaͤden 
ſpinnet, menigftens ift das Graß. manche Pflanze, 
und mancher Baum, woran ſich diefes Inſect gerne 
aufhält, ftarf befponnen, und das Gefpinft ift von 
einer zähen und aufferordentlih Flebrigen Arr. 
Europa. 


15. Die Kaͤſemilbe. Acarus Siro. 


Sirones waren bey den Alten die eigentlichen 15. 
Milben; und da diejenigen, welche fich in der Rinde Rafe- 
der alten Räfe, und im Mehl, auch im alten Brod milbe, 
und Zwieback, ſowohl in America als Europa Siro, 
aufhalten, am meiſten unter dem Namen Milbe 
befannt find, (meil die meiften übrigen Arten dieſes 
Gefchlechts durchgängig Läufe genenner werden,) fo 
hat der Ritter auch diefer Art den Namen Siro ger 
geben, woher der Holländer Siertje fommt, mies 
wohl fie gegenwärtige Inſect auch mehrentheils . 
Kaafınyt nennen. 

Es iſt diefe Milbe ein kleines Staͤubchen, kaum 
mit bloffen Augen zu fehen, hat den Körper mit lan» 

Linne V. Theil. Xxx gen 
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gen haarigen Buͤrſten beſetzt, hintenher dick und 
und, nach dem Kopfe zu aber ſpitzig. Die acht 
Fuͤße find rauphaarig, und die Farbe des Thierchens 
iſt faft durchfcheinend gelb. Inzwiſchen ift doch eini⸗ 
ge Verſchiedenheit zwiſchen den Kafe» Mehl» und 
andern Milben. Die Milben auf alten Schweins 
blafenz die Milben auf Reiß, Mandeln, Haberinehl 
und dergleichen, fommen nidyt ganz volfommen mits 
einander überein. Man fehreibt auch manche Krantı 
heit, ale Kräge, Nuhr, Grind, Schwindfucht und 
dergleichen , befondern Arten der Milben , oder Im 
fecten zu; allein diefe find von gegenwärtiger Art 
etwas verfchieden, wie wir hernach fehen werden: 


16, Die Milchmilbe. Acarus lactis. 


Milch» In dem altgewordenen Milchraum, oder Sant, 

milbe. desgleichen In den Mitchgefäßen, hält ſich eine fal 

Lattis. durchfichtige Milde anf, deren Körper hintenher 
oval und zugeftumpft, desgleichen mit vier borftens 
artigen langen Haaren beſetzt iſt, die das Tierchen 
im Gehen nachſchleppt. Die Schnautze und die 
Fuͤße find einigermaffen ziegelfaͤrbig. 


17. Die Ruhrmilbe. Acarus dyſenteriae. 


17 ‘ 
Der Koͤrper iſt glasartig, jeder Fuß iſt hinten 
Sub mit zwey Härchen gewafnet. Der Hinterförper ift 
yfen- glatt, eyrund, und hat am After vier bürftenartige 
teriae. Haͤrchen, die faft länger als der Körper find, und 
von einander abmeichen, indem zwey oben und zwey 
unten.ftchen , und diefe Inſecten ſollen die Thierchen 
feyn, welche die Ruhrfranfheit verurfachen, been 
Aufenthalt in hölzernen Kaunen und Bierfaͤſſern iſt, 

wo fauer Bier darinne geftanden; 

Es ift diefes in der Arzneywiſſenſchaft eine neut 

Lehre, daß Krankheiten von Inſecten here | 
en, 
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folen , und darum wollen wir auch den Grund diefer 
neun Meinung Anzeigen: 

. Herr Rolander befam die Ruhe, et nahm 
Rhabarber, und fie hörte auf. Acht Tage hernach 
fom fie wieder, er genaß abermahl. Wiederum 
acht Tage hernach, ftelte fie ſich zum drittenmahle 

- Man rierh diefem Inſectenforſcher, zu umters 
fuhen, ob des Bartholins Bericht von einem Aryt, 
der bey feiner Ruhr Millionen lebendige Thierchen in 
feinem Abgange gefunden hatte, vieleicht durch fein 
Erempel koͤnnte beftärtiget werden. Er that es, 
und fiehe, er fand Millionen Milben, welche dent 
No. ı5. befchriebenen Käfe» und Mehlmilben am 
ähnlichften waren. Nun mar die Frage: Woher 
find diefe Milben in Herrn Rolanders Därmer ges 
kommen? Antwort, Herr Rolander trank aus 
tinem Becher von Wacholderholj, und bey genauer 
Unterfuchung fand er eine kaum fichtbare weiſſe Nathh 
darinne, die aber, als man das Vergrößerungsglag 
ju Hilfe nahm, aus einer unfägliben Menge Mil, 
ben beftand, die alle von diefer Art waren. Nun 
machte der Herr Rolander Proben: Diefe Milben 
lieffen fi von feiner Feuchtigkeit, auch nicht vom 
Dehl anfechten, aber Nhabarber und Brandewein 
war ihnen tödlih. Fiat conclulio: Rhabarber 
tödtet die Ruhrthierchen, und wer von fauern oder 
übernächtigen Bier VBauchgrimmen befommt, der 
nehme ein Glaß Brandervein! Man fche die 
Amoen. Acad. Vol: V. p. 92. und Diſſ. Exan- 
themata viva. 


18. Die Ausſchlagmilbe. Acarüs exuicetans. 
In der boͤßartigen Kraͤtze zeiget ſich eine Milbe, — 


deren Voͤrderfuͤße kurz, Die übrigen aber fang und milbe. 
bürfenartig find. Muſcus, Ziber, ——— —— 
Xxx 2 am ⸗ rans. 
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Kampfer, Birkenrindenoͤhl, und dergleichen, wir® 
zur Beförderung diefes Ausſchlages gebraucht. 

Es iſt befannt, daß es ſchon Aerzte gegeben 
habe, die alle Krankheiten, beſonders den Ausſchlag, 
als Mafern, Blartern, VBenuskranfheit, Petechien 
und dergleichen, bloß den Thierchen aus dem Milben» 
gefehlecht zugefchtieben haben, allein der Ritter ſelbſt 
ift der Meinung, daß man hier zu weit gehen koͤnne/ 
und wir pflichten ihm bey. Allein das glauben wir, 
daf eine unfägliche Menge unausgewidelter Beſtand⸗ 
thellchen oder Eyerchen aud) mit zur Mafle unferer 
Natur durch Nahrungstheilden angewendet werden, 
die ſich vielleicht bey ung niemalen entwideln , ſon⸗ 
dern von der Vorfehung zu einer andern Gelegenheit 
(die fich etwa über tauſend Fahr einmal zutragen 
Eann,) betvahret werden und unentwidelt bleiben; 
vielleicht aber auch bey einer Krankheit , oder dien 
lichen Veränderung unferer Säfte ausbrüchen und 
zum Vorſchein fommen, da ſich denn allerdings le⸗ 
bendige Thlerchen von allerhand Art bey gewiffen 
Krankheiten zeigen fönmen. a mir halten die Faͤul⸗ 
niß todter Körper, und die Entftehung der Würmer, 
arten in felbigen, in mancherley Ruckſicht vor nichts 
anders, als für eine Auflöfung und Ausbrürkung 
folcher Eyerchen, die wir vieleicht in unferm ganzen 
geben, als Theile die zu unferm Körper gehören, 
herumgetragen haben. Denn, kann unfer Körper 
nach dem biblifhen Urfprung Erde feyn, warum 
koͤnnte er denn nicht auch eine gebildere Erde, oder 
Saamen zu unfäglichen Pflänzchen und Thlerchen, 
(die doc) wiederum nichts anders als Erde find,) ent» 
halten, um zu feiner Zeit zur Entwickelung zu ger 
langen. Gebraucht doch der Schöpfer eine und die 
nämfiche Maffe zu taufend Abfichten und hundert 
taufend Geftalten! Und wie weit find wir hier noch 
mis unferer Erkenntnis zuräce? 


19. Der 
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19. Der Knotenfuß. Acarus geniculatus, „5 


Diefe Milde ift ſchwarz, und hat die Kniebeu- —— 
gen knotig. Der Aufenthalt iſt an erſtorbenen Aeſten Geni- 
det Bäume. Europa: culatus, 


20. Die Färbermilbe. Acarus tindtorius, 


Der Hinterförper ift platt, rauh und roch, — 
hintenher ſtumpf, und an den Voͤrderſchenkeln biaß⸗ 
faͤrbig. Das Maul beſtehet aus zwey rothen Klauen, Tintto- 
uud die vier Voͤrderſchienbeine find etwas blaffer als rius. 
die Schenfel. Man bringe diefe Art in Menge von 

der Küfte von Buinea und gebraucht fie, role etliche 

andere Inſecten, zur Färberen. 


21. Die rothe Waſſermilbe. Acarus 
aquaticus. 


In feuchter Erde, und auch fogar im Waffer, 21. 
haͤlt fich ein Meines blutrothes Inſect auf, das dem —* 
aͤuſſerlichen Anſehen nach einer medlichen ſehr kleinen —— 
Spinne aͤhnlich iſt, und im erwachſenen Zuftande die Aquati- 
Größe einer kleinen Spinne hat, welche erſt aus dem cas, 
En kommt. Der Hinterleib iſt blutroth, platt, 
rauhhjaarig, und hinten ftumpf. Sie werden ins 
gemein nur Waſſerſpinnen genennet, indem fie 
auch in füllen Waffern fehr ſchnell uͤber die Oberfläs 
he hinlaufen, und ihre Eyer, welche kleine rothe 
Puncte find, oben auf die Waflerfcorpionen des 
2zsjten Geſchlechts, (ſiehe den vorigen Band 
pag- 471.) fegen. Die acht Füße figen, wie bey 
den Spinnen, nahe am Maule, denn es ift fein 
Brufiftüd vorhanden, und ihre Bruth zeiget fich 
fhon im Merz, in einem von Moos vermicelten 
Mes. Ihre Farbe fomme von einer zähen Feuche 
tigkeit ber, die unser ihrer Haut liegt, und von der 

Er 3 welſſen 
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weiſſen Feuchtigkeit des Körpers unterſchieden ift. Die 
uͤhlerchen liegen über dem Maule, die Zeugungss 
glieder befinden ſich unten gleich hinter den Füßen. 
Die Hinterfüße beftchen aus fünf Gelenfen, davon 
die,vier obern In die Quere drey dicke Härchen haben, 

= welche das Laufen auf dem Waſſer befördern. 


22. Dierothe Erdmilbe. Acarus holofericus, 


22. . Eine der vorigen faft ganz ähnliche Art, wird, 
—— ſowohl in America als bey ung in Europa in 
e. trockener Erde gefunden. Der ganze Unterſchied 
Holofe- beftehet darinne, daß der Hinterleib hintenher etwas 
ticus. aufgebogen ift, fonft kommt die rorhe Farbe und das 
rauhhaarlge Weſen des platten Hinterförpers mit 
jener Art überein. Die Oberfläche zeiget fich wie 

rother Sammt. Due 


23. Die Sohannisbeermilbe. Acarus 
RE: baccarum. 


23. Sie Halt ſich auf den Sohannisbeeren, und 
Johan⸗ deren Stauden auf, lauft ſchnell, und fighet wie eine 
— Spinne aus, iſt aber viel kleiner, als oͤberwaͤhnte 
er rothe Spinnen, auch nicht fo platt und rauf, weil 
rum. der Hinterförper gewölbet rund, glatt und nur wer 
nig mit Härchen befege il. Man nimmt auch ein 

Bruſtſtuͤck wahr, welches an jeder Seite einen 
ſchwarzen Punct hat, fonft iſt der Körper rorh, und 
an den Seiten etwas dunfelfärbig. Die Art, die 
D. Scopoli in Kaͤrnthen wahrnahm, wat auch 
roth, hatte aber ein ſchwarzes Maul, und die Fuͤh⸗ 
ler und Süße waren raußhaarig e 


Kleren, 24. Die Fliegenmilbe. Acarus mufcarum, 
— Sie iſt auſſerordentlich klein, und macht nichts 
sum, mehr als einen braunen Punct aus. Durch eine 
are “ - Ar ” = R E + ftarfe 
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ftarfe Vergrößerung ficher man daß es ein Thierchen 
iſt/ deffen Hinterförper fuchsrorh Ift, daran die Hin, 
terfüße fehr lang, dünn und fadenförmig find. Sie 
wohnen auf den gemeinen Fliegen und auf den Rau⸗ 
pen, aud) hat man fie an mehrern Inſecten wahrge⸗ 
nommen. So viel ift gewiß, daß die Fliegen oft 
eine ungeheure Menge diefer Milben zu ihrer Plage 
mit fich herum führen. — 


25. Die Patattesmilbe. Acarus batatas. 


Auf den Patatten in Suriname wird eine ⸗5. 
blutfaͤrbige rauhe Milbe gefunden, deren Voͤrder⸗ Patat⸗ 
fuͤße fo lang als der Körper find. Sie kriechen den tegmil 
Fußgängern, die barfuß gehen, die Füße hinan, batatas 
und verurfachen ein Jucken. 


26. Die Bienenmilbe, Acarus gymnopte- 
rorum. 


Der Hinterleib iſt vor, und an beyden Selten — 
mit zwey hochrothen Puncten beſetzt. Sie hält ſich er 
mehrentheils auf den Hummelbienen auf, jedoch find Gym- 
auch die fahlflügeligen Inſecten durchgängig nicht frey nopte- 
davon, croxrum. 


27. Die Kaͤfermilbe. Acarus coleoptra- 
torum, 


Die Inſecten mit harten Fluͤgeldecken, und 27. 
darunter befonders die. Käfer, find fehr Häufig mit *— 
dieſer Art beſetzt, welche faſt durchgängig Käferläufe Coleo- 
genennet werden, tie mir ſolche auch alfo genennet ptrato- 
haben. (Siehe den vorigen Band pag. 1247) Ihre rum. 
Barbe ift roch, oder mehr gelblich, und der After 
iſt weißlich. 


Xxrx4 Eine 


Tab. 
SAX 
fig. 3 


28. 


Etein: 


nun 
upe- 
ſtris. 


29. 
Lang 
born. 


Longi- 
cornis. 


30. 
Ufer: 
milbe, 
Litto- 
zalis. 
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Eine dergleichen ift Tab. XXX. fig. 3. ver 
größert abgebildet, welche ſich auf den Naßhorn⸗ 
kafer (Siehe pag. 58.) befand. Die Miſtkaͤfer 
find auch reichlidy damit verfehen, ja fogar Fleine 
Voͤgel, als Canarlenvoͤgel und dergleichen, auf wel 
chen fie aber mehr roth erfcheinen, meil fie ein rorhes 
Blur E Nahrung befommen. Das Tabadwafler 
toͤdtet fie, 


28. Die Steinmilbe Acarus rupeftris. 


° Die Größe und Geftalt kommt mit der rothen 
Waſſerſpinne uͤberein, aber die Farbe iſt braun, und 
über dem Ruͤcken achet ein Strich, der mehrentheils 
vorne weiß und hinten rorh ift, aud) find die Fuße 
roth. Der Aufenshale ift auf den Steinen und 
Selfen. 


29. Das Langhorn. Acarus longicornis, 


Es find. die Fuͤhlhoͤrner, welche fonft an den 
mehreften Milben faum fichebar find, an diefer Art 
wenigſtens langer als die Schnauße , überdas gefpals 
ten, und laufen jede in ein paar Fäden aus. Der 
Körper iſt ganz roth, aber die Füge, Fuͤhlhoͤrner 
und Schnautze find blaßfaͤrbig. Man findet auch 
diefe Art unter. den Steinen, ober an Baumrinden, 
und fie Fommen. den Menfchen zumellen auf den 
Kopf, wo fie ein ſcharfes Jucken verurſachen. 


30 Die Ufermifbe. Acarus littoralis, 
Sie ift braͤunlich roftfärbig , und hat blurfärs 
bige Füße. In der Geftale komme fie mit obiger 


No. 23. überein, ift aber noch einmahl fo groß, und 
wurde am fteinigen Strande von Deland gefunden, 


31. Die 
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31. Die Schwammmilbe,. Acarus 
fungorum, 
Die Farbe ift ebenfalls braunrorh, der Hinter, eAnım. 
feib aber glatt und fugelrund. Cie halt ſich an der milbe 
Wurzel der Waldfhwämme haufenmeife auf, und Fungo- 
hat einen langſamen Gang. In der Größe komme ""- 
fie mit einer Haarniffe überein. Schweden. 


32. Die Gallertmilbe, Acarus 
tremellae. ie 
Auch an der Wacholdergalert ift eine Milbe Galler 


entdeckt, welche Eugelrund, und glänzend ſchwarz — 
und blau iſt. Schweden. — 


33. Die rauhe Milbe. Acarus 
ſcaber. 


Zu Anfang des Frühlings findet man in der 33. 
Erde eine aſchgraue platte Milde, welche an den Raube 
Seiten rauh ift. Es ift ein überaus Meines Thiers ie 
hen. Wenn man cs auf dem Rüden legt, kehret iz 
es die Füße nad) allen Seiten. 


34. Die Weidenmilbe,. Acarus 

falicis, 

Sie iſt roch, hat auf dem Rücken einen gedops _ 34. 
pelten braunen Strich, der nach vornezu gabelför, Weiden 
mig if. Man finder fie auf den Weiden, und in Salicis 
der Geftalt hat fie viele Achnlichfeit mit der rothen ö 
Erdmilbe No.22. Diefe Ast lauft fehr ſchnell. 


£ır5 35. Die 


ei: 


ran: 


milbe. 
‘ Cro- 


geus, 
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35. Die Saffranmilbe. Acarus 


croceus. 


Weil fie hochgelb non Farbe iſt, hat man ihre 
obigen Namen gegeben, es hat aber dag Bruftftüd 
an jeder Seite einen roftfärbigen Punct. Man fins 
det fie zumeilen in den fogenannten Weidenrofen bey 
den Gallweſpen. In der Größe kommt fie faft mit 
der Käfemilbe überein. Man fann fie daher mit 
dein blaßen Auge nicht anders ala ein gelbes Puͤnct⸗ 
chen erkennen. 


267. Ge⸗ 
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267. Sefchlecht. Krebsfpinnen. 


Aptera: Phalangium, 








HN. Benennung Phalangium wurde von den Geſchl. 
” Alten theils einer fehadlichen, theils aber Benens 
auch einer unfchadlichen Art gegeben. Der Ritter nung. 
gebraucht nun diefen Namen bey einem Geſchlecht deflen 
Fuͤhlhoͤrner ihm wie Arme zum Anpacen, oder 

wie Buße zum Gehen, oder wie Scheeren zum Feſt⸗ 

halten dienen, und in diefer Nuckficht werden fie auch 
Rrebsfpinnen genannt, wiewohl fie Herr Sulzer 
jimmerfpinnen nennet. 


Ihre Kennzeichen find folgende: Acht Füße, Geſchl. 
auf dem Wirbel zwey Angen dichte beyelnander, und Kenn: 
zwey an den Seiten. An der Stirn ein paar fußförs zeichen. 
mige Fuͤhlhoͤrner, und ein runder Hinterleib. 


In diefem Geſchlechte find folgende neun Arten 
wu betrachten: | | 


I. Die Seefpinne, Phalangium groffipes, 


Diefes Iangfame Inſect hält fi In dem nor „Te - 
wegifchen Meere auf, und bohret fogar in die — 
Schalen der Mießmuſcheln, um den Saft heraus, Grofhi- 
jufaugen. Der Körper iſt cylindrifch, ſehr klein, pes. 
geglicdert, und an den vörderften Gelenken mit einem 
Hoͤcker bezeichnet, wo hingegen die bürftenartigen 
Süße fehr lang find, wie ben der folgenden Art; fe 
daß es zu vermundern iſt, wie ein fo Feiner Körper. 
ſolche lange Füße regieren fan. Uebrigens — 
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fih am Kopfe zwey bürftenartige Zühlhörner, am 


Maule zwey Fuͤhlerchen mir zwey Gelenken und ſchee⸗ 


renfoͤrmigen Spitzen. An der Bruſt zeigen ſich ein 
paar fadenfoͤrmige Fuͤhler, welche mit dem Koͤrper 
parallel gehen, am After klaffen, und in der Mitte 
mit Scheeren verſehen ſind, ſo daß hier einige Ver⸗ 
wandſchaft mit den Krebſen ſtatt zu haben ſcheinet. 
Endlich iſt auch ein Langer ſchmaler Schwanz vor⸗ 
handen. 


2. Der Weberknecht. Phalangium opilio. 


Unter dieſen Namen verſtehen wir die bey uns ſehr 
bekannte ſogenannte langbeinige Spinne, welche 


in den Gaͤrten und Haͤuſern an den Wänden ſowohl in 


America als bey uns in Europa haͤufig vorkommt, 
und in allen vor unſchaͤdlich gehalten wird. Der Koͤrper 
iſt faſt rund, wird auf den Beinen hoch getragen, 
oben braͤunlich⸗ oder auch gelblichaſchgrau, und unten 


welß. Die Fuͤße hingegen ſind oft zwey Zoll lang, 


und fie laufen mehrentheils zur Nachtszeit herum. 
Der Name Weberknecht ſcheinet von den langen 
Zügen hergenommen zu feyn, und weil fie im Som⸗ 
mer auf den Seldern herum faufen , hat man fie auch 
wohl die Schafbirtenfpinne genennet, morauf 
eben die Linneifche Benennung anfplelet. Ya 
Frankreich heiffen fie Je Faucheur, in Engels 
land the Shepherd; in Solland Schaapherder- 
ſpin, desgleihen Langpoot und Hooywagen; 

in Schweden Läcke oder Laocke. 
Sie haben zwey Augen, eckig gebogene Fuͤhl⸗ 
— und zwey ſehr lange Fuͤhler, die recht zum 
npacken gemacht find. Sie leben von kleinen Flie⸗ 
gen und nfecten, ſetzen ſich gerne mit dem Körper 
in Mauerrigen, aus welchen fie ihre langen Fuße 
herausſtrecken. Sie fechten miteinander ſcharf, und 
ſtuůrzen einander von den Höhen herunter, 5 der 

x eg 
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Sieger zerhackt umd yerfleicht feine Cammeraden. 
Merkwuͤrdig ift es, daß mern man ihnen einen Fuß 
ausreißt, welches gar leicht gefchicher, derfelbe Fuß 
ſich noch lange Zeit bemeget, dic Spinne aber cben 
fo hurtig davon lauft, als ob ihr nichts mangelte, 
welches fie auch thut, wenn fie nur drey Füße hat. 
Ihre Füße inzwifchen find langfchenfelig, und. jedes 
Gelenke ift noch mit einem Aftergelenfe verfehen. 


Daß diefe Spinnen ſich ordentlich begat⸗ 
ten, und Eyer legen, daran ift mohl nicht zu zwei⸗ 
felnz; mie aber, und wo fie ihre Eyer. hinlegen? ift 
eine andere Frage, melde zu beantworten, wir weis 
fer nichts zuverläßiges vor uns haben, als was 
Goeddaart desfallsg wahrgenommen hat, und in 
folgendem beftcher : 

Wenn man Erdfhmäamme aus den Wil 
dern unter ein Glas im Sonnenfchein hinlegt, vers 
faulen fie in menia Tagen, und zerflieffen in eine 
ſchwarze Feuchtigkeit, da zeigen ſich denn erft eine 
Menge Würmerchen melche ſich in Fliegen verwans 
dein. hernach aber findet man noch in der nämlichen 
Fluͤßigkeit gewiſſe alasartig durchſichtige Körnerchen, 
faſt wie Sandkoͤrnchen. Dieſe Koͤrnchen bekommen 
nach und nach in ſechs Monathen Fuͤße, und end⸗ 
lich nach drey Jahren wachſen ſie zur Groͤße und Ge⸗ 
ſtalt dieſer Spinnen an, die man Weberknechte 
nennet. Europa. 


3. Die Hornſchnautze. Phalangium 


cornutum. 


, Der Körper ift plat, die Schnauge beſtehet „3 
aus zwey ſpitzigen gieichweitigen Hoͤrnern / die Fuͤh⸗ — 
lerchen ſehen wie Füße aus, ausgenommen daß fie Cornu- 
fürzer ſehen. Die eigentlichen Züge find auch lang. tum, 
Deutfchland, . 


4 Die 
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4: Die Scorpionfpinne; Phalangium 
concroides. 


4  . Der Hinterleib ift etwas plat, und die Fühler 
Seot· chen haben glatte Scheren mit rauhhaarigen Fin, 
, gern. An der Bruſt zeiget fi) ein brauner Ring, 
Con- wiewohl das ganze Bruſtſtuͤck nebft dem Kopfe caftas 
eroides, nienbraum ift, die übrigen Ringe des Körpers find 
ſchmutzig afchgrau, mit braunen Abteilungen und 
erlihen Haͤrchen. Die Scheren befinden ſich unter 
dem Halfe, der Baud) ift Hohl und har ſechs ſchup⸗ 
ige Lagen. Die Füße find fpinnenartig, und das 
—*— lauft ſowohl hinter ſich, als vor ſich, in wel, 
chem Falle die Scheeren, die ſich fonft nad) allen 
Seiten bewegen fönnen, vorwerts geftrecft ftehen. 
Da es fi in engen Nigen aufhält, mird fie audy 
wohl Nath⸗ oder NMigenfpinne genennet, (Es lebe 
von Holz» imd Pflanzenläufen, wohnet In Gärten 
- und Gemächshäufern, desgleichen in den Häufern 
ab, md Schwalbenneſtern. Eine Abbildung diefer Art 
xxx. iſt Tab. XXX. fig. 4. aber ziemlich) vergrößert zu 


r 


fig:g. fehen. Sie ſpinnet nicht, und machet ſich auch fein 
Gewebe; 
5. Die Milbenfpinne:; Phalangium 
acaroides, 
Fi Diefe Art wohnet in America und hat einen 


Milben⸗ giftigen Biß, der Geſtalt nach kommt fie mit der 
plane: vorigen Scorpionfpinne ziemlich) überein, nur dag 
es fie zweymal größer iſt. Der Hinterkoͤrper ift chlin⸗ 

deifch rund, die Scheeren find glatt und enrumd, am 
Kopfe befinden fich einige Angehänge, und der Koͤr⸗ 


per iſt gelblich. 


6. Die 
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6. Die Wallfiſchlaus. Phalangium 


balaenarum, » 


Der Mame Wallfiſchlaus If durdgängig 6, 
auf mehrere Körper angewendet worden, bald war Walk 
es eine gewiſſe Muſchel, bald eine Seeeichel, bald fiſchlaus 
eine Art Klippkleber, und ben diefer Verſchiedenheit Balae- 
kamen verfchiedene Größen in Betrachtung. Allein naxum. 
es iſt zu bemerfen, daß fid) im der That verfchier 
dene Gefihöpfe an die Köpfe der Wallfiiche anhans 
gen, die aber nicht alle einer Laus ähnlich fehen, 
Eine Art derfelben aber, die am meiften das Recht 
behauptet , in die Claſſe der Läufe oder jetziger 
Krebsſpinnen gefeget zu werden, ift diejenige, die 
dom Ritter folgender Geftalt befchrieben wird: 

Der Hinterförper ift breit und mit Spischen 
verfehen. Die Schnautze gehet in elne fcharfe 
Spise auss Die Geftalt kommt am naͤchſten mie 
tiner Wallfiſchaſſel überein, (fiehe unten No. 6. 
des 272. Geſchlechts und deren Abbildung,) jedoch 
find nur acht Fuͤße vorhanden, die vollfommen find, 
und aus verſchiedenen Gelenken beffehen. Der Ri, 
Ken iſt roth, und aus verſchiedenen Stücken, mel, 
the jede dren Epigen haben, zuſammen gefeßt. Der 
Schwanz tft cylindriſch, kurz und abgeſtutzt. Die 
Schnautze ſpitzig und haͤutig, ohne Scheeren, daher 
es der Geſtalt nad) wohl auch unter den Milben ſte⸗ 
hen, oder ein beſonderes Geſchlecht ausmachen koͤnn⸗ 
te. Der Aufenthalt iſt in der Nordſee unter den 
Klippen. 

Axzwiſchen kennet man unter dem Namen Tab, 

Wallfiſchlaus auch bey den Liebhabern ein ander XXX, 

Inſect, davon die Abbildung Tab. XXX. fig. 1. fig.55 

mirgerheilet iſt. Verſchiedene Schriftfteller aber, 

als Martens In feiner Reife nach Spigbergen, 

gehen noch andere Wallfiſchlaͤuſe an, desgleichen 

thut aud) Seba; allein erliche Arten der unrer dem 
Damen 


1 
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Namen der Warfifchläufe befannten Inſecten gehös 
ren wegen der Zahl ihrer Fuͤße unter die Aſſel⸗ oder 
Kelerwürmer. (Siehe das 27 2. Geſchlecht.) 


7. Der Dreyripp. Phalangium tricarinatum, 


Te Der Körper ift oval und platt, hat aber der 
"Gänge nach drey Rippen und fünf (dmarze Kerben. 
Trica. Die Farbe iſt braun. Die Schenfel der Border 
rinatum füße find einigermaffen kammartig gesähneit. Die 
Süße find noch einmal fo lang als der Körper. Man 
fan ddiefes Jaſect in Sachſen. 


8. Die Schwanzſpinne. Phalangium 


caudatum. 


B In Oftindien, und befonders in Java, fr 
Schman- dann aber auch an der Küfte von Guinca In Aſri⸗ 
inne ca, hat man eine Art Krebsſpinnen gefunden, deren 
tum. Scheeren zadig find, und an deren After fich eine 

lange Schwanzbürfte befindet, die fo lang als der 
Korper if. N | 


9. Der. Langarm. Phalangium reniforme. 


9 Es find die Fühler die, dornig, und faft wie 
Range Krebsſcheeren gezähnelt. Die daran folgenden Fuße 
am find fehr lang, und das Bruftftück har eine nieren 
a förmige Geftalt. Daffelbe ift oben höderig, und 
* an den Seiten eig ausgefchnieten. Die Füße, be 
fonders die vördern, welche eine aufferordenrlice 

$änge haben, fcheinen zum Fangen der Inſecten zu 

dienen, um felbige als mic einer Peitfche erft über 

den Haufen zu werfen, und dann mit dem ſcheeren⸗ 
förmigen Werkzeuge ferner anzupaden. Man nimmt 

war feinen befondern Kopf wahr, da hingegen aber 

Zähne genug. Der Hinterförper iſt eyrund . in 

inge 
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Ringe abgerheiler, etwas brauner als das Bruftftück, 
doch die Scheren find roͤthlich caftanienbraun. Eine 
Abbifdung diefer Are it Tab. XXXI. fig. r. von Tab, 
unter zu fehen. Das Vaterland diefer Inſecten ift 2m 
theils Weſtindien und befonders Carolina und "9°! 
— theils Oſtindien. Der Herr Lyonet 

dem Herren l Admiral in Amſterdam einmal 
fünf Ducaten für dag in der angeführten Figur abs 
gebildete Original, konnte es aber damit nicht erhals 
ten, endlich aber befam es der Herr Doct. Voet 
in Dordrecht von ihm mit großer Bitte, und aus 
Freundſchaft filr einen anfehnlichen Preiß, vorher 
aber wurde gegenwärtige Zeichnung gemacht, 


Linne V. heil, Yyy 268,0. 


Geſchl. 
Benen⸗ 


nung · 


Geſchl. 


Kenn⸗ 


zeichen. 
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268. Geſchlecht. Spinnen. 


Aptera: Aranea. 





Y: den Hebraͤern merden diefe Inſecten 
Simmith, und ihr Gewebe Gnakobifch 
genannt. Die riechen gebrauchten das Wort 
Arachnes, und zieleten damit auf das Gewebe, wo⸗ 
mit fie ſich in der Luft aufhaͤngen, daher denn der 
Lateiner Araneus und Aranea, der Kranzofen 
Araignede; und der Italiener Ragni, ſcheinet ger 
kommen zu ſeyn. Die Deurichen haben das Thier 
nach ihrer Beihäftigung Spinne genannt, weil es 
Faͤden fpinnet, deme find die Holländer mit dem 
Wort Spinnen oder Spinnekoppen; die Engel⸗ 
länder mit Spider; und die Schweden mit 
Spinael gefolger. 

Ein jeder weiß, welche Art der Inſecten wir 
durch das Wort Spinne meinen, es kommt alfo nur . 
auf die Beftimmung der Gefchlechtsfennzeichen an, 
welche in folgenden beftehen: Daß fie acht Füße und 
auch acht Augen haben. Das Maul beftehet in eis 
nem Flauenförmigen Werkzeuge, welches zur Anpas 
ung und Ausfaugung der Beute dienlich ift. Die 
Zeugungsglieder des Maͤnnchens figen am Kopfe 
nad) Art der Fuͤhlhoͤrner, und find Enöpfig oder Fol 
big, und am After befinden ſich Wärzchen woraus 
dag Gewebe kommt. Es verlohner ſich aber wohl 
der Mühe, noch ein und andern Umftand weitläufigen“ 
zu berühren, 


2 6⸗ 
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Es find diefe Thierchen, mie ſchoͤn und niedlich 
fie auch ſeyn mögen, dennoch den mehreften Menſchen 
Iediglih duch ein Vorurtheil abfheulich worden, 
denn ihre Geſtalt hat gemiß nichts mehr widriges an 
fih, als ein Krebs. Ihre Art iſt, daß fie rauben, 
daher fie, gleich den Jaͤgern, Netze und Garn ges 
brauchen, ihr Wild einzufangen. Sie ſind kuͤnſtli⸗ 
her als die Menfchen, Indem fie fpinnen, und zus 
gleich augenbliklich ihr Geſpiuſt weben, aud) ihre 
Garn und Nee mit weit mehr Kunft und viel accus 
rater verferrigen, ja ihre zerriffinen Netze weit fchöner 
flicken, als die Menfchen die ihrigen. Was fie er, 
hafchen das faugen fie aus und toͤdten es, und find 
deswegen nicht graufamer als die Menfchen, auge 
genommen, daß fie ihres gleichen nicht ſchonen, aber 
diefes doch nur zur Zeit eineg feindlichen Ueberfalls, 
oder in der größten Hungersnorh. Sonft find Mir 
den und Fliegen ihr liebſtes Wiidbret, und dazu hat 
ihnen der Schöpfer eben fo viel Recht gegeben, als 
ung zu den Schneppen, Rebhuͤhnern und dergleichen. 

In ihrem Gefpinft ift, nach Beſchaffenheit ihr 
rer Lebensart, ein großer Unterfchied , etliche fpinnen 
in freyer Luft, und da muß man fi. wundern, wie 
fie einen Faden von einem Baume zum andern ziehen, 
und Ihr zu machendes Meft an drey, vier bis ſechs 
Stricken befeftigen. Sie laffen nämlich diefe Haupt⸗ 
ſeile, welche fie fehr lang machen, durch den Wind 
hinüber wehen, hernach fangen fie an, Ihr Gewebe 
aus einem freymilig angenommenen Mittelpuncte 
über die Strahlen des Zirkels in einem mathematl⸗ 
hen Verhältnis und nach einer Schnedenlinie, edfig 
und parallel im Kreife herumzufuͤhren, deflen Mit, 
telpunct ihre Refidenz iſt. Nichts kann ihnen In 
dleſem Öchege entwifchen, und fo bald ſich eine Mücke 
fängt, find fie augenblicklich zugegen, diefelbe im 
Gefpinnft herum zu drehen, zu verwideln, und volle 
kommen einzufpinnen, daß fie fich nicht rühren kann / 

Vyy 2 worauf 


Lebens⸗ 
art. 


Sefpink 


Begat⸗ 
tung. 
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worauf ſie denn hernach einmal zur bequemen Zeit 
die Beute ausſaugen, gleichwie fie hinwiederum von 
den Weſpen und Raupentoͤdtern gefreffen werden. 


Andere machen ein ganz dickes und dichtes Ge 
webe in den Ecken der Wände, dag gleich den feinften 
Neſſeltuch verfertiger it. Wiederum andere ziehen 
nur etliche Faͤden vor Löcher und Ritzen, und einige, 
die auch diefes nicht nöthig haben, fpinnen gar nicht, 
wie denn jede Are in diefem Stüd ihre eigene Ge 
wohnhelt hat. 

Die Fäden werden aus einer gewiſſen zähen 
Beuchtigkeit durch Drüfen, mit feinen Oefnungen, 
öfters zmölfdrächig an dem After gefponnen, welche 
fodann in freyer Luft gleidy erftarren, und hart wers 
den. Esmögten aber mohl fehr viele Faden zufammen 
genommen werden müffen, ehe man ein armdickes An⸗ 
kertau heraus brachte. Wiewohl man zur Euriofitat 


in etlichen Eabinetten gewebte und geftrichte Sachen 


zeiget, die von Spinnenwebe und deren Toͤnchen ges 
macht find... Denn einige fpInnen ihre große Menge 
Eyerchen in Toͤnchen ein, welche ſich wie Seide 
verſpinnen und verarbeiten laſſen. Diefe Verſchie⸗ 


‚denheit ihres Gefpinnftcs hat erlichen Schriftftellern 


Gelegenheit gegeben, alle Spinnen unter gewiſſe 
Hauptabtheilungen zu bringen, als Sausfpinnen, 
deren Gewebe dicht iſt; Mauerſpinnen, die in 
Loͤchern wohnen; Seldfpinnen, melde vielerley 
Geſpinſt horizontal zufammen häufen; und Gartens 
fpinnen, die fehr weirläuftig mathematiſch, im Zir⸗ 
fel, und ſenkrecht fpinnen, welches aber alles bey 
jeder Art näher fol angezeiget werden. 

Was ihre Begattung berrift, fo leben die Spin, 
nen gar nicht gefelig oder freundſchaftlich beyſammen, 
fondern jede allein, und wo die eine in der andern 
Gehege fommt, fo gehet es auf eben und Tod, da 
der Schwächere dem Stärfern das Haus ” = 

E p n 
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ſpinſt räumen muß. Jedoch traͤgt es fich zumellen 
zu, dag ein Männchen und Weibchen nach vielen 
weit hergeſuchten Ceremonien, fic) miteinander ver⸗ 
ſtehen. Das Weibchen hat den Bau ihrer Begat⸗ 
fungsmerfzeuge an der Bruft, das Männchen aber 
am Kopfe, in gewiffen geglicderten folbenartigen Fuͤhl⸗ 
börnern, momit es dem Weibchen auf die Bruft 
tüpfet-. Das gefchmängerte Weibchen wird fehr 
dicke und traͤgt eine große Menge Eyer; etliche fühs 
ven dicfelben in einem Eyerſacke auf dem Rücken , ans 
dere fpinnen ihre Ener in einen Ballen ein, oder vers 
fieten fie foniten wo. Die jungen Spinnen, die her⸗ 
auskommen, müffen ſich felber ernähren, denn es bee 
fünmert fich weder Vater noch Mutter um fie, und 
wenn fie erwachfen find, legen fie jäprlich im Fruͤh⸗ 
jahr einmal ihre Haut ab, wie die Krebfe, und were 
den wohl vier Jahre alt. 


Man hat von den Spinnen auch geglaubt, daß 
fie giftig wären. Es ift aber diefes nur von fehr mer 
nig Arten zu vermuthen, und zwar von ſolchen, die 
nach Art der Schlangen einen hohlen oder durdy 
bohrten Giftzahn haben, da die melften übrigens 
unſchaͤdlich find, wie fie denn vielen Vögeln, Huͤh⸗ 
nern, Tauben, Schwalben und dergleichen zum 
Jutter gereichen, ja man hat Benfpiele, daß ſchwan⸗ 
gere Weiber eine verfehrte Eßluſt befommen, und 
de Spinneri von der Wand mit großer Begierde, 
md ohne Schaden gegeffen haben, Vielleicht aber 
giebt der Blß von mancher Art eine Entzündung, 
wenigfteng moͤchten wir feinen Stich weder von der 
Tarantula noch von der großen brafilianifchen 
Spinne aushalten,. davon wir an feinen Ort ein 
mehrereg erwehnen werden. 

In Abſicht auf die Süße iſt gleichfalls zu bes 
merfen,. daß fie deren acht und nicht gehen haben, 


denn die. zwey Bühler am Munde haben zwar öfters 
Yyy3 ein 


Augen, 


L. 
Creutz⸗ 
ſpinne. 
Diade- 
ma. 
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ein fußartiges Anfchen, dienen ihnen aber nur für 
Arme, um den Raub zu faffen. Die acht Füße 
find keinesweges gleich lang, fondern bey einis 
en find die hinterften am längften, als bey den Web» 
pinnen, um den Faden hinten zu lenken und zu bes 
feftigen, bey andern find ſowohl die vördern als die 
hintern am längiten, je nachdem fie ihre Füße zu ih⸗ 
rer Wirchfchaft nöchig haben. Die Springfpinnen 
ingegen haben nur ollein die Wörderfüße lang. 
—* Fuß hat einen Schenkel, Schienbein und Fuß, 
doch jedes Glied iſt noch mit einem Aftergelenke 
verſehen. 

Die Augen der Spinnen find nicht wie bey 
andern Inſecten facettiret, da hingegen haben ſie 
acht, die aber nicht bey allen Spinnen auf die naͤm⸗ 
liche Art geordnet ſind: denn bey einigen ſtehen ſie 
in zwey halbmondfoͤrmigen krummen Reihen, bey 
andern ſtehen vier in der Mitte und zur Seiten 
je zwey dichte beyfammen; swiederum andere haben 
zwey vorne dicht beyfammen, und die ſechs übrigen 
in zwey abmeichenden Reihen, noch andere haben fie 
ale in zwey Reihen, davon in der erften fechs und in 
der andern zwey ſtehen oder in dren Neihen, deren 
erfte vier und die zwey andern zwey haben, je nach⸗ 
dem fie ſolche zu ihrer Lebensart nöthig hatten, und 
dieſes veranlaffete den Heren Beoffroy, die Parifer 
Spinnen nad) den Augen einzurheilen, dody der 
Ritter hat auf ſolche Eintheilungen nicht gefehen, 
fondern ſich beqnuͤget die Arten aus einem oder andern 
merkwuͤrdigen Umftande zu beftimmen, daher er denn 
in allen 47. Arten zuſammen gebracht hat, die wir 
nunmehro. befchreiben, 


I. Die Ereusfpinne, Aranea diadema, 


Es wird diefe Art die Creusfpinne genannt, 
teil fie ein mweiffes punctirtes Creutz auf dem ne 
ir k F 
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re Sie waͤchſt in unfern Gärten zu einer beträcht« 
en Größe, denn wir haben ſolche gefehen, deren ku⸗ 
gelrunder, hinten etwas herjförmig zugefpister Koͤr⸗ 
per die Größe einer Hafelnuß hatte. Die Farbe ift 
braun roth, und die Füße find bandirt. Es ift aber 
de Farbe bey allen Verſchiedenheiten eben nicht eis 
nerley, denn einige find afchgrau oder auch dunkel 
braun, oder gar gelblich), fo wie auch die Puncte auf 
dem Müden eben nicht allezeit ein vollfommenes 
Creutz, fondern auch wohl eine andere Figur vorftels 
len, daher fie der Ritter die gefrönte Spinne 
nennet. Sie macht ein zierliches rundes ſenkrechtes 
Gewebe in den Bäumen, welches oft im Durchſchnitt 
jwen bis drey Schuh hält, und ziehet ihre ftarfe Bes 
feftigungsfäden fehr mei. Ihr Aufenthalt iſt in 
dem Mittelpuncte des Meftes, und fie hat die Ge 
wohnhelt, das ganze Meft oft mit einer zitternden 
Bewegung herzhaft zu ſchuͤtteln, vermuthlich um zu 
fahren, ob die Spannfäden 2. Zeltes noch 
alle fefte figen. Sie ſenkt ſich, fo oft fie will, an 
einen ſtarken Faden plöglic) herunter, bleibt alfo hans 
gen, und fchauet ein wenig herum, ſteigt aber 
olsdann wieder In ihre Wohnung zurüde. Die 
Weſpen und Fleinen Vögel fuchen fie fleißig 
auf, ihre Jungen damit zu fürtern. Sie wohnen 
in Schweden gerne in den Birken, und find faft 
durch ganz Europa befannt. 


2. Die Netzſpinne. Aranea reticulara. 


Eine andere Art mit runden Hinterförper, vio⸗ 2. 
letfaͤrbigbraunen Wolfen, und nekförmiger Zeich⸗ Retz⸗ 
nung wurde in Schweden in den Gärten wahrge⸗ era 
nommen. Der Körper war weißlich, das Bruſt ira 
fick durchfcheinend, der Hinterleib mit ſchwarzen 
Strichen geſtrickt, und an den Seiten. dunfel violet, 
farbig, da hingegen die Füße ſchwarze Flecken hatten. 

j 9 „4 3 Der 
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3. Der Eyerwickler. Aranea cucurbitina, 


eyr⸗ In den Gaͤrten zelget ſich auf den Blaͤttern der 

teilen. Bäume cine geünlichgelbe Spinne mit einem runden 

Cucur- Hinterförper, welche einige ſchwarze Puncte führer. 

bitina, Diefe macht ein dichteres horizontales Gewebe, und 

wickelt ihre Ener, deren etwa vierzig beyfammen find, 

in einen gewebten Ballen zur Größe einer Erbfe, den 

fie an den Blättern, befonders der. Hafelftauden, 

feftfirtet, und foldyen bewacht. Wir geben ihr das 

* den Namen Eyerwickler, obgleich mehrere 

rten dieſes thun. Der Ritter aber hat feine Bes 

nennung von dem Fürbisförmigen Hinterförper her» 

geleitet, die fich jedoch auch auf mehrere Arten aus» 

dehnen laͤſſet, weil viele Spinnen in dem Bau des 
Hinterförpers miteinander überein kommen. 


4. Der Bienentödter. Aranea calycina, 


* Der Hinterförper iſt wie an der vorigen Art bes 
eg fhaffen, die Farbe aber blaßgelb. Er gehörer une 
Calyei, ter die Herumfireifer die fich fein Gewebe machen, 

fondern fi) in den Kelchen der Blumen, wenn die 
Bluͤthe heruntergefallen ift, verkriecht, und die als 
dann noch hergefommenen Bienen, welche Honig 
faugen wollen, anpackt und erdroffelt. 


5, Die Achtpunctfpinne, Aranea 
octopunctata. 

4 Der Sinterförper ift rund und gelb, an jeder 
Abe Selte mit vier ſchwarzen Puncten bezeichnet, am 
Bund, After aber röchlich, das übrige iſt blaßfärbig. Diefe 

., Art wohne in Schweden, macht ihr Gewebe har 
untta» 

* rizontal, und geometriſch. 


6. Der 
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6. Der Hohlpunct. Aranea bipundtata, 


Der Hinterförper Ift rund und ſchwarz, und mit _ 6. 
iwen ausgehöhften Puncten bezeichnet. Zuweilen Pobb 
jeiget fich dieſe Art auch an den Fenftern, und macht — 
ein Geſpinſt von verworrenen Fäden. Schweden. Kata, 


7. Die Rohrfpinne. Aranea arundinacea, 


Es iſt der Hinterförper an diefer auch Fugefrund, 
aber weiß, und: mit blafbraunen Flecken geyleret, Robr⸗ 
Sie ift eine mit von den Eleinften, und hält fich in ſpinne 
den Büfcheln auf, welche am Rohr oder Schilf Brundk 
wahfen. Schweden. ER 


8. Die Edfeite. Aranea angulata, 


Auf den Bäumen zeiget fi) auch eine Spinne 
mie fenfrechten Gewebe, welche einen enförmigen 8. 
Hinterförper hat, der vorne an den Seiten ſcharf⸗ Eckſeite. 
ceig iſt. Mac) dem Clerk iſt der Körper des Maͤnn⸗ Angus 
ers ziemlich rorh, und hat auf dem Ruͤcken eine 5 
graue und tweiffe Zeichnung. Das Weibchen Hinges 
gen ift an den Seiten nicht fo eckig, der Farbe nach 
gelb , und auch grau und weiß gefprenfelt, ohne roth. 
In Gothland kommen fie häufig auf den Bäumen 
vor, und man findet ihrer dafelbft, die ein Glied 
eines Daumens groß find, aber nichts rothes an fich 
haben. Die Züge find grau⸗ und gelbbunt. 


g. Die Hausfpinne. Aranea domeftica, | 


Diefe ift die gemeine Art, die wir allenthalben 
In den Häufern, in den Ecken der Wände, und an den . 
Senftern haben. Der Hinserförper iſt eyrund und Haus 
bunt, mit fünf ſchwarzen Flecken, die. dicht beyfam, fpinne, 
men ftehen, und wovon die vörderfien am größten find, — 
begeichnet. Die Füße find dick und rauh. — 
vyy; 10. Die 
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10. Die Walofpinne. Aranea trilineata. 


10. In den ſchwediſchen Wäldern wird eine Spin» 
Bald ne gefunden, deren Sinterkörper eyrund, welßlich, 
zune und der Länge nach mit drey Reihen fchwärzlicher 
neata, Puncte befegt ift. 


11. Die Uferfpinne, Aranea riparia, 


ır Am Sländifchen Strande fand der Ritter 
Ufer eine ſehr große Menge rarer Spinnen, melde ihr 
gm: Gewebe horizontal über der Erde unter den Eteinen 
Den machten, und unter felbigem fallen. Ihr Hinter 
förper war eyrund, und fupferglänzend ſchwarz, wen 
man fie gegen der Sonne beirachtere, am After 
hatten fie eine gelblidye Farbe, und waren dafelbit 
als mit Hörnern, oder mit einer Art Schwaͤnzchen 
befcgt, übrigens aber erblidte man allenthalben an 

dem Körper fehr feine Harchen. 


12. Die Wiefenfpinne. Aranea labyrinthica, 


12. Auf den gorbländifchen Wiefen hält ſich eine 
Biefens Spinne mit einem eyfoͤrmigen Hinterkoͤrper auf, 
gen welche auf einem braunen Grunde einen meißlichen, 
Te als mit Floſſen befegten Strich führer, und am Afr 
= ter zwen gabelförmige Fortſaͤtze hat. Diefe Spinne 
hat die Gewohnheit, ganz niedrig auf dem Graße 

reite, horizontale, weiſſe Gefpinfte zu machen, an 

deren einen Seite ſich ein cylindrifcher Köcher befins 

det. In dieſem Köcher hält ſich dieſe Spinne ordent⸗ 

lich auf, ſo bald aber das Netz ein wenig beruͤhret 

wird, kommt fie zum Vorſchein, und ſiehet ſich um, 

ob nicht etwa ein Raub vor fie vorhanden feyn möchte. 

©ie ift ziemlich groß, um fo mehr, da fie ihre Füße 

in einem weiten Umfange fest. Man kann fie des 
Sommers nad) Johannis in den Wildniffen, de 

ein 
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Difteln mwachfen, in verfchiedenen europäifchen 
Gegenden finden, und alsdann fichet man, daß fie 
über ihrem horizontalen Neſte noch andere Fäden in 
der Höhe über ein Creug und in die Quere fpinnen, 
welches alfo ein Labyrinth macht um allerhand In⸗ 
fecten dadurch zu fangen, wiewohl fie mehrentheilg 
auf Bienen und große Ameifen zu aafen fcheinen, 
denn dichte bey ihren Neſtern findet man befagtes Ges 
finft. Wenn man eine dergleichen Spinne in ein 
Giaß einfperrer, und mit Fliegen füttert, fo fpinnet 
fie das ganze Glaß mit lauter einzelnen Fäden voll, 


13. Die Glaßſpinne. Aranea 4-lineata, 


‚Weil der Körper glasartig durchfichtig Ift, ger _ "3- 
ben wir ihe obigen Namen, fonft ift der Hinterför- ur 
per ziemlich rund, von blaßgelber Farbe, und mit Be 
vier violerfärbigen Strichen oder Puncten in der 2 
Mitte, fodann aber auch) noch an jeder Seite mit ei 
nem äßnlichen, etwas roftfärbigen Striche beſetzt. 

An der Stirn iſt dag Feld der Augen gelb. Die 
Größe diefer Spinne Ift mittelmäßig, und der Auf, 
enthalt in Schweden, 


14. Die Kranzfpinne. 'Aranea redimita. 


Sie hat auf dem Ruͤcken einen ovalen rorhen _ 14. 
Kranz, der Hinterförper aber iſt langlich oval, und Kranp 
von weißlichgelber Farbe. Die Füße find etwas era 
—* Der Aufenthalt iſt in den europdifchen mita.. 

rten. 


15. Die Ringelfpinne. Aranea corollata. 

Der Hinterförper ift oval und ſchwarz, auf dem feinne, 
Mücken aber zeige fich ein ovaler weiſſer Ring. Der en 
Aufenrhale ik in Deland auf den Pflanzen. 


16, Die 
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16. Die Rauchfpinne, - Aranea fumigata. 


16. Der Hinterförper ift eyrumd und braun, faft 
er tie geräuchert, vorneher aber zeigen fich zwey weiſſe 
Fumi- Puncte. Diefe Art wohnet anf dem Felde, und 
gata, hält vor dem. NRaupengefpinfte die Wache, da fie 
denn jede herausfriechende Raupe anpadt, ausſau⸗ 
get, und danıt wegwirft, um wieder eine andere zu 
belauren. Schweden. 


17. Die. Bergfpinne. Aranea montana, 


Bez Weaòänn der Ritter fagt, daß fich diefe Spinne 
frinne. auf den Bäumen aufhalte, fo müflen es folche fem, 
onta- die auf den Bergen ftehen, oder der Baum iſt der 
24 Berg der Spinnen, weil fie obigen Beynamen erhal» 
ten. Der Hinterförper ift oval und weiß, mit aſch⸗ 

grauen Flecken. Europa. 


18. Die Blutſpinne. Aranea ſanginolenta. 


PH Eie ift von mittelmaͤßlger Größe, der eyrunde 
fpinne. Hinterkoͤrper iſt hochroth, und der Laͤnge nad) mit 
“Sangui. einem ſchwarzen Striche bejeichnet. Sonſt iſt die 
'nolenta Farbe ſchwarz, an dem Voͤrdertheile der Fühler aſch⸗ 
grau, und die vier vörderfien Augen find wel 


Man hat diefe Art.in Spanien gefunden. 


— 19, Die Bogenſpinne. Aranea notata. 
— — Hinterkoͤrper iſt eyrund und braun, 8 
ne. a4lei f - 
gleich aber mit weiffen bogenförmigen Querfirichen 
Notata. Geseichnet. Schweden. 


20. Der Rothfuß. Aranea rufipes. 
g3 Der Hinterkoͤrper iſt braun, und die Fuͤße ſind 
fuß, roth. Dieſe Art trift man in Schweden häufig 
Rufipe in den Breunneſſeln an, 
21. Die 
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21. Die Nachtſpinne. Aranea nocturna. 


Eine Spinne von mittelmaͤßiger Groͤße, deren Nachte 
Hinterkörper ſchwarz, und mit zwey weiſſen Puncten, (inne, 
enweit dem DBruftftüc aber, mit einem weiſſen Noctur- 
halbmondförmigen Flecken bezeichnet ift, hat die Ges na, 
wohnheit des Tages fich In den Wäldern ſtille zu hals 
ten, aber des Nachts herum zu laufen, daher fie 
obige Benennungen befommen hat. Europa. 


22, Der Langförper. Aranea extenfa, 


Die gegenwärtige Art ift gleichfalls eine Wald, _ 22. 
folnme, und hat die Gewohnheit fehr dichte an den Fans 
Heften zu figen, da fie denn die vier Wörderfüße vor Exlente 
waͤrts, die vier hinterften aber hinterwärts geſtreckt 
hält, wie denn auch der Hinterförper langgeftreckt, 
der Farbe nad) aber grünlichfilberglängend ift. Sie 
macht, ein unregelmäßiges Gewebe durcheinander, 
und laufe ſchnell. Europa. 


23. Die Saumfpinne. Aranea fimbriata. 


Der Hinterförper ift laͤnglich und ſchwarz, an 23, 
jeder Seite befinder fic) eine meiffe Linie, wie ein Saum 
Saum, und die Füße find braun. Sie hat die Ger feine. 
wohnheit über der Oberfläche des Waſſers hinzulaus 12 rie 
fen, und ſich auch im Waſſer aufzuhalten. Europa. 


24. Der Sechspunct. Aranea fexpundata. 


Der Hinterkoͤrper iſt gleichfalls laͤnglich, und 24. 
bat drey Paar ausgehoͤhlte Puncte. Diefe Art iſt Sechs⸗ 
plemlich groß, und haͤlt ſich zwiſchen den Fichtenrin⸗ Puluct. 


expun⸗ 
den auf. ktata, 


| 25. Die 


m, u. 
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25. Die Schwefelfpinne, Aranca flaviflima. 


2. Das Vruſtſtuͤck iſt pomeranzenfaͤrbig, der Hin⸗ 
Swe⸗ terkoͤrper laͤnglich und hochgelb, auch gleich den Fuͤſ⸗ 
felſpinne fen, die ohne Haare find, glatt. Diefe Art wurde 
IR in Egypten gefunden, und bey diefer Gelegenheit 
Ma. fuͤhret der Herr Houttuin auch eine befondere Art 
aus Suriname an, mit welcher es folgende Ber 
fehaffenheit Hat: Sie tt fehr klein, hat act Augen 
in awey frummen Linien fiehen. Das Bruftftück ift 
einigermaffen pomeranzenfärbig. ,, Der Hinterförper 
ſchwarzbraun, mit gelblichrothen und weiſſen Puncren 
Tab bezeichnet, und vorneher ſowohl als an den Süßen 
xxx, mit fleinen weiſſen Härchen beſetzt. Eine ziemlich 
fig.6, vergrößerte Abbildung wird Tab. XXX. fig. 6. 


gegeben. 
26, Die Caftanienfpinne. Aranea 
26, bimaculata, 
eg Der Körper ift Heiner als ein Floh, der Hin⸗ 


ſpinne. terförper ziemlich rund und caſtanienbraun mit zwey 
Bima- weiſſen Puncten beſetzt. Europa 


culata, 
27. Der Keulfuß. Aranea clavipes. 


27. Der Hinterförper ift Tänglich, ausgenommen 

* fuß die Schienbeine des dritten Paares, welche keulfoͤr⸗ 

— mig und haarig find. Eine dergleichen Spinne trift 
man auch auf Jamaica an. 

Tab. Diejenige, welche Tab. XXXII. fig. ı. in na- 

XXXIL türlicher Größe abgebildet ift, kommt aus Dftins 

fg.1. dien. Sie ift gelblich mit braunen Puncten, und 
hat dicke und rauhe Fußſohlen. Die Augen ſtehen 
an der Stirn. 

68.2. Eine andere Art, melde fig. 2. zu fehen ift, 
kommt aus Guinea, iſt der vorigen gleich, - 


5 Th. 2B. Tab. 30. 
— — 
| 


| 
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aber Feine Feulförmigen Sohlen. Die Augen fichen 
ganz vorne ander Stirn am Rande. 


28. Tr Vierpunct Aranea qua- 
dripundtata. 


Der Sinterförper iſt Tänglich eyrund, haarig _ 28. 
md ſchwarz, zeiget aber vier ausgehöhlte Puncte, aue 
nebft fünf oder fechs andern, die etwas blaß find. Das Quadri- 
Bruſtſtuͤck iſt roftfärbig, und die Füße find bram. puntta- 
Der Aufenthalt ift in Deland, wo fie in den Haus ta. 
fern wohnet, und ihr Gewebe in den Fenſtern macht, 


29. Die Sammetfpinne, Araneaholoferica, 


Der Hinterförper iſt laͤnglicheyrund und gleich 2a, 
fam mit Sammet überzogen, der Farbe nad) braun merfpirs 
blau, unten aber bey dem Bruftftücte zeigen ſich zwey ne. 
gelbe Puncte. Sie macht nur ein kleines Gewebe, Holofe- 
das fait mie Muſelin dicht und fein ift, und in der, kica. 
gleichen Gefpinft wickelt fie auch ihre Ener ein, die 
fie hernadh hinten Baumrinden an den Balken der 
hölzernen Wände, und hiuter gefräufelte Baumblaͤt⸗ 
ter verſteckt. Sie iſt nicht groß. Europa. 


30. Das Sechsauge. Aranea fenoculata, 


Da fonft alle Spinnen acht Augen haben, fo _ 30, 
zeichnet fich diefe Art dadurch vernehmlich aus, dag Sechs⸗ 
fie nur fechs Augen hat, inzwiſchen kommt fie in der en N 
$chensart mit der vorigen Sammetſpinne überein. Tara. 
Zuropa. 

* * 


Wir machen hier, nach dem Beyſpiele des Rit⸗ 
ters, eine Abtheilung, denn alle bisher betrachtete 
Spinnenarten, machten ſich auf eine oder andere ar 

x n 
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ein gewiſſes, es ſey weitlaͤuftiges oder dichtes Ge⸗ 
webe. Diejenigen aber, die nun folgen, haben die 
Gewohnheit, kein Neſt zu ſpinnen, ſondern nur al⸗ 
leine Faͤden zu ziehen, woran ſie ſich hinauf und 
hinunter begeben, oder von einem Orte zum andern 
kommen koͤnnen. Es find unter ſelbigen verſchiedene 
auslaͤndiſche, wie wir ſehen werden. 


31. Der Colibrifreſſer. Aranea avicularia, 
Diefe aufferordentlich große Spinne hält fi 


I. 
Colibri⸗ in den americaniſchen Wäldern und Gebuͤſchen auf, 


freſſer. 
Avicu- 


laria, 


und iſt in der Lolonie von Suriname gar wohl 
‚bekannt. Sie iſt über und über, befonders an den 
— rauhhaarig. Das Bruſtſtuͤck iſt im Um 

ange rund und oben hoͤckerig hervorragend, in der 
Mitte aber in die Quere mit einer Furche beſetzt, oder 
gleichfam ausgehöhlet. Der Hinterleib wird von es 
nigen mit einem Taubeney, von andern aber mit el⸗ 
nem Huͤhnerey verglichen. Sie Eönnen beyderfeits 
Recht haben, wenn man ein großes Taubeney mit 
einem Fleinen Huͤhnerey vergleicht; fo viel iſt richtig, 
daß fie mit ausgebreiteten Füßen mehr als eine Hand» 
fläche einnehmen, und ihre zwey Hacken oder Zangen 
am Maule, merden oft zu Zahnftochern gebraucht, 


‚die man in Gold faſſet. Etwas giftiges ſcheinen fie 


nicht an ſich zu haben. Sie leben von den furinss 
mifchen Waldameiſen, Rackerlacken, und an 
dern Inſecten, dergleichen wir oben pag. 402. und 
916. abgebilder und befchrieben haben. Ja fogar 
faͤllt fie die Lolibritchen an, wie wir davon im 
zweyten Theile pag. 262. und 272. Ermehnung ger 
shan haben, und fauger fie aus, oder frißt ihre 
Eyerchen. Uebrigens hat fie ihre acht Augen bey 
fammen ſtehen, ift der Farbe nach roͤthlichbraun, 


und zumellen an den Fuͤßen geringelt, 


32. Der 
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32. Der Dornfuß- Aranea fpınimobilis. 


Eine eben fo aroße americanifche Spinne Do 
unterfcheider fi) von der vorigen Art darinne, daß 3* 
fie an den Schienbeinen bewegliche Dornen hat, und Spini- 
nicht fo gar dick mit Haaren beſetzt if, wiewohl fie mobilis 
ſchoͤn langhaarig rauh erſcheinet. Der Farbe nad) 
iſt fie niche fo dunfel, fondern caftanienbraun, unten 
an den Fuͤßen zeigen ſich Haͤckchen, welche fie einzies 
hen fann. Die Arme am Kopfe find betradjtlich) 

md haben lanzetförmige glänzende Spigen mie 
Klauen, aud) befinden ſich am After zwey Forcfäge. 

Die Gelenke der Fuße find glart und weißlich mit 

einem pomeranzgenfärbigen Ringe. Damit man 

fi) von der Geſtalt einen deutlichen Begrif mache, Tab: .. 
fo ift Tab. XXXII. fig. 3. eine dergleichen aus dem XXXIE. 
Leidener Eabiner in natürlicher Größe abgebildet. AB. 3: 


33: Der Jaͤger. AÄranea venatoria, 


Es haͤlt fid) in den americanifchen heißen . 35: 
Gegenden noch eine andere Art auf, welche der vors Jäger: 
herbefchriebenen Oſtindianiſchen No. 27. yiemlidy \ ena- 
ähnlich if. Sie iſt aber einigermaffen rauhhaarig, lotia. 
hat ein rundes Bruftftüc, das im Durchmeffer wohl 
einen halben Zoll halt, und in die Höhe hervortritt, 
der Hinterkoͤrper hingegen ift eyrund, jedoch auch fo 
groß als dag Bruſtſtuͤck, und die rauhen Fuße hal 
ten zwey Zoll, und find ſchwarz gefledt. Da fie ſehr 
geſchwinde läuft, um Inſecten zu erhaſchen, fo wird fie 
der Jäger genennet. 


34: Der Chinefer. Äranea ocellata. gg; 


Weceil diefe Art an den Schenfeln drey weiſſe —— 

Flecken fuͤhret, die aus zwey zuſanmmenlaufenden Ocella- 

Augen zu beſtehen ſcheinen, dergleichen man auch an ta. 
Linne V. Theü. 3b den 
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den Schienbeinen wahrnimmt, fo wird. fie von dem 
Nitter Ocellata, von uns aber nad) ihrem Da 
terlande der Chineſer genennet. Der Körper ift 
blaßfärbig und fo groß mie eine Tarantul, der 
Hinterleib blaß gewoͤlkt, und mit einem ſchwarjzen 
Ringe umgeben. Das Bruſtſtuͤck aber har in der 
Mitte einen ſchwarzen gedoppelten Flecken. Man 
findet diefe Art zumellen auf dem chinefifchen Por 
zellan abgemahlet. 


35. Die Tarantel. Aranea tarantula. 


Dieſe in der alten Geſchichte befannte Spinne 
haͤlt fih in Italien, befonders aber in Apulien, 
fodann in der Barbarey und im Orient auf , ift 
unten ſchwarz, und die Füße find untenher ſchwar; 
bandiret. Der Körper ift aſchgrau, wir aber befigen 
auch braunrorhe. Das Bruftftüc hat fternförnige 
Zurchen. Die Kiefer, Bruftund Schenkel find, nebſt 
dem Unterleibe, vorneher ſchwarz, und es giebt deren 
verfchiedene Arten, welche in der Größe des Hinterköor⸗ 
pers einer Eichel gleichfommen, auch giebt es Flcinere, 
Einige derfelben verurfachen durch ihren Biß Entzun⸗ 
dungen, welches ſich ben einigen Perfonen durch eine 
Art von Wahnwitz zeiget, welchen zu heilen man die 
Zuflucht zur Muſik genommen hat. Zwar tollen 
es viele heuriges Tages nicht mehr glauben, worun⸗ 
auch der Herr Houttuin felber ift, der fich auf den 
ſchwediſchen D. Rabler beruft, welcher diefe 
Krankheit in Apulien im Jahr 1756. unterfucht, 
und fie als — der Mlutterbefchwerungen, 
die Mufit aber als Betrug und Aberglauben ange 
geben hat. Auch ift uns nicht unbefannt was unſe⸗ 
rer Befchreibung von den Taranteln in den Rnor⸗ 
rifcben Deliciis Naturae Selectae von einen 
dictatorifchen Mecenfenten entgegengefeßet worden. 
Mit allem’ dem aber behalten wir jet noch unſere 

vorige 
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vorige Meinung bey, und behaupten, daß es unter 
den Tarantelarten, davon verfchiedene unfchädlich 
find, auch ſolche gebe, deren Biß befagte Krankheit 
ju verurfachen vermögend fen, mie denn auch der 
Ritter diefer Meinung ift. Hat ınan dod) fchädliche 
und auch unfchadliche Scorpionen, mer wollte nun 
darum, weil man feine andern als unſchaͤdliche gefer 
hen, davon einen Schluß auf alle machen? 

Was die Augen berrift, fo haben fie auch achte; 
davon zwey in der Mitte am größten, vier andere 
am Mauie Fleiner, und die zwey übrigen nad) dem 
Ruͤcken zu geſetzt find. Diefe Augen haben nicht, 
wie bey andern Spinnen eine harte Hornhaut, fons 
dern find mit einem fehlüpferigen Haͤutchen gedeckt, 
und haben eine weißlichgelbe glänzende Farbe, 


36. Die Mlauerfpinne. Aranea fcenica, 


An den Wänden, wie auch in den Wäldern Pe 
jeiget ſich eine ſchwarze Spinne, mit drey weiſſen, (one 
halben Zirfelbogen, die in die Quere ſtehen. Sie Scenica 
har die Eigenſchaft daß fie fpringt, und ihren Raub, 
als Fliegen, Mücken und dergleichen, fpringend er» 
haſcht. Gegen den Winter macht fie ſich ein kleines 
dickes Gewebe, kriecht aber um Lichtmeß ſchon wieder 
heraus, 


37. DerBaumbüpfeg Aranea truncotum. 


Eine ähnliche fpringende Spinne wird an den 37. 
Etämmen der Bäume gefunden. ie hat auf dem Baum⸗ 
Ruͤcken weiſſe Puncte ſtehen, und wenn ſie ſpringt, — 
ſchleppt fie einen Faden nad) ſich. Schweden. corun. 


38. Der Steinhuͤpfer. Aranea rupeftris, 38. 


Noch eine fpringende Spinne, ‚die ſich oft auf Er 
Steinhaufen zeigen, iſt am Hinterkoͤrper mit einem Rupe- 
i 335 2 ſchwar⸗ fris. 


39. 
Waſſer⸗ 
fpunne., 
Aquati- 
ca · 


40. 
Sack⸗ 
trager. 
Saccata. 
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ſchwarzen Flecken gezeichnet, der in der Mitte weiß 
und im Umfange roch eingefaffer if. Schweden, 


2: 
39. Die Wafferfpinne. Aranea aquatica. 


Sie ift dunfelblau und hat einen eyrunden 
Hinterförper, der mit einem Querftriche und zwey 
ausgehöhlten Puncten beſetzt if. Sie lebt unter 
den Waffern, und man findet fie häufig in fichenden 
Zeichen in den leren Schaalen gewifler Landfchneden, 
und befonders in den ſchwarzen durchfichtigen Kink⸗ 
hörnern der ſuͤſſen Waſſer. &ie fpinnen die Muͤn⸗ 
dung der Schnecken zu, umd leben gan, ruhig;das 
rinne. In Ermanglung folder: Schnecdtengchäufe 
weiß fie ſich felbft eine Blafe von durchlichtiger glas 
artiger Materie zu machen, in welcher fie wohnet, 
amd die fie an irgend einen Gegenitande feftfpinner. 
Einen befondern Umftand hat man aud) wahrgenoms 
men, daß fie namlich In gedachter Luftblaſe Kam 
mern macht, die ineinander gehen, vermuthlich if 
die eine für den Mann, die andere für das Weib— 
chen, und die dritte wird vor die Kinder und‘ Ener 
feyn. Europa. 


40. Der Sadtrager. Aranea faccata, 


Der Hinterförper iſt enförmig und von rofl» 
brauner Farbe. Sie wahnet in der Erde, und har 
die Gewohnheit, ihren Sack mit Enern allenthalbır 
mit ſich herum au fehleppen. Wenn die Jungen aus 
den Sacke, welcher der Mutter am Bauche hängt, 
herausfriechen, feßen fie ſich allenthalben art ven 
Körper der Mutter an, und leben auf ihr, bie fie 
etwas groß gemorden, diefe Koftaanger aber alle 
aus dem Buckel zu ernähren, koſtet der Mutter oft 
das Leben. Sie madjen ein kleines trichterfoͤrmiges 
Meft auf der Erde, um fich darinnen zu 
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Am Fall man der Mutter ihren Eyerſack behutfam 
abzieher, fo laͤſſet fie einen Faden von erftaunlicher 
$änge nachfahren, din fie, fobald man den Enerfad 
wieder loßlaͤßt, wiederum aufwickelt, um ſich ihrer 
Ener aufs neue zu bemeiftern. 


41. Die Sumpffpinne. Aranea paluftris, 


Der Hinterförper iſt länglich gewölft, und hat — A 
wæeiſſe Striche an den Seiten. Sie ift dem Sud: — 
traͤger nahe verwandt, und wohnet in den ausge⸗ Palu-. 


trockneten ſchwediſchen Moraͤſten ſehr häufig. ſtris. 


42. Die Kolbenſpinne. Aranea vireſcens. 


Der Hinterkoͤrper iſt laͤnglich und gruͤnlich gelb, 42 
und hat gleichfalls weiſſe Striche in den Seiten. Lolben⸗ 
Weil die Arme dieſer Spinne kolbig ſind, wird ſie ya 
die Rolben'pinne genannt. Mit felbigen tupft fie (cens. 
in das Waſſer, wenn fie durftig ift, und trinft, auch 
fange fie ihren Raub damit. Von den acht Augen 
ftehen die vier untern in einer geraden Linie, die vier 
obern aber in einem Bogen, Man trift fie in Zus 
ropa in den Gärten an. Tab. 

Eine dergleichen goldgrüne Spinne aus Suri⸗ ig.4. 
name wird Tab. XXXIL. fig. 4. abgebildet. ; 


43. Die Krabbenſpinne. Aranea viatica, 


Der Hinterförper iſt etwas rund und ftumpf, 43. 
obenher platt, und die vier Hinterfüße find fehr kurz, Krabben 
diefes macht, daß die Spinne einen frebsartigen —— 
Gang hat, welcher, weil er ins Laͤcherliche faͤllt, * 
Anlaß gegeben, daß man ſie hollaͤndiſch Potſe- 
maker genennet hat. Die Augen ſind feurig pur⸗ 
purfaͤrbig, zwey ſtehen vorne am Kopfe, zwey mehr 
nach hintenzu, und die uͤbrigen vier an den Seiten. 

3 3 Sie 
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Sie ſpinnet einzelne Fäden, und hänat ſich daran 
um hin und her zu ſchleudern. Der Aufenthalt ift 
an Holz und Bäumen, mo fie auf ihren Eyern figt, 


44. Der Buntfüß. Aranea laevipes, 


Kun An diefer Are ift der Hinterförper ecfig und 

‚fug. platt, die Füße ſtehen ſeitwaͤrts ausgereckt, und 
Laevi- find ſchoͤn bunt Der Aufenthalt ift an den Staͤm⸗ 
pes. men und Wänden. 


45. Der Vierdorn. Aranea tetracantha, 


45. Auf der Inſul SEThomas fand man eine 
Epinne deren SHinterförper halbmondförmig, und 
Tetra. am Umfange mit vier Dornen beſetzt ift, fie kommt 
cantha. mit der folgenden Art ziemlich überein, nur hat fie 
fo viele Dornen nicht. Das Bruftftück ift roſtfaͤr⸗ 
big, und die Fuͤße find blurroch. Was aber die Aus 
gen betrift, fo hat man deren nur ſechs wahrge 
nommen: vier naͤmlich ſtehen beyſammen, und an 
jeder Seite nod) eines. 


46: Die Krebsfpinne. Aranea can- 
erıformis, 


46. Die Benennung ift wohl von dem Bau des 
Krebs⸗Hinterkoͤrpers hergenommen ‚. der einige Achnlichkeit 
Bam: mit den Tafchenfrebfen har, denn er iſt halbrımb 
crifor. und an dem Umfange mit fechs Dornen verfehen, 
"mis. Das Tab, XXXII, fig. s. abgebildete ſurinami⸗ 
- ſche Exemplar aber hat nur fünf ſolche Dornen. 
en Der Hinterförper iſt weißlich, gleichlam glänzend 
fig.,. verlackt, und mit etlichen ſchwarzen Puncten Des 

zeichnet, 


47. Der 


3 Th.2B Tab. 5: 











cü 5 Th.2 B. Tab. 5ı. 
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47. Der Achtdorn. Aranea fpinofa. 


Der Rücken iſt mit acht Dornen befekt, wor „, 47: 
von die zwey hinterften am breitſten find, der Hinter⸗ = 
Körper aber ift untenher kegelfoͤrmig. Die Abbil. Spinofa 
dung ift Tab. XXXI. fig. 2. zu fehen, welcher noch 
eine andere Art, die fehr lang geſchwaͤnzt, aber auch Tab. 
dornig ift, in fig. 3. bepgefüget worden. Das drit, XX 
te Paar Füße iſt in beyden Arten fehr kurz, letztere > 
. aber hat ein fehr dickes zangenförmiges Gebiß, und 3. 

die Füße fcheinen am Ende jede zwey Hädchen zu 
führen, Beyde find aus America gebürtig. 


3334 269. Ge⸗ 


Geſchl. 
Benen⸗ 
nung. 


Geſchl. 
Kenn 
zeichen. 
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269. Geſchlecht. Scorpionen. 


Aptera: Scorpio, 


$ —* Inſecten dieſes Geſchlechts find von den 
aͤlteſten Zeiten her den Menſchen wegen des 
heftigen Stichs bekannt, den fie mit dem Angel am 
E change zu geben vermögen. Ben den Hebraͤern 
hieffen fie Gnakrah; und ben den Arabern Nata- 
rah, mie auch Achrah. Die griechifche Benen⸗ 
nung aber, melde Scorpios ift, ift nicht nur im 
Lateinischen, wie pben zu fehen, fondern auch in 
andern Sprachen angenommen, indem fie ſpaniſch 
Efcorpion; deutſch, franzoͤſiſch und engliſch 
Scorpion; hollaͤndiſch Scorpioen heiſſen. 
Ihre Kennzeichen find folgende: Sie haben 
acht Fuͤße, und auſſerdem an der Stirn ein paar 
Scheeren, ferner acht Augen, davon an jeder Seite 
des Bruſtſtuͤcks drey, und auf dem Ruͤcken zwen 
ſtehen. Sodann zwey ſcheerenfoͤrmige Fühler. Der 
Schwanz iſt verlängert, gegliedert, und endiget ſich 
in einer gefrümmten Spitze, und endlich befinden 





ſich unten am $eibe zwifchen dem Bruſtſtuͤck und dem 


Hinterleibe zwey Kaͤmme, davon die Zahl der Strah⸗ 
len zur Beftimmung der Arten dienet. 

Diele beruͤhmten Inſecten halten fich mehren 
thells in marmen und heiffen $ändern auf, und da 
fie fich farf vermehren, fo find manche Gegenden ihr 
renshalben für Menfchen unbewohnbar. In Afri⸗ 
ca find fie an der Kufte von Buinea und am Vor⸗ 


gebuͤrge der guren Sofnung häufig, wo ” 
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fie auf Würmer, liegen und Spinnen aafen fichet. 
Auch mangelt es den füdlichen Provinzen von 
KBuropa, als Spanien, italien und den benach⸗ 
harten Gegenden an Scorplonen nicht, wo hingegen 
die uͤbrigen mehr nördlich gelegenen europäifchengäns 
der von diefer Plage befrener find. Die allermeiften 
aber, und darunter die größten Arten, u fi) in 
den heiffen Dft» und Weſtindien auf. 

Sie find mehrentheils giftig, und theilen das 
Gift vermittelſt Ihrem Stiche, den fie mit der Schwanz. 
ſpitze geben, durch zwey Defnungen , die in der felbis 
gen Spise befindlich find, mit. Es fcheiner aber, 
daß fie nur eine beftimmte Menge giftiger Feuchtig⸗ 
feit bey ſich führen, indem, wenn felbige abgegans 
gen > der Stich nicht fo gefährlich ift, bis fie fich 
wieder erhohlet, und neuen, Vorrath im Körper ges 
ſammlet haben. Auch find fie zu einer Jahreszeit 
ſchaͤdlicher alg zur andern, und erliche tödten ſich in 
der Noth felbft. 


Der Herr Maupertuis laͤugnet zwar, daß fie 
fi) felbft todrftechen, wenn man fie in einen Ring 
von glühenden Kohlen legt, durch welchen fie niche 
fommen fonnen, und vermuthlic haben feine Arten 
auch dazu feine $uft gehabt; allein an unfern Herrn 
Hofrarh und Prof. der Medicin, Herrn Rudolph, 
der fich verfchiedene Jahre in Indien, und befons 
ders in Dengalen aufgehalten hat, haben wis einen 
Augenzeugen, der diefes von den oſtindianiſchen 
Ecorpionen verfchledenemal gefehen hat. Sie frefe 
fen einander auch ſelbſt, und find Liebhaber yon Spins 
nen, die fie mit ihren Scheeren anpaden, und als. 
dann den Schwanz über. den Kopf herum biegen, 
um mit der Spitze den Raub zu ftechen und zu toͤdten. 

Vielen Thieren iſt ihr Stich durchaus toͤdtlich, 
den Menfchen aber nicht allezeit, jedoch ziemlich gu 
fährlich, obſchon fonft das befannte Gcorpionohl 

334351 ding 
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eine Arzeney iſt, und fogar mider den Stich felbft 
Diener, ; 


ie bringen lebendige Jungen zur Welt, und 
oft über fünfzig. Diefe Jungen wachfen ſchnell und 
Icgen nur eine Haut ab, big fie die völlige Größe har 
bit. Der Kopf ift mit dem Bruſtſtuͤck vereinigt, 
undgleich an felbigem zeigen fid) auf jeder Seite dreiy 
Augen, unter diefem aber figen am Kopfe ein Paar 
kleine zangenformige Fühler. An dem Bruſtſtuͤck 
ſitzen die acht Füße, welche mit Meinen Haͤrchen beſetzt 
fi:d, und an den Spigen ein Paar Eleine Klauen 
führen. Die Arme haben ordentlich, nach Art ber 
Krebſe, dicke Scheren, die innwendig zum Anpacken 
gezaͤhnelt find. Der Hinterförper befteher aus fichen 
Ringen, an deren leßtern fi) der Schwanz befindet, 
weicher gewöhnlich fünf bis ſechs Gelenfe hat, deflen 
Iegteres den Angel führe. Der Rarbe nach find fi 
braun, roftfärbig, caftanienbraun, oder auch ſchwarz, 
und oft ſehr verfchieden, indem die Jungen mweißlid; 
find, sie fie denn auch in der Größe gewaltig vor 
einander abweichen, 

_ Die Kamme find nichts, als Fortſaͤtze an d 
Bruſt, wo der Hinterleib anfängt, die wie ein Bar 
an einer Feder ausfehen, und ihre beftimmte Anzahl 
Strahlen haben , nach welchen der Ritter feine Ar 
ten beſtimmt, deren wir aber überhaupt nur fe 
zu betrachten finden, wovon wir die Befchreib 

nunmehro vor ung nehmen wollen, | 


"I. Der Aethiop. Scorpio maurus. 


i1. Im Mohrenlande zeiget ſich dieſe erſte Art) 
Aethiop Ihre Kämme haben acht Strahlen, und die Scheerei 
Naurus ſind Herzförmig und punctiret. 





2. Da | 


3 
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2. Der Ungar. Scorpio carpathicus. 


2r 
Auf den carpatfchen Gebürgen zwifchen Uns Unger, 
garn und Polen ift eine Art gefunden worden, mit — 
ſechs Strahlen an den Kaͤmmen, deren Scheeren 
ein wenig herzfoͤrmig und glatt find, 
⸗ 


3. Der Africaner. Scorpio afer. 


Nicht etwa nur in Africa an der guineifchen _ 3. 

Kuͤſte, fondern auch in Bengalen, auf Ceylon, Africa⸗ 
und in Braſilien wird diefe Art gefunden, die in Afer 
narürlicher Größe Tab, XXXIU. fig. 1. abgebildet" 
iſt, dieſes Eremplar des Herrn Houttuins hielt ohne pab. 
die Scheeren faft acht Zoll, führte an den Kämmen XXXIN 
vierzchen Strahlen, und hatte faft hersförmige rauf» fig. 1. 
haarige Scheeren, welches eben die Merfmahle find, 

die der Rircer auf diefer Nummer angiebt. Die 
Farbe ift oben caftanienbraun, unten bräunlichgelb, 

und an den Seiten, wie auch an den Gelenfen weiß. 

Der Angel hingegen ift, nebft dem letzten Schwanz» 
‚gliede, corallenroth. Das übrige, nebft der Stel» 


we der Augen, ift am beften aug der Abbildung zu 
chen. 


4. Der Americaner. Scorpio americanus. 


N 

An den Kaͤmmen diefer Art zeigen fich vierzehen „ + 

Zaͤhnchen. Die Scheeren find dünnhaarig und ha —— 

„ben fadenfoͤrmige Spitzen. Das Vaterland iſt Ameri- 

"America. So lautet die Linneiſche Beſchreibung. canus, 

In der Abbildung aber Tab. XXXIII. fig. 2. wird 

eine furinamifche Art vorgeftellt, welche achtzehen Tab. 
Strahlen an den Kämmen, ſchmale Scheeren, und XXI 
wenig Härchen führe. Unten am Angel zeiger ſich fg: 2. 

„noch ein Spitzchen, welches der vorigen Art mangelt. 

Eie find oft drey Zoll lang, der Farbe nach braun 


roth 
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roth, oder gelb, oder auch, wie diefes Er 
gran, Ä 


















5. Der Europäer. Scorpio europaeuk 


Eno⸗ Die Kaͤmme ſollen achtzehen Strahlen hab 
der. die Arme ecklg ſeyn, und der Schwanz unter di 
uro- Angel noch ein Spitzchen führen, der Aufenth— 

paeus. aber in den ſuͤdlichen Provinzen Europe 

fern. Diefe Befchreibuug aber reimee ſich ch 

Ja obiger in fig. 2. abgebildeten furinamifihen 2 

fg Wenigftens wird Tab. XXXIII, fig. 3. eine eutt 

paͤiſche Art, die zuverläßig aus Tyrol ift, abg 
bildet, die ganz anders ausficher, und nur zeh 

Strahlen an den Kammen, am Schwanze aber feil 

befondere Spise hat, und dieſes ſtimmt auch befl 

mit anderer Schriftſteller Befchreibung von eu 
paifhen Scorpionen überein. Vermuthlich hat 
alfo der Ritter einen Americanifchen erwiſch 
oder es giebt mehr Arten, die noch nicht recht bi 
kannt find. cm 


6. Der Suͤdlaͤnder. Scorpio auftralis, | 


—* In Africa, und viefeicht auch in Amerika 

länder. wird noch eine Art gefunden, welche an den Kaͤumen 
uftra- u und dreifig Strahlen hat, deren Scheeren glatt 
2 ne k | 





\ 
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270. Geſchlecht. Krebſe. 


Apteta: Cancer. 


8 )e Same Cancer kommt von dern griechi⸗ Gefcht, 


ſchen Karkinos, welcher auf die Beweg⸗ Benens 
LichEeie der Augen bey diefen Inſecten anfpielet. Hie, NUNG. 
von fommt der Italiener Cranchio und Granzo, 
der Spanier Cangreio. Auch der Deurichen 
Krebs feiner einige Verwandſchaft damit zu haben, 
wovon die Holländer Kreeften gemadjt haben. 


Die Kennzeichen diefes Geſchlechts find folgen⸗ Geſchl. 
de: Sie haben acht Füße, (felten fechs oder zehen,) Kenn 
ber das aber ein Paar Arme oder Hände mir Schee⸗ zeichen. 
ven. Zwey weit von einanderftchende Augen, die 
bey den meljten auf einem Stielchen fichen, lang 
hervorragen, und beweglich find. Ferner zwey Fuͤh⸗ 
ferchen mit Scheeren am Maule, und einen geglies 
derten Schwan; ohne Stadjel oder Bewafnung. 


Da fich aber in Abſicht auf den Schwanz ein 
merflicher Unterſchied in diefem Gefchlechte zeiget, 
fo find drey Gauprabtbeilungen, und in felbigen 
eilf durchlaufende Unterabtheilungen zu merfen. 

Es giebt nämlich: 

1. $rabben, (Brachyuri,) die einen gar kurzen 
Schwanz haben, und dahin gehören sy. Ats 

ten In fünf Abtheilungen. 

IL Srebsfrabben, (Parafitici,) deren Schwany 
nicht blätterig iſt; wohin fechs Arten gehören, 
die alle in einer einzigen Abrheilung ftehen. 

II. Krebſe/ 


—— WW 
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III. Krebſe, (Mocrouri,) deren Schwan; lang 
ift, wohin alle ordentliche Krebfe gehören, 
deren es 26. Arten in fünf Abrheilungen 
giebt. 

So daß man In diefem ganzen Geſchlechte 87. Arten 

zählet,, welche wir num befonders nad) ihren Haupt⸗ 

abtheilungen betrachten wollen. 


Erfte Abtheilung. 
Krabben, (Brachyuri,) oder Tafchenfrebfe. 


In dieſer Abtheilung kommen kelne andern vor, 
als die kurzgeſchwaͤnzt find, und noch dazu Ihren 
Schwanz fehr oft umfchlagen, daß man ihn gar 
nicht ſiehet, fo daß die Schaale die Geſtalt einer 
Taſche befommt, daher denn die Benennung Tas 
ſchenkrebs entftanden, bey den Golländern aber 
wird diefe Gattung Krebfe mit dem Namen Krab- 
ben belegt, fo mie fie auch bey den Sransofen Cra- 
be, bey den Engellaͤndern the Crab, und bey 
den Schweden Krabba heiffen, daher wir uns 
auch der Benennung Krabben bedienet haben. 


Vor Alters fuchte man Feine Krebfe noch Krab⸗ 

ben unter den Inſecten, fondern man ordnete fie 
unter die weichfchaaligen Seethlere, melde in den Ca⸗ 
binerten auf die Conchplien folgten. Daß fie aber mit 
dem volfommenften Rechte unter die Inſecten ges 
kören, daran wird nunmehre wohl niemand zweifeln. 
Was aber die Krabben insbefondere betrift, fo haben 
‚ felbige, wenn fie leben und ſich bewegen, ein fehr 
widriges Anfehen, und fie fönnen gleichfam die Stelle 
der Amphnbien vertreten, da fie fomohl auf dem 
Sande als im Wafler leben, und ſich oft etliche Mo⸗ 
nathe in den Gebüfchen und im Trockenen aufhalten, 
Man trift fie ſowohl in den Flüffen und füffen Ges 
waͤſſern, als in der See an, erjtere jedoch nur in 
” .. den 
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den füdlichen Gegenden Zuropens. In andern 
Weltrheilen aber find fie faft überall, fo wie auch 
die Seefrabben fi) um ganz Eurooa herum in dem 
anfpielenden Meere zeigen, wie fie denn auch häufig 
zur Speife verbraucht werden, 

Das Männchen iſt roͤther als das Welhchen, 
welches mehr blaͤulich ift, und zu Verwahrung der 
Eyer einen breiteren Schwanz hat. Zur Begats 
tungszeit entftehet zwifchen den Männchen ein allges 
meiner Krieg, indem fie fid), mie die Widder, mis 
der die Köpfe ftoffen. In der Begattung legt fich 
das Weibchen auf den Ruͤcken, und wird vom Männs 
chen beftiegen, melches insgemein im Frühling ges 
febichet. Einige Wochen hernady findet man fchon 
Eper am Strande im Sande liegen, melde durch 
die Sonne ausgebrüther werden. Ihre Farbe ift 
anfänglich gelblich weiß, hernach roth, und wenn 
Leuwenhoeck Recht hat, ſo kommen von einem 
Paar Krabben jährlich zwey Millionen Eyer, davon 
aber dag mehreite zur Nahrung anderer Fiſche dienet; 
merigfiens hat der Kerr Harmers in Copenha⸗ 
gen neuerlich noch über eine Milion Eyer in einer 
Rrabbe eefunden. Im Sommer legen fie ihre 
alte Scyaale ab, und befommen eine neue, während 
welcher Wechslung fie ganz mager werden und nicht 
effen. Ihre Speile beficher in Würmern, Schne 
cken ohne Haus, Polnpen, und andern fchleimigen 
Thieren im Waffer,, find fie aber auf dem Lande, fo 
freffen fie auch Groß: Baumfrüchte und dergleichen. 
Die Auftern find für fie ein überaus angenehmes 
Effen, weil ſich aber felbige in ihren Schaalen ver 
beraen, fo find fie fo flug und legen, wenn die Auftern 
flaffen, ein Steindyen zwiſchen die Schaalen, da 
mit fie ſelbige nicht wieder zufchließen Eönnen, und hoh⸗ 
len alfo ihren Raub heraus. Sind fie auf demLande, 
und fehen einen Menſchen mit einem Stode ankom⸗ 
men, fo laufen fie davon; ertapt man fie, fo a 

e 
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fie mit den Scheeren; faßt man fie bey einem Fuße; 
fo laſſen fie felbigen im Stiche, und nehmen die 
Flucht, denn erliche unter den "ndianifchen fon 
nen auch dem fchnelleften Läufer entwiſchen. 


Zu gewiſſen Zeiten fommet etliche indianifche 
Arten ans fand, löfen ihre Eyer vom Schwanze, 
und ziehen mit der ausgefrodyenen Bruıh in die Ge⸗ 
büfche und Wälder, nehmen aber herr zu rechter 
Zeit Ihre Nückfehr nad dem Meere In gerader Linie 
ohne ale Umtvege, fo daß fie auch über die Felſen 
Reigen, anftatt um felbige herumzugehen. 

Sie dienen in den Indien den mehreften Amer 
kicanern und Negern, nicht weniger auch den 
franzöfifchen und andern Eolonien, ftatt des Fleb 
fhes, zu einer allgemeinen Speife, und find nahr⸗ 
haft, aber ſchwer zu verdauen, ja etliche find giftig, 
die nämlich von verdächtigen Kräutern gefreflen has 
ben, deren Saft ihnen zwar nicht ſchaͤdlich, doch 
den Menfchen der ſolche Krabben genicht, gefährlich 
wird. 

In der Groͤße ſind ſie nach ihren Arten ver⸗ 
ſchieden, man ſiehet ſchon in der Nordſee, desglei⸗ 
chen in den europaͤiſchen Seeſtaͤdten ſolche zu 
Markte bringen, die einen Schuh breit ſind, ja oft 
bey zehen Pfund im Gewicht halten. Wenigſtens 
kann die norwegifche Seefpinne, oder Teufels: 
krabbe, welche Halbe Eflen lange Füße hat, wohl 
fo viel wiegen, und es iſt gar nicht unmahrfcheinlich, 
daß ihrer eine große Menge am Strande einem ein, 
digen Menfchen ziemlich bange machen, ja ihm eineit 
eträchtlihen Schaden zufügen koͤnnen, der fein Le⸗ 
ben in Gefahr ſetzt: Denn fie können mit ihren 
Scheeren (mie Rumpf berichter,) eine Cocosnuß, 
die man kaum mit einem großen Steine auffchlagen 
kann, ohne viele Umſtaͤnde zerquerfchen: 


Um 
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Um aber von der Stärke diefer Krabben zu uns 
theilen, kann ein einziges Erempel hinlaͤnglich feyn. 
Beſagter berühmte Schriftſteller Rumpf fuhr eins 
mal mit einem Schiffe aus, an deflen Maft eine le⸗ 
bendige Ziege ſtand, über felbiger aber von ohnge⸗ 
fehr eine große lebende Krabbe an einem Stricke aufs 
gehangen war. Ehe man ſichs verfahe, erreichte die 
Krabbe mit einer Scheere ein Ohr diefer Ziege, und 

og dag ganze Thier an ſich, fo daß es ſchon von den 
oden aufgehoben war, ehe es jemand merkte, worauf 
man herzu eilte, aber die Ziege nicht anders als mit 
gewaltfamet Zerbrechung der Krabbenfcheere erretten 
fonnte. So viel ift ohnehin allgemein befannt, daß 
fie ſich untereinander im Zorne mir den Scheeren 
Arme und Beine brechen. Sie haben aber anch dies 
fen Vortheil, dag ihmen alle dieſe Gliedmaffen wies 
der nachwachſen. Vieleicht irrer ſich da die Natur, 
und giebt ihnen zuviel oder zu wenig wieder, Inden man 
Krabben mit zehen, und auch mit ſechs Füßen ge 
funden hat. 


Der Farbe nach find fie braun oder blaß, zu⸗ 
weilen ſchoͤn weiß, gelb oder roch, und öfters uns 
vergleichlich gezeichnee. Die Augen können von ih⸗ 
nen vorgeſtreckt, eingenommen, und rechts und 
links gedrehet werden, je nachdem fie felbige gebrauchen, 
Doc) hierinne, und in dem übrigen Bau, kommen fie 
in der Hauptſache mit den ums befannten Krebfen 
überein; mir merden hin und wieder bey einis 
gen Arten noch das mermürdigfte anführen. 


Was die Unterabtheilung der Rrabben 
oder Taſchenkrebſe berrift , fo hat fie der Ritter 
von der Befchaffenheit des Ruckenſchildes hergeleitet, 
und folgende fünf Eintheilungen gemacht. 

* 


Linne V. Thel. Aaaa A. Mit 
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A. Mit glattem Ruͤckenſchilde, das an 
den Seiten nicht eingeſchnitten iſt. 
186. Arten. 


B.”* Mit glattem Ruͤckenſchilde / aber an 
den Seiten eingeſchnitten. 11. Ar⸗ 
ten. 


c.*Mit einem rauhen oder ſtachelichen 
Ruͤckenſchilde. 10. Arten, 


D.**, Mit einem dornigen Ruͤckenſchilde. 
12, Arten, 


E.** + Mit einem höcderigen Ruͤckenſchil⸗ 
de. 6, Arten. 


Wir zählen alfo ss. Arten Krabben, mit wel 
chen es ſich folgender Geſtalt verhält! 


ar Ar Mit glattem Ruͤckenſchilde , das an 
ef den Seiten nicht eingefchnitten 


ift, und welche wir dahero Blatt 
fhilde nennen wollen, 


. 1. Der Läufer Cancer curfor, 


Diefe Art hält fich In Oftindien auf, wurde 
räufet. aber von Herrn Zaſſelquiſt auch an der Kuͤſte von 
Curſor. Egypten und Syrien am Ufer des mittellaͤndi⸗ 

ſchen Meeres wahrgenommen. Die Laͤnge und 
Breite reicht nicht uͤber einen Zoll, und die laͤngſten 
Fuͤße hielten noch nicht drey Kol. Die Zahl der 
Süße iſt zehen. Der Körper faft vieredfig. Ne 
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Rand nad) hintenzu ungefäumt. Der Schwanz uns A» 
gebogen, und die Fuͤhlhoͤrner find geſpalten. Weil Glatt⸗ 
diefer zehen Füße hatte, wurde er Cancer anoma- ſchilde. 
lus-genennet, wozu noch Fam, daß die Fühlhörner 
fait durch die Augen zu gehen ſchienen, und der 
Schwanz viele Zoten hatte, welches diefer Krabbe 
ein fremdes Anfehen gab. Wenn die Sonne unters 
gieng, kam diefer Tafchenfrebs aus dem Meere zum 
Vorfihein, und lief fehr ſchnell am Strande hin und 
bery daher ihm der Name Läufer gegeben worden, 


2. Die Srofchfrabbe. Cancer raninus, 


Da die Schaale vier Zoll lang, vorne dry 2, 
Zoll breit, nach hintenzu aber etwas ſchmaͤler ift, fo Froſch⸗ 
kommt die Geftalt fo ziemlich mit den Froͤſchen über, frabbe. 
ein, daher die Benennung entftanden iſt. Uebrigeng Rani- 
iſt das Schild vorneher mit ftarfen Einſchnitten ger nos⸗ 
jähnelt, und menn diefe Krabbe ihre Füße und 
Scheeren einzicht, fo ficher fie einer Kroͤte gleich. 
Indien. 


3. Die Stumpfkrabbe. Cancer mutus. 


Der voͤrdere Rand des Schildes gehet in die FF 
Quete, und macht, daß daffelbe abgeftuge erfcheis Stumpf 
net., Uebrigens ift der vordere Rand braun, die v > 
Scheren find glatt, und einzahnig gefingert, aber Mutus. 
die Arme find Bon unten mit Zaͤhnchen beſetzt. Der 
Aufenthalt ift im mittellaͤndiſchen Meere, 


4. Die Herjfrabbe. Cancer cordatus. 


Da das Ruͤckenſchild eine herzförmige Geftalt , 4 
hat, deſſen Epige nach hintenzu gekehret ift, fo hat — 
man dieſer Art obigen Damen gegeben, Eben be⸗Coraa⸗ 
fogtes Ruͤckenſchild hat Vertiefungen, welche die tus. 

Aaaa 2 Zeich⸗ 
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Ar Zeichnung des Buchftabens H machen. Die Schee⸗ 
Glatt⸗ ren find untenher gezähnelt, indem fie mit kegelfoͤr⸗ 
ſchilde. migen Waͤrzchen befeßt find. Die Füße haben an 

der untern Seite einen ftarfen Bart, weldyes ihnen 
vermurhlid Im Schwimmen gute Dienfte thut. Der 
Aufenthalt diefer Arc ift in Suriname und in den 
Tab, fpanifchen Weftindien. Man nennte fie ehedem 
— Pagurus, weil ſie ſchlammige Gegenden lieben, 
6.*. wiewohl die Benennung auch mehreren Arten gege⸗ 
benmwurde. Das Eremplar, welches Tab. XXXIV. 
fig. 1. um ein Drittel verfleinert abgebilver iſt, hatte 
in der Breite vierchalbe Zoll, und die Vörderfüße 
waren über einen halben Schuh rheinländifch Tang. 


5, Der Mufchelwärter, Cancer pinno- 
phylax. 


5 Unter diefer Art wird eine rundſchildige Krab⸗ 
Muſchel he verftanden, melche die Eigenfchaft hat, fich in 
De und bey.den Lazarusklappen und andern Mufcheln 
phylax. aufzuhalten, um den Einwohnern diefer Gehäufe 

durch ihr Zwicken gleichfam anzufündigen, wenn fie 
ihre Schaale wider Gefahr, (oder um einen Raub 
zu fangen,) verſchließen müffen. 

Das ganze rauhhaarige Schild ift nicht größer 
als ein Achtgroſchenſtuͤck, und hat diefes merkwuͤr⸗ 
dige an ſich, daß von den acht Füßen vier nach un ⸗ 
ten zu gefehret find, und vier auf dem Rüden ftchen, 
fo daß diefe Krabbe fowohl umgefehrt auf dem Ruͤ⸗ 
den, als auf dem Bauche fortlaufen fann. Der 
Herr Dofmär hat diefe Art unter dem Namen 
Noto-Gaftopus ausführlich befchrieben. 


6. 6. Das Erbſenſchild. Cancer pifum. 


en 
ſchild. Das Schild iſt zirkelrund, und nicht groͤßer 
piſum. als eine Erbſe, überall glatt, und — 
o 
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ohne Spitze und Zaͤhnchen, der Schwanz hingegen 4* 
ift fo breit als der Körper, und bedeckt denſeiben von Klatt⸗ 
unten bis am Bauche, die Scyeeren find laͤnglich, ilde. 
und haben gleich lange Spitzen. Die Füße find mw 
bewafner, glatt, aber mic ſcharfen Nägeln verfchen. 

Es hält ſich diefe Art in der Barbarey auf. 


7. Der Sechsfuß. Cancer hexapus. 


No. ı. hatte wider die Gewohnheit gehen Füße, &; 
diefe aber fol nur ſechs führen, jedoch iſt zu wiflen, fug. 
daß hinten noch zwey fehr Fleine Füße find, wenn Hexa- 
man diefe zu den andern rechnet, fo fommen doch pus. 
acht heraus. Die Fuhlhörner find länger als der 
Korper. Diefe Art ift nicht groß, und wird haͤu⸗ 
fig am bolländifchen Strande gefunden. 


8. Die Zwergfrabbe. Cancer minutus, 


Eine ganz Fleine Art, die ausgebreitet nicht _ 8 
größer als der Nagel eines Daumens ift, wird hier ee 
her gerechnet, davon man aber Verfchiedenheiten Min . 
hat, denn einige find rund, andere vieredig, haben tus, 
fcharfe, runde und kurze Fühlhörner. Erſtere haben 
haarige Füße und rohe Augen, und werden in den 
Auftern und Niegmufcheln ſowohl in der Mordfee, 
als im mittellärdifchen Meere gefunden , leßtere 
aber halten fid) auf dem Seemoos, In der fogenanns 
ten Kroos- Zee, zwiſchen Africa und America 
auf, mwo fie oben auf dem Seegewaͤchſe, ja auch 
auf der Oberfläche des Waſſers herumhuͤpfen. Sie 
freffen Würmer, und zerfihneiden fie mit ihren 


Scheren. 


Aaaa 3 9. Dir 


Ar 
Glatt⸗ 
ſchilde. 


9. 
Steck⸗ 
muſchel⸗ 
waͤchter 
Pinno- 
theres, 


10. 
Lang ⸗ 
horn. 
Longi. 
eornis, 


1 T, 
Land; 
Trabbe. 


“ Ruri- 


cola, 
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9. Der Sterfmufchelmächter. Cancer 
Pinnotheres. 


. Diefe Art hat mit der vorigen No, 5. einerleg 
Eigenfhaft, daß fie ſich nämlich gerne ben den 
Steckmuſchein aufhalte, ob aber Die oben angeführte 
Meinung in allen feine Richtigkeit habe, laflen wir 
dahin geſtellet ſeyn. Man hat menigfteng genug 
Steckmuſcheln gefunden, ohne einen ſolchen Wächter 
darinne anzutreffen. Die Seiten des Schildes fmd 
eig, und der Schwanz hat in der Mitte durch eine 
Meihe Knoͤtchen eine fielförmige Geftalt, Sie fol 
len etwas größer als eine Bohne, und roͤthlich weiß 
ſeyn. Der Aufenthalt ift im mittellaͤndiſchen 
und ofistifchen Meer, 


10, Das Langhorn. Cancer longicornis, 


Das Schild ift fheibenförmig, Feiner als die 
Scheren, und mit ungemein langen Fühlhörnern 
rer Der Aufenchalt ift am feeländifchen 

trande. | 


11, Die Landfrabbe. Cancer ruricola, 


Das Schild ift vorne flumpf, und die zmen 
letzten Gelenke aller Fuße find ringsherum mie Der 
nen befest, Sie haben allerhand Farben, erlihe 
find blaßgrau, andere ſchmutzig roth, wieder ander 
violerfärbig. Der Körper ift größer als eine Fauft, 
der Ruͤcken eingedruckt gemölber, und faft oval, 
Die Füße find vier Zoll lang, nur find die hinten 
ein wenig kuͤrzer. Die Finger der Scheeren find 
ansder inneren Seite mechfelsweife gegen einander 
uͤber gezähnelt, Ihr Fleiſch iſt weiß und fchmadi 
haft, giebt aber Feine Nahrung. Diefe Art halt 
ſich IR America in den Wäldern auf, und zieht 

heerden 
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heerdenweiſe (mie wir oben in der Einleitung ſchon A.* 
gefagt haben) den geraden Weg nad) dem Strande zu. ee 


12. Die Blumenfrabbe, Cancer floridus. 


Das Ruͤckenſchild iſt roth und gelb gefleckt, 12. 
und gleichſam mit Blumenfiguren gemahlet. Der Blumen 
Mand ein wenig geferber, und die Scheeren find — 
kammartig mit Hoͤckerchen beſetzt. Die Laͤnge des qus, 
Schildes iſt zwey und die Breite dritthalbe Zoll. 

Der Aufenthalt iſt im oſtindianiſchen Meere, 
and auch bey Carolina. 


13. Die Moraftfrabbe. Cancer uca. 


In den americanifchen Moräften, daher 13. 
auch auch obige brafilianifche Benennung genom⸗ 
men ift, hält fid) gegenwärtige Art auf. Das u 
Schild ift herzförmig und har Vertiefungen die den 
Buchftaben H vorftellen, wie obige No, 4. Die 
Fuͤße find an der untern Seite haarig, und die 
Arme haben ſcharfe Spigen. Es fcheiner alfo, daß 
fie von der No. 4. nicht Biel umterfchieden iſt, aus⸗ 
genommen, daß jene imMeere, und diefe In den Mo⸗ 
räften wohne, wenn fie aber bende, beydes thun, . 
fo ift es wohl einerley Art. 


14, Der Winfer. Cancer vocans, 


Es hat diefe Krabbe die Gewohnheit am fleie 14. 
nigen Strande zu figen, und mit der einen Scheere Winter. 
zu fehleudern, als wie wenn jemand einen andern Vocans 
von seiten winkt, daher denn obige Benennungen 
entftanden, wenn man aber binzuläuft, fo verfries 

fie fich unter den Steinen, und wer nad) ihnen greift, 
wird empfindlich in die Finger gezwickt. Das Rus 
ckenſchild iſt faſt viereckig, und eine Scheere ift faft 

Aaaa 4 durch⸗ 
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A.* durchgaͤngig groͤßer als die andere, wiewohl auch 
Slatt⸗ ſolches eben nicht allezeit eintrift. Die Augen ragen 
ſchilde. Auf fangen dünnen Stielchen weit hervor. Eine 
Tab Abbildung diefer Art, die auch wegen ihres Aufent⸗ 
xxx, v halts Sandfrabben heiffen, iſt Tab. XXXIV. 
fig.2.3. fig. 2. 3. In natürlicher Größe zu ſehen. Der Aufs 
enthalt iſt in Indien. 


15. Die Hirnſchaalkrabbe. Cancer 
— craniolatus. 

* Das Schild iſt eyrund und glatt, daher es 
an einigermaffen einer Hirnfchaale eines Menſchen aͤhn⸗ 
frabbe. lich ſiehet. Die Scheeren find auch glatt, aber 
Cranio- zweyſchneidig. Diefe Art ift Flein, und hält ſich 
latus. in Oſtindien an der Inſul Amboina auf. 


er 16, Der Zähnelafter. Cancer philargus. 


Bühne Das Schild ift erhabenrund, und hat hintenher 
Philir- fünfjehen Zaͤhnchen. Das — Indien. 
gus . 
B* © B.** Mit glattem Rüdenfchilde, dag an 
ie den. Seiten eingeſchnitten  ıff, 
Wir wollen dahero diefe Abthei⸗ 
lung Sägefchilde nennen. 
. 17. Das Würfelfhild. Cancer 
rhombo:des. 
el . Das Schild iſt vorwerts an den Selten mit 
* einem einzigen Dorn befege, uͤbrigens aber vorneher 


‚Rhom- flumpf, und dem Namen nach fehlef vieredig. Der 
boides. Aufenthalt ift im mittelländifchen Meere, 


18. Das 
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18. Das Fleckſchild. Cancer maculatus. — 
Das Schild iſt gelb, aber mit runden blutfaͤr „ 3 


higen Tropfen gefleckt. An den Seiten zeiget ſich foild. 
nur ein einziger Zahn oder Dorn Das Vaterland Nacu- 
ift in dem oftindianifchen Meere an der Inſul latus. 


Ambeine. 


19. Die Stachelkrabbe. Cancer pelagicus. 


Dieſe Krabbe ift unter den eßbaren in Indien Staneh 
die gemeinfte, und wurde vom Rumpf Stachels trabbe. 
Erabbe, vom Valentin aber Reiſerkrabbe ge Pelagi- 
nennet. Das Schild hat an jeder Seite einen Zahn, eus. 
ift vorneher fechszähnig , und hat vielediggeribte - 
Scheeren. Meben den größeren Seitenzaden find 
auch noch an jeder Seite acht kleinere befindlich, 
auch zeigen ſich zwiſchen den Augen, feitwärts den 
großen Stacheln, ebenfalls an jeder Seite noch acht 
kleinere. Ihre Größe ift in der Breite dren Zoll und 
darüber, in der Sänge aber anderthalbe Zoll, und 
ihr Aufenchalt iſt faſt alenthalben im großen Welt 
meere, wo fie fich in denn Mooß verſtecken. 


20. Die Eichelfrabbe. Cancer nucleus, 


Das Schild ift fugelrund, vorneher an jeder 20 
Seite mit einem Zahn, hinten aber, wie auch vorne Ghe 
am Maule mit zwen Zähnen oder Zacken befegt. Nucle- 
Die Größe fommt mit einer Eichel überein. Der us. 
Schwan: ift glatt, die Arme find gleichfam mit er» 
habenen Puͤnktchen befprengt, doc) find die Schees 
ten glatt, und haben lange dünne rauhhaarige Spis 
gen. Ueber den Hinterfüßen zeiget ſich noch an der 
Schale ein dicker fegelförmiger Zahn. + Der Aufs 
enthalt diefer Art ift am Ufer der Sagbarey im 
mitteländifchen Meere. 


Anaasz 21. Die 
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Säge 27. Die Milchkrabbe. Cancer ladatus, 


il Das Schild ift an jeder Seite gleichfam vier, | 
frabbe, lappig geähnelt, die Scheeren aber find glatt un) 
Lacta- oval. Der Aufenthalt ift in Tjndien, 

tus, 


22. Die Strandfrabbe, Cancer moenas, 


22. An dem europäifchen Strande , befonders in 
—— der Nordſee, iſt dieſe Art die gemeinſte, An jeder 
Moenas Seite des Schildes befinden ſich fünf Zähne, Die 

Fuße find rauhhaarig, und die hintern gehen in eine 
fharfe Spige aus, Die Farbe ift graulich dunkel 
grün, wird aber im Kochen ganz roch, und man 
hält fie für ein fchmadhaftes Eflen. Sie kommen 
niemals weiter auf das fand, als am Strande, md 
m auch in Indien und im mirtelländifchen 
eere. 


23. Der Breitfuß. Cancer depurator, 


23. Das Schild ift an beyden Seiten faft fünf, 
Be zähnig, die Scheeren am Ende zuſammengedruckt, 
Depu- und die Hinterfüße find am Ende breit und oval, 
zator, daher fie der Breitfuß genennet wi. Da bie 

Schaale fehr reinlich, ſchoͤn und glänzend ift, wird 
fie audy wohl die Porcellankrabbe genennet, wor 
auf vermurhlich die Linneifche Benennung anfpier 
Jet. Eine Abbildung diefer Art, welche in Seeland 
‚Tab. vorfält, ift Tab, XXXIV, fig. 4. gegeben düs 
XXXIV welcher man fich befonderg wegen der breiten Hinter, 
B8- 4. Füße belehren Fann. Sie fheinen faft in allen Welt, 
meeren vorzufommen, obgleich nicht fo haufig, als 
We vorige Art, wie fie denn auch fo groß nicht find, 


“ 
24. Die 


———n- - — 





| 





5 Th. 2 B. Tab. 29. 
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— — 
24. Die Giftkrabbe. Cancer dormica. ne 


Diefe Krabbe ift raufhaarig, ſchwarzgrau, an 24. 
benden Seiten des Schildes gesähnelt, an den En 
Scheeren weiß und glatt, und an den Hinterfüßen Dormi. 
jwenfingerig Da das Schild obenher hornartig iſt, ca, 
nennet man diefe Krabbe auch wohl den Reuter, 
Sie wohnet in dem indignifchen Meere in den 
Tiefen, und wird für giftig gehalten, indem fie einen 
Schwindel und Betaͤubung verurfahen, worauf 
der Binneifche Name anfpiele. Es ift alſo ein 
Beweis der Borfehung , daß fie nicht an den Strand 
fommen , fondern ſich nur in den Tiefen aufhalten.- 
Wiewohl eg Indianer giebt, die fie dennoch eflen, 
nachdem ſie das Fleiſch von dem giftigen ſchwarzen 
Schleime gereinigerhaben, Sie find über eine Fauſt 


groß. 
25. Die Seftfrabbe. Cancer feriatus. 


Das Fleifch diefer Krabbe ift fo angenehm und _ 24. 
(hmadhaft, daß es zu einer Feftfpeife dienen kann. Bel " 
Das Rücenfchild hat an-ieder Seite fünf Zähnchen, krabbe. 
die Scheeren ſind viereckig oval, und an den Armen ——— 
befindet ſich ein Zahn. Indien. 


26. Das Koͤrnerſchild. Cancer granulatus. 


Das Schild iſt gleichſam mit Koͤrnern beſetzt, 26. 
die hintern Seitenecken breiten ſich aus und haben — 
jede fünf Zähuchen, ganz hinten iſt die Schaale Wild. 
gleichſam abgeftugt, und die Scheeren find fehr dicke, 
fammartig gezähnelt, abgeftutt und an der Wursef 
mit einem Dorn gewafnet. Man befommt fie nicht 
nur von Amboina und aus America, fondern hat 
fie auch) im mittellaͤndiſchen Meere bey Algier 
angetroffen, 

26, Der 


B Li 
Säge, 
(Hilde. 

27. 
Genzeir 
ne Tas 


ſchen⸗ 
krebs. 


Pagu- 
rus, 
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27. Der gemeine Tafchenfrebs. Cancer 
Ä pagurus. 


Diefe Art ift die alerbefanntefte, und zugleich 
unter den eßbaren die befte. Sie wurde von den Alten 
Pagurus genennet, und führet vor allen andern den 
Mamen Tafchenfrebs, ift auch in den europdifchen 
Sesitädten, befonders an der Nordſee, zur Zeit, 
wenn fie recht efbar find, nämlih von Michael 
bis ee häufig auf dem Fiſchmarkte am 

treffen. 

r Das Schilöleln ift an beyden Seiten ftumpf) 
platt gewoͤlbet, vorneher am jeder Seite mit ncun 
alten am Rande niedlich gezieret, und die Schee⸗ 
ren haben ſchwarze Spitzen, die auch im Kochen 
ſchwarz bleiben. Diefe Scheeren wurden ehedem in 
den Aporhefen als eine Arzeney gebraucht. Ihre 
Größe gehet über zwey Fäufte, und fie find fo ftarf, 
daß fie mit einem Bleygewichte, das fo ſchwer iſt als 
fie felbft find, davonlaufen. Man muß ihren Scheeren 
nicht zu nahe fommen, denn fie haben den barfuͤßl⸗ 
gen Fifchern mehr als einmal eine Zaͤhe, oder einen 
Finger herunter gezwickt. In Holland nennet 
man fie vorzüglich Zeekrab; in Engelland the 
Punger, oder auch große Pferdekrabbe; in 
Schweden Krabba und Palltaska; in Italien 
Granciporro, und überall hält man fie fir ein vor, 
trefliches Effen, wenn fie entweder mit Specerenen 
angefüllet auf dem Roſte gebraten, oder gefocht,, und 
mit einer gemwürzten fauren Sauffe, oder auch Falt 
mit Baumöhl, Efig und Pfeffer gegeffen werden. 
Mac) der Zeit, menn fie nicht mehr fett und gut find, 
gebraucht man fie zur Lockſpeiſe, um andere große 
Fiſche damit zu fangen. Sie find mit obiger Strand» 
frabbe No. 22. nahe verwandt. 

Zu dieſer Art ziehet der Ritter auch noch des 
Aumpfs indianifche Kupferkrabbe, deren m. 

nen 
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einen fupfrigen Glanz hat, weil an derfelbigen die 
Scheeren auch ſchwarz find, allein diefe Art ift gar 
nicht eßbar. 


C*,* Mit einem rauhen oder ftachelichen c.’, 
. ‚Rücenfhilde, die wir daher Sta Gudek 
chelſchilde nennen wollen. 


28. Der Rauhruͤcken. Cancer chabrus. 


28. 

Er iſt rauh, an den Seiten ſtumpf, und die and: 

Scheeren find eyförmig und dornig. Man hat diefe Chabr 
Art in Jndien, 


rus, 
29. Das Wollenſchild. Cancer lanatus, 


Das Schild iſt runzelig ımd dabey rauf, als 
mit Wolle befleider, an jeder Seite befindet ſich ein Wollen 
Zahn, und vorne am Maule figen dergleichen zwey 1° ſchild. 
zroifchen den Augen, übrigens iſt die Schaale flach, ag 
und vorneher abgeftugt. Die Schecren find glatt,  " 
und die Arme find haarig. Das vorderfte paar 
Füße iſt lang, das hinterfte paar aber kurz, und 
‚fichet auf dem Rüden. Die Spigen derfelben find 
mit hadigen Klauen verfehen. Der Aufenthalt ift 
im mittelländifchen Meere. 


30. Die Spinnenfrabbe. Cancer araneus. 


Diefe Art Heißt durchgängig die Seefpinne. _3% 
Das Ruͤckenſchild ift oval, rauh und mit Buckeln 
befegt. Die Schnautze ift gabelförmig, und die pe, — 
Scheeren haben eine eyfoͤrmige Geſtalt. Sie kommt Arane- 
mit der vorigen und folgenden, mie auch mit der us 
35. und 38ften Art ziemlich überein. Europa. 


31. Die 


1110 Fuͤnfte Cl. VII. Ord. Ungefluͤgelte. 


— 31. Die Schnautzenkrabbe. Cancer 
roſtratus. 


ſchilde. 

21. Das Ruͤckenſchild ift umgefehre herzfoͤrmig, in⸗ 
ee dem cs an der Schnauge fpißig ausläuft. Oben auf 
Be dem Ruͤcken befinden ſich zwey ſenkrecht in die Hohe 
Roftra- ftehende Dornen. Die Scheeren find laͤnglich, au 
tus den Seiten gedrudt, haben an der Wurzel zwey 

ftumpfe Dornen, und an den Enden dünne Spigen, 
Diefe Art ift nicht groß, ficher ſchlammig aus, und 
hält fidy in den europaͤiſchen Meeren auf. 


32. Die rauhe Krabbe. Cancer hirtellus, 


Rande In den Norder ⸗ Drean hat man gegenmärs 

Srabbe, tige Meine Krabbe gefunden, die ganz rauf it, und 

Hirtel- das Schild ift an jeder Seite mit fünf Zaͤhnchen bes 

lus fett. Die Scheeren find auch an der Auffern Seite 
mit Dornen befeßt. 


33. Die Zotenfrabbe. Cancer cuphaeus. 


get Das Schild ift rauhhaarig / zotig/ oval, vor 
rabbe., neher ftumpf, und hintenher mit drey Zaͤhnchen bes 
Cuphe- fest. Der Aufenthalt ift in den ”jndien und am 
us Vorgebürge der guten Hofnung. 


34. Die Mooffrabbe. Cancer muſcoſus. 


34. Das Schild iſt rauhhaarig, an beyden Seiten 
ad drenzahnig, an der Schnautze zweyzahnig und zur 
Mufen. Seite mit einem Zahne verſtehen. ie ift nicht 
füs, größer als eine Eichel, und wohnet im mittellaͤn⸗ 

diſchen Meere. Die Benennung Moopfrabbe ift 
ihr deswegen gegeben, weil die Haare ihres Schil⸗ 
des fehr fanft und gefräufelt find, fo daß es das Ans 
fehen hat, als ob fie mic feinem Mooße bewachſen 

- ware, 
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waͤre, alle Zähne oder Dorne des Schildes find fehr _C.*,* 
fpigig, desgleihen auch die gefrümmten, und an ver Stachel 
Inneren Seite gegadten Klauen der Füße. Dahin, Hilde . 
gegen find die Scheeren ungemein dünn, glatt, und 

auf benden Seiten mit einem ftumpfen zuruͤckgeboge⸗ 

nen Dorn gemwafnet, . 


35. Die Stachelfrabbe. Cancor tribulus, 


Das Rüdenfchild ift hersförmig, erhabentund 35. 
mit vier Buckeln, welche jede einen gerade in die Stachel 
Höhe ftehenden Stachel führen, ohne diejenigen ges Run 
fpaltenen Stacheln zu rechnen, davon zwey hinten, 1. 
und zwey an der Schnauße fichen. Die Füße find 
fadenförmig, dünn und unbewafnet. Mand fand 
diefe Art bey Ladir in Spanien. 


36. Die Punctfrabbe. Cancer pundtatus. 


Das Schild ift oval und erhaben punctiret, _ 36. 
die Schnautze ausgerändet, und an jeder Seite mit — 
einen ſiumpfen Stachel beſetzt, hinten anı Cchilde Punta. 
zeigen fich gleichfalls dreh Stachel. Die Scheren tus, 
find laͤnglich und roch punctiret, untenher aber glatt. 

Die Füße find wollig rauf. Der Aufenthale ift 
nicht nur in Oſtindien, fondern aud) in America, 
befonders in Jamaica und Carolina. 


37. Die Maske. Cancer perfonatus. 


Im mittelländifchen Meere findet man einen z,, 
rothen Krebs der die Größe eines Apfels hat. Das Maske, 
Schild ift rauhhoͤckerig, an jeder Seite mit fünf, an Perfo- 
der Schnauge aber mit vier Stacheln‘ befeßt. Die Natuse 
Scheren find alatt, hinterwärts zweyzahnig. An 
der Wurzel des Schwanzes zeiget fi) an jeder Seite 
ein bürftenartiger Fortſatz an der Schaale, we — 


n I 
Dorn: 


ſchilde. 


38. 
Zwoͤlf⸗ 
dorn. 
Dode- 
cos. 


39. 
Spieß⸗ 
krabbe. 
Hafta- 
tus, 


40. 


ar⸗ 


uber. 
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Hinterfüße haben das befondere an ſich, daß fie über 
die andern eingefenfer zu feyn fcheinen. 


D.*,*, Mit einem dornigen Ruckenſchilde, 


"ax 


welche -wir dahero Dornſchilde 
nennen. 


38. Der Zwoͤlfdorn. Cancer dodecos. 


. Das Schild ift rundoval oben fpißig, nicht ſehr 
rauf, und nicht größer, als eine Hausgrille. An jeder 
Seite befinden fich vier ftumpfe Dornen, hernach 
ein aufgerichterer Dorn an der Wurzel, ein dergleis 
chen in der Mitte, und zwey zur Seiten. Die 
Schnautze ift dünn und zweyſpitzig, die Augen ragen 
weit ‘vor, der Schwanz iſt enförmig, rauh und 
flumpf. Die Scheeren find länglidy oval, und has 
ben auf beyden Seiten einen rauhen Nieten. Sonft 
ift die Geſtalt faft wie bey No. 30. beſchaffen. Das 
Baterland ift Spanien. 


39. Die Spieffrabbe. Cancer haftatus, 


Das Schild ift runzelig, Fahl, an beyden Sei, 
ten des Randes mit acht Dornen befegt, davon der 
hinterfte am längften und gleichſam ſpießfoͤrmig ift. 
Die Fuͤße an den Hinterbeinen find oval, an den 
Börderbeinen aber zweyzahnig, und die Scheeren 
find. eig. Sie hält fi im adriatiſchen Meere auf. 


40. Das Haarfild. Cancer puber. 


Das Sthild iſt runzelig umd rauhhaarig, an 
jeder Seiten mit fünf Dornen beſetzt, und die Hin⸗ 
terfüße find unten oval. Diefe Art wurde auch im 
adristifchen Meere angetroffen. 


41. Die 
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At. Die Teufelsfrabbe, , Cancer maja. Dam 
Ude. 
Dieſe Krabbe iſt eine von den größten, aber +; 
nicht eßbar und dennoch in dem großen Weltmeere Teufels 
befondcrs in Norwegen fehr gemein. Das Ri, krabbe, , 
fe-fchild iſt dornig, die Scheeren find fehr dick und Maja, 
gleichfalls dornig, an den Spitzen aber bürftenarrig 
raub Die Füge find ſehr lang, daher fie auch mol 
Seepinne genennet wird, Die Schaale iſt ſchwarz 
und Eleberig zuweilen aber auch roth gefledt , und 
man giebt vor, daß fie ihre Farbe, mern Regen⸗ 
wetter bevorficher; verandern fol, daher fie auch 
den Namen Teufelsfrabbe fol befommen haben. 
Die Alten haben das Weibchen Maja genennet, und 
ben den adriatifiben Fiſchern heißt fie: Grance- 
voli; in YIorwegen Troldgrabbe. Die ges 
trockneten Eremplarid behalten eine ſchoͤne rothe 
Farbe. 


42. Der Langatm. Cancer longimanus, 


Der Longimanus, eine afiatifche Krabbe, „ 42 
führer diefen Namen, meil die Arme, woran die 19 
Scheeren figen, viel länger find als der ganze Koͤr⸗ Longie 
per. Diele Arme find ſowohl als das Ruͤckenſchlld manuss 
dornig, die Scheeren felbft Eluffen, und haben krum⸗ 

me Spigen, 


43. Die Selfenfrabbe. Cancer horridus, 


Diefe Art wird horridus wegen ber langen „ # 
Dornen genennet, und Felſenkrabbe; bolläns ng 
diſch Rotzkrabbe; wegen des Aufenthalts an den Horrie 
Strandfelfen des aſiatiſchen Meeres. Inzwiſchen dus, 
find doch die Dornen des Ruͤckenſchildes nur fiumpf, 
die Arme haben dide Buckel, und der Schwanz ift 
durchlöchert. „Der Kirrer eignet diefer Art zwar 
Linne V. Theil. Bbbb nur 
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D. nur ſechs Füße, ohne die Scheeren zu, allein ganze 
Dow GFpemplaria haben doch acht Füße, die aber alle nach 
ſchilde. zinmal fo furz find, als die Arme, woran die Scheer 

ren fißen. 


44. Die Kammſchnautze. Cancer criftatus, 


— Das dornige Ruͤckenſchild fuͤhret eine geſpaltene 

pre und fammmarelg gezackte Schnautze, daher die ins 

Crifta- neiſche Benennung entitanden, weil aber diefe 

us Krabbe im Seemooß ftedt, das fih an die Schaale 
hängt, fo wird fie auch der Mooßtrager genennet. 
Die Arme find rund. Diefe Art pflege ſich ben ftürs 
mifchen Wetter unter die Korallenfelien zu begeben, 
kommt aber nlemalen aufs Trockene, man iffer fie 
auch nicht, weil nichts daran iſt, als eine braune 
Feuchtigkeit. Afien. 


45. Der Stachelwimper. Cancer füper- 


cılıofus. 


PR AR Auffer den Dornen des Rüdenfchildes befinden 
Se: fih auch drenfpisige Dornen über den Augen, die 
Super- Arme find aber, wie an der vorigen Art, rund. 
eilliofus Indien. 


46. Die Hörnerfchnauge, Caucer cornutus, 


— Die Schnautze gehet in hoͤrnerartige Stacheln 
aus, die kammartig gezackt find, und die Arme find 
tus,  gleichfals rund, Indien. 


47. Der Langfuß. Cancer longipes. 


47% 
Langfu Die Scheeren ſind oval und rauh, die Hinter⸗ 
wre füße aber länger als die übrigen. Indien. 


48. Der 
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48. Der Stacheldorn. Cancer fpinifer, we 


Zus Rıickenfchild iſt ungleich, und hinten mit rien 
einem Stacheldorn befegt. Das zweyte Paar Füße vorn. 
iſt Länger als die übrigen. Indien. Spinis 

er, 


49. Die Laufefrabbe. Cancer germanuis, 


Das Schild ift ungleich , aber vorne und hinten uf | 
beym Schwaaze mit einem Dorn befegt. Die Stirn er 
vaget zwiſchen den Augen mit einem ovalen, hohlrun⸗ Germas 
den Blätchen, woran der. Dorn fit, hervor, und nus, 
die Fuͤhlhoͤrner find nur etwas Kinger. Mieten auf 
dem Schilde fit der andere Dorn, welcher ſich ho⸗ 
rizontel über dem Schwanze hinttecdft, der Schwanz 
aber befteher aus fünf bucklichen Gefenfen, doc) die 
Scheeren find oval und glatt. Dieſe Art hält ſich 
am Strande der Nordſee auf, und wurde ben der 
Inſul Farde gefunden, wer fie aber da fuchen mil, 
muß fid) zuvoͤrderſt belehren laflen, daß fie nicht 
größer als eine Laus iſt, fonft möchte man darüber 


hinſehen. 


E. Mit einem hoͤckerigen Ruͤckenſchilde 
die wir Hoͤckerſchilde nennen. H 


50. Die Blutkrabbe. Cancer cruentatus. 


Das hoͤckerige Schild iſt blutroth. Die „5% 
Schnautze ift abgeftuße, und gleich einem Linial al- eo. — 
lenthalben gleichbreit. Die Buckel des Schildes 
find auf der Spitze weißgefleckt. Die Scheeren find tatus, 
laͤnglich, glatt, und nur am Körper hintermärts 
mit zwey Zähnchen beſetzt. Sonſt komme diefe Art 
in der Geftalt und Größe mit obiger No. 30. übers 
ein, und wohnet im mittelländifdyen Meere, 


Bbbb 2 51. Die 
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wilde 51. Die Leberkrabbe. Cancer hepaticus. 


trabbe. Das Ruͤckenſchild iſt halbrund, erhaben, und 
Hepati- mit Warzen beſetzt, am Rande gekerbet. Indien. 


52. Die Cocoskrabbe. Cancer calappa. 


€ 52. Da die Schaale vollfommen einer halben Co⸗ 

cosnuß (welche in Indien Kalappus ; oder Klap- 

Calap- ernooten heiffen,) ähnlich ficher, fo ift ihre obige 

pa enenriung gegeben worden. Es ift nämlich Ne 
Schaale oben mit Striemen, rinnenförmig einges 
druckt , und macht vorne drey Sappen. Die Schee⸗ 
ren fehen oben wie ein Hahnenkamm aus, find fehr 
breit, und bedecken einen großen Theil des Körpers 
von unten. Die Breite des Schildes ift bey fünf 
Zoll. Der Aufenchale ift in dem oft» und weſt⸗ 
indianifchen Meere; 


53. Die Stumpfnafe, Cancer graphus. 


Sumpf Das Schild hat an dert Seiten Striemen, und 

nafe. bie Stirmift zuriichgebogen. Die Farbe ift hochroth, 

Gra- und gelb marmoriret. Die Füße find mit langen 

phus, fteifen Härchen beſctzt. Die Scheeren find breit, 
und dag erfte Gelenke der Arme ift dregedig, am 
Rande ſtachelich, und innwendig Fammartig gezadt. 
Der Aufenthalt ift im oft» und weftindifchen, 
wie audy mitrelländifchen Meere, und an der 
Inſul Adfcenfion. 


54. Die Kupferfrabbe. Cancer aeneus, 


Kupferr Das Schild ift rumzelig, flumpf, an benden 
Trabbe. Seiten pierlappig, und fupferfärbig. Uebeigens 


kommt die Geftale mit voriger Ars überein. Indien. 
55. Die 
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55, Die Buckelkrabbe. Cancer ſcrupoſus. — 


Das Schild ſitzt voller Buckel, iſt platt, und Budalı 
an dem Rande mie Dornen beſetzt. Die Scheeren trabbe, 
Find unten kammartig gegadt. Dftindien. ie 


Zweyte Abtheilung. 


Krebsfrabben, (Parafitici,) 
Deren Schwänze feine floffenartige Fortfäge 
haben, und die mehrentheils in Jeeren 
Conchylienſchaalen wohnen. 


y Es giebt davon nur folgende einzige Abrheis 
ung. 


F. Mit einem Schwanze, der kahl iſt / _F. 
welche wir alfo Kahlſchwaͤnze nen Eban,e 
nen, 6, Arten. 


"56, Die Beutelfrabbe, Cancer latro, 


Da dieſe Erebsartige Krabbe unter dem „6, 
Schwanje einen großen Beutel führer, fo wird fie Beutel 
ſchoͤn vom Rumpf Cancer crumenatus genennet, frabbe. 
Sie hält ſich bey Tage oberhalb dem Waſſer in den Latto. 
Migen und Höhlen der Felſen auf, des Nachts aber 
kommt fie zum Borfchein, klettert die hohen Cocos⸗ 
baume hinan, und Enelpt mit ihren Scheeren die 
Eocosnüffe ab, daß fie herunter fallen, kommt for 
dann herunter, ſucht ihre Nuß auf, zerquetſcht fie 
mit ihren Scheeren, (indem fie groß ift, und fehr 2 
viele Kraft hat,) und frißt das Mark. Diefe Bes 

ſtehlen der Socosbäume gab Anlaß, fie Latro, oder 
Bbbb 3 Straſ⸗ 


1118 FuͤnfteCl. VH.Ord, Ungeflügelte. 


F. Straſſenraͤuber zu nennen. Site wird in Oſt—⸗ 

Fablz und Weſtindien gefunden, und ift efbar. 
ſchwaͤnze Es iſt das Schild durch Naͤthe in vier Theile 
getheilet, davon die drey größten aneinander befeſti⸗ 
ger find, der vierte Theil ader macht gleichſam den 
Kopf aus, unter deffen Spike die zwey Augen fie 
hen, die den Krabbenaugen ähnlich find, naͤchſt web 
hen aber zwey lange hervorragende Bartfaͤden fies 
hen, deren jeder vier Gelenke hat. Die Arme und 
Scheeren find di und ftarf. Es find aber nur 
ſechs Fuße vorhanden. Der Schwanz führet etliche 
Minge und ift untenher bäuchig, welches den ober 
waͤhnten Beutel macht. Die Barbe ift blau, doch 

die americanifchen find roh. 


54- Der Bernhardus. Cancer Bernhardus. 


14. Es hahen die Alten ſchon gemußt, daß es 
Bern  Fichsartige Krabben gebe, welche wegen ihres nackten 
ger “ und zarten Schwanzes die Gemohnheit haben ſich 
 kardus; feere Schneckenſchaalen nach ihrer Größe auszuſuchen, 
um darinn mit dem Hinterleibe zu wohnen. Diefe 
hieflen bey Ihnen Cancelli, nach dem griechiſchen 
Karkinion. Weil man nun in den Schnedenge 
häufen nichts als Schnecken vermuthet, und doc) zus 
weilen Krebfe darinnen finder, fo find die neuern 
auf den Namen Rrebsfchnecken verfallen. Dieſe 
Krebsfrabben Frieden oft ganz in die Echaale him 
ein, nur halten fie ihre Scheeren drauffen, um fich 
gleich) vertheidigen zu fönnen, wenn es etwas geben 
folltez und darum werden fie ben den Holländern 
Soldaten genennet, die Sranzofen hingegen fahen 
auf ihre einfame Lebensart, und gaben Ihnen den 
Damen Bernhard l’Hermite. Man bemerfte 
aber daß es einige gebe, deren rerhte Scheere did 
und groß, die linfe aber duͤnn und Flein, hingegen 
andere, deren linke Scheere dick und groß, die rechte 

aber 
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aber Hein war: um alfo beyde Arten dur) Namen F. 

zu unterfcheiden, fo wurde die erfte Art Bernhar⸗ Kabk 
Dus, die andere aber Diogenes genennet. Die ſchwaͤnze 
jetzige Art alſo iſt der Bernhardus, hat herzfoͤr⸗ 

mige dornige Scheeren, davon die rechte die groͤßte 

iſt. Die Engellaͤnder nennen ihn the Souldier- 

Crab; die Genueſer Branchua oder Brancha; 

die Provencer Bion Cambu; die Schweden 
Kryp-Kong. 

Dieſe Krebsfrabben find gezwungen, für die 
Sicherheit ihres Schwanzes zu forgen, fie ſuchen 
dahero nad) ihrer verfchiedenen Größe ſolche Schaa⸗ 

Ien , die ihnen paffen, aus, und wenn fie geößer wer⸗ 
den zichen fie aug, und bezichen eine andere. Wenn 
nun zwey über eine Schaale fommen, fo giebt es 
ein hartnädiges Gefechte, welches fo lange währet; 
bis der ſtaͤrkſte ſieget. In Ermangelung der Schaa⸗ 
len, verſtecken fie fich mit dem Schwanze in eine Höhe 
lung oder Felfenrige, bis fie eine beffere Wohnung 
habhaft werden. In diefen Schaalen find fie zwar 
nicht angewachfen, indem fie ganı herausfpringen koͤn⸗ 
nen, fie halten ſich aber dennoch fo feite, daß wenn man 
fie mit Gewalt herausreiffen wollte, fo würde man 
fie in Stuͤcken zerreiffen, und legt man die Schaale 
auf Kohlen, fo laffen fie ſich lieber verbrennen. Zus 
meilen fpasieren fie mit den Schaalen herum, und 
machen auf den Strandhäufern ein Gepolter auf 
den Dächern, wovon man in Indien oft Erempel 


bat. 

Es giebt ihrer eine Menge Verfchiedenheiten, 
ob aber eine jede fid, auch ein befonderes Conchyllen⸗ 
geſchlecht wähle? ift noch nicht ausgemadıt. So 
viel {ft indeffen richtig, daß da eine Mondfchnede 
gan anders als ein Buccinum gebauet ift, auch die 
Bernharde, welche hineln friechen, verfchleden fenn 
müflen; wenigſtens zeiget man in Eabinetten folche, 
die kurze oder lange, glatte oder förnige, breite oder 

Bbbb 4 ſchmale 


/ 


F. 
Kabl⸗ 
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fchmale Scheeren haben, und man finder fie in Kraͤu⸗ 
feln, Trommelfchrauben, Kinfhörnern, Neriten, 


ſchwaͤnze Mondſchnecken, und andern mehr. 


58. 
Dioge⸗ 
nes 


58. Der Diogenes. Cancer Diogenes, 


Dieſe Art iſt nun diejenige, deren linfe Scheete 
am größten if. Sie wird von den Franzoſen Sol- 


Dioge. dat genennet, und meil fie an moraftigen Gegenden 


nes, 


angetroffen wird, heiffer fie auch Squilla lutaria; 
bolländifeh Moddermanf. Die Scheeren fin 
glatt, und mit einem molligen Weſen bewachſen. 
Sowohl der Diogenes als Bernhardus werden 
bende in den europdifchen und indianiſchen Mer 
ren gcfimben ‚ und es iſt unnörhig, zu erinnern, def 
der Name auf den berühmten Diogenes im Safe 
anfpiele, j 5 


| 59, Der Eremit, Cancer Eremita, 
Die Scheeren find rauf, und faft gleich groß, 


Erenit. vorneher aber mit fechs Spitzen verfihen. Diele 


Art lebt wie ein Einftedler, in einem rımden kork— 
ähnlichen Seegewaͤchſe, ift aber nicht fo groß, als 
wohl etlihe von den zwey vorigen Arten werben. 
Der Aufenthalt ift im mittellaͤndiſchen Meere an 
der italieniſchen Küfte, 


60. Die Röhrenfrabbe, Cancer tubularis, 


Röhren" Sie hält fi) im mittelländifchen Meere in 
trabbe, den Gehaͤuſen der Roͤhrenſchnecken auf, und har die 


Tubu 
laris. 


Groͤße und Geſtalt wie die ſogenannten Tauſend⸗ 
beine oder Aſſelwuͤrmer. Die Schaale iſt kurz, et⸗ 
was oval, mit ausgehoͤhlten Puncten, an beyden 
Seiten ſtumpf. Die vier Voͤrderfuͤße zu beyden 
Selten haben ſcheerenfoͤrmige Spitzen, das — 

aar 


i 
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Paar iſt ohne Nägel, und von den übrigen Paaren _ F- 
ficher "man nur einige geringe Spuren, , Der Kabls . 


Schwanz ift lang, und weich. ſchwaͤnze 
61. Der Todtenkopf. Cancer Caput 
mortuum. 
Endlich iſt noch eine Art von Herrn Brander z — 


bey Algier entdeckt, welche einem Todtenkopfe aͤhnlich dorf 

fichet. Der Körper ift fo groß mie eine Caſtanie, Caput 

der Farbe nad) grau, und mis kurzen Haͤrchen beſetzt, mor- 

yu find die Scheeren an den Spigen glatt, haben UVM. 

zwey große Blätter, und die Füße find mit Nägeln 

verfehen, Die Schaale ift halb rund, und ohne 
Dornen, wird aber über und tiber big an die Augen 

durd) eine gereiffe Kappe bederft, die das Anfehen 

hat, alg ob fie aus Thon, oder alten Leder gemacht 

wäre, und ihren Anfang von dem hinterften paar 

Füge nimmt, welche über dem Rücken übergebogen 

find, und in befagte Kappe auslaufen, 


Dritte Abtheilung, 


Eigentliche. Krebſe, (Macrouri,) 
mit langen Schmwängen, 


Die eigenslichen Krebfe haben in ihrer Lebensart 
zwar vieles mit den Krabben gemein, doch unterfcheis 
den fie fich noch durch etliche Umftände. Sie freflen 
allerhand Aas von erfrunfenen todten Körpern, auch 
jebendige Fiſche, Fröfche und grüne Gewaͤchſe, jareiben 
fich felbft oft untereinander auf, eben in ſalzigen und 
füffen, etliche aber nur alein in einen von beyden 
Gemäffern, fönnen auch einige Zeit Ihr geben aufler« 
halb dem Waffer erhalten, aber nicht fehr "lange, 
Sie find fehr geil, wohnen in Loͤchern am Ufer, und 
halten ſich zwen bis dren Weibchen, Sie verhäuten 

Shbh s ſich 


G. 
Glatt⸗ 
ſchilde. 


62. 
Hum⸗ 
mer. 
Gam- 
marus 
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fi), und einige fchleudern oft Ihre eigenen Scheeren 
gewaltfan ab, welche ihnen jedoch, eben. wie andere 
Gelenfe, mit der Zeit wieder nachwachſen. Nicht 
alle haben Scheeren, fondern find an deren Stelle 
mir erftaunlicy dien, langen und ftarfen Fuͤhlhoͤr⸗ 
nern verfehen, die ihnen zur Gegenwehre dienen 


koͤnnen. 
Es kommen hier die übrigen Abtheillungen vor, 


namlich; 
G. Mit glattem Ruͤckenſchilde. 6. Ar 
ten. 
H, Mit höderigem Ruͤckenſchilde. 5. Ar 
ten. 
1. Mit dornigem Ruͤckenſchilde. 1. Art. 


LK. Mit laͤnglichem Ruͤckenſchilde ohne 
Finger. 2. Arten. 


L. Mit kurzem Ruͤckenſchilde ohne Finger. 
12. Arten, 


Dieſe 26. Arten eigentlicher Krebfe beſtehen nun 
in folgenden; 


G. Mit glattem Ruͤckenſchilde. 


62. Der Hummer, Cancer gammarus, 


Die Tateinifibe Benennung iſt von dem gries 
chiſchen Kammaros genemmen , und in Rom 
heiffst diefe Art Krebſe noch Gambaro di Mare; 
franzoöſiſch Ecrevißse; englifch Lobfter; d4s 
nifd) Hummer; und {n der Türfep Liczuda. € 

r 
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Er hat ein glattes Ruͤckenſchild, die Schnauge 6. 
iſt an den Seiten gezähnelt, und obenher an der Glatt⸗ 
Wurzel mit einem doppelten Zahn befegt. Uebrigens ſchilde. 
iſt die Geſtalt den uns bekannten Flußkrebſen gleich, 
ausgenommen, daß die Hummer ſechs und mehrma⸗ 
len größer find, ja man fand im “jahre 1764. an 
der Kuͤſte Engellande einen Hummer der drey Schuß 
lang, und zwoͤlf Pfund ſchwer war. Die gewoͤhn⸗ 
lichen nordiſchen Hummer aber find nım halb fo 
groß, foften dafelbft, wo der Fang ift, ein bis zwey 
Groſchen das Stuͤck, an den Derternaber wo fie hinge⸗ 
führet werden, als Hamburg, Holland, Sees 
land, und dergleichen Gegenden, etwa einen Thaler, 
und wohl mehr. Man hat zuihrer Verführung ber 
fondere Schiffe, die einen doppelten Boden führen, 
zrotfchen welchen man die Hummer in frifchem Sees 
waffer erhält, weldyes durch die Löcher des untern Bor 
deng hinein fließt. In ſolchen Hummerfchiffen werden 
über zmölftaufend Hummer verführet, und In LTore 
wegen treffen jährlich dreyßig bis vierzig folche 
Schiffe nur von Londen und Amfterdam ein, 
gefchweige, daß die Zierichfeeer in Seeland allein 
alle Jahre uber fechemal hunderttaufend Hummer 
einführen. Es haben aber die Norweger diefen 
Hummerfang nicht allein, fondern die Engellaͤnder 
fiſchen auch unter Hitland, und andere Nationen 
shun ein gleiches an verfchledenen Gegenden. - 


63. Der Flußkrebs. Cancer aftacus. 


Unter Aftacus verftand man chedem überhaupt _ 6. 
alle Krebfe, jest aber gebraucht der Ritter diefen Flu 
Namen, um den gewöhnlichen Flußkrebs damit an u 
zudeuten, welcher ung hier in Deutſchland hinläng. nn, 
lich befannt, und im fleinen das nämliche vorfteller, 
mas der Hummer im großen iſt. Sie heiffen jegt in 
Griechenland Karanis; franzoͤſiſch Ecrevifse; 

engluch 
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G. engliſch the Creyfish; bolländifh Rivie.- 
Glatt Kreeſt. Sie find zuweilen über einen halben 
ſchilde. lang, koͤnnen in Weihern zur Luſt fortgepflange, 

und im Keller mit Ochfenleber und Brenneſſein Tang 
erhalten werden, wenn man fie mit Efig oder Bia 
befprengen, _ 

Die Krebsaugen find befannte Steine aus dm 
Krebfen, welche aus Indien auch aus Moſcan 
und Polen häufig zur Arzeney herben gebracht wer 
den, wo man erftaunliche Krebshaufen übereinander 
faulen fäffer, um nur einen Borrarh von den foge 
nannten Krebsangen zu befommen. Diefe Krebs 
augen entftehen ben den Krebfen im Magen, de 
unter dem Kopfe liegt, zur Zeit, da fie ihre Schaw 
len abwerfen, und verschren fi) hernach von felb» 
ften, welches im Sommer gefchiehet, nach welche 
Zeit man Feine mehr ben ihnen finder, | 


64. Der Americaner, Cancer carcinus. 


&. 
Amertı Das Ruͤckenſchild ift glatt. Die Scheren find 
Carci. Fund, und die Arme ſtachelichdornig Der Aufens 
nus. halt ift in den americanifchen Slüffen, 


65. Der Feberkrebs. Cancer pennaceus, 


645. Das glatte Schild iſt cylindriſchrund. Die 


frebs, Schnautze degenförmig, und am obern Rande füge 
Penna- förmig gezaͤhnelt. Der Aufenthalt ift in marmen 
peus, Gegenden, 


66. Der Squillenfrebs. Cancer ſquilla. 


— Die Squillae der Alten find eine Art Krebſe, 
Ienfrebg oßne eigentliche Scheren, ob fie gleich an etlicyen 
Squilla, Süßen kleine fcheerenförmige Spigen haben, auch in 
der Anzahl der Füße von den Krebfen — 

in 
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find. Die Griechen nennen felbige jeßo Karides; _G- 
die Italiener Gambarello; die Engellaͤnder Slatts 
Prawus; die Franzoſen Chevrette; allein bey ſchilde. 
uns Deutſchen iſt noch keine Benennung fuͤr dieſe 
Thiere gemacht. Zwar findet man den Namen os 

ger, auch Meergeiß aufgezeichnet, doch find diefe 
SBenennungen noch nicht allgemein, und den wenig⸗ 

fen befannt, daher wir den Namen Squillenfrebs 
mählen, ob fie gleich) von den Holländern Störs 
Erabben genennet werden, 


Es giebt von den Squillentrebfen verfchle 
dene Arten, worunter audy beträchtlich große find, 
welche die Größe eines Summers habenz jedoch 
zielet der Ritter hier nur auf eine Fleine Art in den 
europäifchen Meeren, die laut der Merkmale dies 
fer Abtheilung, ein glattes Ruͤckenſchild haben. Diefe 
Art hat die Schnauge obenher wie eine Spike ges 
zähnelt, die aber unten dreyzahnig iſt. Sie ift nach 
der Wahrnehmung des Herrn Houtruins mit eilf 
paar Füßen, die Schwimmfuͤße mit darzu ges 
rechnet, verfehen, davon das dritte Paar am dichten 


und mit gleichlangen Eleinen fcheerenförmigen Spigen 
verfehen iſt. 


67. Die Garnäle. Cancer crangon. 


Crangon ift die alte griechifche Benennung 67. 
der Squillen, und weil diefe Art auch ein Squils Garnaͤle 
lenkrebs ift, indem fie feine Arme, oder eigentliche Cran- 
Scheeren hat, fo fucht fie der Ritter durch diefen SON 
Namen von der vorigen Art zu unterfcheiden. In 
Italien heiffen fie Cammerugia und Sparnochiaz 
in Engelland Prawn oder Shrimp; franzoͤſiſch 
Caramote, Longuftin ımd Squille; hollaͤndiſch 
Garnaat oder Garnaal; woraus wir Garnaͤle ma 
chen, fo wie fie au in Hamburg genennet wer 
den. Sie find klein, haben die Länge und Dicke eines 


Kleinen 


H. 
Hoͤcker⸗ 
ſchilde. 


68. 
Kahn⸗ 
krebs. 
Cara- 
bus. 
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kleinen Fingers, wenn ſie groß ſind, ſonſt aber nur 
mehrentheils die Dicke eines Federklels, oder wie der 
Finger eines kleinen Kindes, Sie werden in den 
eucopdifchen Meeren in unfäglicher Menge gefan 
gen, Körbweife verfauft, und mit Eßig und Pf: ffer 
als ein ſchmackhaftes Eſſen gefpeifer. Die Schnause 
iſt an diefer Arc glatt, und die eine Spige der fiber: 
venförmigen Wörderfüße ift etwas länger als pie 
‚andere, doch find fie etwas ſtumpf. Zum Saufen 
haben fie vier paar und zum Schwimmen fuͤnf paar 
Füße. An jeder Seite des Kopfs befinden fi) noch 
ein paar flache zugefpiste Theile, modurd fie ſich 
‚von der vorigen Art uaterſcheiden. Wann fie leben, 
find fie faft glasartig durchſichtig, und wie ein blaues 
Eys anzufehen, doch werden fie im Kochen fchon zins 
noberroth, eine Mebenart ausgenommen, die um 
etwas größer ift, und braunrorh wird. Cie leben 
von undenflich Eleinen jungen Schneckchen und Mus 
feheln, und dienen hingegen den Butten, Plareifen 
und Schollen zur Nahrung, &ie begatten ſich zu 
allen Zeiten, und man fängt jedesmal Alte und Sum 
ge unter einander. 


H. Mit höderigem Ruͤckenſchilde. 


68. Der Kahnfrebs. Cancer carabus. 


Carabus heißt befannter maffen ein Kahn, und 
eben diefe Benennung wurde auch den Krebfen über» 
haupt ‚beygeleget, weil ihre umgefehrte und ausge 
höhlte Schaale einem Kahne aͤhnlich iſt. Es ift aber 
mit diefer Benennung die jegige Art von dem Ritter 
befonders beleget worden, welche von den Holläns 
dern, weiß nicht, warum? Löwenfiabbe, 
(Leeuwkrab) genennet wird. Sie ift vom Herrn 
Brander im mirtelländifchen Meere entdedt, 
und nice größer als dag voͤrderſte Glied — 

⸗ 
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Daumens. Die Schaale ift rinnenartig gerungelt, 


nit Härchen befegt. Die Schnauge ift mir zweyen, 
jleichweitigen, beweglichen, und etwas niederge 
>ructen Zähnen verfehen. Die Fühlhörner find 
länger als der Körper, und an den Seiten mir Faͤ⸗ 
ſerchen befegt. Die Scheren find fehr breit, herz 
förmig, vorne abgeftugt und rauhhaarig, an den 
Büßen figen frumme Klauen. Der Schwan; befte, 
bet aus drey breiten und dren fchmalen Gelenfen, des 
ren legteres eyrund und Flein ift, an der Wurzel 
deffelben fichet man ein paar Fleine Fuͤßchen, und 
Hinten etliche bürjtenartige Faſern von vorzüglicher 
Laͤnge. Man hat zwar bey den Schriftſtellern auch 
tömenfrabben , allein fie fcheinen damit auf eine ander 
ve Art gezielet zu haben. i 


69. Der Stachelkrebs. Cancer ftrigofus. 
Das Schild ift vorneher runzelig und mit eini, 


genmeife gefrümmte Nath. Die Arme find an der 
inneren Seite dornig. Die Scheeren länglich, und 
am Rande mit Dornen befegt. Es find nur drey 
paar ordentliche Fuge vorhanden, denn das vierte 
paar ift Flein, und an der Spike ftumpf und rauh⸗ 
haarig. Er ift von mittlerer Größe, und mit der 
vorigen, wie aud) den zwey folgenden Arten ziem⸗ 
lid) verwandt, hat das Bruſtſtuͤck nach vornezu 


übereinander gefchoben, und hält fi im großen - 


Ocean, wie auch im mirtelländitchen Meere auf. 
Sicher wird auch des Jonftons Seelaus gerechnet. 


70, Der 


H. 
ınd am vörderften Rande mit feinen Zähnchen ale De 


cker⸗ 
lde. 


69. 
gen Stachelſtrichen umgeben. Die Schnautze lauft Stachel⸗ 
in eine ſcharfe Spitze aus, und hat ſieben Zaͤhnchen. — 

Die Schaale iſt eyrund, und hat vorneher eine dor A. 0 


Us. 
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— 70. Der Aſier. Cancer gymniſta. 


70. Das Schild iſt einigermaffn chlindriſch, mit 
——— Haͤrchen umſetzt und gezaͤhnelt. Die Scheeren ſind 
a perzförmig, die Fuͤhlhoͤrner haarig, und der Schwanz 

nicht fehr groß. Der Aufenchalt ift in Afien. 


71. Die Seelaus. Cancer dorfipes. 


Die Das Schild iſt oval und runjelig, vornehet 
eo fägeförmig gezähnelt , und die Hinterfüße ſtehen uͤber ⸗ 
Dorf einander und gleichfam auf dem Rüden. Sie iſt 
pes. einen halben Finger lang, und einen Zoll dreit Der 

— nach braungelb mit weiſſen augigen Flecken. 

er Schwanz iſt ſchmal und lang, und ziehet ſich 
unter dem Körper bis faſt wleder an dem Kopfe durch, 
welches ſonſt die Eigenſchaft der Krabben iſt. Wenn 
man fie auf dem Strande fangen will, verkriechen 
fie ſich gleich im Sande. Man finder fie in Oſtin⸗ 
dien auf Banda, Amboina und andern Inſulu— 


Elaet, 7° Die Stachelfcheere, Caricer cancharus. 


we Das Schild iſt oval und runzellg. Die Schee⸗ 
charus, ten find zuſammen gedruckt, und am Rande mit 
Stadyeln beſetzt. Der Aufenthalt ift in Indien. 


L [} ‘ e ® 
Dom I. Mit dornigem Ruͤckenſchilde. 
ſchilde. 


73. Der Norweger. Cancer notvegicus. 


— Man verſtehet zwar unter der Benennung Nor⸗ 
er. wegiſcher Krebſe gemeiniglich die Hummer, oder 
Norve- auch beſondere Arten, als den ſogenannten Buch» 

gicus. ſtabenSummer/, der auf dem Schwanze und Ruͤ⸗ 

den allerhand Zeichnungen wie got hiſche Buchftaben 
führer. Allein hievon ift hier die Nede nicht, = 
mehr 
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mehr verſtehet hier der Ritter eine Fleine , oft unter 
den Barnälen vorfommende Art, jiehet aber doc) auch 
einige von mittlerer Größe dayu. Seiner Belchreis 
bung nach ift das Bruſtſtuͤck vorneher mit Dornen 
befest. Die Scheeren find dreyeckig, und an den 
Eden gleichfalls mit Stacheln befege. Der Aufs 
enthalt ift im norwegiſchen Meere, und zu diefer 
Abtheilung wird nur diefe einzige Art gerechnet. 


K. Mit länglihem Ruͤckenſchilde und 
Scheeren ohne Singer. 


„4. Die Seeheuſchrecke. Cancer 


homarus, 


genennet. Esift das Rücdenfchild verneher dornig, 
mic dicken Stacheln, die nach vorne zu ftchen. Am 
Kopfe firen zwey große, und gleich dahinter zwey 
Fleinere Klauen oberhalb den Augen. Die Augen 
find groß und ragen ftarf hervor. Die dicken Hörner 
find noch einmal fo lang als der ganze Krebs, laufen 
fpigig aus, find an der Wurzel mit ſtarken Stacheln 
und in der Reihe hinunter mir Harchen befegt. Die 
fünf paar Füge endigen fi) alle in Klauen ohne 
Scheeren, find an der Spige mie Büfchel Haaren 
beſetzt, und zwiſchen den Hörnern zeigen ſich auch 
noch zwey gabelförmige Baͤrte. Uebrigens kann 
man fi) aus der Tab. XXXV. fig. 1. gegebenen 
Abbildung, am beften von der Geſtalt belehren. 


Linne V.Tbeil. &ccc Diefe 


K, 
Lan ⸗ 
fchilde, 


fg. 1. 
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Diefe Art der Krebfe iſt ſehr verwegen, und 
vertheidiger fich ſcharf. Sie fihlagen fid) mir dem 
Schwanze im Sande, und laufen fo ruͤckwaͤrts, 
wenn fie verfolget werden, fchnellen aber oft vor 
wärts und ftoffer mit ihren Hörnern. Die Fischer 
werden oft durch fie verwundet, und wenn fie den 
Schwanz an ein Stuͤck Felfen anfhlagen, hangen 
fie fo fefte, dag man fie befchwerlich herunterbrin, 
gen kaun. Der Farbe nad) find fie hochblau, mit 
meißlichen und blaſſen Flecken; an den Füßen zier⸗ 
fich meißgeftreift, wenn fie aber gefocht merden, 
find fie überall ſchoͤn roth, und dienen als eine 
ſchmackhafte Speife. Ihr Aufenthalt ift im afias 
tiſchen ımd americanifcben Meere, und wir be 
figen dergleichen, deren Körper über einen Schuh 
lang ift, vom Vorgebürge der guten Sof 
nung. 


75. Der Baͤrenkrebs. Cancer 


arctus. 


Dieſer war von den Squillen bey den Alten 
die erſte Art. Sie nannten ihn Urfa, weil der 


is, breite Kopf wie ein Bär rauhhaarig iſt, melden 


lgteinifchen Namen der Ricter nun mit dem 
griechifehen Ar&tos verwechfelt hat. Ob fie 
aber gleich einen Unterfchied zwiſchen den großen 


- und Heinen Bärenfrebs machten, fo hat der Ritter 


doch diefe beyden Arten zufammengezogen, und fol 
gende Befchreibung davon gemacht. Die Stirn fl 
ftumpf , und zwiſchen den Augen mit etwa zehen 
Staheln von ungleicher Größe befest, vorue am 
Kopfe figen zwey Blaͤtter mit zwey Gelenken, da 
von das vordere breit, ſtumpf, In fieben Abtheilum 
gen getheilee, und am Rande haarig iſt, das him 

tere 
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gere aber ſpitzig, mit fieben Zaͤhnchen beſetzt, und 
am Rande mit einigen Härchen gefäumt ij, Die 
Fuͤhlhoͤrner ſitzen fo niedrig als die befagten Blätter, 
und haben vier Glieder, davon das äuflere gabelförs 
mig if. Das Bruſtſtuͤck iſt laͤnglich, ungleich, 
und nach vornezu fuͤnffach dornig. Die Gelenke 
des Schwanzes haben drey Felder, das erſte davon 
ift glatt, das andere runzelig, nnd das dritte iſt 
hinten drenfach gerändelt, und am Ende fünfbläts 
terig ſtumpf. Die Scheeren find ziemlich dic‘, 
glatt , und fo lang als die Blätter der Stirn. Sie 
beftehen aus einem Daumen und Eleinen Finger, 
der fehr Furz ift, die Fuße find glatt und mit ſchar⸗ 
fen Nägeln gewafnet. In Dftindien findet man 
welche, die fo lang als eine Spanne find, doch fals 
len fie auch in dem europaͤiſchen Meere vor, wer 
nigitens hat fie der Ritter mit unter die ſchwedi⸗ 
fihen gerechnet. 


L. Mit kurzem Rückenſchilde und Scheer „T-, 
ren ohne Singer, fhilde. 


75. Der Schwanenfrebs. Cancer 


mantis. 
Wir haben in dem vorigen Bande pag. 420. 


und folgender Seite die Gefpenftfäfer, welche Mantis Schwa⸗ 
heiffen, befchricben, und die Urfache der Benennung nen 
angegeben, befonders aber pag. 411. von der Bes frebt. 


nennung Mantis religiofa gehandelt. Weil nun 
die jetzige Krebsart mit ihren Armen faſt die nämliche 
Bewegung macht, wie jenes europäifches wandeln, 
des Blat, fo hat der Ritter um den Aldrovand 
hierinne zu folgen, ihr den Namen Mantis geges 

ccc2 j ben, 


Mantis, 


J— 
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L. ben, und die Geſtalt der Scheeren iſt Urſache, daß 
Kur fie von den Hollaͤndern Zwaantjeskréeſt genen 
ſchilde. net wird, daher wir fir Schwancnfrebs heiſſen. 

Ihr Kennjeichen iſt, daß ſie den Koͤrper in Glieder 
abgetheilet, und ungefingerte Scheeren hat, die an 
den Eeiten platt, fihelförmigfrumm, und tie eine 
Säge gezähnelt find. 


Rumpf hatte zwey ähnliche Arten Squilla 
Arenaria genennet, davon die eine den Beynamen 
Terreftris, und die andere Marina führer, davon, 
die erfie ſich drey Schuh tief im ande aufhält, 
da fie die Eigenſchaft hat, ſich mit den Scheeren 
hinein zu: bohren, und mit denfelbigen die ihr in dem 
Weg .fommende Steine wegzuwerfen. Weil fie 
un große Kraft in den Scheeren hat, und dadurch 
die Menfchen verlegt, aucdy mit, dem Schwanze em⸗ 
pfindlich fticht » fo kann man fie nicht mit bloßen 
Haͤnden fangen, fondern muß fie durch Schlingen/ 
die man vor ihre Loͤcher fest, habhaft zu werden 
ſuchen, da fie denn wie die Garnäle gut zu effen 
find. Die Scheeren aber werden ihrer ſchwanen⸗ 
förmigen Figur halber unter den Seltenheiten aufı 
gehoben. i 


Tab. Das gegliederte Schild, das den Körper be 

XXXV- deckt, iſt pergamentartig, vorne nach dem Kopfe zu 

fig.2. find drey paar Singer zum Schwimmen. Die 
Fuͤhlhoͤrner find dreyfaͤdig. An den Augen befinden 
ſich ovale Blaͤtter, und die Länge der größern Art 
erreiche mehr als einen Schuh. Eine Abbildung 
derfelben ift Tab. XXXV. fig. 2. zu fehen. Der 
Aufenthalt ift im afiscifchen und im mittelländis 
fchen Meere. : 


77. Der 


5 Ih2B. Tab 55. 
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77. Der Sandfrebe. Cancer Pe 
feyllaris, foilde. 


Gegenwärtige Art iſt nun die andere Squilla _ 77. 
arenaria des Rumpfs, die den Beynamen ma- Sands 
rina führe. Der Körper ift mit Gelenfen abge» nn 
theiler, die Scheeren haben feinen Finger, find rund, Er a 
gerade, und mit Ecken gebogen, an der inneren 
Seite aber mit drey Zahndyen befegt. In der Ges 
ſtalt fomme fie mir der vorigen Art überein, nur ift 
der hintere Rand der Schaale des Bruſtſtuͤcks ge, 
rändelt, und hinter den Füßen zeigen ſich ein paar 
Spigen. Dieſe Art wird in Dftindien gefunden, 


78. Der Buͤrſtenkrebs. Cancer 


fetiferus, 


Dieſer hat ebenfals feine Scheeren oder vers ng 
dichte Hände, an jeder Seite aber befinden ſich fechs Buͤrſten⸗ 
zweyfingerige Füße, und die Fuͤhlhoͤrner find zwey⸗ krebs. 
mal fo lang als der Körper, welcher acht bis neun Setife- 
Zoll lang ift, und von diefen ungewöhnlich Tangen "U 
Suhlhörnern ſtammet die Benennung Bürftenfrebs 
her. Uebrigens ift ihre Geftalt mehr den Garnälen 
als andern Krebfen aͤhnlich, und fie werden für 
eine ſchmackhafte Speife gehalten, Das Vaters 
land iſt Indien. 


79. Der Invalide. Cancer emeritus. 


Es hat diefe Art auch feine Scheeren, aber nbalis 
an jeder Site fünf Schwimmfüße. Das Vrufk- de, 
ftück ift fehr breit, oval, erhabenrund, und hat dag Emeri- 
Anfchen einer Krabbe oder eines Taſchenkrebſes. tus. 
Sie kommt auch aus den Indien. 


Eccce 3 80. Der 
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Kur 80. Der Didfuß. Cancer groflipes. 


fhilde. 
80. Die Scheeren find ungefingere und fo f 

— als der Koͤrper, letzterer aber iſt ganz und Ale 

pes. Gelenke abgerheilet.. Die Hinterfüße find fehr did, 
und fie werden daher Springer genennet. Diefe 

Tab. Art hält fich nicht im Meere, fondern in den ftille, 

XXXVI fichenden Waffern in Solland, ja oft auch in den 

fg.1. Rellern auf, und es wird davon Tab. XXXVL 
fig. 1. eine Abbildung gegeben, — das Inſect 
doppelt vergroͤßert darſtellet. 


81. Der Seefloh. Cancer pulex. 


EdRob Diefes kleine Inſect hat den ganzen Körper 
Pulex. durch) vierzehn Gelenke abgetheilet, ift mit zwey paar 
Armen verfehen, deren Scheren nur in be 
weglichen Klauen beftchen und Feinen Finger haben, 
und führer font noch fünf paar Füße. Auſſer den 
Fuͤhlhoͤrnern befinden ſich am Kopfe noch zwey kurze 
Fuͤhlerchen. Der Aufenthalt dieſes Inſects iſt am 
Meeresftrande im Sande an den Seepfaͤhlen, unter 
den Seelinden und Seemooß, ja wohl aud) In Bruns 
nengruben, wo e8 die. Gewohnheit bat, auf dem 
Ruͤcken zu ſchwimmen, wenn es aber läuft, find 
die zwey paar Vörderfüße nebft den zwey paar 
Scheerenarmen nad) vorne zu, die drey paar Hinter, 
füße aber nad) hinten zu gefehre. Sie merden 
fleißig von den Vögeln aufgefucht , Indem die Waſ⸗ 
ferfäbter und Säbelfchnäbler (fiehe den zweyten 
Zheil pag. 422.) auf fie aafen. Man finder fie in 
Holland an den Seedämmen an den Pfählen, mie 
auch am norwegifcben Strande, und an den In⸗ 
feln des balthiſchen Meeres. Eie folen die Wal⸗ 
fifche empfindlich beiffen,, und alfo ihre Flöhe feyn. 


82. Der 
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82. Der Springer. Cancer Locufta. — * 


Dieſer Krebs iſt von der Alten Locuſta ma- „#2 
rina zu unterfcheiden, die wir oben No. 74. beſchrie⸗ — 
ben haben: denn gegenwaͤrtiger iſt ein kleines In⸗ Locufta 
fect, etwa einen Zoll lang, das fid) an dem euros 
päifchen Strande , ja auch wohl in ſuͤſſen Waffern 
aufhält. Der Körper ift ganz in Gelenfe abgetheis 
let. Bier Arme find vorhanden, welche fcheeren, 
artig, aber ohne Finger find, hernach folgen ficben 
paar Füße, und endlich unter dem Schwanze ned) 
dren paar Baftardfüße, die am Ende bürftenartig 
find. Die Schnauge it vorne ftumpf, der Schwanz, 
aber fpigig und kurz. 


83. Der Schmalhans. Cancer linearis, 


Er ift ganz in Gelenke abgerheilet, hat vier = 
einfingerige Arme und zehen Füße. Der Körper pang. 
iſt ſchmal, allenthalben gleich breit, und hat, ohne Lines 
den Kopf zu rechnen, ſechs Gelenke. Am Kopfe rin 
befinden fich zwey paar Fühlhörner. Die Augen 
fiehen nicht auf Stielchen. Die Füße gehen nut 
in einfache fcheerenförmige Epigen aus. Das erfte 
paar iſt gleich hinter dem Kopfe am erften, und das 
andere am andern Gelenke, die dren übrigen Paare 
find nahe beym Schwanze. Der Aufenthalt ift im 
europäifchen Meere, 


84. Der Zwergfrebe. Cancer atomos. 


Diefes Thierchen iſt fehr ſchmal, ganz und gar _ 34 
durch Gelenke oder Ringe — deren man 385 
ohne den Kopf ſechs an der Zahl rechnet. Die Aromos 
Arme ſind ungefingert, und nach dem Linne fell 
diefes Tierchen fo Flein fenn, daß man es mit bloſ⸗ 
Cccc 4 ſen 
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L. fen Augen kaum fehen fönne, es foll fih in füflen 
Kur Waſſern aufhalten, und nur eilf Füße haben. Doch 
ſchilde. diejenige Art, die der Ritter aus dem Baſter hie 
her rechnet, iſt wenigſtens einen Viertelszoll, bis 
einen Zoll lang, und ward in dem Seemooß gefuns 
den, welches an den Seetonnen waͤchſt. 


85. Der Fadenkrebs. Can er filiformis, 


85, Der Körper ift einen Zoll lang, mager und 
DR dünn, und hat zehen Füße in folgender Ordnung; 
Filifor- owey namlich fisen am Kopfe, zwey in der Mitte, 
mis, welche etwas größere Scheeren, und innwendig ein 

kurzes Zähnchen haben, die ſechs übrigen aber ſitzen 
am Schwanz. 


86. Det Salzkrebs. Cancer fälinus. 


86. In den englifeben Ealifoten hat man noch 
ea einen Ianglichen Krebs gefunden, der etwas mann 
Salinus, hafter als eine gang iſt. Die Augen deffelben fichen 

feitwaͤrts auf Stielchen. Die Fuͤhlhoͤrner find bürs 

ftenartig und fürger als der Körper. Die Arme har 
ben feine Finger, die Fuͤße fichen welt auseinander, 
und der Schwanz iſt ſpitzig. 


87. Der Sumpffrebs. Cancer ftagnalis. 


87. Es ift diefe letzte Art mit dem Rieinenfuß 
— des Herrn Rath Schaͤfers verwandt. Statt der 
Stagna- Süße har derfelbe gewiſſe Werkzeuge, welche den 
jis.  Kiemen der Zifche ähnlich fehen , und ſich wellenförs 

mig bewegen. Die Farbe ift roth. Die Augen 
ſtehen, mie ben den Krebfen, auf Stielhen. Der 
Rücken hat verfchledene Gelenke oder Dinge. Der 

Schwanz 
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Schwanz iſt cylindriſch, und führer eine gabelförr L. 
mige Zloffe. Der Ritter meinet zwar, daß es Kurp 
eine $arve eines Hafts, oder fonftigen Inſects fen, ſchilde. 
allein in Engelland hat man dergleichen nicht 
wahrgenommen, wo man fie zur Laͤnge eines Zol⸗ 

les im ſeht großer Menge gefunden. Der Auf 
enthalt ift im füffen Waflern und Steinrigen, 


Cceec 5 271. Ge⸗ 


<q 


Seidl. 
enens 
ung; 


— 


zeichen. 
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271. Geſchlecht. Schildflöhe. 


Aßptera: Monoculus, 


nn — ı 


y 

9 Ir die Benennung diefes Geſchlechts betrift, 

fo haben mir dem Ritter und der Ritter 
ung nichts vorzuwerfen, denn unfer beyder Benen- 
nungen haben ihre Mängel, und find nicht recht 
fhlflih. Monoculus heißt Einauge, aber die 
Inſecten diefes Geſchlechts haben mohl richtig zwey 
oder mehrere Augen, nur ftehen fie gleich aneinans 
der in einem Punct, und laufen alfo gleichfam in 
eing zufammen. Die Benennung Schildfloh aber 
will ſich wenigftens zu der erften Art, welche der für 
genannte moluccifche KRrebs ift, gar nicht reis 
men, allein es iſt uns wie dem Ritter gegangen, 
wir haben nämlich Feine beffere Auskunft gefunden. 
Die Holländer nennen fie Wa erflöbe, und da 
bleibet doch immer der moluccifche Rrebs auch 
— ob er gleich faſt einen Schuh lang und 
reit wird. 


Die Kennzeichen dieſes Geſchlechts find folgen 
de: Die Füße dienen zum Schwimmen, der Körper 
ift mie einem Schilde bedeckt, und die Augen ſtehen 
aneinander und find gleichfam In der Schaale vers 
wachſen. Sonſt ift von den Fleinen Inſecten dieſes 
Geſchlechts noch zu erhmern, daß fie a) 

= egen, 
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legen, thells Iebendige Jungen zur Welt bringen, 
und wenn fie am Strande zur Ebbe Zeit gleich aus , 
trocknen, fo Ichen fie doch wieder auf, wenn fie 
durch die Fluch wieder Waffer befommen. Es find 
folgende neun Arten zum betrachten. 


1. Der Moludifche Krebse. Monoculus 
polyphemus, 


\ 


Wir follten diefe Art lieber eine Krabbe men, Moin, 
nen, da das Anfchen mehr frabben, als krebsartig difche 
ift, und der Herr Houttuin hat fie auch wirklich Krebs. 
Molukfe Krab genennet. Allein unfere Venen, Poly- 
nung ift den Deutfchen felt vielen Jahren fo ges Dee: 
laͤufig, daß wir Bedenken tragen, hierinne eine mus. 
Acnderung zu treffen. Ben den Lateinern iſt cs 

der Cancer Moluccanus, well er ſich an den 
moluccifchen Inſuln aufhält, oder Cancer per-. 
verfus, meil der runde breite Theil der Schaale, 

der fonft bey den Krabben hinten ift, allhier den, 
Vordertheil des Thieres ausmacht. Weil aber die 
Hollaͤnder In Indien zwiſchen diefer Krabbe und 

einer Wanze eine Aehnlichkeit zu finden glaubten, 

fo haten fie felbige Zeeluis, das ift Seelaus, 

oder Seewanze genennet; maleiſch Bancas; 

und japanifdy) Mime oder Mimi. 


Die griechifche Benennung des Ritters: 
Polyphaemos bedeutet einen Gegenftand , davon 
viel befondere Gerüchte und Erzählungen ergangen 
find, und diefes ift wohl das Schickſal diefer ber 
fondern Krabbe, melde von je her wegen ihrer 
fonderbaren Geftalt ein Gegenftand der Verwun⸗ 
derung und der Seltenheit war, wovon vieles ges 
ſchrieben und vieles erzähler ift. 

Das 
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Das vordere Schild iſt halbmondförmig, er 
haben rund, ftumpf und gerändelt, nad) dem Muͤ⸗ 
cken zu mit fieben Dornen gewafnet. An der 
Wurzel des vorderen Seitendorns ftehen die zwey 
Augen. Das hintere Schild iſt fhmäler, an 
beyden Seiten fägeförmig gezackt, hinten gabelförs 
mig zugefpigt, und mit fieben Dornen gemafnet, 
davon dren in der Mitte der fange nad) ſtehen, 
zwey befinden fich im großen Ausfchnitte, und die 
zwey übrigen fommen aus den Zaͤhnen des Nandes 
hervor. Der Schwanz ficher wie eine Schnauge 
oder Naſe aus, und endiger ſich in einer langen, 
hohlen, dreyefigen, oben rauhen, und lanzenfürs 
migen fcharfen Spike, die fo lang als die ganze 
Schaale ift, mit welcher fie ftarf verlegen und 
verwunden Fönnen , fo, daß eine ſchwere Entzuͤn⸗ 
dung darauf folget; daher man mehrentheils die 
Spitze an den getrockneten Epemplarien in den 
Eabinetten abgebrochen finde, Es find ſechs paar 
kurze Füße vorhanden, wovon die erften fünf Paar 
re doppelte Scheeren , die zwey hintern Füße aber 
vier lanzetfoͤrmige Finger mit einem etwas länge 
ren bürjtenartigen, und zugleich gabelförmigen 
Daumen haben. Die Farbe ift braunroth, zier 
gelfärbig, oder aud) etwas grünlih, Der Körper 
iſt umten vorneher mit einer hornartigen Haut, 
hinter welcher die Weibchen ihre Ener tragen , hin 
tenher aber mit fechs rinnenförmigen Blättern ge 
det. Sie halten ſich an obermähnten Inſeln auf 
dem Strande paarweife auf, indem fi Männchen 
und Weibchen zufammen gefellen. Das Männchen 
iſt viel Fleiner als das Weibchen, und diefes hat 
die Liebe, das Männchen allenthalben mit fich auf 
den Puckel herum zu führen. Wenn fie fi) wis 
der Gewalt vertheidigen, fo richten fie den fpichs 
fürmigen Schwanz in die Höhe. Die Füße dies 

nen 
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nen ihnen mehr zum Laufen als Schwimmen, und 
hinter ſelbigen befindet ſich nur ein Sack eßbaren 
Fleiſches, auch werden die Eyer als ein Garum oder 
Cavejar gegeſſen. 


2. Die Fiſchlaus. Monoculus 
piſcinus. 


Dieſes kleine Inſect hat ein flaches herzfoͤrmi⸗ gif 

ges Schild, Es nieht aber zweyerley, eine Art aus. 
führer zmwen Fuühlhörner, die langer find als der Pifei- 
Körper, und die andere iſt ftumpf und zeiget feine nus. 
hervorragende Fuͤhlhoͤrner, vieleicht find es aber 
Männchen und Weibchen. Der Aufenthalt iſt vor; Ib u 
züglich auf den Cabeljauen, (fiche vierten Theil fg. 2.3. 
pag. 78.) Indem fie fich mit ihren fcheerenförmigen 
Fuͤßen an der Haut der Fiſche des Oceans fejthals 
ten, fonft haben fie noch jechs paar Schwimmfüße. 
Die Farbe iſt blaßafchgrau mir einer Zeichnung, 
und damit man von der Geftalt urrheifen koͤnne, fo 
ift fie Tab. XXXVL Sig. 2. und 3. etwas vergröfs 
fert dargeſtellet. 


3. Der Kiefenfuß. Monoculus 
apus. 


Der Herr Rath Schäfer hat diefes Inſect 3- 
unter dem Namen Erebsartiger Riefenfuß weit: Kicfens 
laͤuftig und deutlich befchrieben. Das Schild ſt Anus 
einigermaffen zufammengedruct , vorne ftunpf, und BIS 
hinten abgeftugt. Der Schwanz ift zweyhuͤrſtig. 

Die Länge erreicht wohl anderthalbe Zol. Füße 
find nicht vorhanden, daher es vom Friſch Apous 
(oder 
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(oder ohne Fuß) genennet wurde. Statt berfelben 
zeigen ſich floffenartige Kiemen, daher die ſchaͤferi⸗ 
sche Benennung Kiefenfuß, oder Kiemenfuß ent⸗ 
fanden ift, und in diefem Bau kommt es mit obl» 
gen Sumpffrebs No. 87. des vorigen Gefchlechts 
überein, (mo es nicht gar mit dem nämlichen einers 
len iſt.) Es lebt in unreinen Sümpfen, ſchwimmt 
auf dem Rüden, und lebt von Fleinen Waſſerin⸗ 
ſecten. Man trift fie oft in großer Menge an, 
nimmt bey ihnen eine Verhäutung wahr, und hält 
fie vor Zwitter, die fich felbft begatten, da man 
Feine Zeugungsglieder an ihnen gefunden. Inzwi⸗ 
fchen findet man doch Verſchiedenheiten, denn die 
Parifer und Schwedilche fommen mit den Res 
gensburgifchen nicht recht überein, und vieleicht 
ift «8 eine Mebenart, welche von dem Ritter unter 
die Krebfe geordnet wurde, 


— Der Waſſerfloh. Monoculus 


pulex. 
Dieſes Inſect hat in der Größe und Geſtalt 


— viele Aehnlichkeit mit einem Floh, und da es fich in 


Fluͤſſen und Gräben aufhält, fo iſt obige Benen⸗ 
nung entftanden. Ihre Arme und Fuͤhlhoͤrner find 
gleihfam aͤſtig, und der Schwanz iſt vorwärts ges 
bogen. In diefer Geftalt können fie hüpfen und 
fpringen wie die Flöhe, ſchwimmen wie Fiſche, und 
ſich drehen und friechen, wie esihnen gefällt. Ihre 
Farbe ift zumellen roth, und da fie ſich in unfäglis 
cher Menge oft auf der Oberfläche des Waflers bes 
finden, fo fcheinet es alsdann, als ob das Waſſer 
in Blut verwandelt wäre. 


Es 
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Es bedarf auch diefe Art der Begattung nicht, 
fondern fie find Zwitter oder Hermaphrodiden, haben 
grüne Eyer ben fih, die zuletzt rund werden, 
in der Mutter ihr Augenpunct befommen, und fich 
fo nach und nach als lebendige Jungen entwideln, 
Das Schild ift eine weiſſe durchfichtige, ſchuppen-⸗ 
artige Schaale, an den Seiten offen, damit die Floſ—⸗ 
fen ſich durch felbige bewegen Fönnen. Die Fuͤhl⸗ 
hörner find den Federbüfchen gleich. Einige haben 
einen fpisigen Vogelſchnabel, andere einen breiten 
aufgerorfenen Mund, dergleichen man an den Kar⸗ 
pfen wahrnimmt. 


Das Auge, welches die Benennung Mono- 
culus veranlaffet, ift ein einziger ſchwarzer Punct, 
daran man durch ftarfe Vergrößerung eine Menge 
Heiner, ſowohl ſchwarzer als weiffer Augen wahr⸗ 
nimmt, die jede ihre befondern Gefichtsnerven has 
ben. Diefe Nerven laufen trichterförmig in einen 
einzigen zufammen, twelcher durch einen Mufcul bes 
gleitet wird, der diefe Augen zufammen rechts und 
linfs bewegt, ja wohl gar das hinterfte zuvoͤrderſt 
fchret. Man kann auch durd) das Vergrößerungss 
‚glas das Herz deutlich Elopfen fehen. Europa. 


5. Die Wafferlaus. Monoculus 
pediculus. | 
Die Fuͤhlhoͤrner find zwendftig und der Schwan; Waffen 


iſt rüdwärts gebogen. Der Aufenthalt ift gleichfalg !aus- 
in den europdifchen füflen Waffern, Rgl Pedi- 


culus, 


6, Der 
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6. Der Traubenträger. Monoculus 
quatricornis, 


6. Da diefe Fleinen Inſecten durchgängig am 
Frau. Schwanze einen Büfchel Eyer tragen, fo ſird fie 
ger.  Lraubenträger genennet. Sie habın vier Fuͤhl⸗ 
Quatri- hörner und führen einen geraden Edimanz, der 
cornis. in zweye gefpalten iſt. Das Auge ift aus) nur 

ein Punct, der aber aus zweyen fegelförmigen zu⸗ 

fammengefegten Augen bejtehet. Der Aufen’halt 
ift ebenfalls in den emiopäijchen ſuͤſſen Waſ⸗ 
fern. ' 


7. Der Muſchelfloh Monoculus 


conchaceus. 


Muſchel Obige Benennungen find dieſem ſehr kleinen 
fie el· Thierchen deswegen gegeben, weil die Schaale ei⸗ 
Concha. ne zweyſchaalige Mufchel in der Größe eines Kohl 
'ceus. .faamens und etwas länglich, vorneher bauchig 
und etwas ftumpf iſt. Cie macht alfo eine. Dub» 
letmuſchel, davon aber das Gelenfe ſich nicht wie 

an den Mufcheln am dicken baͤuchigen, fondern am 

dünnen. Rande befindet, und wenn man biefes 
Thierchen aus dem Waſſer fifcher, fo ſchließet es 

feine Echaafe dichte zu. Inzwiſchen bewegt ſich 

diefes Thierchen ſchnell, und macht, alcih der 
Mufhelbrur, prünge aus dem Waſſer. Die 
Fuͤhlhoͤrner ſcheinen aus vielen Haͤrchen zuſammen 

geſetzt zu ſeyn, und aͤhnliche Haͤrchen ragen ſtatt 

der Fuͤße aus der Schaale hervor, womit es ſehr 

ſchnell im Waſſer fortkommt, bis es ſich an ct 

was zur Ruhe anſctzen kann. Man hat dicke 

Art 
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Art in den ſchwediſchen Moräften, desgleichen 
in Frankreich, und in den Epfternen in Hols 
land wahrgenommen. a fo gar hat der Herr 
Sohn des Ritters, der Here Profeffor Linne - 
in Upfal, in den durchſcheinenden Bläschen des 
gemeinen Waſſerſchlauchs (Utriculariae vul- 
aris) ein diefer Art ähnliches, doch Fleineres 
Sfr mohnend gefunden, deflen Bewegung man 
auswendig deutlich wahrnehmen konnte, und der 
Ritter empfichlet die genauere Unterfuchung 
— „ den Liebhabern der Vergroͤßerungs⸗ 
gl er. — 


8. Der Linſenfloh. Monoculus 
lenticularis. 


Die, Schaale dieſes Inſects iſt gedruckt Ins Binfen 

ſenfoͤrmig, fo breit als das letzte Glied eines Fin, floh. 
ers, ducchfichtig und hat einen fcharfen Rand. Lenti- 
er Aufenthalt ift in Sinnland. cularis. 


9. Der Kugelfloh. Monoculus 
Telemus. 


Die Schaale iſt kugelrund in der Größe und „ % 
Geſtalt einer Kichernerbfe, durchſcheinend, hinten Euch 
dreyzahnig, davon der mittlere Zahn am fchärfiten Tele. 
iſt, vorneher ift die Schaale bis über die Helfte ho⸗ mus, 
eijontal gefpalten, und hat eine frumme Sippe. 

Das Thier felbft ift von dem Ritter nicht gefehen 
worden, daher er nicht gewiß beftimme, ob es zu 
diefem Geſchlecht gehöre? 


“ 
LinneV. Theil, Dddd 272. Ge⸗ 


Geſchl. 
Benen⸗ 
nung. 


Geſchl. 
Kenn⸗ 
zeichen. 
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272. Geſchlecht. Kellerwuͤrmer. 
Apera: Oniſcus. 





/ 


$ —* griechiſche Benennung Oniſcus, wo⸗ 


mit die lateiniſche Aſellus uͤbereinſtim⸗ 
met, ſcheinet durch die deutſche Benennung Kel⸗ 
lerefet nachgeahmer, und — von der blau⸗ 
lichen oder aſchgrauen Farbe dieſer Inſecten, oder 
auch von ihren fteten Gang und breiten Ruͤcken herr 
genommen zu feyn, Statt Kellerefel aber (wor⸗ 
aus man auch mohl Kelleraffel macht,) gebrauchen 
wir das Wort Kellerwurm, um es dadurch auf alle 
Gefchlechtsarten zu beziehen, da man durch jene 
eigentlich nur die gemeine und befannte Art verſte⸗ 
het, twelche ben uns in den Haͤuſern, Kellern, umd 
unter naffen Bretern und WB lumentöpfen gefumden 
wird, mie wir bey der folgenden No, 14. zeigen 
werden. 


Es beftehen die Kennzeichen des gegenwärtigen 
Geſchlechts In folgenden Stuͤcken: Es haben naͤm⸗ 
fich diefe Inſecten vierzehn Füße, bürftenarrige 
Fuͤhlhoͤrner, und einen ovalen Körper , welches alles 
ben den folgenden funfjehen Arten ftatt hat. 


# 
1. Die 
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1. Die Seebreme. Onifcus afilus. 


Ein Gefchlecht der Naubfliegen, weldyes pag. _ !- 

ro01. vorfommt, führer fehon den Namen Alılus, 
und "weil gegenmärtiges Inſect die Delphine, Anjus. 
Schwerdfiſche und andere Fiſche eben fo anfällt, 
ſticht und plagt, wie jene Raubfliegen Menfchen 
und Thieren thun, fo tft ihnen auch der Name Aſi- 
lus beygeleget, daher wir fie Seebreme nennen. 
Das Jnſect ift klein, feorpionenartig , jedoch nicht 
größer als eine gemeine Spinne, hat den Körper 
unten mit ein paar Blaͤtchen bedeckt, und der 
Schwanz ift halb oval, ſtatt des Mauls ift eine 
ziemlich lange, föcherförmige Schnauge vorhanden, 
gleih daran find zwey Arme, die ſich nad) dem 
Maule zu bewegen, der Hinterförper hat verſchie⸗ 
dene Ringe und ſechs Fuße, wovon die zwen legten 
am dickſten und Fängften find. Sie bohren in die 
weiche Haut der Fifche, und fangen ihr Blut. Der 
Aufenthalt it im Ocean. 


2. Die Seebremfe. Onifcus oeftrum, 


Wir haben oben pag. 92°. das Geſchlecht der Se 
Bremfen mit dem Namen Oeftus belegt gefunden, bremfe. 
deren Eigenſchaft ift, das Vieh zu ſtechen. Wir Oe- 
nannten fie Bremfen, um fie von den Viehbre, "UM 
men pag. 982. zu unterfcheiden, wir laffen alfo \ 
auch hier den Unterfchied gelten, und nennen die 
jetige Art Seebremfe; bolländifcy Zeehorfel, 
um fie von der vorigen Zeebreme zu unterfhelden. 

Der Körper ist fat oval, braͤunlich violetfärbig, 
blau und glatt, mit zwölf Ringen, wovon der erite 
und letzte den Ausſchnitt eines Viertelzirkels ähnlich 
find. Der Kopf ift braun, ftumpf, und mit aus⸗ 

Doddd z gehöhls 


Tab. 
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ehoͤhlten Puncten beſprengt. Die Fuͤhlhoͤrner fi 
— und haben ſechs kugelfoͤrmige Gelenk, 
an jeder Seite befinden ſich zwanzig Füße, jeder mi 
einer befondern Klaue bewafnet. Der Hinterförpe 
ift mie ſechs Blättern gedeckt, der Schwanz abır 
ift ſtumpf, führer jedoch hinten einen gerade in di 
Hoͤhe ftehenden Dorn. So war wenigften diejenige 
Seebremfe befchaffen, melde vom Markgraf in 
brafilianifchen Dcean gefunden wurde, 


3. Die Seewanze. Onifcus pfora. 


Pfora heißt ein Grind, umd weil diefe Thin 
chen fich auf die Fifche feftfegen, und fie fo ausſau 


° gen, daß fie ordentlich mager werden, fo har mas 


fie mit diefem Namen beleget. In Norwegen, 
wo fie eigentlich zu Haufe find, werden fie Waſſer⸗ 
wanze, oder Fiskebioern genennet. Man findet 
fie fche häufig am Dorfch, einer Cabeljauart, 


XXXVI (fiche den vierten Theil pag. 80.) und der Kar 


fig. 6. 


Houttuin hat dergleichen am ordentlichen Kabel 
jau der Nordſee gefunden, davon auch hier Tab. 
XXXVL fig. 6. die Abbildung zu fehen iſt. De 
Hinterförper ift untenher nat, der Schwanz halb 
oval und fpigig, die Schaale iſt hornartig meiß, 
oder auch wohl grün oder blau, und in zwoͤlf Ringe 
abgerheilet; unten fichet man zwölf Füße, wiewohl 
Herr Solander an feiner Art vierzehn, und Hear 
Houttuin ſechszehn Füße wahrgenommen, daven 
die drey vördern zum fcharren, die acht mittlern 
zum laufen, und die zwey legtern zum ſchwimmen 
dienen. Wenn es hoch kommt, fo werden fie fo lang 
als das Glied eines Fingers, und laffen fidy auch an 
den Salmen oder Lachſen antreffen, die, um fih 
abzufpühlen, und von dieſem Ungeziefer zu — 
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fidy dem Strande nähern, welches den Salmfang 
beförvert, 


4. Der Blafenwurm. Onifcus phyfodes, 


Der Körper beftchet, den Kopf und bie Blafens 
Schmanzfpize ausgenommen , aug ficben Ningen. myurm. 
Am Kopfe befinden fi ein paar furze Fühlhörner. Phyfo- 
Der Schwan, endiget fi) in einem ovalen Blaͤt⸗ des, 
chen, welches zur Seite mit zwenblätterigen Stiel, 
chen befest ift, die eine lanzetfoͤrmige aber doch et» 
was ftumpfe Figur haben, die Gelenke diefer Blaͤt⸗ 
chen aber find von unten mit einer großen Anzahl 
Bläschen beſetzt, welches die —— zur obigen 
Benennung gegeben hat. Der Aufenthalt iſt im 
Ocean. 


5. Der Spießwurm. Oniſcus entomon. 


Der Körper iſt ſchmal und der Schwanz ſpi⸗5. 
tlg, fo daß man diefe Art, die in Schweden Spieß 
Syrmas, und in Oſtbothnien Grundskorfwa punk 

et, wohl Spießwurm nennen fann. Diefe 
nfecten find weiß, und nicht länger als ein Glied 
eines Daumens. Der Kopf hat zwey paar Fuͤhl⸗ 
ner. Der Körper beftehet aus fieben Gelenten. 
er Schwanz ift zwey Drittel fo lang als der Körs 
ver, ohne Ringe umd rund, doc etwas drenedig. 
Vorne befinden‘ fi) drey paar Fleine glatte, und 
hinten vlet paar größere haarige Füße. Der Auf: 
enthalt ift in der Dftfee bey den Heringen. Doc) 
findet man auch an der Küfte von Engelland eine 
hiehergehörige Art die über einen Zoll lang ift, wel, 
Doddd 3 he 


mon, 
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che el gi uͤhlhoͤ und einen 
Ah en | =. 


6. Die Wallfifchaffel. Onifcus ceti, 


= Auf den grönländifchen Wallfiſchen findet 
Afyafı Man ein Jnfect, davon die Abbildung Tab. XXVI 
Ceti. fig. 4. und s. zu fehen iſt. Der Körper ift oval, 
hat fieben deutliche Abrheilungen, davon der Kopf 
Tab. das Meinfte Stuͤck ausmacht. Das erfte, zent, 
XXXVI fünfte und fechste paar Füße hat dicke Scheren, 
fig. 4.5. die ſich in ſcharfen Klauen endigen, das dritte und 
vierte paar aber find drarförmig und ftumpf. Man 
muß diche Wallfifchaffel niche mir der Wallfiichlaus 
vermwechfeln, davon mir in dem 167. Geſchlecht No. 6, 
gehandelt, und eine Abbildung gegeben haben. 


7. Die Seelaus, Onifcus marinus, 


—* In dem norwegiſchen Ocean zeiget ſich auch 

laus. noch ein halbcylindriſches Inſect mit einem laͤnglich⸗ 

eg ovalen und unzerthrilten Schwanze, und fieben paat 
Fuͤßen. Es ift aber nicht größer als eine Laus. 


8. Der Doppelſchwanz Onifcus 
8. bicaudatus. 
Doppel . j 
ſchwanz. Der Koͤrper iſt halbrund, und mit zwey Schwaͤn⸗ 
Bicau- zen verſehen, die fo lang als der Körper find, De 
datus. Aufenthalt iſt am norwegijchen Strande, 


9. Dr 
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9. Der Schmalwurm, Onifcus 
linearis, 


Im Ocean bey Suriname zeiget ſich ein «2 
ſchmaler an benden Seiten gezähnelter Wurm, &hmab 
welcher einen Zoll fang ift, und Fühlhörner von Linea- 
gleicher Länge, aber einen noch längeren mit Zaden ris 
ausgefchweiften Schwanz hat, die ſich durdy etliche 
Seitenblaͤtterchen wiederum vlerzacklg zeigen. 


Io, Der Klippenwurm, Onifcus 
fcopulorum, 


Auf den hervorragenden Klippen des balchl 3 
fchen Meeres zeiget fich ein gelber, Re u 
Wurm mit einem großen Kopfe, ftumpfen Schwanze Scopu- 
und en die halb fo lang als der Koͤr⸗ lorum. 
per find. 


11. Die Wafferaffel, Onifcus 
aquaticus, 
In den füllen W ält fich diefe Affel an 1: 
den Wurzeln een Me ift ade — 


foͤrmig, und hat einen runden Schwanz mit gabel Anuati- 
förmiger Spige — 


12. Die Seeaſſel. Oniſcus 
oceanicus. 
Der Körper iſt oval, der Schwanz gefpalten, 553 
und mic gabelförmigen Epigen verfehen, übrigens —— 
 Ddddy aber ni 


nicus, 
I 
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aber die Geftalt mit dem gemeinen, unter No. 14. 
folgenden Kelerwurm dergeſtalt . übereinftimmig, 
daß man gegenwärtiges Inſect mit jenem vor eins 
halten follte, wenn es nicht in dem Dcean gefunden 
wäre, mo ſich doch unfere Kelleraffel nicht aufhal⸗ 


ten fönnen. 


13. Der Strandaffel. Onifcus 
aflımilis, 


Auch diefe Art ift der vorigen und folgenden 


13. 
u fo fehr gleich, daß man fie nicht unterfcheiden koͤnn⸗ 
Aflimi- fe, menn fich nicht der Schwanz von der vorigen 


lis. 


Art dadurch unterfeheidete, daß derfelbe flumpf, 
und mit feinen gabelförmigen Spitzen verfehen ift. 
Der Aufenchale ift am Strande. Diejenige Art 
aber, die Herr Baſter in Zirikfee an den See⸗ 
pfählen fand, ift über einen Zol lang, kaum 

Sach halben Zoll breit, und von weißlichgrauer 
arbe, 


14. Der Kelleraffe,  Onifcus 


afellus. 


Wir fommen nun zu der gemeinen und 
jedermann befannten Art, welche gemeiniglich Rels 


leraſſel, ſtatt Rellerefel, genennet wird. Es ift 


ein blaß bienfärbiges ovalcs Inſect, mit einem ges 
ringeleen Körper, flumpfen Schwanze, und weiß 
lichen Fuͤßchen, das täglich in den Kellern, an 
feuchten Dertern unter DBretern, und unter den 
Blumenſcherben vorkommt. Die Italiener nem 
nen es Porceletti; die Franzoſen Porcelet; 

die 
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die Engellaͤnder Sou; und die Bollaͤnder 
Muarvarken, (Mauerfchtweine ‚) oder gemeinis 
glich Piſſebed, (Bettſeiger,) welche letztere Be⸗ 
nennung von dem mediciniſchen Gebrauche dieſer 
Inſecten herſtammet, weil ihr Pulver auf die Harn⸗ 
wege wuͤrket, und ihr Gebrauch wegen des feinen 
Salzes, das in ihnen enthalten, empfohlen wird. 
Da fie ſich auch hinter Steinhaufen und alten 
Mauern aufhalten, werden fie in Dfifrießland 
Steentieken genennet; in den Apothefen aber heife 
fen fie Millepedae, ob fie gleich nur die diefem 
Geſchlechte gewoͤhnliche Anzahl Füße haben. Sie 
haben die Gewohnheit, fid) wie eine runde Erbfe 
zufammen zu legen. ie verhäuten ſich, leben von 
Obſt, Gemuͤß, und Salpeterfeuchtigfeit, bringen 
Ichendige Sungen zur Welt, und find übrigens kei⸗ 
ne fchädliche Inſecten. Mach diefer Art führer dies 
fes ganze Gefchlecht den Namen Onifcus, und 
wir haben deswegen auch das ganze Geſchlecht 
Rellerwurm genennet, ob gleich der meiſte Theil 
im Meere wohnet, (deſſen Tiefen jedoch auch von 
Marrofen Reller genennet werden,) wenigſtens hat 
auch der Herr Gouseuin diefes Geſchlecht naͤch 
diefer Art mit den Mamen Piffebed belegt. 


15. Die Steinaffel. Oniſcus 


armadillo. 


18. 
Diefe letzte Art hat einen ſtumpfen ungethell⸗ Steimw 
ten Schwanz, iſt arößer als die vorige Art, drer An 
het fich auch nach Art der Armadille, wie eine qilto, 
a Dddd Kugel, 
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Kugel, oder Pille zufammen, ift ſchwarzblau, hat 
zehen Ringe ohne den Kopf und Schwanz, umd 
erreiche in der Länge mehr, als einen halben Zoll, 
hat auch mehr als vierzehen Füße, und hält fid 
ollenthalben in Europa unter den Steinen auf, 


273. Ge⸗ 





Dritte Abtheilung. 


Ungeflügelte Tnfecten, mit 
vielen Füßen. 


——————— —— — — — 


273. Geſchlecht. Aſſelwuͤrmer. 
Aptera: Scolopentra. 


— 


S cotopendra fol eigentlich ein Inſect ſeyn, dag Geſchl. 
mit einem Angel fticht, doch die Inſecten dies Benen⸗ 
fes Geſchlechts führen feinen Angel, hingegen zwi⸗ NUNG. 
cken fie mit dem fcheerenförmigen Gebiß. Sie wer 

den ben ung Aſſelwuͤrmer genennet, wiewohl fie 

auc unter dem Namen Vielfuß und Taufends 
beine befannt find, ja die Holländer nennen fie 

noch jeßo wegen der vielen Füße Duizendbeenen, 
obgleich etliche Hundert daran fehlen. So viel iſt 
richtig, daß man die Benennungen des vorigen, 
jegigen und folgenden Geſchlechts wuͤrklich unters 
einander gemifcher, und vermechfelt hat. | 


Die Kennzeichen diefes Gefchlechts find folgene Sefhl. 
de: Sie haben viele Füße, welche ſich nach der genn 
Zahl ihrer Ringe richten, denn jeder Ming hat an zeichen, 
jeder. Seite einen Fuß. Die Fuͤhlhoͤrner find kurz 
und bürftenartig, auch find zwey —— 

oͤrner 
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hörner vorhanden. Der Körper hingegen Ift platt, 
gedruckt, und macht einen fehr langen gefpaltenen 
gedructen Eplinder deffen flacherhabeneng Theil den 
Ruͤcken, und der platte Theil den Bau macht. 
Es find folgende eilf Arten in dieſem Gefchlechte zu 
betrachten, 


1. Der Haſenſchwanz. Scolopendra 
lagura, 


Hafı Diefe Affel ift oval, hat verfchledene Ringe, 
Dei zwölf paar Füße, und mohnet in Schweden 
—— unter dem Mooß, und Baumwurzeln. Merkwuͤr⸗ 
dig iſt es, daß die jungen Aſſel dieſer Art wenig 
Ringe und wenig Füße haben, deren Zahl alſo mit 
dem Alter zunimmt, und wenn diefes ben mehrern 
Arten ſtatt hat, wie kann man denn die Arten nach 
der Zahl der Fuͤße beſtimmen? Dasjenige aber 
ı was diefe Art von den andern vorzuͤglich unterſchei⸗ 
det , ift, daß fih am Schwanze ein weiffer Haarbıis 
fehel zeiget, daher wir es mit einer Safenblume 
vergleichen, und um zugleich der Linneifchen Be⸗ 
nennung zu folgen, Zaſenſchwanz genennet has 
ben. Hlezu kommt noch ein entfcheidender Umftand, 
daß das ganze Inſect nicht größer als eine Laus, 

mithin unter alen Arten die Heinfte ift. 


2. Der Schildaſſel. Scolopendra 
a coleoptrada. 
ar DVierzehen paar Füße, davon die legten faft 


Coleo- fo lang find als der Körper, das Bruſtſtuͤck mit 
 ptrata, Schilden belegt, die Fühlhörner gelb, umd fo lang 
| a 
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als der Körper, acht Dinge über den $eib, deren 
jedes noch mit einem halbrunden Schilde bes 
deckt iſt, rauhe Schenkel, dornige Schienbeine, 
und vielgliederige Fingerchen an den Füßen, find 
die Merkmale diefes Inſects, welches in Spanien 
gefunden wird. Daß aber diefer Affel unter einem 
befondern gerändelten Schilde am vierten Gelenke 
eine Art Flügel haben folle, tft ein aufferordent, 
licher Umftand. 


3. Der Scheerenaſſel. Scolopendra 


forficata. 


Ein in Europa in den Gärten, unter Blw >, 
mentöpfen, abgefallenen Blärtgen, und dergleichen Ede 
emeines, auch in Nordamerica nicht feltenes Tenaflel. 

—* „ told wegen den ſtarken Zangen am Kopfe ,, 

der Scheerenaffel genennet. An demfelben giebt der " 
Ritter fünfzehen paar Füffe an, allein fie haben Tab. 
oft mehr, oft weniger, (welches vieleicht den neuen - 
Anwachs zu beftärfen, oder etliche Unterarten an "3" 7° 
zudeuten ſcheinet,) auch ſtimmt die Anzahl der Füße \ 

(mie in mehrern) nicht gerade mit der Anzahl der 

Dinge überein. Die Farbe ift roͤthlich oder caftas 
nienbraun, die Größe etwa ein Zoll, mehr oder 
meniger. Sie vermechfeln die Haut, thun den Gärs 

ten keinen Schaden und leben vermuthlich von In⸗ 

fecten, denn ſie packen wenigſtens die Würmer an, 

und wiſſen ſolche der Länge nach zwiſchen ihren vies 

len Füßen feft zu halten, aber mie ihre Fortpflan⸗ 

zung gefchiehee, ift unbekannt. Eine ohngefähr drey⸗ 
ei Abbildung ift Tab. XXX VL fig. 7. 

zu fehen. 


4. Der 
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4. Der Niefenaffel. Scolopendra 
gigantea, 


4 Kur diefe Art wird eine Anzahl von fieben; 
4 T 

— paar Fuͤßen angegeben, und man rechnet auch F— 

Gigan- jenige dahin, die ſechzehn paar, und achtzehn paar 

tea. Haben. Sie find ungemein lang, erreichen fehr oft 
einen Schuh und darüber, ja man fpricht von fol 
chen, Sie in Carthagena eine Elle lang, und mit 
den Füßen einen halben Schuh breit feyn follen. 
Die Farbe ift oben röthlihbraun, unten graulich⸗ 
weiß, und der Aufenthalt in America. 


5. Der indianiſche Affel. Scolopendra 


morfitans, 


Man rechnet zu diefer Art die oftindianifche, 

nifche die afrıcanifche vom Vorgebuͤrge der — 
Alle. Hofnung, und die braſilianiſche, die In Braßi 
Morli- Iien Sapuruca genennet werden. Erftere hat ein 
tans. und zwanzig Gelenke und zwanzig paar Füße, ohne 
den Schwanz mit deffen zwey langen Füßen zu red» 
nen. Idhre Lange fteiget von vier bis acht Zol, 
ihre Dicke bis auf einen, und die Vreite bis auf 

drenviertel Zol. Aus Neu⸗Spanien erhält man - 
auch eine Art, die mehr als drepfig paar Füße hat, 
und fat einen Schuh lang wird, woran man auch 
das männliche Glied wahrnimmt. Sie find mehren 
theils roͤthlich braungelb, und die zwey längern 
Schwanzfuͤße, die an den Seiten, dornig find, fol 
len giftig ſeyn, auch beiffen fie fehr ſcharf, worauf 
die Linneiſche Benennung anfpielet. Uebrigens 
find fie der Geftalt nad) den europdifchen. — 
hullch/ 
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aͤhnlich, und gereichen den Blindfchlangen zu einem 
angenehmen Futter. 


6. Der africanifche Affe. Scolopendra 


ferruginea, 


Derfelbe hat zwey und zwanzig paar Füße, _6. 
und auffer dem Kopfe zwanzig Gelenke. Der Kör, Africa⸗ 
per ift rofkfärbig, und die Süße find gelb. Cine year 
guineifche Art hat zwanzig Gelenke, und nur acht/ Ferru- 
ächen paar Füße. ’ ginea, 


7. Der franzöfifche Affe. Scolopendra 


gabrielis, 


Der Pater Babriel hat in Srankreich eine 7 
Art entdeckt, die >48. paar Fuͤße hat. Sie iſt Fraͤmoͤ⸗ 
eben fo geſtaltet, wie die folgende Art, aber vier, ſche 
mal größer. Die furzen Fühlhörner haben dennoch en 
vlerzehen Gelenfe. Der Schwanz ift oval, und mie jis 
einem Fortfage, dann zwey Zühlerchen verfehen, : 


8. Der Slanzaffel, Scolopendra 
electrica. 


Ein europaͤiſcher Aſſel, etwa anderthalbe g. 
Zoll lang, ſehr ſchmal und piatt, mit ſiebenzig paar Glanz⸗ 
Fuͤßen, hat die Eigenſchaft des Nachts zu glänzen, aſſel 
und ein phofphorescirendes oder electrifches Licht von Eletiri" 
fich zu geben, welches einer gewiſſen leimigen Feuch⸗ — 
tigkeit zugeſchrieben wird, die ihren Körper uͤmgie⸗ 
bet. Inʒwiſchen hält e8, wie Herr Solander bes 
richtet, ſchwer, ihre Fuͤße zu zählens denn bald 


bringt 
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bringe man nur fechs und vierzig paar, bald vier und 
funfzig oder mehr heraus. Es iſt aber zu vermuthen, 
daß fie mit dem Alter mehr Füße befommen. Sie 
halten fich auf der Erde, im Moog oder Heide auf. 


9. Der Zohannisaffel. Scolopendra 
phofphorea, 


9% - Man hat ja Yohanniswürmer, warum nicht 
Johan. auch Johannisaſſeln, denn diefe Art glaͤnzet des 
Phos. Nadıts fo gut als die Johanniswür merchen. 
phorea. Diefes erfuhr der Schifscapitain Eckeberg in dem 

- oftindianifchen Meere hundert Meilen vom feften 
Lande, wo er diefe Art unvermuthet auf dem Schiffe 
fand. Sie hatte ſechs und fiebenzig paar Füße, war 
fadenförmig, Fingers lang, und nicht dicker als cin 
Sperlingsfederkiel. Man zählte nur zweny und ſie⸗ 
benzig Ringe, und der Körper war purpurfärbig, 
und harte zwey gelbe, parallele Linien. Die Fuͤhl⸗ 
hörner waren fpigig, roſtfaͤrbig, und hatten vier 
zehen Gelenfe. Der Ritter fragt, ob etwa dicke 
Art auch wie No. 2. Flügel gehabt hätte? Als ob 
fie nicht vom Lande mit auf das Schiff, mie die ans 
dern Paffagiers hätte kommen können; wenigſtens 
wenn fie auch geflügelt wäre, fo fehen mir gar nicht 
ein, wie diefe Affel Hundert Meilen weit hätte fort 
kommen fönnen. 


10. Der Abendländer. Scolopendra 


10. occidentalis. 
nder. ieſe Art hat 123. paar Füße, iſt einen 
Mn ben Schu fang, fat einen etwas —— 
FR" ’ - re 
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faͤrbigen Körper, und in den Fühlhörnern vierzehert 
Gelenke. Der Aufenthalt it In America. 


11. Der Heringaffel. Scolopendra 


marina, 


Bon diefer Art, die fich in dem nordiſchen ır. 
Meere aufhält, und rorh ift, leben die Heringe, Hering⸗ 
daher fie oft rothdurchfcheinende Baͤuche haben, fo affeı, 
dag man ihnen im Met ihre Speife erft ein paar 
Tage lang muß verzehren laffen, ehe man fie einfal 
jet. Man rechnet die änge diefer Affel auf einen 
Singer breit, und die Dicke ift wie ein feiner Zwirn⸗ 
faden, die Füße find nicht gezähler. Da fie roth 
find, fo machen fie, daß auch öfters das Waffer roch 
zu ſeyn feheiner , denn ihre Menge ift zu gewiſſer Zeit 
fo unfägiich groß, daß man in einer Kanne Seewaſ—⸗ 
fer oft mehr als eine Milton diefer Affen fängt. 
Aehnliche, aber ſchneeweiſſe Faͤdchen haben wir in 
eben fo ftarfer Menge im balcbifchen Meere ans 
_ getroffen, welches die Luͤbecker Schiffer Meerbluͤthe 

nannten. 


Linne V. Theil. Eeere 274. Ge⸗ 


Geſchl. 
Benen⸗ 
nungs 
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274. Geſchlecht. Dielfüße. 


Aptera : Julus. 





— 


$ —* Name Julus wurde vormals ſowohl von 


Inſecten diefes als des vorigen Geſchlechts 
ohne genauere Beftimmung gebraucht , iſt aber nun⸗ 
mehro dem jegigen Geſchlecht gewiedmet, worunter 
die ſogenannten Vielfuͤße verſtanden werden, wel⸗ 





che in Solland Millioenpooten heiſſen, um fie 


Geſchl. 
Kenn⸗ 
zeichen. 


t. 
Seeviel⸗ 


fuß. 
Ovalis 


bon dem vorigen Gefchlechte der Duizendbeenen 
zu unterfcheiden, | 


Die Kennzeichen diefes Geſchlechts find, daß 
fie eine große Anzahl Füße haben, und zmar allezeit 
an einem jeden Ninge jwen paar, da die Aſſel hinge⸗ 
gen an jedem Ringe nur ein paar Füße führen. e 
Fuͤhlhoͤrner find wie die Perfenfchnuren knotig, und 
gegliedert. Der Körper ift mit einer erhabenen 
Rundung halbenlindrifh. Es find folgende acht 
Arten zu betrachten. 


1. Der Seevielfuß. Julus ovalis, 


Der Körper hat ohne Kopf und Schwanz zehen 
Gelenke, hingegen zwanzig paar Füße. Die Geftalt 
des erften und legten Schildes, welches eben den 
Kopf und Schwanz ausmacht, If dem —— 


3.74.22. Tab.36. 
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eines Viertelzirkels ähnlich, die Ringe find blaulich ⸗ 
braun, und ſehr glatt. Der Kopf iſt ſtumpf, braun, 
und mit ausgehöhlsen Puncten befegt. Die Süße 
find an den Seiten gedrudt, und endigen ſich in 
einem frummen Nagel, haben auch an der obern 
Seite einen in die Höhe gerichteten Dorn, Der 
Aufenthalt it im europdifchen Ocean. 


2. Der Dickſack. Julus craffus. 


Der Körper ift blaß, und einen Finger did. _ 2. 

Es find acht und vierzig Gelenfe vorhanden, die am Didfad 
Mande etwas gelb find. Die Anzahl der Füße iſt Craſſu⸗ 
ſechs und neunzig Paar, und die Fuͤhlhoͤrner haben 

auch fo viel knotige Gelenfe. Diefe Art kommt aus 
China Daß aber der Ritter nur achtzig paar 

Füße zum Merkmahl angiebet, ſcheinet fein Abſehen 

auf eine Art zu haben, die man in Carolina findet, 

und welche ohne den Kopf zwar neun und vierzig Ge⸗ 

Ienfe , jedoch) nicht mehr als achtzig bis acht und acht⸗ 

zig Füße, und an jedem Dinge In den Seiten einen 
ſchwarzen Punct hat. 


3. Der Erdvielfuß. Julus terreftris. 


Diefes ift die gemeine eutopdifche Art, die 3. 
wir im Fruͤhjahre und des Sommers in unfern Gaͤr⸗ Erdviel 
ten in der Erde antreffen. Wir haben dergleichen Fuß. 
von ein bis zwey Zoll lang gefunden, und ihre Dicke J 6 
iſt wie eine ſtarke Stricknadel. Die Farbe iſt blau⸗ 
lich ſchwarz / zuwellen etwas roͤthlich, der Ruͤcken Tab, 
chlindriſch, die Schilde, die ſich vielleicht auf fünfe XXXVI 
zig belaufen, find hart, fo daß man kaum mit einer. NE. 8. 
Sterfnadel durchbohren kann. Die Anzahl der 

ee : Eeee 2 Füße 
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Fuͤße iſt alſo gegen hundert Paar, und ſcheinen nur 
bewegliche weiſſe Haͤrchen zu ſeyn. Eine Abbildung 
von einer ähnlichen Art wird Tab. XXXVI. fig. 8. 
jedody nad) feinem Original um die Helfte vergröß 
fert, gegeben. Der Kopf ift rund und ftumpf, der 
Shwan, aber ſpitzig. Man trift ihrer auch mit 
weniger Ringen, und Füßen an. Vielleicht 


» find felbige jünger, und befommen mit der Zeir eine 


art 

att⸗ 
ruͤcken. 
Com- 

plana- 
tus, 


Sr 
Sand: 
wuͤhler 
Sabu- 
lofus, 


größere Anzahl. Wenn man fie anfaflen will, vols 
len fie ſich zuſammen, und legen wie todt. 


4 Der Plattruͤcken. Julus complanatus, 


Er ift nicht fo rund, fondern flach mie die Affel, 
hat Feulförmige Fuͤhlhoͤrner und drenfig bis ein und 
drenfiig paar Füße. Die fange erreicht einen Zoll. 
Die Farbe ift braum , doch verändert fie ſich in grün, 
wird roftfärbig , oder dergleichen. Die Ninge haben 
Striche und Grießförner, Die Fühlhörner haben 
fechs haarige Gelenfe, 


5. Der Sandwuͤhler Julus fabulofus, 


Am Strande der Larlsinfeln bey Gothland 
fand man eine Art mit ı20. paar Füßen, die jedoch 
nicht über einen Daumen breit fang, und etwa fo 
dick als ein Taubenfederfiel war. Die Farbe ift 
aſchgrau und mit zwey roftfärbigen Strichen der 
Laͤnge nach gezeichnet. Die Füße find weißlich. 
Die Fuͤhlhoͤrner haben fünf und der Körper etwa 
ſechzig Gelenfe, 


6, Der 
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6, Der Indianer. Julus Indus. 


Diefer hat 115. paar Füße, iſt aber gegen fünf _ 6. 
Zoll lang, und ohngefähr einen halben Zoil breic. India⸗ 
Die Farbe iſt ſchwaͤrzlich, glänzend. Die Füße * 
find gelblich. Wenn man ihn durchſchneidet, blei⸗ * 
ber jede Helfte noch im Leben. Der Aufenthalt ift 
in Oſtindien, mo man noch Verſchiedenheiten 


und auch geſtreifte Arten antrift. 


7, Der Braunring. Julus fufcus, 


Er fat 124. paar Fuͤße, und kommt aus ns . 
dien, doch die cineſiſche Art hat 128, paar Füße, Braun: 
und der Körper iſt fo dief ala ein Gaͤnſekiel. Die ne 
Blindfchlangen follen fich von diefer Art nähren, und Fulcus, 
man giebt an, daß fie Ihre Ener wie die Krebſe uns 
ter dem Schwanze tragen, bis die Juugen aus fels 
bigen kriechen. — 


8. Der Americaner. Julus maximus, 


Die größte Art der Vielfüße iſt endlih In 8. 
America zu Haufe. Sie hat 134. padr Füße, iſt Amerts 
faft einen Schuh lang, und drenviertel Z0f dick. caner, 
Man findet ihrer mit fiebanzig Gelenken md 1 40.paar Maxi 
Fuͤßen, andere mit ſechzig Gelenken und 120. paar a 
Süßen, obfie aber ganz neue Ringe befommen, ober ob 
ſich die alten Dinge fpalten und fo vervielfältigen, iſt 
unbefannt. Wunderbar aber ift es anzufehen, wie 
ſich diefe Fuͤße ordentlich nach einander bewegen, fo 
daß fein Regiment Soldaten ein fo geſchicktes Laufr 
feuer machen fann, als diefe Füßchen in der Ge 
ſchwindigkelt nacheinander auftreten. Inzwiſchen 

’ Egee 3 dienen 
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dienen auch dieſe Inſecten den Schlangen zum Futter, 
und fo frißt ein Inſect das andere. Die Natur arbel⸗ 
tet ſich ſelbſt uͤberall in die Hand, und wenn die 
Vorſehung das zahlreiche Heer der Inſecten wider 
die Menfehen anführen wollte, mo würden wir uns 
verkriechen ? 


— ⸗— — — 
Joel J. 3.4. U. 25. 26. 


Saget euren Kindern davon, und laſſets 
eure Kinder ihren Kindern ſagen, und 
diefelbige Kinder ihren andern Nach⸗ 
fommen: Nämlich, was die Raupen 
Laffen, das freffen die Heuſchrecken, 
und was die Heuſchrecken laſſen, das 
freffen die Käfer, und was die Käfer 
laflen, das friffet das Gefchmeiß. — 

Aber ich will euch die Jahre erftatten, wel 
che die Heuſchrecken, Käfer, Gefchmeiß 
und Raupen, die mein aroßes Heer 
waren, fo ich unter euch fehichte, ae 
freffen haben, daß ihr zu eſſen genug 
haben follet, und den Namen des Her⸗ 
sen eures Gottes preifen. 








—— — 


Regiſter 


6 — Fin 2 Te 5% = A = J 


Regiſter 
der 
Ordnungen, Geſchlechter und Arten, 
welche in den 
beyden Bänden dieſes fünften Theile 
; enthalten ſind. 


— 


Dritte en 
Don den Inſeeten. 


Srher 2 Band, 
e J. Ordnung. Coleoptera. * 
Mit ganzen Deckſchilden oder Fluͤ⸗ 
geldecken. 45 
189.b. Geflecht. Scarabaeus, Käfer. 48 








- A*. Das Bruftftück gehörnt. - 9 
Tab.l.fig.r. + 1. Hercules: — 

om  - 49 

Tab.Lfig.2. - 2. Gideon. — 51 

Tab.I. fig.3,, - 3. Attaeon. Fliegende Stier 51 

4. Simfon, Sinfor - 52 

: 5. Tityus, Einhornzwerg 53 
Tab.I.fig.4. =» 6 Atlas Fliegende Ele⸗ 

hant 53 

7. Alceus. Rieſenkaͤfer - 54 


Tab. II. fig,2. - 8. Moloffus. Doggenfäfer. : 54 
Tabl, figß.s. = 9. Thyphaeus, _ KleineStir 5% 
@ 10: Lu- 
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10. Lunaris. 
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Cirtelfopff - 56 


, 11..Cylindricus.- Rundbauch - 56 


B.*x Der 


’ ar \ 
13 J 


Tab, ı£ fig. u =» 


Kopf gehörnt. 
i2. Bilobus. 
13. Lancifer. 


14. Rhinoceros, Indianiſcher Rhi⸗ 


J — 
Lappenkaͤfer - 56 
Spießiräger »- 17 


noceroskäfer 57 

14. Naficornis, Europaͤiſches Ru 
fenborın - 58 
16. 'Carölinus. Earolinif Naſen⸗ 

r - 

i7. Mimas. Puckeltafer - 62 
3%. Sacer. ‚Heilige Käfer 62 
19. Didymus, Zwillingstaͤfer 62 
20. Valgus. :. Ktummbein = 63 
21, Hifpanus. » &panir© - 6 
52. Carnifex, Ballenwelzer 63 
23. Granarius. Waigenforn - 64 
24. Nuüchicornis, Radenhorn - 6% 
25. Vacci. Kuͤhlein 66 
26. Taurus. Oechslein65 
27. Bifon. Biſon666 
28. Subterräneus; Erdwauͤhler 66 
29. Erraticus. Streifer. - 66 
30. Maurus. Africaner + 67 
* 31 Foffor. Ge - 9 
. 32, Fimetarius, Miftlfe = 67 
- 33. Haemorrhoi- Rotbarfd - 68 


C.*** Ung 


Tab. IL fig. zu u 


dalis. 


34. Confpurcatus. Dredfäfer, - 


35. Marianus. 


ehörnte. 


36. Gigas. 
37. Scaber. 
38, Laticollis. 


39. Longimanus, Langarm 


40, Pilularius, 


Garolin. Käfer 68 
- - 69 
Rieſenkaͤfer - 69 
Rauhſchild - 9 
Breithals - 9 

. 
Pillenkaͤfer - 70 


41, Sch 


Gefchlechter und Arten- 


Tab. II. fig. 4. 
Tab. 1. fig. 6. 7. 


Tab. Il. 63.5: 


Tab. II. fig. 8. — 


41. Schaefferi, 


42. Stercorarius. Stinkfäfer - 


43. Vernalis, . : 
44. Calcaratus. 
45. Schraeberi. 
46. Ovatus 


47. Amazonus.; - 


48. Sabulofüs, 
49. Chrylis, 


50, Surinamus, 
51. Nitidus. 
52. Feſtivus. 
53. Lineola, 
54. Stiltieus. 
55. Sepicola. 
56. Syriacus, 
57. Fullo. 

58, Agricola, 
59. Horticola, 


60. Melolontha, 
61, Solttitialis. 


62. Occidentalis. 


63, Hemipterus, 
64. Farnofus. 
65. Aulicus. 
66. Longipes. 
67. Lanigerus. 
68. Squalidus. 
69, Hirtellus. 
70. Fafeiatus. 
71. Indus, 
72. Brunneus, 
73. Capenfis, 
74. Eremita, 
75. Falcicularis, 
76. Punttatus, 
77. Lanius. 
“2 
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Schaͤferkaͤfer 7ı 
71 
Srühläfer - 72' 
Epornträger 73 
& chreberskaͤfer 73 
Eyerkaͤfer - 73 
Amazon - 74 
Sandkaͤfer - 74 
Weſtind. Gold» 
fafer 74 
Surinamiſcher 75 
Gruͤner “75 
Staatskaͤfer 75 
Strichfäfer 76 
Puncıkafer - 76 
Zaunfäfee 77 
Syriſcher - 7 
Juliuskaͤfer - 77 
Beldfäfer - 79 
Et. Johannie 
fafer - 80 
Mayfäferr - 80 
Juntusfafer - 83 
Weftindifher 83 
Salbflügel - 83 
Staubfafer - 84 
Hofjunfer - 84 
Langfuß - 84 
Wollentrager 85 
Schmugfäfer 85 
DVürftenfafeer 85 
Blumenfäfeer 86 
Indianer - 86 
Europaer - 86 
Africane - 87 
Eremit - 87 
Qündelfäfer - 87 
Punctfäfee - 37 
Americaner - 88 
78: Au. 
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78. Auratüs. Goldkaͤfer - 88 


79. Variabilis. Unbeftand®. - 89 


80. Aeruginofus. Kupferfehmidt go 
81. Nobilis. Evdeimanın - 90 
82. Adneus. Sremdbling - 90 
83. Quisquilius. Kehrichkafer 90 
84 ei Vierfleck — 9 


tus 
85. Plagiatus. Pur purfleck gt 
86. Rufipes. Rothfuß — 9 


87. Ceratoniae. Johan. Brods⸗ 
kaͤfer — 


190. Geſchlecht. Lucani. geuerſchröter. 93 


1. Cervus. Hirſchſchroͤter 94 
2. Capreolus, Rehſchroͤter 
3. Tridentatus. Dreyzack - 97 


4. Interruptus, ' Doppelfhild 97 
g. Carinatus. Kielträaer - 97 
6, Parallelipiped. Falfenfchröter 98 
7. Caraboides, Kaͤferſchroͤter 98 


191. Geſchlecht. Dermeftes, Kleinfäfer. 99 


Tab. IIL fig. ı. - 


Tab. Il. fig. 2. - 


ı. Lardarius. ESpeckkaͤferchen ı00 
2. Elongatus, Drathtäferchen 100 
3. Undatus. Wellenkaferch. 101 
4. Pellio. Kirfhner - 101 
s. Capucinus. Gapuciner - 102 
6. Muricatus. Stachelkaͤferch. 103 
7: Typographus, Buchdruder 103 
3. Chalcographus.Kupferitecher 103 
9. Mierographus. Kleinfchreiber 104 
10. Poligraphus; Zeihnee + 104 
ıı, Piniperda. Waldgärtner 104 
ı2. Domeſtieus. Haußtaferchen 108 
13. Violaceus, Todtenfreund 105 
14. Hirtus, Bärenkäferchen 106 

15. Fen«- 
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15. Feneftralis. Renfterguder 106 
16. re ah ae 106 


17. — Diſtelfuß — 106 
18. Murinus. Mauſekaͤferchen 107 
19. Paniceus. Brodfreſſer 107 
20. Euſtatius. Schwammtkaͤ⸗ 
ferchen — 107 
"31. Ferrugineus. Roſtkaͤferchen 107 
22. Fumatus. Raubfäferchen 108 
23. Pediculagius. Paufefäferchen 108 
24. Pulicularius. Floͤhkaͤferchen 108 
25. Pfyllius. Floͤhſaame - 108 
26. Scanicus, Schwede— 109 
27. Colon. Eolontäferchen 109 
28. Niger. Mohrkäferchen 109 
29. Surinamenfis. Eurinamifcher 109 
30. Hemipterus. Halbdeder 110 


192. Geſchlecht. Ptini. Bohrkaͤfer. IIE 
Tab, III. fig.3. — ı. Pectinicornis. Federkamm - 111 
Tab.Ill. fig.4. = 2. Pertinax. Holzbohrer - 112 


3. Mollis. Weichſchild - 112 
4. Imperialis. Adler - 112 
g. Fur. Kräuterdieb 113 


6, Germanus, Runzelbohrer 113 


193. Geſchlecht. Hifteres, Dungfäfer. 114 


1. Maximus. Indianer = 114 
2. Major. Afrikaner - 115 
3. Unicolor. Europaer - 115 


4. Pygmaeus. Zwerg - 116 
5. Bimaculatus. Zweyfleck - 116 
6. Quadrimacula-Vierfleck - 116 


tus. 
194. Geſchlecht. Gyrini. Drehfäfer. 117 
ı. Natator. E&dwinmer - 117 


3. Americanus, Ungeftreifte - 118 
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195. Sefchlecht. Byrrhi. Magende Käfer. 119 


Tab. III. fig.5. — 1. Scrophulariae.Braunmurgnageri1g 
2. Mufaeorum, Kabinetstäfer 120 
3. Verbafci. Wollfrautfreffer2o 
4. Pilula. Pillenkugel 120 
5. Vagus. Schwermer 121 


196, Geſchlecht. Sylphae. Todtengräber. 122 


1. Germanica. Trauergraͤber 123 
2. Wefpillo. Biſamkaͤfer 123 
3. Bimaculata. Zweyfleck - 127 
4. Bipuftulata. Doppelpunft 125 
;.Quadripuftulata Bierfed - 125 
6. Indica. Indianiſcher 126 
7. Amerieana. Americanifcher 126 
8. Seminulum. Gaamenforn 126 
9. Agaricina. Echmanmtafer 126 
10, Ruffica. Ruſſe 126 
ı1. Littoralis. Uferkaͤfer - 127 
Tab. IIl, fig. ır, = ı2. Atrata. Eeidentrauer 127 
13. Thoraciea. dildtrager 12% 
14. Quadripundta-Bierpunet = 128 
ta. 


15. Opoca Braune Sraber 128 
16. Rugofa. Runzelkaͤfer 129 
17. Sabulofa. Sandgraber 129 
18. Obfcura. Tuchtrauer 129 
19. Ferruginea, Breitbruft 130 
20, Reticulata. Breitfopf - 130 
21. Groffa. Dickſack - 130 
22. Oblonga. Schmahlhans 131 
23. Scabra, Kaubpel; 131 
24. Rufipes. Kobfu - 131 
25. Aquatica. Mafferpatfcher 131 
26. Succintta, Guͤrteltrager 131 
27. Colon. Cln - 132 
28. Fufca, Pechbauch - 132 
29. Deprefia. Plattbauch - 132 

30. Grifea. 
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30. Grifea. Sri - 132 

; 31. Teftacea, . Ziegler - 133 
32. Aeftiva. Slumenkratzer 133 


33. Pulicaria, Blumenfloh 133 
34. Pedieularia. Blumenlau® 133 
35. Atomaria. Blumenmilbe 134 


197. Geſchlecht. Calſidae. Schildkaͤfer. 135 


Tab. III. fig. i2. a. b. 1. Viridis. Gruͤnſchild - 135 
2. Murraea. Alantkaͤfer - 137 
3. Nebulofa, Moitenfhild 137 
Tab. III, fig.12, c. 4 Nobilis, Blauſttich - 137 
5. Vibex. Etriemenfhild 138 
6. Maculata, Fleckenſchild 138 
7. Spinifex. Etacdeltrager 138 


8. Bicornis. Klügeldorn 139 
9. Cruciata. Greußtrageer 139 
10. Bifafeiata. Doppelband?. 139 
11. Flava. Gelbling - 139 


ı2. Purpurea- Purpurfleck 139 
13, Leucophaeg, Gelbpunct - 140 
14, Marginata. Gelbrand - 149 
j ıs. Reticularis, Schnetenfhild 140 
16. Variegata. Buntſchild - 140 
Tab. IL, fg, i2,d. 17. Groſſa. Schwatzpunct 141 
ı8. Clathrata, Bitterfchild 141 
19.Septemguttata. Siebentropf 148 
20. Exclamationis, Verwunderungs⸗ 
zeichen —141 
21. lamaicenſis, Kupferſchild 142 
Tab.III. fig.13. > 22. Cyanea. Blauſchild - 142 
23. Marginata, Schwarzrand 142 
24. Inaequalis. Hoͤckerſchild 142 
25. Suppoſita. Ringeldecke 143 
26. J.ateralis. Seitenfleck 143 
27. Diſcoides. Mittelfleck - 143 
28. Betiveriana, Bierflied  - 143 
29. Bipuntiata, Zweypunct - 143 
1304 30,Bipu” 
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30. Bipuftulata, Blatterſchild 144 
31, Anguſtata. Schmaldecke 144 
— Seſhlecht. Coccinellae. Sonnen⸗ 
kaͤfer. 145 
A. Rothe oder gelbe Fluͤgeldecken mit 
ſchwarzen Puncten, - 147 
1. Marginata, Breitfoum - - 197 
2. Surinamenfis. Schwarzſchild 147 
3. Sanguinea, Blutftuͤgel - 147 


4. Impunctata. Ungefledte - 147 
s. Annulata, Ringelfleck - 18 
6, Unipunclata. Einpunt - 148 
7. Bipunctata. Zweypunct - 148 
8. Tripunttata. Dreypunct - 149 
9.Quadripunftata.Rierpunct - 149 


ı0, Hebraea, Hebrdäer - ı1sa 
11. ——— Fuͤnfpunct - ıro 
ata 


12. Sexpundlata, Sechspunct 150 
13. Trifaſeiata. Dreyband - 151 
14.Hieroglyphiea.Egpptir 151 


Tab. IV. Ag.i. = i5. re Eiebenpunet 151 
ata. 
16. Novempun- Neunpunct = 152 
Etata. 
17. Decempun- Zehnpunct - 152 
: Etata, 


18. Undecimpun- Eilfpunet - 153 
ctata. 

19. Duodecimpun-Zwölfpunet - 133 
ata. 

20. Tredecimpun-Dreggehnpunet 153 


21. Qnätuordechn- Bieriehupunet 154 
punctata. 
22. Sedeeimpunß. Schhjehnpunct 154 
Tab.IV. fig2. — 23. Ocellata, Argus - 154 
24: — Achtzehnpunct 155 
ata. 


un 
ui 25. No- 


-Sefchlechter und Arten. 
Seite 


25. Novendecim- Neunzehnpune 155 
unttata, 
iginti duo Zwey und zwan⸗ 
und. jiger - 155 
27. 5 tria Drey und zwan⸗ 
pun ziger 156 
28.Viginti quatuorßier und zwan⸗ 
punct. ziger 156 
29. Viginti quin- Fuͤnf und zwan⸗ 
quepunit, jiger - 156 
30. Conglobata. Grießdede - 157 
31. Conglomerata. Hirfdefe - 157 


B.* Rothe oder gelbe Slügeldecfen mit 


. C,*** Die Slügeldecken ſchwarz mit rothen 
Flecken. ” r 


weiſſen Flecken. - 177 
32. — Tropfpunct - 157 


33. Decemguttata.Zehntropf - 157 


34.Quatuordecim-Wierzehntropf 158 
guttata. 


35. Sexdeeim- -gut- Sechzehentropf 158 


36. Ottodecim- Achtzehentropf 159 
guttata, 

37.Viginti-guttata Zwanzigtropf 159 

38.Oblongo gutt.Langtropf 159 

39. Obliterata. Wifchtropf - 159 


169 
40. Impuftukata, Ungefledte - 160 
41. Cadi. Melocat - 160 


42. Bipuftulata. Zmeyfed - 16a 

43. Quadripuftul, Vierfleck - 161 

44. Sexpuftulata Sechsfleck - 16x 

: 45.Decempuftulat.Zebenfied - 161 

46. Quatuordecim-Bierzebenfled 163 
puftulata. 


47.Sedecimpuftul. Sechjehenfledt 
R a 5 D.** au 


62 
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D.**"* Die Stügeldecfen ſchwarz, mit 
weiſſen oder gelben lecken. - 162 


48. Pantherina,. Panther - 162 
49. Tigrina. .. Tiger "162 


190. Geſchlecht. Chryfomela. Golds 
2 hähndyen. 163 


‚ A.* Mit eyrundem Körper. - 164 
Tab. IV. fig. 3. - 1. Gigantea, , Nicfenhäbnchen 164 
Tab. IV. fig. —- 2. Gibbofa. Buckelhaͤhnchen 165 
Tab IV. fig. - 3. Quinquepundt, roßpunct - 165 
4. Gottingenſis. Schafgarben⸗ 
hahnchen - 165 
5. Tanaceti. KReinfarrenhähn- 


Seite 


en. - 16 

6.HzmorrhoidalisRorbftiß - 16 

i 7. Graminis, Graßhaͤhnchen 167 
Tab.IV. fig.6. = 8. Aenea. Kupferbabnchen 167 
9. Alni, Erlenfreffer 167 

10. Betulae. Birkeumeyer 168 


sı. Haemoptera. Rothe Klügel ıt8 
12, Occidentalis, Americaner 168 
13. Cerali. Kirſchhaͤhuchen 169 
14. Padi. Flohhaͤhnchen 169 
ıs. Minutiffima, Milbenhaͤhnch. 169 
36. Armoraciae. Merrettignager 169 
7. Cerealis. Kornfreſſer - 170 
18. Faſtuoſa. Blauſtrich - 170 
19. Speciofa. Goldſtrich - 170 
20. Halenſit. Halor - 170 
21. H [pen — 


22. Vulgatifima —* - ızı 
23. Vitellina. = Eperdotter 171 
24. Polygoni.  ” — 
*8 172 

25. Pallida. Weidenhaͤhnch. 172 
26; Staphylaea. Pimpernüßchen 172 
j 27. Polita. 


Gefchlechter und Arten. 


Tab. IV. fig: 7. 
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27. Polita. Epiegelrüden 172 
28. Lurida, Braunflügel 173 
29. Clavicornis. Keulhöruchen 173 
30. Populi, Pappelnfreſſer 173 
31. Viminalis.  Weidenbinder 174 
32. Decempunitataßunethähnchen 174 
33. Variolofa. Blatterhaͤhnch. 175 
34. Lapponica. Lapplaͤnder - 175 
35. Undulata. Javaner - 175 
36. Boleti. Sgwammihahn⸗ 
chen 175 

37. Collaris. Kcagentrager 176 
3%. Sanguinolenta. Bluthaͤhnchen 176 
39. Marginata. Saumfluͤgel 176 
40. Marginella. Gelbrand - 177 
41. Caftanei. Braunrand - 177 
42. Analis. Rothafter - 17 
43. Coccinea. Rothruͤcken - 177 
44. Philadelphiea. Philadelphier 178 
as. Trimaculata, Gelbflügel - 178 
46. Americana. Rothſtrich - 178 


47. Lineola. Dintenlinie = 179 
48. Aeſtuans. Sonnenhaͤhnch. 179 
49. Sacra, Türf - 19 


so. Minuta, Zwerghaͤhnchen 180 


B.*x Springhaͤhnchen mit dicken Hin⸗ 
terbeinen. 180° 


Tab. IV, fig. 8. - 5ı. Oleracea. Gartenhuͤpfer 180 


s2. Bicolor. Zweyfaͤrbig 181 
53. Chryfocephala.Gelbföpfchen 181 
54. Hyofciami. Bilſenfreſſer 181 
55. Atricilla. Schwarʒloͤpfch. 182 
56.ErythrocephalaRothtköpfchen. 182 
57. Modeeri. Gelbfuß—182 
58. Helxines. Buchwattzen⸗ 
haͤhnchen. 182 
59. Exſoleta. — 
haͤhnchen 82 
60. Niti- 
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a u, Scit 
60. Nitidula. Glanzruͤcken 133 


- 61, Trifafeiats, Braunſtrich 183 


62. Nemorum. Waldhäbnchen 133 
63. Ruftica, Bauernhaͤhnch. 183 
64. Pulicaria. Flohhaͤbnchen 184 
65. Rufipes. Rotbfuß - 184 
66. Fuf ieornis. Braunborn 184 
67, Holfatica. Holfteine - 18% 
68.Hemifphaerica. Dalbfugel - 18: 
69. Surinamenlis. Eurinamer 183 
70. S.Littera Lateiniſches 185 
-ı. Acquinottial, Violeflügd 185 


C.*** Mit rundem Körper. - 186 


Fab.IV. fig. - 


72. Cyanea, Blaͤuling - 1% 
73. Tridentata. Dreyzahn - 186 
74. Gorteriae. Edmarjling 186 
75. Aurita. Gelbobt - as 
76. Quadripundt. Schwarzpunct 187 
77. Quadrimacul. Blaufief - 188 
78. Bipunttata, Langhorn - 188 
79. Okloguttata, Spanier - 188 
80. Quadripuft. Rothblatter 189 
$1. Scopolin.. Xanderhabnd. 189 
82. Moraei. + NRandfed - 1% 


‚83. Bilineata. Linienhaͤhnchen 180 


84: Niteus. Glanzhaͤhnchen 190 
%5. Barbareae. Geuffrefler 150 
86. Sericea. Seidenhahnch. 192 
87. Labiata, Lippenhaͤhnchen 191 


88 Coryli. Haſelhaͤhnchen 191 
8g. Pini. . Kichtenfauger 191 
90. Bothnica. KXotbnier - 192 


gı, Cordigera. Herztrager - 192 
92. Sexpungtata, Gelentpunct 192 
93. Decemmacul. Schwarzſchild 192 
94. 14-pundiata. Rotbbruft - 193 
95. Longimana, angfuß - 193 
96. Obſcura. Höderflügell 193 
D.##%#* 


tel. 
GSefchlechter und Arte ER 


Dre Mit länglihen Körper und 

ſchmaler Bruft. - 194 
97. Merdigera. Liltenhäbnchen 194 
gs. Stercoraria. Runzelhaͤhnchen 95 
yg. Nymphaea. Faulenzer - 195 
100. Capraea. Bockhaͤhnchen 196 
e 101. Calmarienfis. Schwede - 196 
“102. Tenella.. Zärtling - 196 
103. Quadrimacul Weitfle€ - 197 
104. Cyanella, Blaͤunaſe — 197 
105. Melanopa. Schwarzfuß 197 
106. Flavipes. Gelbſchenkel 197 
107. Tomentoſa. Staubſchild 198 
IR 2, 308. Pundtatiflima.Örießhähndhen 193 
109. Ottopunttata.Auslander - 198 
110. Duodecimp. Innländer - 199 

iıı. Phellandrii. ——— 


199 
Tab. IV. fig. ı0, = 112. Afparagie Erargelhähn 


199 
ı13. Campeftris, geidhähnchen 200 


E.+**** Sanggedehnte, - 200 

ı 14. Sulphurea. ——— 
200 

115. Cervina, Hirfhbähnchen 200 
116, Caraboides. Kaͤferhaͤhnchen 201 
117. Ceramboides.Bodborn - 201 
1:8. Murina, Maufehähnchenzor 
119. Hirta. . Rauchhähnchen 201 
129. Pubefcens. Wollenhaͤhnch. 201 
121. Inda, Steljenläufer. 202 
122. Elongata. Gchmalrüfen 202 


200, Geſchlecht. Hifpae. Dornfäfer. 203 


i. Atra. Schwaͤrzling 20; 
2. Teftacea. MRöthling - 204 
3. Bihamata. Doppelhaden 204 
4. Mutica, Fadenhorn 205 


201, Oe⸗ 
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. ite 
201. Cefälaht, Brüchi, Samenfäfe er 


2. Theobromae, 
3. Gleditliae, 


4. Bactris. 

5 Granarius. 
6. Seminarius. 
7. Pe£tinicornis. 


Erbfenfreffee 206 
Cacaofäfer - 208 
Gleditſchkaͤfer⸗ 

en - 208 
Kernbiiffer 208 
Kornfreffer 299 
Gamennager 209 
Kammborn 209 


202. Geſchlecht. Curculio. Ruͤßelkaͤfer 210 
"A.* Langfcehnäbel mit einfachen over 


dünnen Schenfeln. 


Tab, IV„fig.ı1. — 1. Palmarum. 
2. Indus. 


3. Hemipterus. 

4. Alliariae, 

s 5. Cyaneus. 

je 6. Craccae, 
7. Campanulae. 


8. Badenfis. 
9, Aequatus. 
10. Äterrimus. 
11. Cerali. 

ı2. Pruni. 


13. Acridulus. 
14. Purpureus. 


- 211 


Palmbohrer 211 
eg benenrůt 
213 
—— - 215 
Etengelbobrer 215 
Weidenbohrer 215 
Wickennaſcher 215 
Glockenblumen⸗ 
ſauger - 216 
Badener - 216 
Echmarzrüßel 216 


Köhler - 217 
Kirfchkäfer - 217 
Ten. 


— 
Langſchnabel 218 


15. Frumentarius. Rother Korn⸗ 


16. Granarius. 


17. Dorfalis. 


Wurm - 218 
Schwarzer Korn⸗ 
wurm - 219 


Blauftriem - 219 


18.Melanocardius.Serjfiet - 219 


19. Pini. 

20. Lapathi. 
21. Cupreus, 
22, Scaber. 


Sichtenfäfer 220 ' 
Gauermaul - 220 


Kupferkaͤfer 220 


Puderkaͤfer - 221 
Tab.IV, 


Geſchlechter und Arten. 
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Tab, IV. fig: 12. = 23. T. Album, Weiſſes T 221 
24. Ruficollis. Rothhals - 221 

2:. Quercus. Eichentafer - 222 

26. Polygoni. Wegtrittkaͤfer 222 

27. Vilcariae. Mitellafer 222 

28. Bipunttatus. Echmarjflef 222 

295 Quadrimacul. Wefflef . 223 

“ 30:Quinquemaeul.Greiß - 223 

31. Pericarpius." Kernwaͤchter 223 

32. Sprengleri. Sprenglerskaͤf. 223 

u 33. Vittatus. Streifruͤcken 224 
24. Parapletticus.Labmerr - 224 

35. Anguinus. Schlangentaͤfer 225 

36. Aſcanii. Aſcaniuskaͤfer 225 

37. Algirus. Algirer — 2246 

38. Baechus. Bacchus - 226 

* 39. Betulae. Birkenfelder 226 
40. Populi. Pappelnnager 226 


B.** Springende Langſchnaͤbel mit di⸗ 
cken Hinterſchenkeln. 226 


41, Becabungae, Bachbungen⸗ 
ſpringer - 226 


42. Alni. Erlenhuͤpfer 227 
43. Salicis. Weidentaͤnzer 227 
44. Fagi. Quchenmweider 227 


45. Segetis. Saatſpringer 227 
—8 Langſchnaͤbel mit gezaͤhnelten 


Schenkeln. 228 
46. Pomorum. Apfelſchaͤler - 228 
47. Ovalis. Marmorey - 228 
48. Carbonarius. der Schwarze 229 
” Mucoroſus. Gelbſchimmel 229 

Puſio. Wergruͤßel 229 

* Vacinalis. Scheidenkaͤfer 229 
52. Stigma. Brandfleck - 230 
53. Depreflus. SPattrüden 230 
54. Annulatus, Mingeltrager 230 


55. Difpar. 
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Seit 
55. Difpar. Baflard - 26 
56. Anchorago, Langbruſt - 231 
57. Abietis. Tannentäfer 231 
58. Germanus. Deutſcher + 231 
59. Nucum. Rußkaͤfer - 232 
60, Rumicis. Ampferfauger 232 


61. Scrophulariae.%raunmurzlefer233 
62. Druparum. - Rothſchnabel 233 
63. Violaceus. . Pioletrüßel - 233 


64 Quinque-pundt, Weißuatb - 233 
65. Hifpidus. Schuppenkaͤfer 234 
66. Pedicularius. Laufer 2234 
67. Tortrix. Blarroller - 234 
D.**** Kurzſchnaͤbel mit gezähnelten 
Schenfeln. - - 234 
68, Liguftici. Liebſtoͤckelkaͤfer 234 
69. Ovatus, Eyerkafer - 235 
70. Cervinus. Hirſchhornkäaͤfer 235 
71. Oblongus Schmalbauch 235 
72. Pyri. Birnkaͤfer - 237 


73. Argentatus. @ilberfafer - 236 


" Er Qursfohnäbel mit ungesähnelten 


Tab. IV. fig. 13. 


Tab, IV. fig. 15.16. 87. Emeritus, 


Schenkeln - 236 
74. Argyreus. &ilberrüßel 236 
75. Regalis. Goldrüßel - 236 
76. Viridis.,  Grünrüßel - 236 
77. Speciofüs. Stacheldecke 237 
78. Ruficorniss Rothhorn - 237 
79. Albinus. Weißſtirn - 237 
80. Lineatus. Bruſtſtrich - 237 
81. Incanus. Stumpfdede 237 
82. Chloropus. Graufuß - 238 
83. Rufipes. Rotbfuß - 238 
84. Nebuloſus. Wollendecke 238 
85. Sulciroftris, Rinnennafe 238 
86. Ater. Schwarzrock 239 


Spinnentäfer 239 
88. Bar- 


ter und Arten. 
Sefchlechter un e N 


88. Barbarus. Branjofe- = 239 
89. Capenſis. Africanee - 240 
Tab. IV.fig.15. - 90, Verrucofus. Warzentrager 240 
9ı Cornutus. Horntraͤger 241 
92,Sedecimpundt. Rurchenfopf 241 
Tab. IV. fig.17. - 93. Granulatus. Körnerdeden 241 
94. Abbreviatus, Rurgmantel + 242 
95. Apterus. Kahlfluͤgel - 242 


203. Sefchlecht. Artelabi, Baftardrüßels 


fäfer. 243 
Tab.IV. fig. 18. - i. Coryli. Rollendreher 243 
2. Avallanae. Rußbeiſſer - 244 
3. Cureulionoides. Zwergbaftard 244 
4. Surinamenfis. Zahnfügel - 244 
$. Penfylvanicus, Penſylvanier 245 
6. Melanurus. Schwarzſchwanz245 
7. Betulae, Blatkräusler 245 
8. Formicarius Jaͤger - 
9. Sipylus, Morgenländer 246 
Tab. IV. fig.19. - 10. Apiarius, Bienenfreſſer 246 
11. Mollis, Sammetrod 247 
12. Ceramboides, Schwanmfdfer 247 
Tab.IV. fig.20. - 13. Bupreftoides. Dickhals - 248 


204. Geſchlecht. Cerambyces, Bocklaͤfer. 249 
A.* Die Bruft zur Seiten mit bewegli⸗ 
hen Dornen befekt. - 251 
1. Longimanus. Langhand - 251 
2. Trochlearis Scheibenbock 252 
B.** Die Bruft zur Seiten mit einem 
gezähnelten Rande - 252 
Tab. V. fig.1. — 3. Cervicornis. Hirſchbock - 252 
4. Armillatus. Ringelfuß - 253 


5. Imbricornis. Gchuppenhorn 253 
6. Faber, Zimmermann 254 
b 


7. Coria- 


Regiſter der Ordnungen, 


Tab. V. fig.2 
Tab.V. fig:3: 


Tab. V. fig.4 


Tab.V. fig.5. 


> 
⸗ 


Seite 
3. Coriarius. Geber - 254 
8. Melanopus. Schwarzfuß 254 
y. Thomae. St. Thomasbot 255 
10. Cinnamomeus. Zimmetbock 255 
11. Feſtivus. Treſſenbock 256 
12. Depſarius. Pechbock - 2,7 
13. Atratus. Zingaleſer - 237 
14: Lineatus, Schleyerſchild 257 
ı5. Spinibarbis; Ötachelbart 258 
16. Bifafeiatus, Schwarzband 258 
17. Planatus. Plattſchild - 258 
C.** Mit rundem an den Seiten borniz 
chem Bruftfehild, 200258 
ı8. Barbicornis. Barthorn - 258 
ı9. Ammirali. Nomirall 209 
20. Batus: Klauenhorn 259 
21. Rubus. Stachelhorn 259 
22, Araneiforr .s. Epinnenbod 260 
23. Sentis. Dornftrauh 261 
24. Farinoſus. Mehlſack - 261 
2x. Ferrugineus, Rothbock - 26i 
26. Depreſſus. Plattruͤcken 262 
27.Quadrimaculat;Stachelrüden 262 
28. Glaucuss Seladonbock 263 
25. Nebulofus, Dennenbod 2963 
30, Hiſpidus. Dornbock - 263 
31. Defertus. Weißband - 263 
323. Succinctus. Gelbband - 264 
33. Vireus. Grünling - 264 
34. Mofchatus. Biefambödlein 264 
35; Alpinus. Steinbödlein 265 
36. Capenfis, Zebrabödlein 265 
37. Aedilis, Schreiner - 266 
38. Sutor. Schuſter - 266 
39. Cerdo, Klidr - 266 
40. Auricomus, Goldfhlager 267 
Weber - 267 


41, Textor. 


42. Trr 


C efchlechter und Arten. 


42. Triſtis. 

43. Fuliginator, 
44. Coquus. 
45. Curlor. 

46. Lamed 

47. Meridianus. 
48. Noctis. 
49. Inquilitor, 
50. Kochieri. 
51. Pedeftris 


Seit, 
Trauerhock 2 
Schlotfeger 268 
Koch 268 
Laufer 268 
Hebraͤiſches 2. 269 
Tagdieb - 269 
Nachi ſchwermer 269 
Staͤnkerer - 269 
Köblrebod 270 
Kuffucht - 270 


Dt Das Bruſtſchild eylindrifc) und 


ohne Dornen 


52. Carcharias. 
53. Juvencus 
54. Surinamus, 
Tab.V. fig.6. — 55. Scalaris. 
s6 Cardui. 
“Tab; V. fig: 7.8. - 57. Populneus, 
$8. Linearis 
59. Cylindricus 
67. Oculatus. 


61, Ramphygeus. 


62. Irroratus, 
Tab,V. fig. 9. - 63. Zonarius, 


er 271 


——— 271 
Wollenbeck 2” 
@urinamer 272 
Stiegenbock 272 
Diftelbof - 272 
Pappelnbock 273 
Parallele - 274 
Rolle - 274- 
Ecildauge - 274 
Gelbfieck - 274 
Thaubock - 2,5 
Guͤrtler - 275 


Er" Dass Bruſtſchild ungedornt, und 


rund. 


- ‘ 275 


— ORTES Ruͤßelbock - 267 
65, Serraticornis Eagehorn - 276 
66 Hifpidicornis. Don =» 276 


67. Rufticus, 
68. Luridus, 
69, Femoratus. 
70. Violaceus, 
71. Auratus, 
72. Stigma, 
73. Striatus. 

b 2 


Bauer - 2:6 
Fraunling - 277 
Rothſchenkel 277 
Blaubock =» 277 
Goltbod _ - 277. 
Mare - 278 
Streifbof - 278 


74. Varia- 
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74. Variabilis, 
75. Teftaceus. 
76. Bajulus, 
77. Finnicus. 
78. Liciätus. 
79% Undatus. 
80. Saniguineus, 
81. Caftaneus, 
82, Cantharinus. 
83, Ebulinus, 


205. Geſchlecht. Lepturae. — Holz⸗ 
A.* Die Bruſt eyfoͤrmig, De Sünie” 


cken abgeitust. 
’ 1. Aquatica. 
Tab. VL fig. 1. 2. 2. Melanura. 
3. Rubra. 
4, Sanguinolentä, 
5. Teftacea. 
6, Reveftita. 
7. Virens. 
8. Sericea. 


Seite 
Unbeſtand · 25* 
Rothbock - 2; 
Laflträget - 2m 
Kirnländer - 279 
Striembock 280 
Wellenbock 280 
Blutbock - 280 
Caſtanienbock 281 
Johannisbock 281 
Hollunderbock 282 

283 
— 
Schwarzarſch 24 


urpurſchild 28 
lutfluͤgel - au 
Ziegeldach = 2% 
Schwarzdecke 28; 
Grünbödlein 2% 
Seidenbödlein 2% 


9 Quadri-maculat. &chwargfied 286 
10. Interrogationis Kragzeichen 285 


ti. Sex maculata. 


Puncttand - 287 


12. Quadrifafciata.Bletband = 287 


13. Attenuata. 
Tab. VI. fig.3. = 14. Nigra. 


Schmalhals 287 
Kameelbödiein 287 


B.** Die Bruſt erhaben rund d/ die glu⸗ 


geldecken ſtumpf 


15. Virginea. 
16. Collaris. 
17. Ruſtiea. 

18. Myſtica. 
19. Alni. 

20. Detrita. 


288 
Yungfe 28 
Rothhals - 2 
Bauernböclein 28 
SHE - 28 
Erienbödlein 2% 
Querſtrich - 2% 

Tab. 


— 


Sefchlechter und Arten. 


te 

Tab. VI, fig.z. — 21. Arcuata. Bogenftrih - 289 
22. Verbafei, Wollkrautboͤckl. 290 

Tab, VL, fig.6. » 23. Arietis, Widder - 290 
24. Praeuſta. Zwergboͤcklein 290 

25. Linearis, Schmalbauch 298 


206. Geſchlecht Necydales, Baftardböde. 292 


A.” Die Biögelberten kurz 293 
. Major. Miefenbaftard 293 
Tab, VII. fg.7. » s Minor, -  Smergbaflard 293 


3. Umbellatorum. Mignaturbafl. 294 


Bet Die Fluͤgeldecken fpisig - 294 

4. Coerulea. Blauling - 294 

: Atra. Schwaͤrzling 294 

6. Rufa, Roͤthling - 295 

7. Glaucefcens, ©rauling - 295 

Tab.Vl.fig.g, » 8, Flaveſcens. Gelbling - 295 
9. Podagrariae, Angelitbod - 295 

ıo. Simplex. Dünnfchentel 296 

ı1. Brevicornis, Stumpfhorn 296 


207. Geſchlecht. Lampyres. — 


Kaͤfer 297 

Tab, VI, ſig.7 11. * Noäiluca, St. Job. Wurm 297 
2. Corufca, Schimmerkaͤfer 300 

3, Spiendidula, Glanzkaͤfer 301 

4. Pyralis, Feuerkaͤfer - 308 


s. Marginata, Gelbrand - 308 
6. Hefpera. Nachtlicht - 308 
7. Ignita, Kohle . 302 
8. Lucida. RBeuergluth - 302 
9. Phofphorea. Phoſphorus 302 
ıo. Mauritanica, — 302 


ı1. Italica, Römifchekampe 303 
ı2. Chinenſis. Gößenlampe 303 
13. Minuta, unfe - 303 
14. Latiſſina. Plane 304 

63 15. Roſtra. 
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Glim̃ende Tocht 304 
Luftfeuer — 


15. Roſtrata. 


16. Bicolor. 304 
17 Sanguinea. Ahendroͤthe 305 
18 Coccinea, Morgenroͤthe 305 


208. Geſchlecht. Cantha;ıdes. Et. Jo⸗ 


A.* Mit plattem Bruſtſtuͤcke 


Tab. VI. fig. ı2. - 


hannes Sliegen 306 


307 
ı. Sanguinolent, Dorpelrand 307 
2. Fufca. Manberr - 307 
3 Livida. -- Blmriege - 308 
4. Rufa, Robſchild - 30% 
5. Obfcura, Roſtrand - 308 
6 L.ateralis, Gelbrand - 309 
7. Aenea. Kupferkaͤfer - 309 
8. Bipuftulata. Rothſpitze - 309 
9. Pedioularia. Lauſeßiege - 309 
10. Falciata, Motbband - 309 


11. Biguttata, 
ı2. Minima. 
13. Cardiacae, 


Gelbipige - 310 
Eichenfliegẽkaͤf zı0 
Wolfetrapkäfer :1o 


14. Albicans. Gelbſtirn - 310 
15. Teſtacea. Praunfehild 310 
16. Atra. Mohr . 31 
17. Pettinata. Kammborn - 311 
18. Serrata, Easchorn - 212 
19. Tropica. MWindgirfel 312 


Tab, III. fig.3. — 20. Pettinicornis. Federkam̃s diege 312 


B.** Mit rundem Bruſtſtuͤcke. — 


313 
21. Violacea. Violetruͤcken 3:13 
22. Coerulea Blauſchatten 313 


23. Viridiffima. Seidenwamms 313 
24. Virefcens. Jaͤgerrock - 34 
25 Dermeftoides.Kaferfliege - 314 


26. Navalis Matroſe - 314 
27. Melanura. Schwaꝛzſchwanz314 
209. Ge⸗ 
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e 
209, Geflecht. Elateres, Springfäfer 315 


"Tab. VL fg.13: - 


1. Flabellicornis, Wedler  - 

2. Speciofus, Springer = 
3. Oculatus. Schwarzauge 
4. Nottilucus. ° Studierlampe 
3. Phofphoreus. Nachtkerze - 
6. Porcatus, Aderflügel - 
7. Ligneus, Holsfpringer 

8. Striatus., Hotenafter - 
9. Bipuftulatus, Blatpunct -. 


10. Brunneus. Braundecke 


Tab. VI. fig, 14. - 


11. Syriacus. Syrir - 
12, Cruciatus. Creutztrager 
13. Linearis, Streiffhild - 
14. Ruficollis, Rothkragen - 
15. Lineatus. Koftral - 
16. Mefomelus, Gelbarfch 
17. Aterrimus. Punctirer 
18. Caftaneus. Braunrock 
19. Liveus. Blaurock 
20, Ferrugineus, Pompadur 
21. Sanguineus, Hoftrauer 
22. Balteatus. Guͤrtelſpringer 
23. Marginatus, Schwarzrand 
24. Sputator. Spruͤtzer - 
25. Obfcurus, Rachtſchatten 
26. Triſtis. Trauerfleid 
27. Fafeiatus, Waſſerwelle 
28. Murinus. Waſſerwolke 
29. Teſſelatus. Hanswurſt 
30. Germanus, Deutfher - 
31, Aeneus, Rupferfchild - 
32. Pe&tinicornis, Kopfkamm - 
33. Niger. Schtwarzrod 
34. Minutus, Kleinfpringer 
35. Pulchellus. Gelbfuß - 
36% Tetraftichon, Punctftirn - 


b 4 37- 


316 


‚317 


317 
318 
318 
319 
319 
319 
320 
320 
320 
320 
320 
321 
322 
321 
321 
322 
322 
322 
322 
323 
323 
323 
323 
324 
324 
32$ 
324 
324 
325 
325 
325 
325 
325 
326 
Bu” 
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37. Bupreftoides, Etinffpringer 326 
38. Dermeftoides. Kleinfpringer 326 


210. efchlecht. Cicindelae, Sandläufer 327 
a hie fig.15. - 1. Campeftris. Curie = 328 
2. Hybrida, Laufer - 32% 
3. Capenfis, Africanif.Bothez28 
4. Germanica. Poſtknecht - 329 
5. Virginica, Eftafette - 329 

6. Carolina, Caroliniſcher Fuß⸗ 
non ganger - 329 

7. Aequinottialis, Eurinamifcher 

Wanderer 329 
Tab.VI, fig, 16, - 8. Sylvatica, Waldjäger - 329 
9. Maura, Tieger - 330 
10. Riparia, Uferſteiger - 330 
11. Flavipes, Bothenſchild 330 
12. Rupeftris, Felſenkletterer 330 
13. Quadrimaculat,Erprefle - 331 
14. Aquatica, Waſſer ſchwim̃er 33 1 


211. Geſchlecht. Bupreſtes. Stinkkaͤfer 332 
A.* Mit baͤuchigen Fluͤgeldecken - 333 

Tab. VII. fig. 1. - 1. Gigantea. Goldharniſch 333 
2. Ottoguttata, Fleckenſchild 333 


BB" a Schilde an den & S pitzen gezaͤh⸗ 


335 

3. — Feuergluch - 335 

4. Stritta, Schmalbauch 335 

5. Sternicornis. Brufthorn - 336 

6, Mariana, Marpländer 336 

7. Chryfoftygma. Goldpunct - 336 

8, Ruttica, Bauer 337 
C.* Die Schilde mit einem glatten 

Rande 337 

9 auſtrĩaca. Oeſterreicher 337 

so, Aurulenta. Goldrand - 337 

ıı, Tene- 


Geſchlechter und Arten. 
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ı1, Tenebrionis. Schwarze- 338 

Tab. VII. fig. 2. - ı2. Faſcicularis. Buͤrſtenſchild 338 
13. Hirta, Rauhruͤcken 338 

14. Rubi. Brombeerfreſſerz39 

ıs. Nitidula. Glanzſchild - 3:9 
Tab, VII. fig.3. - 16. Bimaeulata. Doppelfiiegel 339 
17. Novem-macul.Öclbet - 339 


18. Triftis, Schmutzſchild 349 
19, Acnea, Meßingſchild 3:0 
er Cuprea. Kupferſchild 340 
Nobilis. Junker 3,0 
* ——— 340 
23. Minuta. Mignetucklßd 3.4: 
24. Contrattilis. Ey 341 
21; Viridis, Grüne Birken 
nager 341 
26. Atra, Schwarze Bir⸗ 
feunager - 341 
27. Feftiva. Fraut -» 342 
28. Linearis. Nurallele - 342 
29. Granularis, Nieinfom - 342 


212 Geſchlecht. Dytiſci. Mefferfäfer 343 
A.* Mit blätterigen Zühlförnern — 344 


Tab, VIl, fig. 4. - ı. Piceus, Große Schwim⸗ 
mer = 344 
2. Caraboides, Kleine Schwim⸗ 
nier 3346 
3. Szarabaeoides, Segler - 346 
4. Fuſeipes. Taucher - 346 


5 Luridus. Nymphe— 347 
B.* Mit Bürftenfühlhörnern - - 347 
6. Latiffimus Breitflügel - 347 
Tab,VILfig. 5.6.7.7. Marginalis Gelbfaum » 347 
8. Semiftriatus, Halbftrih - 347 
9, Striatus, Duerfteih =. 348 
10. Fulcus, Prunete - 
Tab. VII. fig.8.9. 11. Cinereus, Gelbfied - 348 
bs 12. Sticti- 
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2. Stifticus. Merkmahl - 348 
13. Sulcatus. Rippenfhild 349 
14. Erythrocephal,Rothfopf - 349 
15. Maculatus, MWeißfled - 349 
16. Ferrugineus. Noftpudel -- 349 
17. Bibuftulatus. Punctnaden 349 
18. Oyatus. Rothbruſt - 350 
19. Paluftris, Eumpfpatfcher 350 
20, Uliginofus. Nufrüden - 350 
21. Bimaculatus. Dedflet - 350 
22. Granulatus. Kornſchild - 350 
23. Minutus, Punctſchild - 351 


213. Geſchlecht. Carabi. Erdkaͤfer 352 


A.* Große a 89 
Tab. VII. ſig. i1o. ı. Coriaceus. Lederkaͤfer - 353 
2. Granulatus. Koͤrnerwarze 353 

Tab. VIL fig. i2. - 3. Hortenfis. Hohlpunct - 353 
4. Leucoptalmus, Weifauge - 354 

5. Clathratus.  Gitterfäfer - 354 

Tab.VIL. fig. 11. - 6. Niteus. Erdglänger - 354 
= 7. Auratus, Goldflitter - 365 

8, Violaceus. Goldleifte - 3355 

9. Cephalotes. Blechſchmidt 345 

10.Decemguttatus Milchtropf - 356 

ı1. Inquißtor. Raupenjaͤger 356 

Tab.VIl.fig.13. 14. 12. Sycophanta. Puppenräuber 357 
B.** Sleine oo. - 358 

13. Bupreftoides. Erdflinfer - 358 

14. Faftigiatus. Dachkaͤfer - 358 

15. Lividus, Blaßruͤcken - 358 

16. Marginatus. Rothbrand? - 359 

17. Complanatus. Mattfchild - 359 

18. Crepitans.. Farjer - 359 

19. Americanus. Americaner - 360 

20. Spinipes. Gtacelfuß - 360 
21,Cyanocephalus,Blautopff - 367 

22, Mela- 
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22. Melanocephal Schwarzkopf 361 
23. Vaporariorum.Wintergartner 361 
24. Latus, Breitpuckel 362 
25. Ferrugineus. Glattrüden - 362 
26. Germanus, Violetſpitze - 362 
27. Vulgaris. ° Pobelkaͤfer - 362 
28. Coerulefcens. Blaurüden - 362 
29. Cupreus. Ku ferrüden 363 
30. Piceus. Pechrüden -- 363 
31. \elox. Etrandjäger 363 
32 Multipun&tatus$unctträger 363 
33. Bipuntatus Drucpunet - 364 
34. Quadripuftul. Gelbblatter - 364 
35. Sexpunttatus. fangpunct - 364 
36. Meridianus, Meridian - 364 
37. Teftaceus, Glattlügel - 365 
38. Uftulatus. Prandiügel- 365 
39. Cruxmajor, Großcreutz - 365 
40. Cruxminor. Kleincreutz - 366 
4.Quadrimaculat Weißblatter 366 
42. Atricapillu, S chwarzloͤpfch. 366 
43. Truncatellus. Etugflügel - 366 


214. Geſchlecht. Tenebriones. Mehlkaͤfer 367 
A.* Gefluͤgelte 368 
1. Gigas. "Suriname 
Niefe 7 - 368 
Tab.VIII. fig.1.2. 2. Molitor. Europ, Müller 368 
- 3, Chalybaeus. Suineifcher&tahls 


. Mauritanicus, ad 


5. Culinarius. Küchengafb - 2” 


e. Barbarus. Africaner - 370 
7. Foffor. Hügelgraber 370 
8. Curfor. Stubenläufer 370 
9. Erraticus, Herumlaatfcher 371 

. 10. Palleus, Blaßruͤcken - 375 
y1. Depreffus, Plattbruft - 371 
12.Minu- 


! 
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12. Minutus. Mignatur - 371 
13. Quisquilius. Roſtmaul 372 
B.** Ungefluͤgelte 372 
14. Gigas. Spaniſch. Rieſe 2 
Tab. VII, fig.3. - 15. Mortiſagus. Stinket - 372 
16. Groſſus. Nervenfhild 373 
17. Muricatus. Stachelſchild 33 
18. Gibbus, Hodrüden - 373 
19. Coeruleus. PWlauling +» 373 
20. Roſtratus.  &chnabelbohrerz- 3 
21. Collaris. Dichhals - 74 
22. Angulatus, Edfähe - 
23. Linearis. Linie n. 374 
24. Spinofus. Stachelbruſt 374 
25. C(araboides. Baſtarderdkaͤfere4 
26. Silphoides. Baſtard Todten⸗ 
graber 2* 
27. Rugoſus. Runzelſchild 375 
28. Variabilis. Hochpunct - 3% 
29. Levigatus, Glanfchild - 276 
30, l.atipes, Freifuß - 376 
31. Tibialis, Plattfuß— 7% 
32. Femoralis. Dickſchenkel 37% 
33. Striatulus. Strichdecke 377 
215. Geſchlecht. Meloae. Manfäfer 378 


A.* Ungeflügelte mit Furgen Deckſchilden 379 


Tab, VII. fig.4. - ı. Profcarabaeus Zwitterkaͤfer 


379 


2. Majalis. Maywurm - 380 


B.#* Geflügelte mit Fluͤgeldecken fo lang 


als der K 


Tab, VIIL fig. 6, 


oͤrper 380 
Eranifcheßliegezso 
4. Syriacus. Syrier - 38 
5. Cichorei. Cicherienkaͤfer 381 
6. Quadripundtata, Mondfleck - 382 
7. Capenlis. Hottentot - 382 
8. Chryfomeloides, — 
38 2 
9. Bima- 


- 3. Veficatorius, 
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te 
4, Bimaculatus. Punctum 382 
10. Afer. arbar - 383 


sı. Algirieus. Algirer 383 
12. Schaefferi. Kronenkaͤfer 383 


13. Marci. Mareustafer 383 
14. Monoceros, Einhorn - 384 
15. Floralis. Blumenleder 384 


16. Antherinus, Blüchenfauger 384 


216. Geſchlecht. Mordellae, Erdflöhe 385 
1. Paradoxa. Bruſtrinne - 385 

Tab. VIII. fig 5. - 2, Aculeata. Stachelfloh - 386 
3. Humeralis. Gelbſeite - 386 

4. Frontalis, Gelbſtirn - 386 

5. Thoracica. Gelbbruft - _386 


6, Flava. Schwefeltäfer 386 

217. Geſchlecht. Staphylini. Raubfäfer 387 
A.* Mittlerer Größe . - 388 

1. Hirtus. Baͤrenraͤuber 388 


2. Murinus. Mifträuber - 388 
Tab. VIII. fig.8. » 3. Maxillofus.  Großfiefer - 388 
4. Erythropterus MRotbflügel - 389 


sg. Politus, Polirer - 390 
6. Rufus, Wedelfuͤhlhorn 390 
7, Lunulatu.s. Halbmond - 390 
B.’* Kleine - 391 
$. Riparius. Uferräuber 391 
9. Obtuſus. Stumpf - 391 
10. Lignorum. NHoljdieb - 391 


ıı. Silphoides. Grabeträuber 391 
ı2. Subterraneus. Kellerrduber 392 
13. Flavelcens. Gelbrand - 392 
14. Elongatus, Langfchild? - 392 
15. Biguttatus. Großange - 392 
16. Bipuftulatus. Roſtpunct - 393 
17. Cantharellus. $liegeurduber 393 
18. Littoreus. Strandraͤuber 393 


19. San- 


' 
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19. Sanguineus: Blutfuͤgel - 193 
20. Caraboides., Gelbfhild - :93 
21, Chryfomelinus.Räuberbahnche 304 
22. Flavipes, Gecbfuß - 394 
23. Fufeipes. Braunfuß - 394 
24. Rufipes. Rothfuß - 394 
25. Piceus. Pechdecke - 394 
26. Boleti. Scchwam̃niſtler 395 


218. Geſchlecht. Forficulae. Ohrwürmer 396 
Tab. VII. fig.g. - 1. Auricularia. Große - 306 
2. Minor, Kleine 388 


ll. Drdnung: Hemipterae Mir hal: 
ben Slügeldecfen 399 


219. Geſchlecht. Blattae. Kackerlacken 401 
Tab, VII, fig. 10. 1. Gigantoa. Buſchkackerlack 402 
2. Aegyptiaca. Egyptier- 403 
3: Surinamenſis &urinamer - 403 
4. Americana. Americaner - 403 
s. Nivea. Meflindg - 403 
6. Africana. Africaner = 404 
T:VIIL £.11.12.13.14.7. Orientalis, Oſtindianer 404 
Tab. VIIL fig.15. 8. Lapponica. fappländer - 406 
9. Germanica. Deutſcher - 406 
19. Oblongata. Schwarzmond 406 


320, Geſchlecht. Mantes. Gefpenftfäfer 408 


Tab. IX. fig. - 1. Gigas. Niefengefpenft 409 
2. Phthifica, Wandelnde&ten: 


e e 40 
Tab.IX. fig.2, - 3. Siccifolia. Mandeind.Blatze 
4. Gongylodes, Zipperlein 410 
5. Religiofa, Europdiſcher Blat⸗ 

— anderer 411 
6. Oratoria. Berofäfchen 412 
7. Irrorata. Sprenkelge⸗ 
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Tab, IX. fig.3. - 8% Precaria, Hottentotsgoͤtze 413 
9. Carolina, Woltengefpenft 414 

ı0. Pettinicornis. Chinefeer - 414 

j1, Bicornis. Spaltwirbel 414 

ı2. Tricolor. Yugenohr - qı4 

13. Strumaria. Kropftraget 414 

14. Necydaloides. &urinamer - 415 


321. Geſchlecht. Grylli. Graßhüpfer 416 


A.* Spisföpfe. Acridae. 2 417 

Tab. X. fig.n. — 1. Nafütus. Langnae - 417 
2. Brevicornis. Kutzhoͤrn - 4ı9 

B.* Hochnacken. Bullae; = 419 


; “ Unicolor. Einfärbige - 419 
a z Variolofus. Warzenſtirn a 
5: Serratus. Eägefhild - 420 
&. Carinatus, Slarfhild - 421 
7. Bipunttatus, Gtugförper 421 
8: Subulatus. Rahiflügel - 421 


9. Lunus. Türkifhe Mond 423 
G.x#* Gryllen mit zwey Schwanbͤr⸗ 
ſten. Achetae.)— 422 
to. Grylio Talpa. Maufmwurfes 
gıylle - 
“ t1. Minutus; Ame ricaniſche 
le - 424 


i2. Domelticus. Haufgrpfle - 424 
Tab.X. fig.z. > 13. Campeftris, Reldgrplie - 425 
14. Umbraculatus.Kappengrylle 426 
15. Convolutus. Widelflügll 427 
D.aXX SOON Tettigo- 
— - 4 
Tab. X. ũg. 4. — ar Citrifolios. Citronblat - — 
17. Laurifolius. &orbeerbiat - 428 
18. Myrthifolius. Myrthenblat 428% 
19. Conocephalus,Regelfopf - 428 
20. Elongatuss &chleppe - 429 
2:. Lamel- 
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21. Lamelloſus. &cenfelblat 29 
22. Ocellatus. Riügelauge - 429 
23. Acuminatus. &pigwirbel - 430 
24. Triops. Dreyauge - 4;0 
25. Rugolus. Nunzelbalg - 430 
26, Coronatus. faifer - 430 
27. Aquilinus. Bruuflügel - art 
28. Melanopterus. Ehwarjflüsel 34 
29 Faftigiatus. Pangftahel - “rt 
30. Coriaceus. Lederdecke - „zı 
31. \iriditlimus, Degenflinge 4:2 
32 Cinerarius, &enfllügel - 433 
33. Vetrucivorus. Warzenfreſſer 433 
34 Pupus. Puppe - 433 
E.#***« Gemeine Heuſchrecken. Lo- 
cuftae. . -. 434 
35. Elephas, Elephant 434 
34. Succinttus Gelbfanm - 436 
37. Criſtatus. Kam̃heuſchrecke 437 
Tab.X, fig.5. - 38. Morbillofus. Mafernfled 439 ° 
39 Miliaris, Rriefelflügel 439 
40, Haematopus, Haarfchenfel 439 
41. Migratorius, Wanderer - 440 
42. Tataricu:, Tatar 441 
43. Variegatus Characterſtirn agı 
44. Coeruleſeens. Schwarzband 441 
45. Surinamenſis. Surinamer 442 
46. Italicus. Italiaͤner - * 
47. Stridulus. Knirſcher 
48. Coerulans. Sina lern. 
49. Carolinus. gEarolinee - 443 
30, Obfeurus. Africaner - 443 
s1. Sibericus. Giberir - 443 
s2. Flavus. Gelbfleck - 443 
53. Apricarius. Schwede - 444 
34. Viridulus, MWeißrand - 5 


55, Biguttulus. Langpunct - 


56. Rufus, 


Sefchlechter und Arten. 


56. Rufus. 

57. Danicus. 
58. Groflus. 
59. Spinulofus. 
60. Pedeftris. 


61. Perfpicillatus. 


„. Seite 
Grauflügel - 444 
Dane - 445 
Blurfchenfel 445 
Dornbald® - 44r 
gaufır - 445 
Vrillentrager 446 


222. Sefchlecht. Fulgorae, Laterntäger. 447 


Tab, Xl. fig. 1. — ı, Laternaria. 
2. Diadema. 

3. Cadelaria. 
4. Phofphorea, 
5. Nottivida. 
6. Lucernaria, 
7. Flammea. 
8. Truncata, 
9. Europaea, 


223. Sefchlecht. Cicadae. 


A.* Blättrige. Foliacea 
ı. Rhombea. 
2. Foliata. 
3. Fronditia, 
4. Squamigera. 


B.** Greußträger. Cruciatae. 


Tab, Xl. fig. 2. — 5. Crux. 
6. Cornuta, 
7. Aurita. 


Leuchte ::- 447 
Eronenlampe 448 
Leuchter 448 
Dunkelglut - 449 


Nachtwanderer 449 


Kadeltrager - 449 
Keuerbrenner 449 


“ Rurjflügel - 450 


Kegelſtirn - 450 
Eifaden. 451 
e. - 42 
Viereck - 452 
Bladtfchild - 452 
Laubfhild - 453 
Schuppenſchild 453 

* 453 
Creutz - 453 
Som = 454 
Dhr - 04 


C.x®* Singer, welche nicht hüpfen. 


Manniferae, 
8. Ciliaris. 


% Quadrifafciata, Bierband 


10. Bifafciata, 

11. Fornicata, 

ı2. Stridula, 

13. Capenfis. 

14. Haematodes, 
& 


—— - 454 
455 
Zweyband - 455 
Bogenruden - 455 
Zſchwitſcher - 456 
Braunfaum 456 
Blutring 456 

ıs. Pl 
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15. Plebeja, Rieſencikade 456 

Tab. XI. fig. 3. — ı6. Orni. Gemeine Eifade 457 
Tab. XI. fig. 4. - ı7. Repanda, Wreitflügell 459 
18. Reticulata. Negflügel - 459 

9. Tibicem Pfeiffer - 459 

20, Septendecim; Siebenzehner 460 

21. Violacea, Braunfpiie 460 


D.*** Springer. Ranatrae faltatoriae. 461 
22. Sanguinolenta.Blutband = 461 
23. Coleoptrata, Hartfhild? - 461 
24: Spumaria. Schaumwutm 461 
25. Nervofa. Punctnerve 462 
26;Leucophthalma.Weißauge - 462 
27. Albifrons, - Weißftiin - 462 
28. Leucoeephala.Weißfopf ., 45 
29. Lateralis. Weißfluͤgel - 462 


30. Striata. Weißlinie - 462 
31. Lineatas Schwarzlinie 7 465 
32. Populi. Papelncitade 463 
33. Flavicollis. Gelbhals - 465 
34. Flava, Schwefeler 463 
35. Interrapta. Bruchlinie = 463 
36. Vittata, Zahnlinie - 467 


37. Lanio, Kleifher = 464 
"38. Aptera, Stumpfdecke 464 
Er Senfflügel. Deflexae. - 464 
39. Marginata. Weißſaum - 464 
46. Phalaenoides, Gometerlingß 
eifade - 464 
41. Bipundata. Puncitend - 465 
42. Lanata. Schafpelz - 465 
43. Leporin.. Hafenbalg - 465 
44. Cunicularia, Caninchenhaut 462 


45. Rubra, Braunflägel 466 
46. Viridis. -- Grünflügel 466 
47. Flava. Gelbfluͤgel - 466 
48. Aurata, Goldfluͤgel 466 
- 49. Ulmi, Ulmenſteiger 467 


so. Ro- 
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50. Roſae. Roſenriecher 467 
51. Coryli. Hafelnafher 467 

224. Geſchlecht. Notonectae Waſſer⸗ 
wanzen. 468 
Tab. XL En 5 — 1 Gliauea. Rruckenſchwim̃er 468 
2. Striata. Querwelle· 469 


3. Minutiſſima. Waͤnzlein » 469 


225. RE: Nepae, Bafferfcors 
pionen. 471 
Tab. XI. ir. .-n Grandise Eurinamer - 471 
2 Rubra, Mothader *» 472 
3. Fufca, Runzelfihildlein 472 
4. Atra. Mohrenfcorpion 472 
Tab. X. fig. 7. = 5. Cinerea. Europäeer - 472 
Tab. XI. fig. . - 6 Cimicoides, Wanzenfeorpion 473 
Tab. Xi. fig.9. = 7, Linearis. _ Mavelfcorpion 473 


226. Geſchlecht. Cimices. Wangen. 475 
*A. Ungeflügelte. . . 4772 
1. Leätulari. Bettwanze - 477 


B. Schildträger , das Scild ſo lang 
als der Hinterleib. 478 
2. Stoekerus. — . 478 


“3. Nobilis, Gavaer - 478 
4. Scarabaeoides. Kaͤferwanze 478 
&. Maurus, Africanır - 479 
6. Lineatus. Baͤnderwanze 479 


7. Grammicus, Schriftwanze 479 
8. Fuliginofus. Rußwanze 479 


9. Arabs. Araber 480 
10. Seratus. Stachelafter 480 
xi. Stolidus, Mar - 480 


Tab. XI. fig. 10. — 12. Hiftrio, Arlequin - 480 


°C, Mit leverartigen Deckſchilden. - 481 
13..Grylloides. .. Gryllenwanze 481 

14 Littoralis, Uferwanze 481 

2a 15. Ru. 
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15. Rugofus. Runzler - 482 
16. Clavicornis, Keulhorn - 482 


*D. Platte, haͤutichte. - 482 
17. Corticalis. Rindenwanze 482 
18. Betulae. Birkenwanze 482 
Tab. XL fig. i1. = 19. Eroſus. Raͤndelſchild 483 
20. Tilices, Sarrenfrautwans 
et - - 


X. Do 


21, Cardui, Diſtelwanze 483 
a2. Rhombeus. Rhombus - 483 


enihte, mit Dornen am Bruſt⸗ 
ſtuͤcke. = = . 484 


23, Bidens. Zweyzahn - 484 


Tab, XI. fig. 12. - 24, Rufipess Rothfuß - 484 


25. Ictericus. Gelbfüchtiger 484 
26. Floridanus. Kloridaner - 484 
27. Haemorrhous.Blutbauh - 485 
28. Marginatus. Saumwanze 485 
29. Bipuftulatuss Wirbelpunet 485 
30. Scaber, Rauhpelz - 485 
31. Punicus, Tuͤrkiſche Wanze 486 
32. Ypfilon. Ppfilon - 486 
33. Clypeatus. Kopfihild - 486 
34. Punctatus. Ningelfuß - 486 
35. Hzmorrhoidalis Rotharſch - 486 
36. Valgus. Krumbein - 487 
37. Quadrifpinofus.Btergabn - 487 
38. Acantharis. Stachelwanze 487 


*F, Ovalrunde, ohne Dornen. - 487 


39. Viridulus. Grünling - 487 
40. Peregrinator. Reifender - 488 
41. Bipandtatus. Punctſchildlein 488 
42. Sexpunttatus, Schwarzpunct 488 
43- Grifeus. Gi - 488 
44. Interſtinctus. Miſchmaſch 488 
45. Baccarum. Beerenflecker 488 
46. Dumofüs, Brombeerſeiger 489 

47. Va- 
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47. Variolofüs. 
48. Juniperinus. 


49 Prafinus, 
50. Coerulacus, 
sı. Morio. 


“52. Lineola, 


$3. Oleraceus. 
54. Biguttatus, 
55. Aicolor, 

«6. Ornatus, 

7. Feltivus. 
58. Ruber. 
59. Acuminatus. 


60.Leueocephalus.Weißtopf 


61. Minutus, 
62. Criftatus, 
63. Collaris, 


Seite 
Pockenwanze 4899 
Wachholder wan⸗ 

ze04889 
Graßwanze 489 
Blauwanze - 489 
Mohrenwanze 489 
Duerlinie - 490 
Gemüfmange 499 
Weißtropf. 490 
Doppelfarbe 490 
Gabelmange 490 
Funtlin = 491 
Roͤthling - IL 
Epigling - 491 

- 49% 
Pürgen - 492 
Kammmanje 492 
Guinder - 492 


*G. Mit bürftenartigen Zühlhörnern. 493 


Tab, Xl.fig. 13. — 


*H. Laͤnglichte. 


64. Perfonatus. 
65. Longipes, 
66. Branderi. 
6;. Trifaſciatus. 
68. Semiflavus. 


69. Erythsophus. 


70, ‚Biguttatus. 
71. Annulatus, 
72. Ater. 
3. Gothieus, 
74. Indus. 
75. Laniarius. 
76. Hyofcyami, 
77, Equeftris, 
7%. Apterus. 
79. Aegyptius. 
80. Andreae. 
81, Saxatilis. 
e3 


Kliegenwanje 493 
Langfuß = 49 
Barbar 493 
Dreyband = 494 
Reinborfte = 494 
Kochfuß - 494 
Meiftropf - 495 
Ringelwanze · 495 
Schwarze - 495 
Gothländer = 495 


- 0. 496 
Blaßſtrich — 496 
Blutihmußer 496 
Bilfenfauger 496 
Ritterwanze 495 
Blinddecke 496 
Egyptier - 497 
Creutzwanze 497 
Steinwanze 497 

82. Suc- 
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82, Succinäus, 
83. Pabulinus. 
84. Kalmii. 


Eeite 
Penfylvanier 497 
Futterwanze 498 
Gelbberzs - 498 


85. Superciliofus. Wimper - 498 


86. Pratenfis, 
87. Campeftris. 


Wieſenwanze 498 
Feldwanze 498 


88. Melanocephalus.& hiarztopf 499 
89. Hiſtrionicus. E&hed — 49 


90. Umbratilis, 
91. Nemorum. 


Nachtſchatten 499 
Waldjager 499 


92. Craflicornis. Dickhorn - 300 


93. Saltatorius, 


Seiltaͤnzer 500 


94. Triguttatus. Langdecke - 500 


og. Arenarius. 
96. Pini. 

97, Clavatus. 
98. Rolandri, 


Randkriecher soo 
Kichtenwange 500 
Keulwanze goi 
Halbdecker 5601 


99. Ferrugineus. Schwarzſchild 501 


100. Nigripes. 
J. Langhoͤrner. F 


101. Levigatus, 
102. Virens. 


Schwarzfuß 501 
— 502 
Glattruͤcken - 502 
Rothſohle = 302 


103. Dolabratus, Hobelwange 502 


104, Caleus, 
105. Striatus, 
106. Gronavii, 
107. Erraticus, 
108. Ferus, 
109. Populi. 
110. Ulmi. 

Im, Sylveftris. 
313. Mutabilis, 


°K, Dornfüffe. ee 
113. Phyllopus. 
114. Calcaratus. 
115. Abietis, 


Feuerwanze 502 
Strichſchildlein 503 
Schleyerwanze 503 
Irtwanze - 503 
Wildffang - 503 
Papelnſteiger 303 
Ulmenfletterer 503 
Waldſtreiffer zog 
Wetterwanze 504 


085% 
‚Blätterfuß 504 
Spornfuß - 5os 
Dannenwanfe sog 


116, Kermefinus. Karmofintwanze zog 


*L. Duͤn⸗ 
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*L. Dünne Parallele. 
Tab. Xl.fig.14. - 117: Lacuftris. 


Seite 
4 
Waſſermuͤcke 505 


118. Stagnorum. Padelwanze 506 
119. Vagabundus. Schwarmer 506 
129. Tipularius, Muͤckenwanze 506 


121, Coryli. 


227. Geſchlecht. Aphides. 
Tab. XII. ſig. i.2. - 1. Ribis. 


2. Ulmi. 

3. Paſtinacao. 
4. Sambuci. 
5. Rumicis? 
6. Acetofae. 
y. Lychnidis, 
8. Padi. » 


9% Rofae. 


ı0. Nymphaeae, 


Tab. XII. üs. 34. 11. Tiliae. 
ı2. Braflicae. 
13. Craccae. 
14. Laftucae, 
15. Sonchi, 
16. Cirſũ. 
17. Cardui. 
18. Tanaceti. 
39 Abfynthü. 
20. Jaceae. 
21. Betulae. 
a2. Roboris. 
23. Fagi. 

Tab. KU, fig. 5. - 24. Quercus. 
25. Pini. 


26. Salicis. 
37. Populi. 


4 


Hafelmanie 507 


Pflanzläufe. 508 


Johannisbeer⸗ 
laus = 6512 
Ulmenlaus 512 
Baſtinaklaus 713 
Hollerlaus 513 
Lapathlaus 513 
Sauerampflausz 14 
Wiederſtoßlaus 514 
Vogelkirſchen⸗ 
lud — 514 


Mofenlaus - 514 
Waſſerroſen⸗ 

laus — 514 
Lindenlaus - 514 
Kobllau 715 
Wickenlaus 515 
Lattichlaus - 515 
Gaͤnſediſtellaus 516 
Schartenlaus 516 
Diſtellaus - 516 
Reinfarrenlaus 316 


Wermuthlaus 516 


Jacdenlaus x16 
Rirkenlaus 517 
Eichenlaus 75717 
Buchenlaus 517 

Eichen⸗Lang⸗ 
ſchnautze - 517 
Richtenlaus 518 
Weidenlaus 518 
Pappelnlaus 518 
28. Tre» 


NE der Ordnungen, 


28, Tremulae. 
Tab. XII. fg, 6. — 29. Burfaria. 
30, Urticae, 
31. Aceris. 
32. Atriplicis. 
33. Piftaciae, 


Seite 
Zitterpappeler 518 
Beutellaus 518 
Brennneſſellaus 519 
Maßholderlaus 519 
Meltenlaus 519 
Piſtacienlaus 519 


BR Geſchlecht. Chermes. Blattfauger 521 


1. Graminis. 
2. Ulmi. 
3. Ceraſtii. 


4. Pyri. 
5, Sorbi. 
6. Calchae. 


Tab. XI1.A8.7.8. -7. Buxi. 
” 8, Urticae. 
9. Betulae, 
Tab.XIl. 165. 9.10.11-10, Alni. 
e 11. Quercus, 
12. Fagi, 
13. Abietis, 
14. Salicis, 
35. Fraxini, 
16. Aceris. 
Tab.XIL fig. 12. = ı7. Ficus. 


Graßſauger 522 
Ulmenfauger 522 
Hornkrautſau⸗ 

ger — 2 
Birnſauger 522 
Sperberſauger 523 
Wieſenblumen⸗ 

ſauger — 523 
Burfauger — 5323 
Neſſelſauger 523 
Birfenfauger 324 
Erlenfaugee 524 
Eichenfauger 3524 
Bucenfauger 524 
Dännenfauger 325 
Weidenſauger 325 
E:chenfauger 525 
Ahornſauger 325 
Seigenfauger 525 


229. Geſchlecht. Cocci. Schildlaͤuſe. 527 


Tab. XIII. fig.1.2.- 1. Hefperidon. 


2. Aonidum, 

3. Capenfis, 

4. Adonidum. 

5. Quetcus. 
Tab. XIII. fig.3. = 6. llicis. 

7. Betulae, 

8. Carpini, 


Gewaͤchshaͤuſer⸗ 
ſchild — 528 
Glaßbeterſchild 529 
Caaperſchild 529 
Adonisſchild 529 
Eichenſchild 530 
Kermesbeere 530 
Birkenſchild 531 
Hagbuchenfchilds32 
9. Ul- 
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9. Ulmi. menfhild - 532 

10. Coryli. Haſelſchild 532 

11. Tiliae. Lindenſchild 532 

12. Ruſei. Mausdornſchildz 32 

13. Myricae. Myricaſchild 533 
14. Capreae, Palmweidens 

ſchidd - 433 

15. Salicis. Weidenſchild 533 


16. Vitis, Weinſtockſchild 573 
Tab.XIII. fig. 4.— ı7. Polonicus. Polniſche Körs 
nerſchild - 534 
ı8. Pilofelae, Maufeöbrleins 


fhid - 935 
19. Uvae Urli, Baͤrentrauben⸗ 


ſchild - 535 
Tab. XIII. fig. 5. — 20. Phalaridis. Glanzgraßſchildz35 


21. Oxyacanthae. Hagedornfchild 536 
Tab. XIII. fig. 6. — 22. Catli. Eocheneille - 536 


230. Geſchlecht. Tripes. Blafenfüffe. 538 
ı. Paradoxa. Baftardblafe 538 
2. Phyfapus. Schwarzer Blas 


ER  fenfuß - 539 
3. Minutiffima. Unfichtbare 539 


Tab. XIII. fig.7. = 4, Juniperina. — 
e = 


. — 539 
s. Faſciata. Bandirter Bla 
ſenfuß - 540 
11. Ordnung. Lepidoptera, Schmet⸗ 
terlinge 542 


231. Geſchlecht. Papilio. Tagvögel. 364 
A.* 1. Equites Tröoes. Breitſfůgel mit 


rother Bruſt. 565 
1. Priamus, König. .. 565 
2. Hector. Groffe Page 566 
3. Paris, Grüne Page 566 


es Tab, 
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Tab. XVIL fg. ı.= 4. Helenus, Trauerpage 567 


$. Polytes, ' Gammerbere s6 
6. Troilus, Eammerjunfer :67 
7, Deiphobus, Schleppentra⸗ 

sr gs 
8. Pamnon. Eammerdiener 568 
9. Glaucus. Woltenritteer 568 


ı0, Polydorus, Kleinſchwanz 548 
11. Anchifes. Pfeilritter - 569 
ı2. Polydamas, Pfeilband - 3% 
Tab. XVII. fig. 2. - 13. Memnon, Rothfleck - 5 


14. Agenon, Breitftreif - sm 
ı5 Sarpedon, Grünband — sw 
16. Aeneas. Srünfet - m 


17. Panthous, Weißfleck — 57 
18. Pandorus. Siebenauge gıı 
19. Helena. Goldfleck - 


A.** 2, Equites Achivi. SBreitflügel 
ohne other Bruſt gqi 
20. Menelaus. lad - - gı 
21. Ulyffes, Blaufonne 72 
22. Agamemnon, Mondauge - +72 
23. Diomedes, Blaumond - +72 
24. Patroclus. Braunfluͤgel 573 
25. Pyrrhus, Doppelfchtvan; 573 
26. Jaſius. Characterpapil: 
lon - 7 
27. Orontes, Weißſchwanz 574 
28. Nireus, Goldband - 574 
29. Philoctetes. Blauauge - 574 
Tab XVII. fig.4.5.-30. Stelengs. Augenſchwanz 574 


31. Leilus, Eurinamifche 
Page - 75 
Tab. XVII. fig. 3. = 32, Ajax, Gelbfed - 57; 


33. Machaon. SKöniginnenpages7r 

34. Xuthus. Keilfleck - 

35. Antilochus, Langſchwanz 576 

36 Podalirigs, Gegelvogel «7 
37. Phi 
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37. Phidippus. 
38. Jaſon. 
39. Proteſilaus. 


40. Neſtor. 
41. Telemachus. 
42. Achilles, 
43. Medon. 
- 44, Teucer. 
45. Idomeneus, 
46. Demoleus. 
47. Demophon. 
48. Aegiftus. 
49. Eurypylus. 
B. Heliconi, Langflügel. 
Tab. XVILL fig. 1. - 50. Apollo, 
; 51. Mnemofyne, 
52. Piera, 
$3. Pafithos. 
44. Horta, 
55. Terpfichore. 
36, Calliope. 
57. Melite, 
48. Polymnia, 


$9. Mneme. 
Tab. XVII,fg, 2.- 60, Urania, 
61. Euterpe, 
62. Thallo. 
63. Ricini, 
64. Pfidii. 


65. Charitonia, 
66. Clia, 


67. Thalia, 
68, Aedea. 


6 Euryta, 


&eite 
Brauner Page 577 
Srünflet - 577 
Wittwe von Par 
m - - 57 
Altvatr - 578 
Blauftrahl - 578 
Groffe Argus 578 
Weißſpitze 579 
Groſſe Atlas . 579 
Kleine Atlas 579 
Bunte Ehinefer 579 
Graue Marmor go 
Gruͤnſprenkel 580 
Blutfleck — 580 
- . 5 81 
Deutſche Apollo 581 
Finnlaͤnder 582 
Slafflügel 58a 
Weißſtrahl 582 
Rorhflügel 582 
GSelbflügel = 583 
Schwarzſtrich 583 
Schwarzfluͤgel 583 
Pomeranzenflüs 
gel, - = 583 
Buntflügel - 583 
Ehinefer - 584 
Weißpunct - 584 
Gelbband 584 
Wunderpapillanggg 
Eujava Schmet⸗ 
terling - <8g 
Eujaven Vetter 585 
Sophora Papil- 
Ion - - 588 
Weißband - 586 
Paradies Schmet⸗ 
terling - 586 
Ehmariftrich 736 
Tab. 
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Tab XVIII. fig. 3. - 70. Erato, Rotbftrahl - 586 

7:. Melpomene, Rotbbinde - 585 

Tab. XVIIL fig. 4.- 72. Crataegi, Deufer Weiß: > 
; N — 5 


C.* Danaicandidi. Weiſſe Rundfluͤgel. 587 
73. Idea. Indianiſcher 
Weißling - 587 
74. Anacardii. Anacardien 
Weßling - 587 
75. Braflicae. Gemeine Kobk 
weißling 588 
76. Rapae, Nubenmweißling sag 
77. Napi. Lange Ruben 
weißling - g88 
78. Hellica, Gaapfher - 8 
79. Sinapis. Senfweißling 538 
%0. Monutfte. Barbarifher x8o 
8ı. Daplidie. Africanifher 389 
82. Demophile. Oſtindianer 689 


83. Acafta Gelbfutter 589 
84. Belia. Braunmond 589 
85. Cardamines, Kreßwetßling sge 
86. Pyrene. Gelbling 790 


87. Evippe. Weißflaͤche - 590 
8. Eupheno. Dreyſtrich - 590 
89. Glaucippe. Schwarzſtrich 590 
90, Encedonia. 10- Punct gi 
9:1. Arfalte. Schwarztreſſe 591 
92. Hyparete. Blutader 69 
93. Damone, Tieger - - 591 
94. Helcita, Eiebengeflirn 591 
Tab. XV. fig.5.- 95. Scylla, MWoltenflügel 592 
96. Hecabe, Quttervogel 592 
97. Trite, Querband - 592 
08. Pyranthe, Blutrand - 592 
09. Palaeno. Silberpunct 593 
Tab. XVIlLfig.6. - 100. Hyale, ——— 
gel993 
101. Electra. Anderthalbauge 593 
102. Eu- 
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C. Danai feftivi. Bunte Rundfluͤgel. 595 


Tab. XVIN. fig.7. - 


Seite 
Punctrand - 593 
Silberfleck - 59% 
Goldboͤrte - 594 
Drangenfabne 594 
Eitronpaillon 59% 
Blauauge 594 


102. Eubule. 
103, Sennae, 
104. Philea. 
105. Cleopatra. 
106. Rhamni, 
107. Ecclipfis 


108. Midamus. Gegenſchein - 595 


109. Niavius. Moerftrich 595 
110. Zetes. Puntwolke695 
111. Choeneus. Fleckenring 695 
112. Enceladus. Achtpunct - 396 
113. Obrinus. Bandfluͤgel 596 
114. Pinthaeus. Schwarz und 
wi — 506 
115. Eribote. Aſchſtrich — 596 
116. Perius. Siebenpunct 596 
117. Plexippus. Breitader- 597 
118. Miſippus. Streifrand 507 
119. Chryfippus. Zimmetfluͤgel 597 
120. Caſſiae. Eaßierpapillon 597 
ı21. Sophorae. &ophorapapıl 
In - - 597 
ı22. Xanthus. SHalbmond - 598 
123. Philomelus. Nachtigallenpa» 
pilon — 598 


124. Clytus, 


Dreykern — 598 
125. Caſſus. 


Rothſchatten 598 


125. Mineus. Janus — 595 
127. Hy peranthus. Graßſchmetter⸗ 
ling = — 599 
128. Aeropus. Einauge = 599 
129. Canthus. 6-Auge — 599 


130. Hyperbius, Zweykern — 599 


D.* Nymphales gemmati. Mit augigten 


Tab. XIX. fg. 1. - 


und gesähnelten Fluͤgeln. 600 


131. Jo. Pfauenauge - 600 
132. Almana, Ehinefifchefausoo 
133. Alte- 
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133. Aſterie. Indianiſche 
Pau - 60a 


134. Ania Woikenpfau 600 

135. Oenone. Kleinauge 601 

136. Lemonias. Graupfau 601 

Tab. XIX. fig. 2. — 137. Orithya. Bunter Pfau 6or 

138. Fidia, Glanzßuͤgel 60t 

139. Brifcis. Blindauge 602 

140. Feronia. Das D - - 602 

141. Moera, Kleine Argus 602 

142. Megera. Bandargus 603 

143. Aegeria, Funter Argus 603 

144. Ligea. Milchfleck - 603 

145. Laomedia, Feldargus — 603 

146. Libye Silberkern 603 

147. Galathea. Marmorargus 604 

148. Semele. Europaifgeräiis 

ind — — 604 

Tab. XIX. ig. 3. = 149. Hermione, Deutſcher Atlas 604 
150. Phaedra, ——— 
a — 


— 


151. Leda. Quereck — 6or 
152. Helic. Wifchauge 60% 
153. Hedonia. Mothauge » 60$ 
154. Dejanira. Wegedornnym⸗ 


pfe - - 
155. Jurtina, Gelbes Sand⸗ 
auge - = 686 
156, Janira. Braunes Kands 
auge - - 606 


157. Cardui, Diftelnympfe 606 
158. Tulbaghia. 5-Auge - = 6 
159. Pipleus. 7 YUuge » - 607 
160, Lampetia. 6-Yuge - - 607 
161. Iris. Schillervogel 607 
D.** Nymphales Phaleräti. Mit ge 
I Abneiten Slügeln ohne Augen. 608 
Tab, XIX. fg. 4. - 162. Populi. Pappelnnympfesog 
163. Cydippe. Marmorfutter 609 
164. Ti- 
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164. Tipha, Schwarzuym⸗ 
pfe — 609 

Tab. XIX. ſig. 5. ⸗ 165. Antiopa. Trauermantel 609 
166. Polychloros. Groſſe Aurelia 6oy 
167. Urticae. Kleine Aurelia 609 
168. C, Album. Weiſſes €; - 610 
169. C. Aureum. Goldnes E. + 610 
170. Ariadne. MWellenlinie 610 
171, Dirce Echmarjwelle 610 
172. Jatrophae. Blaßfügel 610 
173. Canace. Zlauflügell 611 
174. Amathea. Gpredelflügel 611 
175. Aralantha. Scheckfluͤgel 614 
176. Amphinome. Blauwolke- 612 
177. Venilia. Ordensband 612 
178. Allmena.. Slauband- 612 
179. Leucothod. Muſtercharte 612 
. 180. Phoetuſa. Oſt-Weſt 613 
181. Iphicle, Weißband - 613 
182. Idmone, Doppelband 613 
Tab, XIX. fig.1o. - 183. Elaca. Braunmwolfe 613 
184. Ancæa. Mohrenfluͤgel 614 
185. Janaffa. Blaufeld. - 614 
1%6. Sibilla, Schleyer - 614 
187. Camilla, Bandfleck - 614 
188. Bolina. Gefleckte Mohr 614 
189. Clytia. Fleckenrand 614 
190. Nearea. Rothring— 615 
191. Acefte, Gelbbinde - 615 
192. Dido. Heliconia - 615 
193. Similis. Uniform 615 
194. Aſſimilis. Staatslivree 616 
195. Diſſimilis. Montirung 616 
196. Panope. Fleckleinsſaum 616 
197. Nauplia. Brunette - 616 
198. Hypermneſtra. Bunter Mantel 616 
199. Neſea. Blaßſtrich - 617 
200. Rumina. Rothpunct 67 


aoı, Le- 
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201. Levana. 
202. Prorfa, 
203. Lucina. 
204. Maturna. 
205. Cinxia, 


206. Lena, 
207. Dia. 
208. Niphe. 
209. Paphia. 
Tab, xIX. fig. 6 — 210. Cytherea, 
211. Aglaja. 


212. Adipe. 
213, Lathonia, 


e 
NRb - - 617 
Neffelpapillon 617 
Fleckenband 617 
Purpurflügel 618 
Bandirter Man⸗ 
tel — 618 
Americaniſche 
Nymphe — 618 
Oeſterreichiſche 
Nymphe — 619 
Chineſiſche Nym · 
phe — 619 
Silberſtrich 619 
Silberband 619 
Violenvogel 620 
Fleckenreihe 620 


Perlenmuttervo⸗ 
gel — gal 


214. Euphroſine. Kleine Perlen, 


215. Niobe, 


216. Vanillae. 


mutter — 621 
Faftardfilbers 

vogel — 622 
Banillenvogel 622 


E.* Plebeii rurales. DBaurenvögel. 622 


217. Cupido, 
218. Polybe. 
219. Thero, 
220. Betulae. 
221. Pruni, 
222. Quercus, 
223. Marfyas. 
224. Echion - 
225. Telamon, 
226. Boeticus, 
227. Thyra. 
228. Thysbe, 


Eilbertropf — 622 
Grüne Seide 623 
Schwanzbauer 623 
Nierenfleck — 623 
Punctband — 623 
Blauſchwanz 623 
Doppelfchtwang 623 
Eckauge — 624 
Sud — 624 
Afterauge — 624 
&ilberpurpur 624 
Goldfleck — 624 


— 229, Thamyras. Schwarzrand 625 


230. Arion. 
231. Zeuxo. 


Randpunct — 625 
Zwergpapillon 625 - 
Tab. 


Geſchlechter und Arten: 
Tab. XIX. fig.7. - 232. Argus. 


"233. Philiafus. 
234. Argiolus. 
235. Pirithous. 
236. Tespis, _ 
237. Rubi: 
238. Lara. 


234. Pamphilus. 
240. Philocies. 


241. Timantes. 
242. Arcanius. 
243. Athemon. 
244. Caricae. 
245. Metis. 
246. Neleus, 
247. Talaus. 


248. Phereclus. 


249, Peleus. 
250. Lyfippus. 
251. Priaſſus. 


252. Phlaeas: 


Seite, 
@ilberauge 625 
Zwey und Eins 625 
Streupunct 626 
Punctirer — 626 
Weißfleck 626 


Hindbeervogel 626 
Eins und zwey 626 


Heupapillon 626 
Duerwelle - 627 
Augenfpige = 627 
Roftflüget = 627 
Weißfed - 627 
Yugenfaum - 627 
Noſtfleck =" 628 
Weißpunct 628 
Rothwurzel 628 
— 

lon·2642 
Miſtice - - 628 
Bandfluͤgel 628 
Pomeranzen⸗ 

“ band - 629 
Erdparilion 629 


253: Virgaureae: Renerpapillon 629 


254; Hippothoe; Vielauge - 


255. Hero: 


£. Plebeii urbicolae. 


256. Comma. 
257; Augias. 


258. Protumnus; .&chmuter 


259. Protheus. 
260. Thrax. 
261, Butes, 
462, Attorion. 
263. Phidias. 
264. Bixae. 


265. Polyeletus. &ilberpunet 


466: Picho. 


629 
Eehsauge - 629 


Pürgervögel 630 


Comma - 630 
Schiefband 630 
- 630 
Fenſterfleck 630 
Hackenhorn 631 
Fenſterband 631 
Halbſchwanz 631 
Rothmund 631 
Milchbinde — 631 
632 

Blauwurzel 632 


Tab; 


Regiſter der Ordnungen, 


Yab, XIX. fig. 8. — 367: Malvae, 
268, Tages. 
269; Oileus. 
270. Nifo, 
271: Spio. 
272; Phaleros, 
273. Cereus; 


Malvenpapilions32 
Braun Malve 632 
Weißlinie - 632 


Zettelpunct - 632 


Rüdflügel 633 
Narbenflügel 633 
Bielpuntt = 633 


232. Geſchlecht Spitiges, Pfeilſchwaͤnze. 634 
| A.* Aechte mit eckigten Fluͤgeli = 63% 


1: Ocellata, 

2; Populi; 

3. Tiliae, 
Tab.XX: fig. i. — 4; Ocypetae. 

$. Nerii. 


Blanzauge - 635 
Zahnfluͤgel 636 


Lindenſauger 636 


Woltenpfeil 636 
Dieandervogel 636 


A.+* Aechte mit glatten Fluͤgelrand . 637 


6. Convolvuli. 
3. Carolind; 


8. Liguftri, 
Tab.XIV. fig. 3. -9. Atropos. 
10, Capenlis, 


Tab. XX. fig. 2: = ii. Caricads 
Tab. XX. fig. 3. - 12. Celerio. 
13; Ello; 
14. Labrufcäe, 
15° Ficus. 
Tab. XX. fig. 4: = 16, Vitis. 
17, Eipenor, 


18. Porcellus, 
19. Euphorbiae, 


’ 20, Alecto. 
Tab. XX. Sig, 56 = 21. Megaera; 


Windenſchmei⸗ 
tetlinz = 637 
Carslinifcher 
Pfeilſchwanz 637 
Artriegel_- 638 
Todtenfopf 638 
Caapſcher Pfeil: 
(hivanz = 638 
PYapajenvogel 638 
Traubenleder 639 
Diktand = 639 


VWeißpunct 639 


Feigennaſcher 639 
Weintrinker 640 
— 


——— 
x 


tion 


gel = . 
Srauflügel . pa 
Grünflügel - 642 

22. Pina 


Geſchlechter und Arten. 


22. Pinaftri. Trauerpfeil⸗ 
ſchwanz - 642 

23. Tifphone. Parallelſchnur 642 

24. Theylia, Schwarzſchnur 643 


A.*x* echte mit rauhen After; oder Un⸗ 


ruhen =. = 643 
25. Tantalus: Weißgürtell 643 
26. Ixion. Weifßpunt 643 


27. Stellatarum. Taubenſchwanz 643 
ög. Fuciformis: Hummelſchmet⸗ 
= j . terlin - 
25, Apiformis. — 
F ‚Ing - - 
36; Culiciförmis. Muͤckenſchmet⸗ 
5 — 0.0 ,.,tetling - 644 
Tab: XX. fig. 6. = 31. Velpiformis. Kenfterlügel 644 
32: Tipuliformis. Schneckenſchmet⸗ 
EN terling - 644 
B: Baftäte = a 644 
33; Äuxo; Rundflüge 645 
34. Filipenduläe; Steinbrechſchmet ⸗ 
— BR .‚terling - 645 
Tab, XX. fg 7. = 35. Phegea. Ringelmotte 645 
36: Ephialtes, Rothringel = 645 
37; Caffrae; Cafe - 646 
38; Cerberä, Eapei = = 646 
39; Creuſa. Röthrand + 646 
40; Polymenä; Belblet = 646 
41. Caſſandra. Mothaftee = 646 
42: Fauſta. Gluͤcksvogei 647 
43. Infauſta. Ungluͤckgvogel 647 
44; Pettinicörnis: Pioletfügel_ 647 
45. Pugione. Et. Thomas, 
j _ fehmetterling 647 
— 46. Auge. Epießhörn 647 
Tab. XX. fig.8: = 47. Statices, Taubenhals 648 


333; Gefchlecht, Phalaenae. Nachtvoͤgel. 649 
A: Attacı Arie = Sri 
X 4. Atia⸗ 


Regifter der Ordnungen. 


ı. Atlas. Prauenfpiegel 651 
Tab. XXI. fig. 1.— 2, Hefperus. Epiegelträger 651 
Tab XX. fig. 2. = 3. Cecropia, Sichelfluͤgel 652 


Tab. XXI. fig.3. > 4. Paphia, Kenfterfcheibe 652 
5. Luna. Halbmond - 672 

6. Lunus. Vollmond - + 653 

7. Pavonia, Kieine Pfau 653 

8. Tau. Nagelfleck - 613 

y% Feneftra  Benter - 654 

ıö, Perſpicua. Glaßband + 654 

11. Odora. Kıehder - 654 


12. Militarie Crone - - 654 


13 Crepufeularis Daͤmmerungsvo⸗ 
gi - - Sr 


j4. Occidua. Abendlander 655 
15. Punctigera. — — 655 
16. Fullonica. or = 65 
17. Mundäna. Mittagelinie 655 


B.* Bombyces. Spinner. MWendeflügel 656 


18. Quereifolia. Eichenblat 646 
19. llicifolia, Stechpalmen 


blatt = 6 
20. Capenfis, Zimmerblat 657 
31. Rubi. Hindbeerblat 657 
92. Pruni. Pflaumenblat 657 
23. Potatoria, Stinter + 67 
24. Pini. Fichtenwander eꝛb 


25. Quercus. Eichenftreicher 638 
26. Dumeti. Heckenkriecher 658 


"27. Catax. Rollrand - 618 

28. Laneftris. Wollenafter 648 

25, Vinula, Gabelſchwanz 6:9 

30. Fagi. Eichhorn - 659 

31. Bucephala, Waffenträger 659 

32. Verficolorä. Buntflügel - 660 

33. Mori. Seidendogel 666 

34. Populi. Bappelnpogel 660 

Tab, ER ve 356, Neuftria, Ningelvogel 661 
— 42436. C 


2* 


Geſchlechter und Arten. 


36. Caftrenfis, 
Tab. XXIL fig. 2. - 37. Proceflionea. Kageneule - 66@ 


Seite 
Lagervogel - 668 


B.** Bombyces. Spinner. Glattruͤcken 663 


38. Caja. 


39. Virgo. 

40, Hebe. 
Tab. XXII. fig,3,— 41. Villica. 
Tab. XXIL fig.4. — 42, Plantaginis. 


43. Monacha. 
Tab XVl.fig.2.11.-44. Dispar. 

45. Chryforhaea. 
46. Salicis. 

47. Mendica. 
48. Crataegi. 
49, Atra. 

so. CoryHi. 

sı. Furcula. 

s2. Curtula. 

53. Anaftomofis. 


Kammruͤcken 669 


’ 


B.*** Bombyces. 


Bir - - 66 
Aungfee - 663 
Wittwe - - 663 
Raumfleck - 664 
Spanifche Fah⸗ 

ne - + 664 


Nonne - - 665 
Sroßtepf” - 665 
Soldafter - 665 
Ringelfuß - 666 


Bettler - 666 
Dorneule - 666 
Mobe - - 667 


Hafeleule - 667 
Bruftpungt - 4667 
Kurzarſch = 668 
Wirrband - 668 


54. Pudibunda. _ Ropfhänger 669 


Fab.XIV. fig. 6. - 55. Fafcelina, 
36. Antiqua. 


Buͤrſtenraupen⸗ 
vogel - 669 
Eonderling 670 


57. Gonoftigma. Edfed — 67% 


58. Tremula, 


Zahnfluͤgel - 678 


59. Caeruleo-cephala.Blaufopf 671 


60. Bittaea. 
- 61. Ziezac, 


Brandflügel 672 
Sidnd - 67% 


62. Dromedarius. Drometar - 672 


63. Coflus. 
64. Palpina. 
65. Arenacea, 
66. Morio. 


Blätterhorn 673 
Eichelfühlee 673 
Sandflügel 674 
Mohrenkoͤpfteins74 


67. Purpurea. Purpurbaͤr 674 


B. nr. 


Regiſter der Ordnungen, 


Br Bombyces. Glattruͤcken mit ab: 
haͤngigen Slügeln _ 674 


Tab, XXII. fig.z. - 68. Aulica, 
69. Lubricipeda. 
70. Lota. 
71. Ruffüla, 
72. Rufina 
73. Graminis, 
74. Luforia. 
7. Grammica, 
76. Cribrum 


Hofdame - Kr 
Glitſchfuß - 675 
Schwarzpunct 675 
Morbband - 676 . 
Rothfluͤgel - 676 
Graßmaher 676 
Epielartt — 676 
Streifflügel 677 
Eichflägel - 677 


B. ur. Bombyces. Kammruͤcken mit 
abhängigen Flügeln 677 


77 Celfia 

78 Libatrix. 

79. Capucina, 

Tab. XXI, fig. Pa Camelina, 
81. Oo, 


Roſtkreutz - 677 
Nafher - 67 
Eapucineer = 678 
Eronenvogel 678 
Nul Nul - 678 


€.’ Noctuae. Eulen ohne Saugerüffel 679 


82. Strix. 

83. Aefeuli. 

84. Humuli. 

85. Hetla, 
86. Lupulina. 

87. Sylvina, 

88. Vitis’Daeae, 


Trauereule 679 
Blauſieb — 679 
Hopfeneule 679 
Punctband - 

Fogenflügel 680 
Maldeule - 680 
Stumpffauger 680 


€.** Noctuae. Mit ne! und 


glatten Mücken 680 

89. Leätrix. nn = 680 

90. Dominula. Sungfr - 68ı 

Tab. KXII.fig.4. - J Hera, Epanifche Bob 
NM - - 1 

92. Matronula.. Dame - - 68ı 

93. Ancilla. Kammerjungfer 683 


94. Parthenias, 
'95. Fuliginofa, 
9%. Fulvia, 


Jungferntind 682 
Rußfluͤgel - 682 


Loͤwenhaut 682 
97. Ba· 


Sefchlechter und Arten. 


’ e 
97. Batis. Braunauge 682 
98. Algira. Graurand - 683 


99 Trapezina. Tifhfed - 683 
100. Ocularis. Weißauge - 683 
101. Sanguinolenta. Blutcoͤrper 683 
102. Lucernea, fichtflieger - 683 
103. Narbonea, Portugieſe 684 
104. Pellex. Querfleck - 684 
105. Giyphica, Bilderfluͤgel 684 
106. Mi. DaeM. - 684 
107. Pallens, Bleiher = 684 
108. Nivea. MWeiffe Eule 685 
109. Leporina, Adlerpunct 685 
yıo, Ornatrix. Feſtkleid - 685 
zır. Jacobaea. Sacobaerin 685 
112, Heliconia. Heliconerin - 6RF 
113. Rubricollis, Nurpurhals = 
114. Quadra. Viereck - 66 
yıs, Complana. Klachfügl 686 
116, Interrupta, Me ee 
E.*”* Noftuae. Eulen mit Sau — 

fel und Kammruͤcken 686 

117. Materna, Waiſenkind - 686 


118. Sponfa, Frau — 687 
119. Nupta Yunaefran 687 
ı20. Patta. Beriobte » 687 


121. Pronuba. Hausmutter 687 
122. Paranympha, Prautjungfer 687 
123. Fimbria, Eaumfled 688 
124. Maura. Zahnfluͤgel - RR 
125. Fraxini. Blaue Tand 688 
126, Chryfitis. Kupferfluͤgel 688 
127. Gamma. Goldene Buchs 
ftabe - 688 


128, Circumflexa.Rrumftriid 689 

129. Interrogationis.Rragzeihen 689 

130. Jota. Lange J. - 689 
es XXII.ſig.7. - 131, Feitucae, en R 


d4 132, Me- 


Megifter der Ordnungen, 


132. Meticulofa. Achatflügell 689 
133. Abfynthii. Gevierte - 6ya 


134. Ali. Doppelfed- 69a 
135. Pfi. Grichifh & 690 
136. Chi. Griehifh X. 69a 


137. Aceris. Eyring — 691 
138. Aprilina. Pfeilpunct - 601 
139. Virens. Weiſſe Mond 691 
146. Furca. Tuͤrk - 09 
141. Nictitans Weißniere 698 
142. Perficariae, Gagerand - 692 
143. Ludific.. Naturfpiel - 692 
* 144. Affinis. Anverwandter 692 
145. Triptera. Fluͤgelfleck 692 
146. Diffinis. Landsmann 693 
147. Occulta. Dedflügel 693 
148. Perfpicillaris.Brile — 693 
Tb, XXII. ũg.8.- 149. Conlpieillaris.Brillenbogen 693 
150. Umbratica. Kappentrager 633 
ı5ı. Exfoleta, rn 694 
ı52. Putris. Faule Ho 694 
153. Verbafeci. Wollkrautseule 694 
. 154. L. Album. Weiſſe L. 604 
155.Exclamationis.Bermunderungs: 
zeichen - 695 
156. Comma. Haͤcklein - 695 
157. Plectra. Dickrand - 695 
158. Deraſa. Wifhflügel 4695 
159. Gothica, Gotbiche&chriftsg6 
160. Pinaftri. Yudell - 696 
161, Strigilis. 2 Drepring - 696 
162, €. Nigrum. Schwarze C, 696 
163. Brafficae. Kobleule - 696 
164. Rumigis, — 


165. Oxyacanthae. — 


166. Vaccinũ. — 697 
167. Myrtilli, Sunpfheideleulesgg 
. 36s. Pie 


Geſchlechter und Arten. 


168. Plebeja. Graue Eule 698 
169. Hepatica. Lederſarbe 698 
170. Polyodon. Bieljabn - 698 
171. Oleracea. Wurzelnager 698 
172. Pifi. KHülfenfreffer 699 
173. Atriplieis. SMeldenfauger 699 
174. Praecox. Rothſaum 699 
175. Triplafa. Dreyhoͤcker 699 
176. Satellitia. Trabantenvogel700 
377. Tragoponis. Bodsbart 700 
178. Nigricans, Schwaͤrzling 700 
179. Tritici. Kornaͤhre - 700 
80, Polymita, Rettichbeiffee 700 
181. Pyramidea. Rlammenflügel 705 
182. Flavicornis, Gelbhorn 701 
183. Leucomelas, Weißwolte 7c1 
184. Bimaculoſa. Schwarzflech 701 
185. Dipfacea. SKartenvogel 702 - 
186. Typica, Splitterftrih 702 
187. Lucipara. Purpurglanz 702 
188. Delphinii. Ritterſporn 702 
189. Citrago. Fitronvogel 702 
190, Fulvago. Roſtpunct - 703 
191. Depunctata. Punctftrid 703 
192. Litura. Dreyſtrich 703 
193. Retuſa. Oblatenfluͤgel 703 
D.* Geometrae. Spannenmeſſer. Eck⸗ 
flügel - 703 

194. Lactearia. Milhrügell 704 
195. Vernaria. Fruͤhlingsvogel 704 
196. Putataria, Weißſtrich 708 
197. Striataria. Gelbſtrich - 704 
198. Vibicaria. Purpurftrih 704 
199. Thymiaria. Wellenftrid 70% 
200. Punctaria. Punctſtrich 705 
201. Amataria. fichbling - 705 
202. Falcataria. Sichelfluͤgel 70% 
203. Sambucaria. Schwanzecke 705 
v5 104. ka: 


a 


Wegifter der Ordnungen, 


204. Lacertinaria. Eidechsſchwanz 706 
2or. Alniaria. Magelügell 706 
206. Syringaria. Rliedermeiler 706 
' 207. Dolabraria. Eichenmefler 706 
208. Prunaria.. &chletorimefler707 
209. Peniaria. - Rotbrihgel 707 
210. Piniaria. Pruchlinie 707 


D.** Geometrae. Spannenmeffer. 

Rundfluͤgel 7007 

211. Elinguaria. Kahlſauger 708 
212. Melanaria. Schwaͤ jling 708 
213. Macularia. Flecing 708 
214. Atomaria Sprenkling 708 
215. Pulveraria. Gtaubling - 708 
216. Fafciaria. Pandling -_ 708 
217. Betularia, Weikling - 709 
218, Pantarig. Panterling 709 
210, Wauaria, MWelinG + 709 
220. Sacraria. Blutling 709 
221, Purpuraria. Purpurling 710 
222, Profapiaria, Etammling 710 
223, Pufaria Kleinling - 710 
224. Vefpertarig Abendling 710 
225. Papilionaria Tagling- 710 
225. Tripunctaria Functling - 710 
227, Tricinttaria, Gürteling - 7ıı 
228. Caffraria. Cafferling - 711 
229, Jatrovaria. Nurgierling 711 


D.** Geometrae. Spannenmeffer mit 
Buͤrſten⸗ Rühlhörnern und 

Eckfluͤgeln 711 

230. \iridata. Gruͤnfluͤgel 711 

231. Margaritata. Perlenfluͤgel 712 

232. Notata. Zeichenfluͤgel 712 

233. Porata. Punctfluͤgel 712 

234. Repandata. Wellenfluͤgel 712 


235. Dubitata. Mätbfl - , zı2 
236. Emarginata. Raͤndelflügel 713 
= D.’"* Geo- 


Sefchlechter und Arten, 


D.*** Geometrae. —— mit 


ite 


Buͤrſten⸗ uͤhlhoͤrnern und 
runden Fluͤgeln 773 
237. Chaerophyli.Rerbelframb 713 
238. Clathrata. Gitterflügel 713 
339. Undulata. Braunwelle 713 
240. Flaveolata, Gelbfeld - 714 
Tab. XXII.fig.9, — 241. Aeſtuata. Kettenvogel 714 
242. Groffularia Dintenfed 714 
Tab. XXII.fig. io. = 243., Crataegata, Heckenkriecher 714 
244. Populata, Eudelfpige 715 
Tab. XXUL.fig.ız = 245. Bilineata. Ziegelwelle 715 
246. Chenopodiata.Hochpunct 715 
247. Comĩtata. Gefelle - zır 
248. Plagiata, Breitband - 715 
249. Miata, Drey Nullen 716 
250. Prunata. Greißfluͤgel 716 
251. Averfata. Finnländer - 716 
252. Triftata, Cloſtervogel 716 
253. Alchemillata.%(himit - 716 
254. Haſtata. Spießband 717 
ass. Albicillata. Weißfeld — 7ı7 
25%. Dealbata. Tünder - 717 
257. Marginata, Rlide® - 717 
258. Ocellata. Doppelauge 717 
259. Janata. Janus - 717 
260. Fluttuata, Waſſerwoge 718 
261. Juniperata, Wachholdervo⸗ 
— gl = 718 
262. Sordiata. Galoppe - 718 
263. Incanata. Maͤntelchen 718 
264. Immutata. Nämlide - 719 
265. Immorata. Zauderer — 719 
266. Remutata. Anderer - 7ı9 
267 Succenturiata. Anhang = 7ıq 
268. Strigilata. Kammſtrich 719 
269. Didymata. Doppellappen 720 
270 · Rectangulata.Winkelhacken 220 
271. Oez 


Megifter der Ordnungen, 


271. Oculata, 


Tab.XXIL fig.12, 272, Urticata. 
273. Limbata. 


Seite 
Violetauge 720 
Neſſelſpanner 720 
Braunſaum 720 


274. Nymphaeata. Schwimmer 721 
275. Potamogetata. Saamfrautfpans 


276. Stratiotata- 
277. Pallutata. 
278. Lemnata. 


279. Hyalinata, 
280. Cingulata. 
281. Brumata. 


282. Cereana. 
283. Fafciana, 
284. Uncana. 


et - - 721 
Amphibium 721 
Moraftläufer 721 
Waſſerſchmetter⸗ 

ling 721 
Dreyeckfluͤgel 722 
Ringelfluͤget 722 
Winterfohmetterr 

lnG - 722 
Honigdieb - 722 
Weißband - 723 
Kiauenflügel 723 


E. Tortrices. Blattwickler 723 


285. Prafinana. 
285. Viridana. 


Tab. XXIL fig.13, = 287- Clorana, 
288. Literana, 


. 289. Zoegana, 
290 Hamana. 


Erienwidler 723 
Grünmwidler 723 
Weidenwicler 724 
Buchftabenflü: 
gl - - 724 
Wechfelpundt 724 
Hadenflügel 724 


291. Kockeriziana.Einpuntt - 725 


292. Oporana. 
293. Rofana. 
294. Gnomana, 


295. Xylofteana. 


296. Arcuana. 
297. Avellana. 
29%. Ameriana, 
299. Piceana, 


N - - 7235 
Roſenwickler 725 
Schiefband 725 
Greußtrageer 725 
Bogenbinde 726 
Haſelwickler 726 
Gemeinftrih 726 
Pechflügel - 726 


300, Miniftrana, Nothrand. - 726 


301. Lecheana. 


Das J. L.- 727 


Tab. XXII ũg 14.—302. Branderiana, Braunwickler 727 
303.Chriftiernana.®lutadeer - 727 
 304.Forskahleana. Gelbneg - 727 


305. Loef- 


Geſchlechter und Arten.. 
efeplechter rte — 


305. Loeflingiana. Doppelkreutz 727 
306. Hartmanniana. Doppelſtrich 728 
307.Bergmanniana,&ilberband? 728 
308. Holmiana. Silberne Drey- 
eck - 728 

30% Rolandriana Frummftrid 728 

310. Solandriana.Rirfenwicdler 728 

311. Haftiana.. Krummbinde 729 
312.Wahlbomiana.Wolfenband 729 

313. Lediana.. Gilberſchuppe 729 
314.Alftromeriana.draunfleft 729 

315. Schalleriana. Roſtfleck = 729 
316,Schraeberiana. Weife Dreyedf 729 

317, Logiana.. Koblenftaub 7306 

318. Gouana. Braunfutter 930 

319. Brunichana. Viereck — 739 

320. Pariana. PBleybinde - 736 

321. Moderianas Rantfıf . 740 
322.Uddomanniana.Querfle® - 730 

323. Cruciana. Bogenfleck 731 

324: Fabriciana, Punctpaar 731 

325. Pupillana. Silberauge 73t 

426. Heracleana. Kronenwicklet 73ı 

. F. Pyralis. Seuerwürmlein - 731 
327. Farinalis. Polirfluͤgel 732 

328. Glaucinalis. Glattflügel 733 

329. Barbalis. Schenkelbart +32 

336: Tentacularis fangfühlee 7332 

| 331. Probofeidalis. Rüffeffühlee 434 
Tad.RRMl. fg.15.= 332. Roftralis. Langichnauge 733 
333. Sulphuralis; Schwefelfuͤhler 733 

334. Fofficalis. ° Koblwurm 733 

335. Verticalis. Meflelwurm 733 

336. Pinguinalis. Butterfneter 733 

337: Frumentalis, Getraidwutm 734 

339. Secaliz. : Rodenmurm 734 

339. Sanguinalis, Blurband - 734 

349, Stitticalis, Bartrand 734 

J srl.’ = 341. Re- 
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341. Reticularis. Buntbart 734 
342: Purpuralis. Purpurmantel 735 
343. Duplaris. Parallelpunct 735 
344, Gelatella. Aepfelſchaͤler 73$ 


G. Tinea. . Motten - - - 738 
345. Sociella. Honigmotte 735 

346. Colonel Coon — 736 

347. Putiella. Zahnſtrich = 735 
. 348 Bella. Punctband 136 


349. Pulchella. Biutpunct 736 
3%0. Evonymella. Epillbaummotte736 
351. Padella. Obſtmotte 737 
352, Sequella, Krumbalken 7:7 
353. Crataegella. Hagedornmotte 737 
354. Irrorella. Pomeranzenmotte737 
355. Lütarellä. Gelblingid 737 
356. Meſomella. Graßmotte 738 
357. Oxyacantella Weißdornmioite 738 
358: Pinnetella. Richtenmötte 738 
359 Pafcuella. Futtermotte 738 
360, Pratella. Wiefenmotie 738 
361. Culmella.. Halmenmotte 739 
362, Rorella, Thaumotte 739 
363. Carnella. Fleiſchrolle 739 
364. Nemorella. Waldmotte 739 
365; Ungicella. Magellügl 739 
366. Ramella. Eichenmotte 740 
Tab. XXL. ſig.i6.- 367. Salicella Weidenmotte 740 
368. Cynosbatellä,Rofenniotte 740 
369. Foenella. Heumotte = 740 
370. Veftianella. Tuchmotte - 740 
971. Tapetzella Tapetenmotte 741 
372. Pellionella. ®elgmotte - 741 
373. Sarcitella. Kleidermotte 741 
374. Nifella, Eyerfied - 741 
375. Mellonella. Honigleder 741 
376. Cucullatella. &perbermotte 742 
377. Granella, Kornwurm 742 
378. La: 


fechter und Arten. 
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378. Lapella. Klettermotte 742 
379. Proletella Murtermotte 742 
380. Arbutella. Särentraubenmotte742 


381. Teſſelia. Würfelflügel 742 
392. Vittella. Echmarzlinie 743 
383. Uftella, Brandrand? 743 


384: Parentefella. Weißlinie - 743 
385. Elongella. Schmablfluͤgel 743 
38%. Punctella. Punctflügel 743 
387. Bicoftella. Doppelrippe 743 
388. Tetrapodella.Picrfuß — 744 
385. Xyloftella. Leucojenmotte 744 
390; Cinttella. Pappelnmotte 744 
391: Leucatella. Weißband - 744 
392: Cinerella. Grauflügl 744 
393. Trigonella. Doppeldreye 745 
394.Rhomboidella.&chwarz Bier 
TE N ER 
395. Tertionella. Dunkelſtrich 748 
396; Seabrella. Schuppenfluͤgel 745 
397. Aſperella. Schuppenfleck 748 
308; Seratella, Langſchenkel 745 
399. Populella. Haarfluͤgel 746 
400. Mexrecurella: Ducdfilber + 746 
401. Pomonella, Yirnmotte = 746 
402. Ströbinella; Zapfenniotte 746 
403. Turioniella. Anflugmotte 746 
464; Dodecella. ı2 Puntt = 747 
405. Cembrella. Weißfprengel 747 
406; Reſinella. Harzmotte = 747 
407. Taedella. Epaitfled + 747 
408; Juniperellä, Wachholdermot⸗ 


te - 

469. Fufcella. Hausmotte 748 
4:0. Minutella. Mignaturmotte 748 
qır, Corticella, Rindenmotte _ 748 
412. Stipella. Schwefelfleckyas 
413. Syivelia. Bartkoͤpfgen 748 
414. Gergmella, Gilberwolle 749 

415: Bea⸗ 
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qıs. Bractella. Goldfluͤgel - 749 
16. Ariftella.  Kilberlinie 749 
417: Caudella. Schwanzlinie 749 
418. Capitella,  Gelbfopff - 739 
ab. XXIL fg. 17. - 419. Porrettella. Langborn - 749 
420. Pedella. Querbean + 770 
421. Argentella. &ilbermotte 750 
422, Calthella. Sumpfdotter⸗ 
motte — 750 
423. Petriverella. Schleudet 750 
424. Swammerd. Großhorn - 751 
425. Reaumurella.Goldrand® - 751 
426. De Geerella. Eilberband? 751 
427. Sultzella. Goldband - 751 
428. Podaeella. Miihband - 751 
42% Robertella. Weißecke - 75 
430. Geoffrella. ilbergitter 752 
431. Mouffetella. Spigflügel - 752 
432. Lifterella. Halbringel 752 
433. Frifchella. Wergulder - 752 
434. Scopolella. Goldfprengel 753 
435. Albinella. Goldbogen 753 
436. Goedartella. Silberbogen 753 
437. Leuwenhoekella.&ilberlinie 753 
438. Merianella. Silberblaͤtchen 753 
4359. Wilkella. Bogenband 754 
440. Lionettella. Silberraſtral 754 
441. Bonnetella. Wellenſilber 754 
442. Jungiella. Verdoppelet 754 
443. Schaefferella; Buchenwuͤhler 754 
444. Rhediella, Bruchfilber 755 
445. Roeſella. Silberbuckel 775 
446. Linneella. Autor - = 785 
447. Rajella. Erlenmotte 755 
- 448. Brunichella, Bioletlinie 755 
s 445. Harrifella. Brandfpige 756 
450. Clerekella. Schwarzmotte 716 
as, Oscultella, Fenſtermotte 756 
452 Li- 


Geſchlechter und Arten. 
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452. Lichenella. Flechtenmotte 756 


H. Alucitae. Bevereulen 76 

453. Monodattyla.Einfeder + 756 

454. Didattila. Zweyfeder - 757 
Tab. XXIL fig. 18.* 455. Tridactila. Dregfedee - 757 
“456. Tefferadattyla.Wolfenfeder 757 

Tab. XXI. fig.19. - 457. Tetradactyla. Vierfeder - 757 
458. Ptrodactyla. Fluͤgelfeder 757 

459. Pentadactyla. Fuͤnffeder - 758 

460. Hexadactyla. Sechſsfeder - 758 


— ———— 


| Sm zweyten Bande. 


—— 
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iv. Ordnung. Neuroptera. Mit ade: 
richen Flügen = 761 


234. Geſchlecht Libellulae, Zungfern 763 
A.* Mit ausgebreiteten Fluͤgeln ruhend 766 
1. Quadrimaculata.Schwarzfluͤgel 766 
2. Flaveola. Gelbfluͤgel - 767 
Tab.XXIII. fig. 6.2 3: Vulgata. Glaßfluͤgel 767 
4. Rubicunda. Rotbbruſt - 768 
5. Depreffa. Plattbauch - 768 

6, Vulgatiffima. Hure + + 
7. Cancellata, Gitterbauch 769 
8. Aenea. Rurferbruft 769 
4, Grandis. Rieſin - - 769 
10, Juncea, Schmichtling 770 
11. Forcipata. Schwanzhacken 770 
12. Faſeiata. Bandfluͤgel 770 
13. Umbrata. Schattenfluͤgel 770 
Tab. XXULfig.s.- 14. Dimidiata. Halbfluͤgel 771 
15. Chinenfise  Cbinefee - 771 
Tab.XKXULfg.1.2-16. Americana. Americaner 771 
Tab XXI. fig. - ı7. Carolina. Catoliner - 772 
Tab. XXIII.ig. 3. - 18, Variegata. ndianee - 772 
Tab.XXIH. fig.6.— 19. Capenlis. Afcicanee - 772 


B.** Mit weit augeinanderfiehenden Aus 
‚gen . 773 


20. Virgo. Klußnympbe 773 
Tab,XXULfig.7.8.-21. Puella, Sumpfnympbe 774 


* 235. Ge⸗ 


d Arten. 
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„ Sefchlecht, Ephemerae. Tagthier⸗ 
235. Geſchlecht. Ep oc 
A.* Mit dreybürftigem Schwanze - 778 


Tab.XXIV.üg.1.—ı. Vulgata. Uferaas - 778 
a e 2. Lutea. Gelber Haft 779 
3. Marginata. Randfluͤgel 779 

4. Velpertina, Abendthierchen 779 


B.** Mit smenbürftigem Schwanze 780 


Tab.XXIV.fig.2.3.-5. Bioculata. Glaßhaft - 780 
6. Fufcata. Praunhaft 780 


Nigra, Schwarzhaft 780 


8. Cuhieiformis. Müdenaad 780 
9. Horaria. Stundenthiers 

chen 781 
10. Striata, Streicsling 71 
11. Diptera. Zweyfluͤgel 781 


236. Geſchlecht. Phryganeae. Waſſer⸗ 
eulchen 782 
A.* Der Schwanz Jar zwey abgeftugten 
- 734 
Tab.XXIV.fig.4.5..1. Bicaudata, —— 734 
2. Nebulofa, Wolfenflügel 784 

3. Phalaenoides. — 


ling - 788 

B.“* Der Schwanz unbewafnet - 785 

4. Reticulata. Megeule - 785 

5. Striata. Strichenle - 785 

Tab.XXIV. fig.6. - 6. Grifea. Graumoͤnch 786 
Tab.XXIV.fig.7. - 7. Grandis. Waſſerraupen⸗ 

eule - - 786 


8. Rhombiea. Wuͤrfelfleck 787 
9. Bimaculata. Mondflef - 787 
so, Flavilater.. Gelbſeite — 787 
11. Nigrä, Schwarjfluͤgel 787 

‘2 12. Azu- 
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ı2. Azurea. Violetflügel 788 
13. Ciliaris, Kauhbruft 788 
14. Marginata. Gelbrand — 788 
15. Longicornis,. Langhorn — 788 
16, Filofa. Sadeneule - 78 
17. Woeneri. Schwemmer 789 
ı8. Albifrons. Weßfopf - 789 
19. Bilineata, Weißftiihd - 789 


20. Fufca. Brauneule - 789 
21. Flava. Gelbnetz — 790 
22. Umbroſa. Schatteneule 790 
23. Minuta. Barteule — 790 


24. Saltatrix. Huͤpfer — 790 
37. Geſchlecht. Hemerobii. Stinfflügeln 791 


1. Petinicornis. Kammfliege 792 
Tab. XXIV. ig. 8.- 2. Perla. Läufefreflee 793 
3. Albus, Weßader - 793 
4. Chryfops, Goltauge - 79% 
Tab.XKIV.fig.9.— 5. Phalaensides, Afterjungfer . 794 
6. Hirtus. Barenftinfer 795 
7. Speciofüs. Pantherfliege 795 
8. Teitaceus. Ziegelfchleppe 795 
9. Marginalis, Gelbfchleppe 796 
10. Humuli. Hopfenfliege 7% 
ıı. Paganus. Dorfſtinker 79% 
ı2. Sexpunttatus Eulenflige 7% 
13. Flavicans. Laufeflinfee 797 
14. Lutarius. Saflentebrer 797 
ı5. Pedicularius. Holzwurmfliege 747 


238. Geſchlecht. Myrmelea. Baftardjung: 
fern - 798 
i - r. Libelluloides. Libellenjungfet 798 
2. Longicorne, 2angborn - 79 
T,XXIV.fg.10.11.-3. Formicarium. Ameiſenloͤwe 799 
4. Formica Lymx. Ameiſenluchs 800 
Tab.XXIV.fig.g, - 5. Barbarum. Barbar - 801 
239. Ge 


* 


lechter und Arten, 
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239. Geſchlecht. Panorpae. Scorpionfluͤ⸗ 
gen - 8o2' 
Tab. XXIV.fig.ı2.- ı. Communis. Scheerenſchwanz 802 
2. Germanica, Deutfher - 803 
3. Hyemalis. Thuͤringer 803 
 Tab.XXIV.fig.13.-4. Coa. kevantiner - 804 


240. Geſchlecht. Raphidiae, Kameelhälfe 805 


Tab.XXIV.fig.14.- 1. Ophiopfis, Otternkoͤpfgen 805 
2. Mantiſpa. Rutſcher - 806 
3. Cornuta, Horntopf - 806 


v. Ordnung. Hymenoptera, Mit 
häutigen Flügeln 808 


241. Geſchlecht. Cyniphes, Salläpfels 
würmer 810 


1. Rofae. Nofenbohrer 811 
2 Hieracii. Habichtsbohrer 812 
Tab.XXV.fig.1.— 3. Glechomae. Gundermann. 812 
Tab.XXV. fig.2. - 4.Quercusbaccarum,Eichenbeere 812 £ 
5. Querc. folii. Galnuß - 813 
6. Quere. inferus.Rochnuß - 813 
7. Querc, petioli. Stielmuß - 813 
Tab. XXV.fig.2.— 8. Querc. petunc. Flüthennüßgen 814 
9. Querc.corticis. Rindenbechers 
den - 8ı4 
ı0. Querc.ramuli. Wollennuß 814 
Tab.XXV.fig.2.3.- 11.Querc.gemmae,Schuppenapfel 815 
Tab,XXV. fig.g. — ı2. Fagi. Puchenbebrer %15 
13. Salicis vimina- Bandweidenbohr 
lis. vr - »- 816 
14.Salicis capreae. Palmweidenboh⸗ 
ver - - 816 
15. Salicis ftrobili.Zapfenfteher 816 
16. Salicis ameri- Rothmweidenbobr 
. nae. rer * * 81 
es 817. Pfe- 
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17. Pſenes. Feigenſtecher 817 
ı8. Sicomori. Wilde Feigen⸗ 
bobrer - 817 


19. Inanita, Hohlbauch =» 817 


242. Geſchlecht. Tenthredines. Schlupf⸗ 
weſpen 819 
A.* Mit abgeſtutzten Rühlhörnern - 822 
Tab.XXV.fig.5.e,- 1. Femorata, Dickſchenkel 822 
‚2 Marginata, MWeißrand - 822 
Tab.XXV,fig.5.£.—3. Lutea, Gelbſchlupfer 822 
Tab.XXV.fig.6. — 4. Amerinae, Weidenfhlupfer823 
$. Vitellinae, Dotter - 823 
6. Lucorum, Buſchkriecher 823 
7. Fafciata. Braunband 824 
8. Sericea, Kupferbauch 824 
9. American. Americaner 824 
ıo, Niteus. Glanzſchlupfer 825 
B.* Mit ungegliederten ühlhörnern 825 
“1m, Enodis, Slattborn - 825 
12. Ciliaris, Haarborn - 825 
13. Uftulata, Prandmaal - 825 
C.**x Mit Fammartigen Sühlhörnern 826 
14. Pini, Künnfrefleer 826 

15. Juniperi. SAN. 


D.*** Mit gegliederten und —— ern 
gefiugten Sühlhörnern 826 
Tab.XXV.fig.7.— 16. Ruftica, gandftreifeer 826 
E.rnr" Mit dratfoͤrmigen Sühlhörnern, 
Bet eben bis acht Gelen- 
fe — * ⸗ 827 
17. Serophulariae. Braunwurzſchlu⸗ 
pfer827 


18. Abjetis. Tannennager 828 
19. Padi. Vogelkirſchna⸗ 

ſcher828 

20. Ce» 
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20. Cerafi, Kirſchblatwid 
ler 328 


2i. Salicis. Weidenfreſſer 828 
22 Meſomela. Schwarzrucken 829 
23. Punctum albii,Weißpunet 829 
24. Rufipes. Rothfuß 829 
25. Campeſtrĩs. Feldſtreicher 829 


26. Atra. Köhler - 829 
27. Viridis. Gruͤnruͤcken 830 
28. Ovata. Kundrüden 830 
29. Alni. Erlennager 830 


30. Roſae. Rofenrieher 830 
31. Bicinda. Ringelſchlupfer 83x 
32. Livida, Weißring - B3L 
33. Lurida, Braunbaud 83x 
34. Nigra. Mobe - - Br 
35. Rapae. Rubenfchlupfer 831 
36.Septentrionalis,Rordfehlupfer 832 
37. Carconaria. Weißmaus ; 832 
38. Naffata, Mepflügel - 332 
39. 12 —punttata, Dußendpunet 832 


Free Mit bürftenartigen Zühlhörnern, 
welche viele Gelenke haben 833 


4o.Erythrocephala.Rothfopf - 833 
41. Sylvatica Waldſchlupfer 833 
42. Nemoralis. _ Bufchfchlupfer 833 
43. Cynosbati, Hainbuttenlede833 
44 Populi, Pappelnſchlei⸗ 
der — 833 

45. Vafra, Epigbübin 834 
46. Reticulata, Megflügel - 834 
47. Betulac. Birkenfteiger 834 
48. Saltuum. Jaͤger — 8334 
49. Flava. Roſtfleck — 835 
50. Intereus. Markſauger 835 
51. Rumicis. Sauerlecker 835 
52. Ulmi. Ulmenſchaumer 835 
53. Pruni. Pflaumenbohrer 835 

e 4 54. Loni- 
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54. Lonicerae, Geißblatfchleicher 836 
ss. Tapracae. Weidennager 836 


243. Geſchlecht. Sirices, Holzweſpen 837 


Tab, XXVI.ſig. 1. 2. 1. Gigas. Rieſenweſpe 837 
2, Columba. Taͤubchen - 838 
3. Speätrum. Geſpenſt — 838 
4. Juvencus, Kurzangel 839 
5. Camelus. Puckelweſpe 839 
6. Marifeus, Echmarjafter 839 
7. Pygmaeus, Zmwergwefpe 840 , 


244. Geſchlecht. Ichneumones. Raupen 

- toͤdter 841 
A.* Mit einem weiſſen Schilde und die 
uͤhlhoͤrner mit weiſſen 

ingen beſetzt 843 

1. Sugillatorius. Schaͤnder — 843 


2. Raptorius. Raͤuber — 844 
3. Sarcitorius. Flicke — 844 
4. Extenſorius. Dehner — 845 
5. Quaefitorius. Forſcher — 845 
6. Culpatorius. Tadler = gar 
7, Infrattorius. Brecher — ggg 
8, Conttrittorius. Kretſcher — gar 
9. Saturatorius, Fuͤhler — Bar 
ıo. Molitorius. Müller — 846 


Tab.XXVI.fg.3.— I1. Crifpatorius. Kraͤußler — 846 
ı2. Piforius. Erbemefe 846 


B.r* Mit einem mweißfihen Schilde und 
ſchwarzen Sühlhörnern 847 
"13. Luiiatorius, Rampfer = 847. 
34, Volutatorius, Weltze —- 847 
15. Vaginatorius. Scheidenfteder 847 
16, Perfuafgrius. Verfuͤhrer — 847 
37, Lituratorius, — > 
19, 


ter und Arten. 
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ı8. Defignatorius.Zeichendeuter 848 
19, Edictorius. Befehlhaber 848 
20. Deliratorius. Phantafierer 848° 
a1. Fuforius, Gieſſer — 849 
‚ 22. Fofforius. Grabe — 849 


ch Schild und Bruſtſtuͤck einfaͤrbig, 
die Fuͤhlhoͤrner mit einem 


Band umgeben 849 
23. Arĩolator. Wahrſager 849 
24. Comitator. Begleiter — 849 


25. Peregrinator. Reiſender — -850 
26. Incubitorr. Wächter — gro 
27. Reluttator. MWiderfirebtr 850 


D.n“ Schild und Bruftftück einfärbig, 
die Fuͤhlhoͤrner ſchwari und 
buͤrſtenartig - 850 
28. Denigrator. uſchwerzer 850 
29. Deſertor. Abtruͤnniger ‚Bra 
30. Rutilator. Vergulder 851 
31. Corrufcator, Schimmerer 851 
Tab.XXVLfig.4.— 32. Manifeftator. Langſchwanz 851 


Tab.XXVLfig s.— 33. Compun&or. Stecher — 851 
34. Delufor. Spoͤtter — 852 
35. Titilator. Kuͤtzler — 852 
35. Venator. Jaͤger — 852 
37. Extenfor. Recker — 852 
38. Punttator. Bohrer = 832 


39. Exarator. Pfluͤger — 833 
40. Turionellae. Mottenweſpe 843 
41. Strobilellae. Tannenwefpe 853 
42. Moderator. Steurer — 854 
43. Refinellae. Harzmottenwe⸗ 
ve — 84 
44. Praerogator, Austheiler 8:4 
45. Mandator. Gebiether 854 
46. Fomentator. Fiber - NE. 
47. Enervator, Schwaͤcher aeg“ 
e5 48. Gras 
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Tab, XXVLfig.7.— 


F.nas Steine, mit dratförmigen 8 
hörnern, „ver Hinterlei 


48. Gravidator. 
49. Inculcator. 
go. Pugillator, 
51. Rufpator. 
52. Jaculator. 
53. Attettator. 
54. Agricolator. 


rnern 


55. Luteus. 

55. Ramidulus. 
57. Glaueopterus 
58. Bicolorus. 


(ben buͤrſtenartigen 


eite 
Schwaͤngerer 855 
Stampfer 855 
Fechter = 856 
Spuͤhrer — 856 
Pfeiltrager 856 
Ufer — 8656 
Ackermann 857 

Sühl- 

. 857 
Gelbſchnabel 857 
Schwarzafter 857 
‚Grünflügel 857 


Schwarzſpitze 858 


59. Circumflexus, Eichelbogen » 858 
Tab. XXVI. ig 8. - 60. Cinctus. 


61. Formicatus. 


rund 
62. Muſcarum. 
63. Bedeguaris, 


64. Gallarum. 
65, Juniperi. 


66, Puparum, 
67. Larvarum, 
68. Cynipedis. 
69. Coccorum, 


70. Secalis. 


71. Subcutaneus, 
72. Aphidum. 


773. Ovulorum, 
74. Globatus. 


Schwarzguͤrtel 858 
MWefpenanieife 858 
aͤhl⸗ 
ey⸗ 
859 
859 


Fliegenweſpe 
Hainbuttenwe⸗ 
ſpe 859 
Gallenſtecher 859 
Wachholderſte⸗ 
cher 860 
Puppenmörder 860 
. Larventödter 860 
Gallenbruth 860 
Schildlausboh⸗ 
rer 860 
Kornwurmſte⸗ 
cher 861 
Hautſchaͤnder 861 
Pflanzenlauszwi⸗ 
dr - 861 


- 


Eyerbrüther 861 
Wollenſack - 861 
75. Glo- 
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75. Glomeratus. Zotenbalg - #61. _ 
76. Atomus. Milbentwefpe 862 
77. Peltinieornis. Federhorn - 862 


245. Geſchlecht. Spheces. Baftardwefpen 863 


A» Der hintere Körper mit einem lan- 
gen Hals befeftigt - 864 
Tab.XXVLfg.ır.-1. Sabulofa, Sandmwölber 864 
2, Coerulea, Flaubaftard 865 
Tab, AXVLÄB. — Penſylvanica. Penſylvanier 865 
4. Capenſis. Africaner 865 
Tab.XXVLfig.10,-5. Aſiatica. Air 865 
6. Fervens. Brenner - 846 
7. Indoftana, Indoſtaner 866 
8. Clavipes. Keulfuß866 

9. Spirifex. — 

er 

10. Aegyptia. Egyptier — 867 
11. Figulus. Söpfeer =» 867 
Tab,XXVI fig.6. - BERFESREI ARE Om kene 867 
13. Fiſſipes.  Epaltfuß 868 
14. Bidens. Doppeldorn 868 


B.** Der Hinterleib faft ohne Hald - 868 
Tab.XXVI. fig.13.- 15. Viatica, Wunderweſpe 868 
Tab. XXVI. fig.9. - 16. Fufca. Braunflügel 869 

17. Pelinipes, Kammfuß . 869 

18. Variegata. Scheckfluͤgel 869 

19. Antarctica. Gübderwefpe 870 

20. Palmipes, Ringerfuß 870 

2r. Myftace.. Knebelbart 870 

22. Ephippia.  attelmefpe 870 

23. Cribraria.. &icbbein - 870 

24. Clypeata. Schildtrager 871 

25. Stigma, ° Mabltrager 871 
T.XXVLfig.14.15.-26. Indica. Indianer = 878 
Tab. XXVLfig.16.- 27. Tropica. Neujorker » 872 
28. Ca» 


Regiſter der Ordnungen, - 


, elte 
2%. Colon. Eolon = 872 
29. Rufipes, KRochfuß - 872 
30. Mauritanica, Barbar - 872 
31. Arenari.. Sandweſpe- 873 
32. Fofforia. Grabrt - 873 
33. Gibba. Buckelweſpe 873 
34. Collaris. Gelbhals - „873 


35. Semi-auftrata. Goldtrager 873 
36. Leucoftoma. Weißmund 874 


37. Vaga. 
38. Coerulea. 


Schwaͤrmer 874 
Blauförper 874 


246. Geſchlecht. Chryfides, Goldweſpen 875 


Tab. XXVLfg.17.- 1. Ignita. 
2. Bidentata, 


3. Succinda. 
4. .Aurata. 
Tab,XXVLflg.18.- 5. Cyanca, 
6. Viridula. 
7. Fulgida. 


Glutmelve - 875 
Doppeljahn 876 
Rothguͤrtel 876 
Goldbauch 876 
Blaubauch 876 
Gruͤnbauch 877 
Echtmmerbauchg77 


247. Geſchlecht. Veſpae. Welpen 878 


Tab XXVIL fig 1.- 1. Carolina. 
2. Maculata, 

Tab.XXVIl.fig.2.- 3. Crabro, 

Tab.XXVIl.fig.3. - 4. Vulgaris, 
s. Rufa. 
6. Parietum, 
7. Gellica. 
8. Muraria. 
9. Annularis. 
10. Spinipes, 
‚ıı. Coarttata, 
12. Arvenfis. 
13. Campeſtris. 
14. Bifaſeiata. 


Garolinerin 879 
Fleckweſpe 880 
Horniſſe — 880 
Gemeine Weſpe 880 
Rothe Weſpe 881 
Wandweſpe 881 
Franzoͤſin - 881 
Maurer - 882 
Ringelweſpe 882 
Dornfuß - 882 
Schmalbauch %83 
Ackerweſpe - 883 
Feldweſpe - 883 
Doppelband x83 

15. Qua- 


Sefchlechter und. Arten. 


ı5. Quadridens. 

16. Bidens. 

17. Biglumis. 

18. Uniglumis. 

19. Rufpatrix, 

20. Cornuta. 

21. Caffra. 

22. Capenfis. 

> 23. Surinama, 

Tab.XXVU. fig.4.- 24. Signata. 

25. Canadenfis. 

26. Emarginata. 

27. Calida, 

28. Minuta, 


Vierzahn. - 884 
Smenzabn - 884 
Doppelfpige 884 
Schildſpitze 884 
Scharret - 884 
Horntraͤger 885 
Gafferin - 885 
Hottentottin 886 
Eurinamerin 886 
Zeichenträgerin 886 
Ganaderin 886 
Raͤndelin - 886 
Mohrin - 887 
Zwergin - 887 


248. Sefchlecht. Apes. Bienen - 888 


A.” Eigentlihe Bienen 
Tab XXVILfg.6.=1. Longicornis. 
2. Tumulorum. 


3. Clavicornis. 
4. Centuncularis. 
s. Cineraria. 
6. Mexicana, 
7. Carbonaria, 
Tab. XXVII. fig.7.-8. Retufa, 
9. Rufa. 
ı0. Bicornis. 
11. Maxillofa. 
ı2. Truncorum. 
13. Florifomnis, 
14. Dentaxa. 
Tab,XXVI. fig.8.-15. Cordata, 
16. Helvola. 
17. Fabriciana, 
18. Succinda, . 
19. Zoriata, 


* 891 
Langhorn — 891 
Gottesackerbie⸗ 

ne691 
Keulhorn — 891 
Lappenbiene 891 
Aſchbiene — 892 
Mexicanerin 892 
Koͤhlerin — 893 
Stumpfruͤcken 893 
Rothe Biene 893 
Hornbiene - 893 
Kieferbiene 894 
Stammniftler 894 
Blumenichlafer 894 
Zadenfchenkel 894 
Herzbiene - 895 
Weißbauh 895 
Weißfliin 895 
Ringbiene 895 
Guͤrtelbiene 895 
20. Aenea. 


Regifter der Ordnungen. 


e 
20. Aenea, Kupferbiene 896 
21. Coerulefcens. Blauring - 896 
Tab.XXVILfig.5.-22. Mellifica. Honigbiene 896 
23. Cunicularia. Gräber - 898 
24. Variegata. Gprenfelee 898 
25. Roftrata, Schnabeler 849 
26. Argilloſa. Thonbiene - 599 
27. Lagopoda. Rauchfuß — 899 
28. Manicata. Eſausbiene 900 
29.Quadridentata.Pierzabfn - 900 
30. Fafciata. Bandbine 900 
31. Barbara. Rothrand - 900 
32. Conica, Regelbiene 900 
33. Annulata. Schwarzringel gor 
34. Ruficornis. Rothhorn - gcı 
35. Ferruginea. Moftbiene. - 901 
36. Ichneumonea, Schlupfbiene 901 
37. Cariofa. Moderbiene 902 


B.«“ Kauhe Bienen oder Hummel — 902 


Tab XXVIl.fig.9.-38. Violacea, Biolethunmel 902 
39. Caffra, Cafe — 9093 

40. Carolina, Garoliner 903 

41. Terreftris. Erbhummel 904 

42. Hortorum. Gartenhummel 904 

43. Pratorum. Wieſenhummel 904 

44. Lapidaria, Steinhummel 904 

45. Sylvarum. Waldhummel 905 

46. Mufcorum, Graßhummel : 905 
T.XXVILfig.11.12.47. Hypnorum, Mooßhunmel 905 
43. Lueorum. Buſchhummel 905 

49. Brafilian.. Braſilianer 905 

so. Acerverum, Erdwuͤhler 906 

51. Subterranea, Erdfricher 906 
Tab.XXVILfg.13. 52. Surinamenfis. Eurinamer 906 
53. Aeftuans, Heißländer 906 

Tab. XXVIL6g.14, 54. Tropica, Africaner - 906 
55, Alpina. Berghummel 907 

Ge 


249. 


Sefchlechter und Arten. au 
e. 
249. Geſchlecht. Formicae. Ameiſen 908 


1. Herculeana. Pferde Ameiſe 911 


2. Barbara. Algierer - 912° 
Tab. XXVIl. fig.15. 3. Rufa. Stoffe rothe 

' Ameife - 912 
4. Fufca. Braune Ameife 912 

5. Nigra. Schwarze Ameis 
k - - 93 
6. Obfoleta, Graue Ameife 913 
7. Rubra, Kleine rothe 


Ameife - 913 

8. Pharaonis. Egyptier — 913 

9. Salomonis. Araber = 93 

10. Saccharivora. Zuderfrefleer 913 

11. Ceespitum. Raſenameiſe 914 

12. Omnivora, Vielfraß — 914 

13. Bidens. Doppelzahn 914 

14. Sexdens. Sechszahn 915 

15. Cephalotes. Dicktopf 915 
Tab.XXVV.ũg.i6. 16. Atrata. — 

[4 — 1 
Tab. XXVI. fig. t7. ı7. Haematoda. Purpurameiſe * 
Tab. XXVII fig. i8. 18. Foctida. Stinkameiſe 916 


250. Geſchlecht. Mutillae. Ungefluͤgelte 
Bienen 918 


Tab.XXVII. fig.ı9. 1. Occidentalis. Abendlaͤnder 918 
2. American. Güdlander 919 


3. Indica. Indianer - 919 
4. Europaea, Europaer ' - 919 
5. Atrada. Africaner - 920 
6. Maura. Deutfher - 920 
7. Barbara, Barbar — 920 
8. Helvola. Caaper = 920 


9. Acarorum. Milbenfreſſer 921 
io. Formicaria, Bafardameife 921 


IV. Ords 


Megifter der Ordnungen, 


vı. Ordnung. Diptera. Zweyfluͤge⸗ 
lige 922 
ası. Geflecht. Oeſtri. Bremfen - 925 


.XXVIII.ũig.i.2.- 1. Bovis. Ochſenbremſe 926 
2. Tarandi. Rennthier hor⸗ 


e 


nife - 927 
3. Nafalis, Naſenkriecher 927 
4. Haemorrhoid, Afterfriecher 927 
5. Ovis. Stirngrübler 927 


252. Geſchlecht. Tipulae- Sangfüffe - 929 
A." Mückenartige, mit ausgebreiteten Fluͤ⸗ 


geln - - 930 
Tab. XXVIIL. fig.3.1. Pe&inicornis. Kammborn 430 
Tab.XXVIL.fig.4- 2. Rivoſa. Bachmuͤcke 931 


3.Quadrimaculata,Bierfled - 9:31 
T.XXVIIL fig.5.6. 4. Crocata. Safranmuͤcke 93 
5. Oleracea. Pflanzenfchenderg32 
6. Hortorum. Gartenwuͤhler 932 
7. Variegata. Buntruͤcken 932 
8. Contaminats Schmutzmuͤcke 933 
9. Lunata. Mondzeichen 933 
10, Pratenſis. Gelbſtirn — 933 
11. Terreftris, Erdwuͤhler 933 
ı2. Cornicina, ° Kräbenfutter 933 
13. Nigra, Swarzpuckel 933 
14. Atrata. Schwarzpunct 934 
15. Bimaculata, Braunfled 934 
16. Annulata. Ringler - - 934 
17. Ocellaris. Schwarzauge 934 
18. Fafciata, Bandmuͤcke 934 
19. Flaveſcens. Gelblörper 93 
20. Enficornis. Degenhborn 935 
æi. Regelationis. Rrüblingemüdegzs 
a2. Replicata, Krummflügel 935 
i 23» Mo 





— 
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23. Monoptera. Einflügl - 938 


24. Arundineti. Rohrmuͤcke 
25. Barbicornis, Barthorn 


936 
- 936 


B.** Stiegenartige, melde den Leib mit 


TXXVIL fig. 7.8. 


Fluͤgeln bedecken 336 
26. Plumoſa. Federbuſch 936 
27. Littoralis. Strandſchwer⸗ 

me - - 937 
28. Annulata, MWeißringel 937 
29. Motitatrix. Zudfuß - 938 
30. Vibratoria. Echmingelfuß 938 
31. Tremula. Sitterfuß 938 
32. Flexilis. Schleuderfuß 938 
33. Monilis. Schnurfliege 938 
34. Virens. Braunfhuh 938 
35. Viridula, Wirbelhorn 939 
35. Macrocephala.Großfopf - 939 
37. Pufilla. Ztwerglein .- 939 
38. Marei. Mucdenfliege 939 
39, Thomae, Gelblinie 940 
40. Ferruginata. Rofttörper 940 
41. Johannis, Et. Johannis 

filege =» 940 
42. Brevicornis, Kurjborn - 940 
43. Putris. Moderfliege 941 
44. Febrilis. Krankenwaͤrter 941 
45. Florilega. Blumenſchaͤndeꝛ941 
46. Hortulana. Gartner - 942 


47. Phalaenoides. Schmetterling® 


müde - 942 
48. Hirta, Staubflügel 942 
49. Perficariae, Rauchfluͤgel 943 
50. Notata. Weißfleck - 943 


f 51. Ju- 


Regiſter der Ordnungen. 
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$ı. Juniperina. Wacholder: 

fliege - 943 
82. Culiciformis, Echnadenfliege 943 
53. Incarnata, Mothruden 944 


$4. Paluftris. Sumpfbrums 
meer 944 


$5. Longicornis, Langhorn = 944 
56. Rufipes, Rothfuß— 944 
57. Bipundiata, Doppelpunct 945 
58. Sericea. Altlaßmucke 945 
59. Minutiffima. Flohfliege - 945 
60. Pulicaris. Klobmüde 946 
61, Pennicornis. Doppelfamm 945 


253. Geſchlecht. Muſcae. Fliegen — 947 


A* Die Fuͤhlhoͤrner find fadenfoͤrmig oh⸗ 
ne Federn an den Seiten 950 


t. Plebeja. Pöbelrüge 950 
2. Illucens, Slaffliege - 950 
3. Chamaeleon. Chbameleon 950 
4. Microleon. Weißfteich ort 
5, Hydroleon,  Wafferfliege 951 
6. Trilineate, Dreyſtrich - ort 


. 7. Hypoleon. Zweyſtrich - 952 
8. Pantherin. Panther = 952 
9 Morio. Mohr 92 


10. Denigrata. Schwaͤrzer - 953 
11. Maura. Weißband -, 953 
ı2. Clavipes, Keulfuß - 953 
13. Hottentotta. Hottentst = 933 
14. Feneftralis, Sentterfliege 953 
15. Tarda. - Zauberer - 954 

16. Sco- 
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16. Seolopacea. Stachelſchnabel54 
17. Vermileo. Wurmlowe 954 
18. Triagaria. Inſectenfanger 955 
19. Diadema. Kronenfliege 955 
20. Anilis. Altweib - 955 
21. Conepfoides. —— 
5 
22. Uliginofa. Kußriege 956 
23. Leucopa. Weißfuß956 
24. Nettarea. Blumenſauger 956 


B.“ Rauhe, mit federigen Fuͤhlhoͤrnern 957 


25. Bombylans. Brummer— 957 
26. Myſtacea. Bartfiege - 957 
27. Lappona. Sappländeer 957 


eo Ranbe,, mit Sühlhörnern melde 
Bürften haben - 958 


28. Pendula, Duͤnnſchwanz 958 
29. Florea. Blumenfliege 958 
T.XXVIlL.fig.9.10.30. Nemorum. Waldfiege 958 
31. Arbuftorum. Baumgärtner 959 
32. Tenax. Kothfliege - 959 
33. Intricaria. Merteirrer » 959 
34. Oftracea.. Hornisfliege 959 
35. Fallax. Betrieger - 960 
36. Lucorum. Buſchfliege 960 
37. Sylvarum, Hainflieger 960 
38. Bicintta. Doppelgürtel - 960 
39. Arcuata. Rrummband 960 
40. Mutabilis, Unbeftand - 961 
. 41. Devia, Sonderling - 961 
42. Ichneumonea, Schlupffliege 961 
fa Dioph- 


Negifter der Ordnungen, 
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43. Diophthalma. Doppelauge 961 


44. Velfpiformis. 


45. Feftiva, 
46. Erratica, 
47. Glaucia., 
‚48. Nottiluca, 
49. Gibbofa, 
50. Ribefii, 


51. Pyraftri, 
52. Transfuga. 
53. Mendaftri, 
54. Scripta. 

= s5. Mellina, 
56. Pipiens. 
57. Segnis. 
58, Femorata, 
59. Groflipes. 
60. Saltatrix. 


D.* Haarige, deren Fuͤhlhoͤrner federar- 
ts fd - - - 


61. Inanis. 

62. Pellucens. 
63. Meridiana. 
64. Caeſar. 
65. Cadaverina. 
66. Mortuorum, 
67. Vomitoria. 
68. Carnaria. 
69. Domeftica. 
70. Maculata, 
71. Albifrons, 


Weſpenfliege 961 
Etuker - 962 
Irrgaͤnger 962 
Gruͤnſchild 962 
Nachtwanderer 962 
Höderr - „963 
Sohanntsbeers 
fliege - 

Birnfliege - 963 
Klüchtling - 96 
Münzenfauger 964 
Blumenfauger 964 
Honigfliege 964 
Eingflige - 964 
Faullenzer 965 
Dickſchenkel 965 
Großfuß - 965 
Springer - 965 


966 


Hohlbauch 966 
Durchleuht 966 
Mittagfliege 966 
Raifer - 666 
Aaasfliege 967 
Todtenfliege 967 
Brechfliege 967 
Schmeißfliege 967 
Stubenfliege 947 
Fleckfliege 968 
Weißfliin - 968 


„2. Fur- 
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72. Furta. Blarfliegell 968 
73. Sepulchralis. Grabfliege 969 


E.*’* Diünnharige, mit bürftenartigen 
Sühlhörnen -  - 6 


4. Fera. Wildfong - 969 
75. Grofla. Kliegenriefe 969 
76. Rotundata. Rundbauch 969 
77. Tremula, Sitterfliege 970 
78. Larvarum. Maupenfliege 979 
79. Radicum. Kettigfliege 970 
80. Canticularis. Hundetagsries 

‚ge - 


81. Aeftivationis. Sommerfliege 971 
82.Coemiteriorum Gottesackerflie⸗ 
ge—— 
83. Pluvialis. Regenfliege 971 
84. Subſultans. Hüpfe - 97I 
85. Roralis, Thaulecker - 971 
86. Serrata, Sägeflügl 972 
87. Cellaris. Kellerfliege 972 
88. Meteorica. Gemitterfliege 972 
89. Putris. Quarffliege 972 
oo. Frit. Gerftenfliege 972 
91. Leprae. Ausſatz - 923 
92. Cupraria. Kupferbauch 973 
93. Polita. Polirfliege - 973 
94. Viduata. Witwe - 974 
95. Pubera. Klafafter - 974 
96. Petronella. Waflerläufer 974 
97. Ungulata, Klauenfuß - 974 
98. Nobilitata. Edelmann - 974 
99. Arrogans. Wasbald - 975 
f3 100. Cor- 


em der Ordnungen, 


100. Corrigiolata, Schenkelringe — 
101. Aequinoct. Americaniſche 975 
102. Cibaria, Speiſefliege 075 
103. Cueularia. Guckgucksfliege 975 
104. Seybalaria. Dreckfliege 676 
105, Ster-oraria. Duugfliege 976 
106. Fimetaria, Miſtnhiege - 76 
107. Parietina Wandfliege - 976 
10%. Umbrarum. Schattenfliege 976 
109.Groflifhicationis, Rrüblingsfliege976 
110. Terreſtris. Erdflege - 977 
111. Saltuum, Haideſtreifer 977 
22, Vibrans. Teiler - - 977 
yı3. Cynipfea. Gallenfliege 977 
314. Combinata. Findfiege - 978 
115. Flava Grünauge - 978 
316. Quadripunät. Tierpgundt - 978 
317. Aeſtuans. Feuerfliege 978 
118. Serratulae. Diftelfliege 978 
319. Arnicae. MWolferli - 979 
120. Hyofcyami. een 

M 
121. Sonchi —E—— 579 
122.Germinationis. Merzfliege - 979 
123. Urticae Neffelfiege 979 
124. Cerafi. Kirfehfliege 979 
125. Heraclii. Baͤrenklauflie⸗ 


ge - - 980 
126. Cardui · rise 


127. Solttitialis, Seibreitd - 980 
128. Florefcentiae. Blüthenfliege 980 
229.Frondefcentiae. Sruchtfliege 981 


254. Ge 
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254. Geſchlecht. Tabani. Viehbremen 982 
1. Roſtratus. Ruͤſſelbreme 984 
2. Barbatus. Bartbreme 984 
3. Mauritanus. Africaner - 984 
4. Bovinus, Dchfenbreme 984 
5. Autumnalis. Herbftbreme 985 
6. Calens, Heißlander 985 
7. Tarandinus. Rennthierbreme 985 
8. Exaeftuans. Feuerbreme 985 
9. Fervens. American 986 
10. Mexicanus, Mericanee 986 
sı. Rufticus. Dorfbreme 986 
ı2. Bromius, Graßbreme 986 
13, Occidentalis, Abendländer 986 
14, Tropieus. Regendeuter 986 
5. Antarctieus. Eübdpoleer » 987 
36. Pluvialis. Regenbreme 987 
17. Coecutiens. Blinzeler 987 
18. Lugubris,  Trauerbreme 988 


19, Morio, Mohrenbreme 988 


255. Geſchlecht. Culices, Müden - 989 


1, Ripiens, Ringſchnecke 99ĩ 
2, Ciliaris. Rauhfluͤgel 991 
3. Bifurcatus, Sabelfchnauge 992 
4. Pulicaris, Klobmüde 992 
5. Reptans. Kriecher - 992 
6. Equinus. Pferdemüde 992 
7. Stercoreus, Kothmuͤcke 993 

f4 256. Ge⸗ 


Regiſter der Ordnungen, — 
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256. Geſchlecht. Empes. Huͤpfer - - 994 


1. Borealis. Nordländer 994 
2. Pennipes. Federfuß 994 
3. Livida, Grauhuͤpfer 995 
4. Forcipata. Zangenſchwanz 99r 
g. Stercorea, Miftrwelger 995 


257. Geſchlecht. Conopes, Stechfliegen 996 


1. Roßrat Kegelſchnabel 
2. Calcitrans, Wadenſtecher 
3. Irritans. Ruckenſtecher 
4. Veſicularis. Blaſenzieher 
5. Macrocephala. Großkopf 
6. Aculeata. Stachelmaul 
7. Flavipes. Gelbfuß 
8. Ferruginea. Roſtkörper 
9. Potiolata. Halskörper 
10. Atomaria.  &onnenftäubchenggg 
11. Teſtacea. Krummafter 1000 
12. Buceata. Dickbacken 1000 
13.Subcoleoptrata Kaferfliege 1000 


258. Geſchlecht. Afili. Raubfliegen 1001 
ı. Mauros. - WaroeciſcheCa⸗ 
per - 100 


2. Algirus, AgterifcpeRän 


- 1002 

Tab.XXVIILfig.12.3. Barbarus. — 1002 

Tab.XXVIILfg.13 4. Crabroniformis.@:teaffenzäu 
de - 


FTERTERT 


1002 
5. Beftuans. Penſylvanier 1003 
6. Gibbofus, Höder - 1003 
7. Ater. Weißbart 1003 


8. Fla- 
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g. Flavus, Gelbruden 1004 
9. Gilvus. Rothruden 1004 


10. Marginatus, Gelbrand 1004 
11. Teutonus. Deutſcher 1004 
12. Germanicus. Rothſtrumpf 1005 
13. Forcipatus. Scheeren⸗ 

ſchwanz 1005 
14. Tipoloides. Langfuß 1005 
15. Oelandicus. Oelaͤnder 1005 
16. Morio. Mohr 1006 
17. Luſitanicus. Portugies 1006 


259. Geſchlecht. Bombylii. Schweber 1007 


1. Major, Grohe a 
T.XXVIULfg.14.15.2. Medius. — 
- 1008 
3. Capenfis, 1008 
4. Minor. Kleine Schwe⸗ 
ber - 1008 
g. Ater. Echmebende 
Mohr 1008 


260, Geſchlecht. Hippobofcae, lies 
gende Läufe 1009 


ı. Equina. Fliegende Pferd⸗ 
laug - 1009 

2. Avicularia Fliegende Bor 
gellaus 1019 
Tab.XXVIILfig.16.3. Hirundinaria. Fliegende Schwal⸗ 
benlaus 1010 

4. Ovina, —— 
laus - 1010 


fs5 VI Ord⸗ 


Megifter der Ordnungen, 


e 


vi. Ordnung. Aptera. Ungefluͤ⸗ 
. gelte 1012 


Erfte Abtheilung mit ſechs Fuͤſſen 101 


261. Geſchlecht. Lepismae, Zuderleder 1014 


Tab.XXIX.fig.1.— 1. Saccharin.. Zuckergaſt 1015 
2. Polypoda. Dornring 10i5 
3. Terreftri, Erdmotte 1016 


262. Geſchlecht. Podurae. Pflanzen⸗ 


flöhe 1017 

s. Viridis. Grünling 1017 

2. Polypoda. - Bicfuß - 1018 

Tab.XXıR.fg.2» = 3. Atra. Erdfiob - 1018 
4, Plumbea. Baumfloh 1018 

5. Minuta. Sandkoͤrnchen 1019 

6. Nivalis, Echneeläufer 1019 

7. vaga, Weißgabel 1019 

8, Arborea, Baumläufer 1019 

Tab. XXIX.g.3.— 9, Villofa, Sotenbalg 1020 
ıo. Cindia, Guͤrtelfloh 1020 
ır. Pufilla, Verſchwinder 1020 


Tab.XXIX.fig.4, = ı2. Aquatica. Maffertreter 1020 
ı3. Fimetaria. SMiftgraber 1021 
14. Ambulans, Spazierer 1021 


163. Sefchlecht. Termes, Holzwürmer 1022 


ı. Fatale, Verwuͤſter 1022 
Tab,XXIX fig.s. - 2. Pulfatorium. Klopfer 1024 
3. Fatidicum, Wandſchmidt 1025 


264. Ge⸗ 


Sefchlechter und Arten. 


264. Geſchlecht. Pediculi. 


ı. Humanus, 
Tab.XXIX. fig.6.= 2. Pubis. 

3. Ricinoides, 

4. Suis. 

5. Porcelli, 


6, Cameli, 
7. Cervi. 
8. Ovis, 
Tab.XXIX.fig,7. = 9. Bovis. 
10. Vituli. 
11. Equi. 
12. Afıni, 


Seite 
Laͤuſe 1026 


Menfchenlaus 1027 
Filzlaus 1028 


Fußlaus 1029 
Schweinlaus 1030 
Merſrwein⸗ 


laus - 1030 
Kameellaus 1030 
Hiſchlaus 1031 
MWidderlaug 1031 
Dchfenlaus 1032 
Kaͤlberlaus 1032 
Pferdlaus 1032 
Eſelslaus 1032 


13. Tinnuneuli. Thurmfalken⸗ 


14. Corvi. 
15. Infauſti. 
16. Picae. 

17. Cygni. 
18. Anſeris. 
19. Moſchatae. 


laus - 1032 
Rabenlaus 1032 
Neuntödterlaug 1033 
Eifterlaus 1033 
Schwanenlaus 1033 
Gaͤnſelaus 1033 
Biſamentenlaus 1033 


20. — — 


ae 
21. Sternae. 
22. Plataleae. 
23. Ardeae. 
24. Gruis. 

#. Ciconiae. 
26. Charadrii. 
27. Fulicae. 
88. Recurviro- 


aus - 1033 
Memwenlaus 1034 
Löflerlaug 1034 
Reigerlaus 1034 
Kranichlaus 1034 
Storchlaus 1034 
Grillvogellaus 1035 
Waſſerhurlaus 1035 


Saͤbelſchnaͤbler⸗ 
lud - 1035 


29, Hae- 


Megifter der Ordnungen, 


Seite 
29. Haematopi. Auſterfiſcher⸗ 
laus - 1035 
; j 30. Pavonis. Pfauenlaus 1036 
Tab.XXIX.fig.g.— 31. Meleagridis, Pipenlaus 1036 
32. Gallinae. Huͤhnerlaus 1036 
33. Caponis, Caraunlaus 1036 
34. Tetraonis, Birkhuͤhner⸗ 
laus - 1036 
35. Lagopi. Schneehuhn⸗ 
laus - 1037 
36. Columbae. Taubenlaug 1037 
37. Pari. Meifenlaus 1038 
38. Hirundinis, Schwalben⸗ 
laus - 1038 
39. Farionis, Korellenlaus 1038 
40. Apis. Bienenlaus 1038 


265. Geſchlecht. Pulices. Flöhe 1040 
1, Irritans. Nachtwecker 1040 
2. Penetrans, Saudfloh 1042 


Zweyte Abtheilung mit acht bis vier⸗ 


zehn uͤſſen - - 1044 
266. Gefihledht. Acari. Milben 1044 


ı. Elephantinus, Elephantenmil⸗ 


be - 1044 
2. Aegyptius, Egyyptiſche Mil⸗ 
be o - 1045 
Tab, XXX. fig.2. — 3. Reduvius, Hundsmilbe 1045 
. 4. Indus. + indianifche 
Milbe 1045 
5. Americanus. Waldmilbe 1046 
6. Sanguifugus, Blutſauger 1046 
7. Ricinus, Küpmilbe 1047 


8. Graf 


Sefchlechter und Arten. 
Seite 


8. Craſſipes. Dickfuß 1047 
9. Veſpertilionis. Fledermausmil⸗ 

be - - 1097 
10. Pafferinus. Sperlingmilbe 1048 
11. Motatorius. Fuͤhlerfuß 1048 | 
ı2. Aphidioides. Pflanzenmilbe 1048 
13. Coleoptratus. Kafermilbe 1049 


14. Telarius. Epinner 1049 
15. Siro. 5 Kafemilbe 1049 
16. Lattis, Mitchmilbe 1050 


17. Dyfenteriae, Rubrmilbe 1050 
18. Exulcerans. Ausſchlagmil⸗ 

be - 1051 
19. Geniculatus. Knotenfuß 1053 
20. Tinktorius. Rarbermilbe 1053 
21. Aquaticus. Rothe Waſſer⸗ 


milbe - 1053 
22. Holofericeus. Ra Erdmil⸗ 
e 


1054 
23. Baccarum. Johbannisbeer⸗ 
milbe 1054 


24. Muſcarum. Fliegenmilbe 1054 
25. Batatas. Patattesmilbe 1055 
26. Gymnopteror. Bienenmilbe 1055 
Tab. XXX. ſig.3. - 27. Coleoptrator. Kafermilbe 1055 
28. Rupeftri. Steinmilbe 1056 
29. Longicornis. Langhorn 1056 
30. Littoralis. Ufermilbe 1056 
31. Fungorum, &chmammmil 
be  - 1047 
32. Tremellac, Gallermilbe 1057 
33. Scaber, Rauhe Milde 1057 
34. Salicis, Weidenmilbe 1057 
35. Croceus. Satranmilbe 1058 


267. ts 


— — — — — 


Megifter der Ordnungen, 


267. Geſchlecht. Phalangia, 


1. Groffipes, 

2. Opilio. 

3 Cornutum. 
Tab.XXX. fig.4, = 4. Cancroides, 


$. Agaroides. 
Tab. XXX. fig.s. — 6. Balaenarum. 

7. Tricarinatum. 

8. Caudatum, 


Tab. XXXI. fig.1.— 9. Reniforme, 


Seite 


Krebsſpin⸗ 
hen 1059 


See pinne 1059 
Weberknecht 1060 
Hornſchnautze 1061 
Scorpionſpin⸗ 

ne - 062 


Milbenfpinne 10%2 
Wallfiſchlaus 1043 


Droyripp 1064 
Schwanzʒ ſpin⸗ 

ne - 10 
Langarm 1064 


268. Geſchlecht. Araneae, Epinnen 1066 


ı. Diadema. 

2. Retieulata. 
3. Cueurbitina, 
4. Calycina. 


Ereußfpinne 1070 
Megfpinne 1071 


Eyerwideler 172 
Bienentödter 1072 


5, Oktopunttata. Achtpuntts ſpin⸗ 
ne - 1072 


6. Bipunttata. 
7. Arundinacea. 
8. Angulata. 

9. Dometftica, 
ı0. Trilineata. 
ıs. Riparia. 


Hohlpunct 1073 
Robrfpinne 1073 
Edfeite 1073 
Hausfrinne 1073 
Waldfpinne 1074 
Uferfpinne 1074 


12. Labyrinthica, Wiefenfpinne 1074 


13. Quadrilineata. Glaßfpinne 


14. Redimita, 
ı5. Corollata. 
16. Fumigata. 


1075 
Kranzfpinne 1075 
Ningelfpinne 1075 
Ranchſpinne 1076 

17. Mon- 


Sefchlechter und Arten. 
Seite 


17. Montana. Bergſpinne 1076 
8. Sanguinolenta. Blutſpinne 1076 
19. Notata. Bogenſpinne 1076 
20. Rufipes. Rothfuß 1076 
21. Nocturna. Nachtſpinne 1077 
22. Extenſa. Langkoͤrper 1077 
23. Fimbriata. Saumſpinne 1077 
24. Sexpunctata. Sechspunct 1077 
Tab. XXX. fig.6. - 25. Flaviflima.. Schwefelſpin⸗ 
ne - . 1078 
26. Bimaculata. Gaftanienfpin 
ne - 1078 
Tab.XXXILfig.1.2.27 Clavipes. Keulfuß 1078 
28.Quadripunttata.Vierpunet 1079 
29. Holoferica, Sanmetſpin⸗ 
ne - 1079 
30. Senoculata. Sechsauge 1079 
31. Avicularia, Kolibrifreffer 1080 
Tab.XXXII. fig.3.-32. Spinimobilis. Dornfuß 1081 
33. Venatoria. Jaͤger “ 1ogt 
34. Ocellata. Ebinefer 1081 
35. Tarantula. Tarantel 1082 
36. Scenica, Mauer'pinne 1083 
37. Truncorum. &aunhüpfer 1083 
38. Rumpgftris. Gteinhüpfer 1083 
39. Aquatica. Mafferfrinne 1084 
40. Saccata. Eadtrager 1084 
41, Paluftris. Eumpffpinne 1085 
Tab XXXILfg.4.-42. Virefcens. Kolbenfpinne 1085 
43. Viatica. Krabbenfpins 
ne = 1088 
44. Laevipes, Buntfuß 1086 
45. Tetracante, Vierdorn 1086 
Tab. 


Megifter der Ordnungen, 
eite 


Tab. XXXII.ñg.5. - 46. Cancriformis. Krebefpinne 1086 
Tab.XXXL fig. 2.3. 47. Spinofa, Achtdorn 1087 


269. Geſchlecht. Scorpiones. Scorpio⸗ 


nen 1088 

1. Maurus. Aethiop 1090 

2. Carpatlicus. Ungar 1091 

Tab. XXXII. fig.1. 3. Afer. Africaner 1091 


Tab. XXXIL fig.2.4. Americanus. Americaner 1091 
Tab. XXXILfig.3.5. Europaeus. Europaͤer 1092 
j 6, Auftralis, Südländer 1092 


270, Geſchlecht. Cancri. Krebfe 1093 


I, Krabben. 


A. Mit glattem Kücenfhilde, an 
den Seiten nicht einge- 


i ſchnitten -  - 1098 
1. Curfor. Läufer 1098 
2. Raninus. Froſchkrabbe 1099 
3. Metus. Stumpfkrabbe 1099 


Tab.XXXIV.fig.1. 4. Cordatus. Herjtrabbe 1099 
5. Pinnophylax, Muſchelwaͤch⸗ 
tt - 


1100 

6. Pifüm, Erbſenſchild 1100 

7. Hexapus. Sechsfuß 1101 

8. Minutus. Zwergkrabbe 1101 
9. Pinnoteres. Steckmuſchel⸗ 

waͤchter 1102 


10. Longicornis, Langhorn »102 
il Ru- 


Geſchlechter und Arten. 


ri. Ruricola. 
ı2. Floridus. 
13. Uca. 

T. XXXIV. fig. 2,3. 14. Vocans, 


15. Craniolatus, 


' 16, Pilargus. 


Seite 
Landkrabbe 1102 
Blumenkrabbe 1103 
Moraſtkrabbe 1103 
Winker 1103 
Hirnſchalkrab⸗ 

be - 1104 


Zähnelafter 1104 


® Mit glattem Ruͤckenſchilde, aber 
an'den Seiten eingeſchuit⸗ 


ten x 


⸗ 1104 


17. Rhomboides, Wuͤrfelſchild 1104 
78. Maculatus. Fleckſchild 1105 


19. Pelagieus. 
20. Nueleus. 
21. Lactatus. 
22. Moenas. 


[2 


ne) fig14. 23. Depurator. 


24. Dormia, ° 
» 25. Feriatus; 


Stachelkrabbe 1105 
Eichelkrabbe 1105 
Milchkrabbe 1106 
Strandkrabbe 1106 
Breitfuß 1106 
Giftkrabbe 1107 
Feſtkrabbe 1107 


26. Granulatus. Körnerfchild 1107 


27 Pagurus, 


— 


rebs 1iog 


©, Mit einem rauhen oder ſtacheli⸗ 
i hen Ruͤckenſchilde 1105 


28. Chabrus. 
29. Lanatus, 
30, Araneus, 


31, Roftratus. 


32. Hirtellus. 


9 


Rauchruden 1109 
MWollenfhild 1109 
Spinnenfrabs 
be - 1109 
Schnaugenfrab» 
be - ı1o 


RauheKrabbe 1110 
33. Cu- 


Regiſter der Ordnungen, 


Seite 

33. Cuphaeus. Zotenkrabbe 1110 

34. Muſcoſus. Mooßſchild 1110 
35. Tribulus. Stachelkrabbe 1111 
36. Punctatus. Punctkrabbe 1111 
37. Perſonatus. Maske 1113 


D. Mit einem dornichen Rucken⸗ 
ſchilde 1112 


38. Dodecos, Smwölfdern ? 1112 
39. Haſtatus. Gpießfrabbe 1112 


40. Puber. Haarfhid 1112 
41. Maja, Teufelskrabbe 1113 
42. Longimanus. Langarm 1113 


43. Horridus. Felſenkrabbe 1113 
44. Criftatus, Kammſchnau⸗ 
| ge - 14 

45. Superciliofus. Stacheltwins 
m per » 1114 
46. Cornutus, Hoͤrnerſchnau⸗ 
ge - 1114 
47. Longipes. Langfuß 1114 
48. Spinifer. Stacheldorn 1115 
49. Germanus. Lauſekrabbe 1115 


E. Mit einem hoͤckerigen Ruckenſchil⸗ 
de 1115 
so. Cruontatus. Blutkrabbe 1115 
51. Hepaticus. Leberkrabbe 1116 
52. Calappa. Cocostrabbe 1116 


53. Grapſus. Stumpfnaſe 1116 
54. Aeneus. Kupferkrabbe 1116 


55. Scrupofüs, Buckellkrabbe 1117 
II. rebs⸗ 


Geſchlechter und Arten, 
1. Krebskrabben. 


F. Mit einem Schwanze 


del . 
56. Latto. 
$8. Diogenes. 


59. Eremita. 
60, Tubularis. 


ohne Sta- 
=.» 1117 


Beuteltrabbe 1117 


57. Bernhardus. Bernhardus 1118 


Diogenes 1120 
Eremit 1120 
Roͤhrenkrabbe 1120 


61.Capüt mortuum. Todtenkopf 1121 


II, Krebſe. 


G. Mit glattem Nücfenfhibe = 1122 


62. Gammarus; 
93. Aftacus. 
64. Carcinus. 
65. Pennaceus, 
66. Bquilla, 

- 67; Crangon. 


Hummer 1122 
Flußkrebs 1123 
Americaner 1124 
Federkrebs 1124 
Squillenktebs 1124 
Garnaͤle 1125 


4. Mit hoͤckerichen Ruͤckenſchilde 1126 


68. Carabus. 
69. Strigofus, 
70. Gymniſta. 
71. Dorſipes. 
72. Cancharus. 


Kahnkrebs 1126 
Stachelkrebs 1127 


Aſier 1128 
Seelaus 1128 
Stachelſcheere 1128 


L Mit dornichem Ruͤckenſchilde - 1128 


73+ Norvegicus. 


% 


Norweger 1128 


K. Mit 


Megifter der Ordnungen, | 


Saite 
K. Mit länglihen Ruͤckenſchilde und 
Scheeren ohne Finger 1129 


Tab. XXXV. fig.1. 74. Homarus.  Escheufre 


de - = 1126 
7%. Artus. Bärenfrebg 1130 


L. Mit Eurzem Ruͤckenſchilde und Schee⸗ 
ren ohne Singer - 1138 


Tab. XXXV. ſig. 2. 76. Mantis. Eehtvanen 
- krebs - 1131 
77. Seyllarus, Sandkrebs 1133 
78. Setiferus, Vuͤrſtenkrebs 1133 
79. Emeritus, Invalide 1133 
Tab.XXXVI fi$.1. 80. Groſſipes. Dickfuß 1134 
81: Pulex. Seefloh 1134 
82. Locuſta. Springer 1135 
83. Linearis, Schmalhans 1135 
84. Atomos. Zwergkrebs 1135 
85. Filiformis. Fadenkrebs 1136 
86. Salinus. Ealjficbg 1136 
87. Stagnalis. Sumpfkrebs 1136 


271. Geſchlecht. Monoculi. Edild, 

floͤhe 1138 
1. Polyphemus. Moluckiſche 

Krebs - 1139 
T.XXXVL 8.2.3. 3. Pifeinus, Fiſchlaus 1141 
3. Apus. Kiefenfuß 1141 
4. Pulex. Waſſerfloh 1142 
5. Pediculus. Waſſerlaus 1143 
6. Quadricornis. Traubentraͤger 1144 
7. Conchaceus, Muſchelfloh 1144 
8. Len- 


Geſchlechter und Arten. 


8. Lenticularis. Linſenfloh 1145 
9. Telemus, Kugelfloh 1148 


272. Gefchlecht. Onifci. Kellerwurm 1146 


t. Afılus, Seebreme , 114? 
; 2. Oeftrum, Seebremſe 1147 
Tab. XXXVI. hg.64 3. Pfora. Seewanze 1148 


4. Phyfodes Blafenwurm 1149 
5. Entomon. Spießwurm 1149 


T.XXXVLfig.4.5. 6. Ceti. Wallfiſchaſſel 1150 
4. Marinus. Seelaus 1150 
8. Bicandatus. Doppelſchwanzi 150 
9. Linearis. Schmalwurm 1151 


10. Scopularum. Klippenwurm 1151 
11. Aquaticus. Waſſeraſſel 1151 
12. Oceanicus. &eeaflel 1151 
13. Aſſimilis. Strandaſſel 1152 
14. Afellus.« Kelleraſſel 1152 
15, Armadillo. Steinaſſel 1153 


Dritte Abtheilung mit vielen Fuͤſſen 1155 


273. Geſchlecht. Scolopendrae. aAſfel— 
wurm 1155 


1. Lagura. Haſenſchwanz 1156 

2. Coleoptrata. Schildaſſel 1156 

Tab.XXXVL fig,7. 3. Fortificatae Scheerenaſſel 1157 
4. Giganten. Rieſenaſſel 1158 

5. Morfitans. Indianiſcher 

Aſſel - 1158 

6. Ferruginea. Africaniſcher 1159 
7. Gabrielis. Franzoͤſiſcher 1159 
93 8. Ele. 


rer" 


Regiſter der Ordnungen, Geſchlechter x. 


8. Ele&trica. Glanzaſſel 1159 
. 9% Phoſphorea. Johannisaſſel 1160 
10. Otcidentalis Abendländer 1160 
11. Marina. Heringsaflel 1161 


274. Geſchlecht. Juli. Vielfuͤſſe - 1162 


1. Ovalis, : Seevielfuß 11% 
2. Craſſus. Dickſack 1163 
“ Tab,XXXVLfig.8. 3. Terreftris. Erdvielfuß 116 
4. Complanatus. Plattruden 1164 
5. Sabulofus, Sandwühler 11% 
6. Indus. - Indianer 1165 
7. Fufcus, Braunring Lö 
8: Maximus. Amerisaner 1% 
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